
Dem Provinzialausschuß liegt nach ß 102 dei Provinzialordnung vom 1. Juni 1887
die Verpflichtungob, dem Provinziallandtag bei Vorlegung der Haushaltspläne über die Verwaltung
und den Stand der Angelegenheitendes ProvinzialverbcmdesBericht zu erstatten. In Ausführung
dieser gesetzlichenVorschriftbeehrt sich der Provinzialausschuß,für das Geschäftsjahrvom 1. April
1910 bis 31, März 1911 den nachstehenden Verwaltungsberichtvorzulegen.

Erste Abteilung.
^.. Angelegenheiten des Provinziallandtags und des Provinzialausschusses;
L. Angelegenheiten der Zentralverwaltungsbehörde;
0. Angelegenheiten der Allgemeinen Finanzverwaltung, der Ausstellungdes Haupt-

Haushaltsplans, der Ausschreibungder Provinzialabgaben, der Verwaltung der
in den Einzel-Haushaltsplänen nicht vorgesehenen Einnahmen und Ausgaben;

0. Angelegenheiten der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt;
N. Angelegenheiten der Landesbank und des von derselben verwalteten Meliora¬

tionsfonds;
V. Angelegenheiten der Landes-Versicherungsanstalt Rheinprovinz;
6. Angelegenheiten, welche die Förderung von Kunst und Wissenschaft sowie von

gewerblichen Verhältnissen betreffen, und Angelegenheiten der Provinzialmuseen;
II. Angelegenheiten der Ruhegehaltskasse der Landbürgermeistereien und Land¬

gemeinden der Rheinprovinz, desgleichen der Kreis-Kommunalverbände und
Stadtgemeinden der Provinz sowie der Witwen- und Waisenversorgungsanstalt
für die Kommunalbeamten der Rheinprovinz;

<!. Angelegenheiten der Provinzial-Taubstummenanstalten und des Taubstummen«
Wesens;

X. Angelegenheiten der Provinzial-Blindenanstalten und des Vlindenwesens;
1^. Angelegenheiten der Provinzial-Hebammenlehranstalten und des Hebammen¬

wesens;
U. Angelegenheiten der Fürsorgeerziehung Minderjähriger.



Angelegenheitendes Prouinziallandtags.

^. 1. Angelegenheitendes Wrovinziallandtags.

Des Königs Majestät haben durch AllerhöchstenErlaß vom 28. Dezember 1910 zu
genehmigengeruht, daß der Provinziallmidtag der Rhcinvrovinz zum 5. März 1911 nach der
Stadt Düsseldorf berufen werde. Von diesem Tage ab hat der 51. RheinischeProvinziallandtag
bis einschließlichden 11. März 1911 im Ständehausc getagt und in dieser Zeit 6 Plenarsitzungen
gehalten.

Bezüglichder Ausführung der Beschlüsse des Prouinziallandtags und zwar zunächstaus
den früheren Tagungen ist das Folgende zu erwähnen:

1. (Seite 2 Nr. 2 des Berichts für 1909.) Hinsichtlich der Neuordnung der Ge-
meindeforstuerwllltung in der Rhcinvrovinz würde hier nur noch auf den in
der 2. Sitzung des 51. Prouinziallandtags — Seite 11 des stenographischen Berichts
— mitgeteilten Erlaß des Herrn Ober-Präsidenten hinzuweisensein.

2. (Seite 2 Nr. 3 des Berichts für 1909.) Die Bau- und Einrichtungsarbeitenan dem
neuen Landeshause am Beigerufer siud so sehr gefördert worden, daß die Dicnst-
räume in diesem Hause in der Zeit vom 18. bis 28. Juli 1911 bezogen werden
konnten. Die Dienstwohnungdes Landeshauptmanns wird voraussichtlich im Oktober
1911 in Benutzung genommenwerden können,

3. (Seite 2 Nr. 7 des Berichts für 1909.) Der von der KöniglichenRegierung dem
Landtage der Monarchie vorgelegte Entwurf eines Gesetzes, betreffend die
Abänderung der Genieindeordnung für die Rheinprovinz ist bis jetzt (Au¬
gust 1911) im Abgeordnetenhausenoch nicht erledigt.

4. (Seite 3 Nr. 8 des Berichts für 1909.) Unter den im RegierungsbezirkCöln ange¬
meldeten Schäden, welche durch die Hochwasserkatastrophe vom 4. uud 5.
Februar 1909 entstanden waren, war vom Siegkrcis auch eine Beihilfe für die
Beseitigung von Hochwasserschäden an den Regulierungen der Sieg in Höhe von
52 332 Mark angemeldet worden. Von den zuständigenMinistern war zunächst die
Uebernahmeder Hälfte dieser Beihilfe auf die Staatskasse abgelehnt worden, weil der
Siegkreis imstande sei, die Wiederherstcllungsarbeitenaus eigener Kraft zu bewerkstelligen.
Die Folge diefer Ablehnung war, daß auch die Provinz die Zahlung der Beihilfe
unterlassen hat. Auf erneute Vorstellungen hin hat aber der Herr Minister dem
Siegkreise die beantragte Beihilfe nachträglichbewilligt und gezahlt. Es ist dem Kreise
auch seitens der Provinz die Beihilfe von 26 166 Mark gezahlt und der Betrag aus
dem Zinsüberschusse der Lcmdesbank gedeckt worden.

5. (Seite 8 Nr. 11 des Berichts für 1909.) Ueber den mit Schreiben vom 23. März
1910 dem Herrn Ober-Präsidenten übersandten Beschluß des 50. RheinischenPro-
vinziallandtags, betreffendden von dem Nuhrtalsperren«Verein vorgelegtenEntwurf
eines Talsperrengesetzes für die Rheinprovinz und Westfalen ist eine
weitere Mitteilung der Königlichen Staatsregierung nicht hierher gelangt.

6. (Seite 12 Nr. 20 des Berichts für 1909.) Auf die durch den Beschlußdes 50. Pro¬
uinziallandtags vom 10. März 1910 ausgesprocheneBitte, eine Aenderung des



Angelegenheitendes Provinziallandtags. H

Gesetzes über die Fürsorgeerziehung Minderjähriger vom 2. Juli 1900
im Sinne der Entscheidungdes Oberverwaltungsgerichtsund in Bezug auf die obere
Altersgrenzefür die Uebelweisungen herbeizuführen,ist eine Entscheidung der Königlichen
Staatsregierung noch nicht ergangen.

7. (Seite 16 Nr. 25 des Berichts für 1909.) Der neue Tarif der uon den Preußischen
Armenverbändenzu erstattenden Armen kosten ist vom Minister des Innern erlassen
und am 1. April 1911 in Kraft getreten. Auch die von dem 50. Rheinischen Pro-
vinziallandtage beschlossene Aenderung des § 16 Absatz 1 des Reglements über die
Aufnahme und Entlassung der der Fürsorge des RheinischenProvinzial- (und Land¬
armen-) Verbandes anheimfallendenGeisteskranken,Idioten, Epileptiker, Taubstummen
und Blinden in und aus öffentlichenund privaten Anstalten :c. hat die ministerielle
Genehmigung erhalten und ist zu demselben Zeitpunkt iu Kraft getreten.

8. (Seite 22 Nr. 35 des Berichts für 1909.) Der Erweiterungsbau an der Pro-
vinzial-Wein und Obstbauschule in Trier ist soweit vorgeschritten,daß er im
Spätherbst 1911 iu Benutzung genommenwerden kann.

9. (Seite 22 Nr. 36 des Berichts für 1909.) Bezüglich der Anglicderung einer
landwirtschaftlichen Winterfchule an die Provinzial-Wcin- und Obstbau¬
schule zu Kreuznachund des Erweiterungsbaues an dieser Schule ist zu bemerken,
daß letzterer im Herbste 1911 fertiggestelltsein wird, so daß die landwirtschaftliche
Winterfchulenoch in diesem Jahre den Unterricht eröffnenkann.

10. (Seite 24 Nr. 38 des Berichts für 1909.) Die Verhandlungen über die Regelung
der Championatpreise der Rheinprovinz für Hengste mit der Laudwirtschafts-
kammer sind noch nicht abgeschlossen.

11. (Seite 24 Nr. 39 des Berichts für 1909.) Ueber die Verpflichtung zum Besuche
ländlicher Fortbildungsschulen in der Rheinprovinz ist dem Landtage der
Monarchie eine Gesetzesvorlage gemacht, diese aber noch nicht erledigt worden.

Ueber die Beschlüsse des 51. ProvinziallandtagS in der Tagung vom 5. bis 11. März
1911 wird in der nachfolgenden Zusammenstellungberichtet.

1'



Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Ur. Gegenstand. Keschlußdes 51. AheinischenProvinziallandtags.

Bericht des Provinzialausschusses
über die Ergebnisseder Provin-
zialuerwllltungim Rechnungsjahre
1909.

Bericht des Provmzialausschusses,
betreffend den Vermögensstanddes
Rheinischen Prouinzialverbandes,

(Provinziallandtags>Verhandlungen,
Seiten 54 bis 99.)

Bericht und Antrag des Provmzial¬
ausschusses, betreffenddie Begut¬
achtungdes Antrages der Land¬
gemeinde Hamborn im Landkreise
Dinslaken auf Verleihung der
Städteordnung.

(Provinziallandtags- Verhandlungen,
Seiten 19b bis 196,)

Berichtund Antrag des Provmzial¬
ausschusses,betreffend Stellung¬
nahme des Provinzillllandtageszu
der Vereinigung von Vohwinkel
und Elberfeld.

(Provinziallandtags-Velhandlnngen,
Seiten 43b bis 456,)

Bericht und Antrag des Provin»
zialausfchusses,betreffend Abände¬
rung des Reglements über die
Fürsorge für die Witwen und
Waisender Provinzialbeamtender
Rhcinprovinz.

(Provinziallandtags-Verhandlungen,
Seiten 105 bis 106.)

Bericht und Antrag des ProvM'
zialausschusses,betreffenddie Be¬
willigung von Beihilfen zur Be¬
seitigungder Hochwasserschadenim
Ahrtal.

(Provinziallandtags«Verhandlungen,
Seiten 112 bis 1b9.)

In der Plenarsitzungvom 6. März 1911 — Seite 1? der
Protokolle — ist der Bericht durch Kenntnisnahme für
erledigt erklärt worden.

Wie vor.

Der Provinzillllandtag hat in der Sitzung vom 6. März
1911 — Seite 22 der Protokolle - das von der König¬
lichen Staatsregierung erforderte Gutachten dahin abge¬
geben, daß dem Antrage der Gemeinde Hamborn auf
Verleihung der Städteordnung entsprochenwerden könne.

In seiner Plenarsitzungvom 6. März d. Is. — Seite 22
der Protokolle — hat sich der Provinziallandtag für die
Vereinigungder Landgemeinde Vohwinkel, Kreis Mettmann,
mit der StadtgemeindeElberfeld ausgesprochen.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 9. März
1911 — Seite 28 der Protokolle — die Aenderungdes
Z 2 Absatz2 des Reglements genehmigt. Hiernach be»
trägt der zulässigeHüchstbetragdes Witwengeldes5000
Mark statt seither3500 Mark.

In der Sitzung vom 9. März 1911 — Seiten 29 und 30
der Protokollehat der Provinziallandtag beschlossen:
1. Für die Beseitigung der durch das Hochwasseram

12. Juni 1910 an Provinzialstrahen und -Brücken
im Ahrgebiet entstandenenSchäden wird ein Betrag
von 275 400 Mark zur Verfügunggestellt.

2. Zur Gewährung von Beihilfen an Kreife, Gemeinden
und Verbände zu den Kosten der Beseitigung des

Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Art der Erledigung.

Durch Allerhöchste Kabinettsordrevom 20. März 1911 ist der GemeindeHamborn die Städtcordnung
verliehenworden. Durch Bekanntmachungvom 26. April 1911 hat der Herr Minister des Innern
auf Grund des § 4 Absatz 1 und 2 der Kreisordnungfür die Rheinprovinzdie Stadt Hamborn
in der Art aus dem Verbände des Kreises Dinslaken für ausgefchiedenerklärt, daß sie vom
1. Mai 1911 ab einen Stadtkreis bildet, jedochmit der Maßgabe, daß diefeRegelung für das
Verhältnis der GemeindeHamborn zum Landkreife Dinslaken und zur Provinz schon vom 1. April
1911 an gelte.

Der auf die Vereinigungder LandgemeindeVohwinkelmit der StadtgemeindeElberfeld bezügliche Ge¬
setzentwurfist dem Landtage der Monarchiezugegangen,aber im Abgeordnetenhaus«nicht erledigt
worden.

Die Herren Minister des Innern und der Finanzen haben die beschlosseneAenderung des Reglements
genehmigt. Die Aenderung ist in den Amtsblättern der KöniglichenRegierungen der Provinz
veröffentlicht.

Die Herren Minister des Innern und der Finanzen haben durch Erlaß vom 4. Mai 1911 den neben¬
stehendenBeschlußdes Provinziallandtags bestätigt.



Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Ur. Gegenstand. Beschlußdes 51. KlreinischenProvinziallandtags.

il»

Bericht und Antrag des Provinzial¬
ausschusses,betreffend die Zah¬
lung des Wohnungsgeldzuschusses
an Provinzialbeamte.

(Provinziallllndwgz-Verhlmdlungeu,
Seiten 103 bis 105.)

Berichtund Antrag des Provinzial-
ansschnsses,betreffendErsatzwahlen
fnr den Provinzialausfchuß.

(ProuiuzinNaudtags-Veihandlungen,
Seite» 100 und 101.)

Bericht und Antrag des Pruvinzicil-
ansschnsses,betreffenddie Wahl
von Lcmdesbamäten.

(Provinziallnndtags-Verhandlungcn,
Seiten 106 und 107.)

Berichtund Antrag des Prouinzial-
ansschusses,betreffenddie Wahl
der zur Mitwirkungbei den Ge-

durch dasselbe Hochwasferan Wegen, Brücken,Bach¬
läufen, Mcliorations-und sonstigenAnlagenentstandenen
Schadens wird ein Betrag bis zur Hohe uon 572 700
Mark sowiezur BeseitigungsonstigerSchäden im Be¬
trag von 7200 Mark mit dem Vorbehalt zur Ver¬
fügung gestellt,daß aus Staatsmitteln ein mindestens
gleich hoher Betrag gewährt wird.

3. Zur Deckung der nach Ziffer 1 und 2 des Beschlusses
entstehendenAusgabensowieder Kostender Aufnahme
der Anleiheist eine Anleihe bis zur Höhevon 874 000
Mark aufzunehmen,welchemit 4°/c> zu verzinsenund
mit 6°/y und den durch die Tilgung erspartenZinsen
zu tilgen ist.

Der Prouinziallllndtag hat in der Sitzung vom 10. März
1911 — Seite 33 der Protokolle — den Antrag des
Provinzialausschusses— daß eine Heranziehungder be¬
soldungsplanmäßigenGehaltsverbesserungenzum Ausgleich
des Wohnungsgeldzuschussesim Sinne des Artikels IV
des PreußischenGesetzesvom 25. Juni 1910 bei den
Provinzilllbeamtennicht stattfindensolle — abgelehnt,

Der Provinziallcmdtaghat in der Sitzung vom ll. März
1911 - Seite 35 der Protokolle — das bisherige
stellvertretendeMitglied des ProvinzialausschussesKönig¬
lichen Kammerherrnund Landrat Freiherrn von Dalwigk
zu Lichtenfelsin Siegburg zum Mitglied uud den König¬
lichen Landrat von Groote in Rheinbachzum Stellvertreter,
ferner das bisherige stellvertretendeMitglied Geheimen
KommerzienrntKarl Funke in Essen zum Mitglied des
Provinzialausschussesund den Rentnerund Stadtverordneten
Molenciar in Crefeld zum Stellvertreter gewählt.

In der Sitzung vom 11. März 1911 — Seite 36 der
Protokolle — hat der Provinziallcmdtag den Landes-
bauinspektorBaurat Schweitzerund den Landesoberbau-
inspcktorBaurat Esser zu Lcmdesbaurätenvom 1. April
1911 ab auf die Dauer von 12 Jahren gewählt.

Der Provinzicillandtaghat in der Sitzung vom 11. März
1911 — Seiten 36 und 37 der Protokolle— die bis¬
herigenKommissareund ihre Stellvertreter auf die Dauer

Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Art der Erledigung.

Es wird nach dem Beschlussedes Provinziallandtags verfahren.

Die Gewählten sind in der Sitzung des Provinzialausschussesvom 11. März 1911 von dem Vorsitzenden
in ihre Aemter eingeführtworden.

Den Beamten sind die Bestallungsurkundenüber die Anstellungbehändigt und das festgestellteGehalt
vom 1. April 1911 ab zur Zahlung angewiesen worden.

Dem Herrn Ober-Präsidentenist von der vollzogenenWahl Mitteilung gemacht worden.



Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Ur. Gegenstand. Beschlußdes 51. AheimschenProvinzwllandtags.
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!2

schuftender Rentenbank für die
Provinz Westfalen,die Rheinpro¬
vinz und die ProvinzHessen-Nassau
in Münster berufenenKommission
der Provinzialvertretungund deren
Stellvertreter.

(Provinziallandtags - Verhandlungen,
Seiten 101 bis 102,)

Beschränkung der fortgesetztsteigen-
Zahl der Prouinziallandtags-Ab-
geordneten.

(Prouinziallandwgs «Verhandlungen,
Seite 466.)

Berichtund Antrag des Provinzial-
ausschusses, betreffend den Antrag
des Verbandes Rheinisch-Westfä¬
lischerGemeindenauf Uebernahme
einer Garantie für einen zu grün¬
denden Hnftpflichtverband.

(Provinziallllndtags-Verhandlungen,
Seiten 405 bis 434.)

von 2 Jahren mit der Maßgabe wiedergewählt,daß die
Wahlen solange Geltung behalten, bis der Landtag eine
Neuwahl vorgenommenhat.

Der Provinzillllandtllghat in der Sitzung vom 11. März
1911 — Seite 37 der Protokolle— dem Antrage von
25 Abgeordnetenzugestimmt:

„Der Provinziallandtllgwolle beschließen: Der Provin-
zialauöschußwird ersucht,in eine Prüfung der Frage
einzutreten,ob nicht für die Rheinprovinz, ähnlichwie
für Westfalen ein zurzeit dem PreußischenLandtage
vorgelegter Gesetzentwurfvorsieht, eine Beschränkung
der fortgesetzt steigendenZahl der Provinziallcmdtags-
Abgeordneteneinzuführensei, und gegebenenfallsdem
nächstenProuinzillllandtageeine entsprechende Vorlage
zu machen."

Der Prouinziallandtag hat in der Sitzung vom 11. März
1911 — Seite 37 der Protokolle — sich mit der
Uebernahmeeiner Garantie bis zum Betrage von 25 000
Mark für den zu gründendenHaftpflichtverbandRheinisch«
WestfälischerGemeinden einverstanden erklärt und die
Festsetzungder Bedingungen für die Uebernahme der
Garantie dem Provinzialausschußüberlassen.

Angelegenheitendes Prouinziallandtag«.

Art der Erledigung.

Dem Provinzillllandtagwird eine die AngelegenheitbehandelndeVorlage zugehen.

In Ausführungdes Beschlussesdes Provinziallandtags hat der Provinzialausschußin der Sitzung vom
21./22. April 1911 die Bedingungenfür die Uebernahmeder Garantie im einzelnenfestgesetztund
es ist auf Grund dieses Beschlussesdie folgendeVerpflichtungserklärungabgegeben worden:

Verpstichtungserklärung.
In Ausführungdes Beschlussesdes 51. Rheinischen Prouinziallandtagcsvom 11. März 1911

übernimmt der Provinzialverbandder Rheinprovinzeine Garantie bis zum Betrage von sünsund-
zwanzigtaufendMark für den zu gründendenHaftpflichtverbandRheinisch-WestfälischerGemeinden,
und zwar unter den nachstehendenvon dem Provinzialausschussein der Sitzung vom 21./22. April 1911
beschlossenenBedingungen:

1. In die Satzungen des Verbandes ist ein § 3 neu aufzunehmen,daß an die Stelle des
Gründungsfondseine von den Provinzialverbändender Rheinprovinzund der Provinz West¬
falen bis zur Höhe von je 25 000 Mark übernommeneGarantie tritt;

2. der ß 26, jetzt § 27, wird dahin abgeändert, daß zur Deckungder sich aus der Bilanz
ergebendenVerluste ein Reservefondsgebildetwird. Diesemsind jährlichsolangemindestens
75°/<> der Ueberschüssezuzuführen,bis er 50000 Mark und von da ab mindestens50°/», bis
er 100000 Mark erreicht hat. Ueber die Verwendungdes Restes der Ueberschüssebeschließt
die Generalversammlung;

3. der § 27, jetzt § 28, wird dahin geändert: „Wenn der Reservefondsdie Höhe von 100000
Mark erreicht hat, bezw. wieder erreicht hat, können vorbehaltlicheiner anderweitigen



!,» Angelegenheitendes Provmziallandtags.

zir. Gegenstand.

13 ! Berichtund Antrag des Provinzial¬
ausschusses,betreffend Stellung¬
nahme des Provinziallandtnges
zur Gründung einer Zwcmgsgc-
nosseuschaft zum Zwecke der Rc^
gelung der Vorflut und der Ab^
wässerrcinigung im linksrheinischen
Industriegebietam Niederrhein.

(Provmziallandtags - Verhandlungen,
Seiten 466 bis 481,)

Beschlußdes 51. AlienüschenProvmziallandtags.

In der Sitzung vom 11. März 1911 — Seiten 37 und
38 der Protokolle — hat sich der Provinziallandtag
grundsätzlichfür deu Erlaß eines Gesetzes behufsGründung
einer Zwangsgenossenschaftzum Zwecke der Regelung der
Vorflut und der Abwasserreinigungim linksrheinischen
Industriegebietzwischen dem Rhein und der Landesgrenze
ausgesprochenund mit der Prüfung der Einzelbestimmungen
des von dem „Vereinzur Aufstellungeiues Entwässerungs-
planes für das linlsniederrheinische Industriegebiet"ausge¬
arbeiteten Gesetzentwurfesden Provmzialausfchußbeauftragt
in Verbindung mit einer Kommission,bestehendaus den
Mitgliedern der I. Fachkommissiondes 51. Provinzial«
landtages und den Landräten der Kreise Moers, Geldern,

Angelegenheitendes Provinzicillandtags. II

Art der Erledigung.

Beschlußfassungder Generalversammlungdie weiterhin sich ergebeudenUeberschüsseauteilig
auf die zu zahlendenBeiträge der am Schlüsse des GeschäftsjahresvorhandenenMitglieder
verrechnet werden.

Ferner:
4. Die Garantie vermindertsich in analoger Anwendungder in § 22, Abs. 4 des Gesetzes über

die privaten Vcrsicherungsunternehmungenvom 12. Mai 1901 für den Gründungsfonds
gegebenenBestimmungennm die Hälfte des angesammeltenReservefonds,sie erlischt also, wenn
der letztere den Betrag von 50 000 Mark erreicht hat.

5. Die auf Grund der Garantie von dem ProvinzialverbandegezahltenBeträge sind von dem
Haftpflichtverbandemit 4°/u zu verzinsen und nach Maßgabe der vorstehend unter 4 genannten
Gesetzesbestimmungzurückzuerstatten.Mit der Zurückzahlungbraucht erst uach Ablauf der
ersten 5 Jahre nach Eröffnungdes Geschäftsbetriebesbegonnenzu werden.

6. Dem Landeshauptmannoder dem von ihm Beauftragte» ist jederzeit Einblick in die Geschäfts¬
führung des Haftpflichtverbcindes zu gewährenund jede gewünschte Auskunftzu erteilen. Der
Geschäftsbericht und die Bilanz sind ihm alsbald nach ihrer Feststellungzu übersenden.

Düsseldorf, den 24. Mai 1911.
(1^. 8.) gez. von Renvers,

KöniglicherRegierungspräsidenta. D., Landeshauptmannder Rheinprovinz.

gez. O. Graf Beissel von Gymnich,
KöniglicherKammerherrund Landrat, Vorsitzender des Provinzialausschusses.

gez. Melchers,
Mitglied des Provinzialausschusses.

Der Beschlußdes Provmziallandtags ist uuter den vom Provinzialcmsschuß für die Uebernahme
der Garantie festgesetztenBedingungen von dem Herrn Minister des Innern am 21. Juli 1911
auf Grund des § 119 Nr. 3 der Provinzialorduung genehmigtworden.

Der Provinzialcmsschußhat in Verbindungmit der vom Provinziallandtag bestimmtenKommissiondie
Prüfung der Einzelbestimmungendes für die Gründung der Zwangsgenossenschaftausgearbeiteten
Gesetzentwurfsvorgenommenund mehrere Aenderungendieses Entwurfes für erforderlich erachtet.
Die ganzen Verhandlungensiud dem Herrn Ober-Präsidentenmit dem Ersuchenvorgelegtworden,
sie der KöniglichenStaatsregierung zu unterbreiten.

:>,'



,2 Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Ur. Gegenstand. Beschlußdes 51. RheinischenProvinziallandtags.
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Belichtund Antrag des Provinzial-
nusschusses,betreffend die Be-
schwerdedes Pflegers des in den
Ruhestand versetztenLandesbau-
sekretärs Bernhard Strauch in
Gummersbachgegen die Entschei¬
dung des Provinzilllausschusses
wegen der zwangsweisenVersetzung
in den Ruhestand.

(Provinziallandtags- Verhandlungen,
Seiten 108 bis 111.)

Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses, betreffenddie Verle¬
gung derProvinzial-Taubstummen»
anstalt zu Essen-Huttropund Er¬
richtungeiner neuen Taubstummen»
anstalt in Euslirchen.

(Provinziallandtags-Nerhandlungen,
Seiten 184 bis 190,)

Berichtund Antrag des Provinzial-
ausschusfes,betreffendden Fort¬
gang in der Errichtung weiterer
RheinischerProvinzial-Eiziehungs«
anstaltcnfür Fürsorgezöglinge,so¬
wie den Erwerb weiterenGrund¬
besitzesfür diese Anstalten.

(Provinziallandtags- Verhandlungen,
Seiten 192 bis 191.)

Eleve, Kempen und Crefeld-Landmit der Maßgabe, daß
auf eine erneute Anhörung des Provinziallandtages ver¬
zichtet wird.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 11. März
1911 — Seite 38 der Protokolle — den Antrag auf
persönliche Vorstellungdes Strauch abgelehntund die Be«
schwerdegegen den Beschluß des Provinzilllausschusses
vom 26 April 1910, wodurch die Versetzungdes Strauch
in den Ruhestand beschlossenwurde, endgültigabgewiesen.

In der Sitzung vom 8. März 1911 — Seite 23 der Proto¬
kolle — hat der Provinziallandtag beschlossen:
1. unter nachträglicher Genehmigungdes Anlaufs der in der

Vorlage bezeichneten Grundstückeder Errichtung einer
Anstalt für etwa 100 schwachbegabtetaubstumme,
katholischeZöglinge in Euslirchen grundsätzlichzuzu¬
stimmen,

2. angesichtsder durch mehrere getrennte Gebäude (Pavillon¬
system) bedingtenhohen Aufwendungendie Provinzial«
Verwaltungzu ersuchen,einen vergleichendenKosten¬
anschlagfür Bau- und Betriebskosteneiner Anlage im
Korridorsystemdem nächsten Provinziallandtag vorzu¬
legen.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 8. März
1911 — Seite 23 der Protokolle — beschlossen:
I. von dem BelichteKenntnis zu nehmenund die Aus¬

führung feiner Befchlüffevom 15. Februar 1906 als
erledigt anzusehen;

II. den Prouinzilllausschußzu ermächtigen,zu gelegener
Zeit mit dem Ankauf geeigneter Grundstückevorzu¬
gehen, die erforderlichenMittel bis zur Höhe von
150 000 Mark gegen möglichstbillige Zinsen bei der
Landesbanl zu entnehmenund in eine demnächst auf»
zunehmendeAnleihe einzustellen."

Angelegenheitendes Provinziallandtags. 13

Art der Erledigung.

Der Beschlußdes Provinziallandtags ist dem Pfleger des P. Strauch mitgeteiltworden.

Dem nächstenProvinziallcmdtagewird eine weitere Vorlage zugehen.

Es sind bereits einige Grundstückefür die Anstalten Rheindahlen und Solingen angekauft worden.
Verhandlungenwegen weitererAnkäufefchwebennoch. Es muß vorbehaltenbleiben, auf die A«.
gelegenheitin den späterenAnstalts-Verwaltungsberichtenzurückzukommen.



l.1 Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Ur. Gegenstand. Beschlußdes 51. RheinischenProvinziallandtags.

Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses, betreffendden Erlaß
einer neuen Satzung für die Pro¬
vinzial- Feuerversicherungsanstalt
der Rheinprovinz.

(Prouinziallundtags - Verhandluugeu,
Seiten 273 bis 304.)

Bericht und Antrag des Provinzial-
llusschusfes, betreffenddie Ueber¬
nahme weitererVcrsicherungszweige
seitens der Pruuinzinl-Feucruer-
sicherungsanstaltder Rheinprouinz.

(Prouiuziallnudtags Verhaudlungen,
Seiten 365 bis 404.)

19 Bericht und Antragdes Provinzial-
ausschusfcs,betreffenddas Gefuch
des Zentralvorstandesdes Ober-
linvereins zu Nowawes um eine
Beihilfe zum Bau einesdeutschen
Taubstummenblindenheims.

(Provinziallandtags - Verhandlungen,
Seiten 190 bis 192.)

20 Petition der Kanzleibeamtender
Provinzilllverwaltungund der aus
dem Militäranwärtcrstcmdehervor¬
gegangenenProvinzialstraßenmei-
ster um Anrechnungder Militär¬
dienstzeitauf das Besoldungsdienst-
lllter nach Maßgabe der Aller¬
höchstenKabinettsordre vom 22.
März 1909.

21 Petition des pensioniertenProvin-
zialstraßenaufschersIsle in Vir-
tesdorf, Kreis Düren, um unver¬
kürzte Zahlung seiner Zivilpension
ohne Abzug der Militärpension.

Der Provinzinllandtag hat in der Sitzung vom 9. März
1911 — Seite 27 der Protokolle— zu dem Entwurf der
neuen Satzung in der von dem Herrn Minister des Innern
gewünschten Fassung seine Genehmigungerteilt.

In der Sitzung vom 9. März 1911 — Seite 27 der
Protokolle — hat der Provinzinllandtagbeschlossen:

„Vorbehaltlichder erforderlichenZustimmungder König¬
lichenStaatsregierung zu genehmigen,daß die Prouin-
zinl-Feuerversicherungsanstaltder Rheinprovinznebender
eigentlichenFeuerversicherungkünftigauch den Betrieb
der Versicherunggegen Mietverlust,gegen Einbruchsdieb¬
stahl und Beraubung, gegeu Wasserleitungsschädenund
der Glasversicherungaufnimmt."

Der Provinzinllandtag hat in der Sitzung vom 9. März
1911 — Seite 29 der Protokolle — dem Gesuche des
Zentralvorstandesnicht entsprochen.

Der Provinzinllandtag hat in der Sitzung vom 9. März
1911 — Seiten 28 und 29 der Protokolle — die Ab¬
lehnung der Petition beschlossen.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 9. März
1911 — Seite 29 der Protokolle— endgültige Ablehnung
der Petition beschlossen.

Angelegenheitendes Provinziallandtags. !l.

Art der Erledigung.

Der Herr Minister des Innern hat durch Erlaß vom 11. April d. Is. die neue Satzungder Provinzial-
Feueruersicherungsnnstaltgenehmigt. Die nach 8 6 dieser Satzung erforderlicheBestellung eines
Verwnltungsints für diese Anstalt hat der Prouinzialausschuhin der Sitzung vom 4. Juli 1911
durch Wahlen vollzogen.

Die erforderlicheGenehmigung der Königlichen Stnntsregierung ist erbetenworden, nachdem die unter
Nr. 17 erwähnte Bestellung des Vcrwaltungsrats erfolgt war uud von diesemdie grundlegenden
allgemeinenVersicherungsbedinnungeufestgestellt waren.

Dem Zentralvorstanddes Oberlinvereiusist von dem Beschlussedes ProvinziallandtagsKenntnis gegeben
worden.

Die Petenten sind von dem Beschlussein Kenntnis gesetzt.

Dem Iske ist der Beschlußdes Provinziallandtags mitgeteiltwordeil.



m Angelegenheitendes Provinziallandtags,

Ur. Gegenstand. Beschlußdes 51. UheinischenProvinziallandtags.

Bericht und Antrag des Provinzial-
ausfchufses, betreffend Bewilli¬
gungen aus dem Dispositionsfonds
des Provinziallandtags,

(Prouinzillllllüdtags-NerhnndlmMU,
Seiten 160 bis 184.)

Vorbericht des Provinzialausschusses
zu dem Haupt-Haushaltsplan der
Provinzialverwciltungsowiezu den
zu demselbengehörendenHaus¬
haltsplänen der einzelnen Ver>
waltungszweigeund Anstalten

sowie
zu dem Haupt-Haushaltsplan für
das Rechnungsjahrvom 1. April
1911 bis 31, März 1912.

(ProvinziaNllndtags-Verhllndlungen,
Seiten 1 bis 53.)

In seiner Sitzung vom 10. März 1911 — Seite 34 der
Protokolle— hat der Provinziallandtagdie vorgeschlagenen
Beihilfen aus dem Dispositionsfondsdes Provinzialland¬
tags bewilligt.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 11. März
1911 — Seiten 38 und 39 der Protokolle— beschlossen:
1. den Haupt-Haushaltsplan nebst den zu ihm gehörigen

Haushaltsplänen der einzelnenVerwaltungszweigeund
Anstalten für das Rechnungsjahr1911 mit der Maß¬
gabe festzustellen, daß bei Titel V Nr. 5 des Haupt-
Haushaltsplans bezüglich Verzinsungund Tilgung der
Anstaltsbauten in Bedburg die Tilgung für das Rech¬
nungsjahr 1911 noch auszusetzenund der hierzu vor¬
gesehene Betrag von l^"/« der Bausumme— 75 009
Mark als Sicherheitsfondszur Ausgleichungdes Haus¬
haltsplanes bei etwaigenMindereingängenan Steuern
zur Verfügung des Provinziallandtags zu halten ist;

2. den Steuerbedarf für die laufendeVerwaltung für das
Rechnungsjahr1911 — außer dem gemäß Beschlusses
des 49. Rheinischen Prouinziallandtagcsvom 16. März
1909 zu erhebenden'/»«/» für die Verminderungdes
Anleihebedarfs für regelmäßig wiederkehrendeHoch¬
bauten — festzusetzenauf einen Betrag, welcher
gleich ist 13'/«°/, der nach § 25 des Kreis- und
Provinzicilllbgabengesetzesvom 23. April 1906 sich
ergebendenSteuersumme;

3. daß nach dem festgestelltenHaupt-Haushaltsplan und
nach den zu ihm gehörenden Haushaltsplänen der
einzelnenVerwaltungszweigeund Anstalten auch nach
dem 1. Januar 1912 bezw. nach dem 1. April 1912
die Verwaltung solange weiter geführt und die zu 2
genehmigte Provinzialsteuer nach dem angegebenen
Maßstabe solange weiter erhobenwerde, bis der Pro-
vinziallandtagneueHaushaltsplänegenehmigthaben wird;

4. nachträglichzu genehmigen,daß zur Begleichungdes
in der laufenden Verwaltung des Jahres 1909 ent¬
standenen geringen Fehlbetrages die Mehreinnahme
von Provinzilllabgabenfür 1909 verwendetwordenist,

Angelegenheitendes Provinziallandtags. 1?

Art der Erledigung.

Die Bewilligungensind den in Betracht kommendenStellen mitgeteiltworden.

Hu 1. Der Haupt-Haushaltsplan und die dazu gehörenden Haushaltspläne der einzelnen Verwaltungs¬
zweige und Anstalten sind der Buch- und Rechnungsführungin dem jetzt laufenden Rechnungs¬
jahre 1911 zu Grunde gelegt worden.

Hu 2. Die Verteilung der Proviuzialabgnbefür das Rechnungsjahr1911 ist nach dem hiernebenge<
nehmigtenMaßstabe für das Rechnungsjahr 1911 erfolgt und ergibt für die allgemeine Ver¬
waltung mit 13'/2°/» eine Einnahme von 12 018 272 Mark 12 Pf. (im Haupt-Haushaltsplan
ist ein Bedürfnis von 12117 600 Mark vorgesehen) und für die Verminderungdes Anleihebedarfs
mit ^2 «/« eine Einnahme von 445 938 Mark 28 Pf. (statt wie im Hnupt-Haushaltsplan von
448 800 Mark). Die letztere Einnahme wird auf die Baukostenfür die neue Provinzial-Heil-und
Pflcgcanstalt zu Bedburg bei Eleve abgeschrieben.

Zu 4. Der Mehrbetrag an Prouinzialzuschußzu den Kostender Fürsorgeerziehungfür das Rechnungs¬
jahr 1910 mit 95 325 Mark 27 Pf. konnte aus der laufendenVerwaltung des Rechnungsjahres
1910 gedeckt werden. Es wird im übrigen auf den im Abschnitt0 (Seiten 50 ff dieses Berichts)
abgedrucktenAbschluß bei dem Haupt-Haushaltsplan für das Rechnungsjahr1910 Bezug genommen.



l^ Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Ur. Gegenstand. Beschlußdes 51. AhemischenProvinziallandtags.

24 ! Prüfung der Ersatzwahlenfür den
Provinzinllnndtng in den Wahl¬
kreisenBarmen, Bernknstcl,Duis-
bürg (2 Abgeordnete), Düren,
Essen (Land), Essen (Stadt)Mocrs,
Ottweiler, Saarbrücken,Siegkreis
und Waldbroel.

25 ! Entlastung der Rechnungen und
Genehmigungder Kreditüberschrei¬
tungen,

Äi Bericht und Anträgedes Provinzinl-
cmsschusses,betreffend den Bau
und die Eröffnungder Provinzinl-
Heil- und PstegeanstaltBedburg
bei Eleve.

(Prouiüzillllnndtllgs'Verhandlungen,
Seiten 222 bis 225.)

27 ! Berichtund Antrag des Provinziell-
ausschusses,betreffendden Erwerb
von OedländereienzwecksMelio¬
ration durch Korrigendender Pro-
vinzial'Arbeitsanstaltund späterer

und ferner gutzuheißen,daß der sich bei den Kosten der
Fürsorgeerziehungim Rechnungsjahr 1910 ergebende,
der Provinz zur Last fallende Mehrbetrag aus den
event, eingehendenMehreinnahmender Provinzialsteuer
bestlitten werde, falls sich dafür aus der laufenden
Verwaltung des Rechnungsjahres1910 keine Deckung
finden sollte;

5. endlich zu genehmigen,daß aus den zur Verfügung
des Provinziallandtags stehenden Beträgen, foweit
dieser nicht anders darüber verfügt hat, zunächstder
Betriebsfondsauf der Höhevon 500 000 Mark erhalten
und der Rest je zur Hälfte an die durch Beschlußdes
Provinziallandtags geschaffenenFonds, den Baufonds
und den Ausgleichfonds,abgeführtwird.

Der Provinzinllandtag hat in der Sitznng vom 11, März
1911 — Seite 39 der Protokolle — die stattgehabten
Elfatzwahlenfür gültig erklärt.

In der Sitzung vom 11. März 1911 — Seiten 39 bis
41 der Protokolle — hat der Provinzinllandtag die ihm
vorgelegtenRechnungenunter Erteilung der Genehmigung
zu den vorgekommenen Kreditüberschreitungenentlastet.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 9. März
1911 — Seite 30 der Protokolle — von dem Berichte
des ProvinzialausschussesKenntnis genommen und sich
mit den in dem Berichte gemachtenVorschlägeneinver¬
standen erklärt.

Der Provinzinllandtag hat in der Sitzung vom 9. März
1911 — Seite 29 der Protokolle — den nachststehenden
Beschlußgefaßt:
1. Der Provinzialausschußwird ermächtigt, die in der

Vorlage des Provinzialausschussesaufgeführten Oed-

Angelegenheitendes Provinziallandtags. >«,

Art der Erledigung.

Zu 5. Aus diesemAbschlußgeht auch hervor, daß es nichtnur möglichwar, den Betriebsfonds auf
der seitherigen Höhe zu erhalten, sondernauch noch trotz des Mehrbedarfsfür die Fürsorgeerziehung
ein Betrag von 76 000 Mark mit Rücksichtauf die Ungewißheitdes Eingangs eines Einnahme-
restes an Provinzialsteuerzur BestreitungbesondererAusgaben (Bekämpfungdes Heu- und Sauer¬
wurms) reserviertzu halten.

Dem Herrn Ober-Präsidentenist von diesem BeschlusseMitteilung gemacht worden.

Die einzelnenDienststellensind von der Entlastung der Rechnungenund der Genehmigungder Kredit-
Überschreitungenin Kenntnis gesetztworden.

Nach dem Stande der Arbeiten im Monat August 1911 kann angenommenwerden, daß die ersten
Kranken im Oktober ds. Is. in die neue Anstalt übergeführtwerden können. Die zur Inbetrieb¬
setzung erforderlichenBeamten sind teilweiseschon angestellt, teilweisewerden sie in nächsterZeit
nach Bedburg übersiedeln. Ihre Besoldung erfolgt bis zur Ankunft der erstenKrankenaus dem
Baufonds, von da an aus dem Betriebsfondsder Anstalt.

In der vom Provinzinllandtage angenommenenVorlage des Provinzialausschusseswaren als zu
erwerben4 Ocdlandsflächenvorgeschlagen worden in einer Gesamtgrößevon 303 Ka. Ferner war
noch mit einerAbrundungder vorgeschlagenenFlächenin Gesamtgrößevon weiteren72 na gerechnet.
Diese Größen entsprachen dem damaligenStande der Verhandlungenmit den beteiligtenGemeinden
und Privatbesitzern. Bei Fortsetzung dieser Verhandlungen zeigte sich aber die Möglichkeit,an

3*



20 Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Ur.

2«

^<»

^!U

Gegenstand.

Verwendungder melioriertenGe¬
lände zur inneren Kolonisation.

(Provinzic>llandtc>sss^V«hllndlmlgen,
Seiten 232 bis 240.)

Petition der Pfleger der Provin-
zial-Heil- und PflegeanstaltDüren
um Erhöhung des Lohnes und
der Mictsentschädigungum Ver¬
sicherung bei einer Unfalluersiche-
rungsgesellschnftsowie um defini¬
tive Anstellung.

Belicht des Provinzialausschusses
über die im Jahre 1910 erfolgten
Bewilligungenvon Beihilfen für
Armenzweckegemäß ß 5 Abs. 3
des Gesetzes vom 2. Juni 1902,
betreffenddie Ueberweisungwei¬
terer Dotationsrentenan die Pro-
vinzilllverbände.

(Provinzillllllndwgs-Verhandlungen,
Veiten 226 bis 232.)

Bericht des Provinzialausschusses,
betreffend die im Jahre 1910
erfolgtenBewilligungenvon Bei¬
hilfen zum Gemeinde-und Kreis-

Seschluß des 51. ChemischenProvinziallandtags.

ländcreienmit etwaigenAbrundungenund Ergänzungen
für den Provinzilllverbcmdzu erwerben,die Lcindercicn
zu meliorieren,die Meliorationsflächen,eventuellnach
Errichtung landwirtschaftlicherGebäude, zu verpachten
oder zu veräußern.

2. Die zur Durchführungder Befchlüsfe unter 1 erforder¬
lichen Mittel sind vorschußweisebei der Landesbankzu
entnehmen. Von diesem Vorschußsind die Ginnahmen
aus den Nutzungen der Grundstückesowie aus Ver¬
pachtungenund Veräußerungenabzuschreiben.Der nach
vollständigerDurchführung der unter 1 vorgesehenen
Maßnahmen noch nicht gedeckteRest des Vorschusses
soll durch eine Anleihegedecktwerden, welche zu dem
zu erlangende,:günstigstenZinsfuß zu verzinsen und
mit 3°/y zu tilgen ist. Die zur Verzinsung und
Tilgung dieser Anleihe erforderlichenBeträge sind in
den Haushaltsplan der Provinzial-ArbeitsanstaltBrau-
weiter einzustellen.

In der Sitzung vom 9. März 1911 — Seite 30 der
Protokolle — hat der ProvinziallcmdtagUeberweisung der
Petition an den Provinzialausschußzur Erledigung be¬
schlossen.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 9. März
1911 — Seite 30 der Protokolle — den Bericht durch
Kenntnisnahmefür erledigt erklärt.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 8. März
1911 — Seite 23 der Protokolle — den Bericht durch
Kenntnisnahmefür erledigt erklärt.
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Art der Erledigung.

verschiedenenStellen in Bezug auf Abrundung und HinzuerwerbbenachbarterFlächen weiter zu
gehenals anfangs angenommen. Angesichts der wohlwollendenAufnahmeder Vorlage im Proviu-
ziallandtage glaubte der Provinzialausschußim Sinne des Provinziallandtags zu haudelu, wenn
er dieseGelegenheit dem Projekte eine weitere Ausdehnnng zu geben, nicht vorübergehenließe,
zumal da erfahrungsgemäßein späterer Hinzuerwerb,nachdemdie ersten Kolonate errichtet sind wohl
nur schwerzu bewerkstelligeu sein würde. Die Verhandlungensind auch MM der Abfastung
dieses Berichts - August 1911 - noch nicht vollständigabgeschlossen, und die Vermessungder
bis M erworbenenFlächen hat michnoch nicht überall stattgefnnden,so daß gmcmeGrößeu noch
nicht augegebenwerden können. Es kann aber damit gerechnet werden, daß die Gesamtgroßeder
zu erwerbendenFläche etwa 520 1.5 betragen wird. In dem Gelände be> Lammersdorf ist nut
der Ausführung des erstenKolonatgebäudesund den Meliorationsarbeitendurch Korngenden der
Arbeitsanstaltbegonnenworden.

Der Provinzialausschußhat auf die Petition beschlossen: Die Anträge ans Erhöhung des Lohnes und
der Mietsentschädigungfür verheiratetePfleger, die Versicherunggegen UMe und d.e destmtwe
Anstellungabzulehnen, aber in weitere Erwägung zu ziehen, ob nicht dnrchden Bau «°u Miets¬
häuern und die Vermietungvon Wohnungen an verheiratetePfleger den bei einzelnenAnstalten
bestehendenSchwierigkeiten,Wohnungenfür verheiratetePfleger zu finden, abzuhelfenist.



^ Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Ur. Gegenstand. Beschlußdes 51. RheinischenProvinziallandtags.

5N

^!!

Wegebauaus Fonds H, und L,
dem Fonds von 100000 Mark
sowie aus den weiteren Dotations¬
renten.

(Provinziallandwgs-Verhandlungen,
Seiten 241 bis 254,)

Petition des Kreisausschussesdes
KreisesNeuwiedauf Bereitstellung
eines Beitrages bis zu 47 000
Mark zur Verlegungder Provin-
zialstraßebeim Dorfe Irlich unter
gleichzeitigerHerstellungeiner neuen
Brückeüber die Wicd.

Berichtund Antrag des Provinzial-
ausschusses,betreffend
a) die Uebersicht über den Eisen»

bahnfonds und
K) die Förderung von Bahn¬

unternehmungen.
(Provnizmllllndtcigs-Verhandlimgen,

Seiten 197 bis 221.)

In der Sitzuug vom 9. März 1911 - - Seiten 30 und 31
der Protokolle — hat der Provinziallandtag dem Antrage
des KreisesNeuwieddahin entsprochen, daß 47 000 Mark
in zwei Iahresteilen für die zwei kommenden Haushalts¬
jahre von der Provinz unter folgendenBedingungenbereit¬
gestelltwerden:
1. Zu den auf 142 000 Mark veranschlagten Kosten sollen

die BürgermeistereiHeddesdorf. 5 000 Mark
„ Stadt Neuwied . . . . 10 000 „

das Eisenwerk Rasselstein . . 50 000 „
der Kreis Neuwied .... 30 000 „

Zusammen 95 000 Mark
beitragen, und sollen bei Ueberschreitungder Summe
von 142 000 Mark die zu 1 Genannten mit der
Provinz die Mehrkosten nach dem Verhältnis der obigen
Beiträge aufbringen;

2. die GemeindeIrlich und die Stadt Neuwied stellen
das zur Straßenverlegung und -Anrampung erforder¬
liche Gelände unentgeltlich;

3. dieselben beiden Gemeinden vertreten alle Schaden¬
ersatzansprüche,die etwa aus der Verlegungder Straße
von den Anliegern geltend gemacht werden.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 10, März
1911 — Seite 32 der Protokolle —
1. den bisherigen Kredit zur Förderung von Kleinbahn-

untcrnehmungenum 12 Millionen Mark, also auf
50 Millionen Mark erhöht;

2. den Provinzilllausschußermächtigt, bei Darlehen zu
Kleinbahnenbis zu einem Drittel der Bausummeeinen
Iinsnachlaß von 1°/« oder über ein Drittel der Bau¬
summe einen Zinsnachlaß von ^2«/« zu gewähren,
solche Darlehen aber nicht über zwei Drittel der
Bausummezu bewilligen.

Angelegenheitendes Provinziallandtags. ^

Art der Erledigung.

Die Ausschreibung der Arbeitenist erfolgt. Voraussichtlich wird mit den BauausführungenEnde Augnster.
begonnenwerden.

Am 23 März 1911 ist dem Herrn Ober-Präsidentender Beschlußzur Veröffentlichuug>n der Zew
schrist M Kleinbahnenmitteilt worden. Die Landesbank der Rheinprovmz hat ebenfalls ent-
sprechendeNachrichterhalten.
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Gegenstand. Beschlußdes 51. Ul»eimschen Provinziallandtags.
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Petition des Kreises Gummersbach
um Bewilligung von Darlehen
aus dem Kleinbahnfonds zur
Durchführungdes Projekts einer
normcilspurigen Kleinbahn im
HomburgerBröltal von Viclstcin
nach Hermesdorf bezw. um Be¬
teiligung der Provinz an diefer
Bahn als Gesellschaftermit Staat
und Kreis.

Berichtund Antrag des Provinzial-
ausschusses,betreffendAeußerung
zu dem Gefetzentwurfüber die
Verpflichtung der Gemeinden in den
Landkreisen der Nheinprovinzzur
Bullenhaltuug.

(ProUinziallllndwgs-VerhaMungen,
Seiten 456 bis 465,)

Antrag der IV. Fachkommission,be¬
treffend
I. Erhöhung der Mittel zur

weiteren Unterstützungder Her¬
stellung von Wasserleitungen
und

II. Bitte au die KöniglicheStaats-
regierung um Vorlage eines
Gesetzentwurfeszur Erleichte¬
rung der Durchführung von
Zusammenlegungen.

Der Piovinziallandtag hat in der Sitzung vom 10. d. Ms.
— Seite 33 der Protokolle—
1. ein Drittel der erforderlichenBaukostensummemit

720 000 Mark dem Kreise Gummersbach aus dem
Provinzial- Kleinbahnfonds als Darlehn zu dem
üblicheil Zinssätze,mit ^2 "/„ Zinszuschuß,auf zunächst
10 Jahre uud gegen 1"/« Tilguug mit der Maßgabe
gewahrt, daß die Tilgungsraten in den ersten5 Jahren
ganz und in den folgenden5 Jahren bis auf V^"/»
oder höchstenŝ "/u jährlich gestundetwerden;

2. dem KreiseGummersbachein weiteres Darlehn von
720000 Mark zu höchstens 2°/„ Zinsen zunächst auf
5 Jahre unkündbarunter den zu 1 beantragtenTilgungs¬
bedingungenunter der Voraussetzungzur Verfügung
gestellt, daß der Staat dem Kreise ein Darlehn in
gleicherHöheund unter denselben Bedingungengewährt.

Der Piovinziallandtag hat in der Sitzung vom 8. März
1911 — Seite 22 der Protokolle - - dem zur Aeuße¬
rung vorgelegtenGesetzentwurfe zugestimmt.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 9. März
1911 — Seite 26 der Protokolle — gemäß dem An¬
trage der IV. Fachkommission
I. zu folgenderEntschließungseine Zustimmung erteilt:

Die Erhöhung der Mittel zur weiterenUnterstützung
der Herstellung von Wasserleitungenwird als ein
dringendesBedürfnis anerkannt.
Der Provinzilllausfchußwird ersucht, auf eine nam¬
hafte Erhöhung des Westfonds zur Gewährung von
Beihilfen für Wasserleitungszweckehinzuwirken.

II, befchlofsen:
Der Provinzialausschußwird beauftragt, die König¬
liche Staatsregierung zu bitten, fchon dem nächsten
Provinziallandtage eine Gesetzesvorlagezu machen,
durch die die Voraussetzungenfür die Durchführung
der Zusammenlegungenerleichtertwerden.

Angelegenheitendes Provinziallandtags. 25»

Alt der Erledigung.

Den beteiligtenBehörden ist von dem BeschlusseMitteilung gemacht.

Der Gesetzentwurfist dem Landtage der Monarchiezur Beschlußfassung zugegangen,aber im Abgeord-
netcnhauscnicht erledigt worden.

Dem Herrn Ober-Pläsidentenist zur weiterenVeranlassungKenntnis gegeben worden.
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Gegenstand. Beschlußdes 51. Pheimschen Provinziallaudwgs.

36 Berichtund Antrag des Provinzial-
ausschusscs,betreffend die Ver¬
längerungdes zwischendem Pro-
vinzialvcrbande und der Land¬
wirtschaftskammerder Rheinprovinz
wegender Verwaltungund Unter¬
haltung der landwirtschaftlichen
WintcrschulenabgeschlosseneuVer¬
trages.

(Provüiziallandtags-Verhllndlungen,
Seiten 255 bi§ 261,)

Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses,betreffend
1. die Errichtung eiuer landwirt^

schllftlichen Winterfchule in
Kempenim KreiseKempen,

II. die Angliedern»«,einer land¬
wirtschaftlichenWinterfchule au
die Provinzial-Wein-uud Obst¬
bauschule in Krenznach.

(Prouinziallandtasss-Nerhandlunge»,
Seiten 262 und 263,)

38

Ä,

Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses,betreffend die Ve
willigung von Beihilfenzur Regu¬
lierung der unteren Wupper, der
Kalflack und des Saynbaches.

(Provinziallandtasss-Verhllndlnnssen,
Seiten 264 bis 266,)

Berichtund Antrag des Prouiuzial-
ausschusses,betreffend die Ge¬
währung von Beihilfen zur Be¬
kämpfung des Heu- und Sauer¬
wurms,

(Plovinzillllllndtngs.Verhandlungen,
Seiten 482 bis 485.)

In der Sitzung vom 9. März 1911 — Seite 27 der
Protokolle — hat der Provinziallandtag den Provinzial-
cmsschuß ermächtigt, den Vertrag auf die weitere Dauer
von 10 Jahren, vom 1. April 1911 an, zu verlängern.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 9. März
191 l — Seite 2? der Protokolle—
I. der Errichtung einer landwirtschaftlichenWinterschule

in Kempenzugestimmtund die Zahlung des von der
Provinz vertragsmäßig zu leistendenZuschussesund
des Beitrages zum Pensionshaushaltsplan genehmigt;

II. sich bannt einverstandenerklärt, daß der vom Kreise
Kreuzncich sür die Angliederuugeiner landwirtschaft-
lichen Winterfchulean die dortige Provinzial-Wein-
und Obstbauschulezu leistendeZuschuß auf jährlich
3080 Mark festgesetztwird.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 9. März
1911 — Seite 27 der Protokolle — als Beihilfen zu
den Kostender Regulierung der unteren Wupper 36 000
Mark, der Kalflack 52 000 Mark — davon zahlbar
30 000 Mark im Rechnungsjahre 1911, der Rest im
Rechnungsjahre1912 — des Saynbaches 27 000 Mark
unter der Voraussetzungbewilligt,daß die Staatsregierung
mindestens die gleichenBetrage leistet, und hat ferner
genehmigt, daß der im Rechnungsjahre1911 zahlbare
Betrag von 93 000 Mark aus Titel V Nr. 10 des
Haupt-Haushaltsplans gezahltwird.

Der Provinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 10. März
1911 — Seite 33 der Protokolle —
I. den Antrag des Provinzialausschusses,für die Be¬

kämpfungdes Heu- und Sauerwurms den Betrag von
insgesamt 100 000 Mark zur Verfügung zu stellen,
unverändertangenommen;

Angelegenheitendes Provinziallandtag :!?

Art der Erledigung.

Die Landwirtfchaftskammerhat Nachrichterhalten.

Die Landwirtfchaftskammerist benachrichtigt. Sie hat mitgeteilt, daß der Direktor der nebengenannten
Schule seine Tätigkeit am 1. Juli 1911 begonnenhat.

»
Die Schule wird im Herbst 1911 ins Leben treten.

Zum technischenLeiter hat der Provinzialausschußnach Benehmen ,mt der LandwutschaftZ.
kammer und des Landrats in Kreuznachden LandwirtschaftslehreiBernhard von der Provmzml-
Weinbauschulein Ahrweiler ernannt.

Die Herren Regierungs-Präsidentenzu Düsseldorfund Coblenzsind entfprechend benachrichtigt.

Das Weitere ist veranlaßt.
Von den zur Winterbekämpfung1910/11 zur Verfüguuggestellten Mitteln stnd bisher 32 233

Mark gezahlt.

<^
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Ur. Gegenstand.

!<!

1!

-l^

Beschlußdes 51. UheinischenProvinziallandtag«!

Berichtund Antrag des Provinzial»
ausschusses,betreffenddie Bereit¬
stellungvon Mitteln zur Hebung
der Winzernot,

(Prouinziallllndtllgs-Vtl'hnndlmMN,
Seite,: 485 bis 487.)

Petition des Theodur Franken in
Goch, betreffendGewährung von
Entschädigung für an Rauschbrand
eingegangene Pferde.

Berichtund Antrag des Provinzial-
ausschusses,betreffend Gesuche um
Abstaudnahme von der Verfolgung
von Negreßausprüchender Rhei¬
nischen landwirtschaftlichenBerufs-
genosscnschaft.

(Proumzillllandtags.VerhandKmgm,
Seiten 267 bis 271.)

II. den Provinzialausschußermächtigt, für die Wintcr-
bekämpfung1911/12 in derselbenWeise Mittel zur
Verfügungzu stellen.

In der Sitzung vom 11. März 1911 — Seite 87 der
Protokolle — hat der Provinziallandtag folgenden Be¬
schlußgefaßt:

Provinziallandtag erklärt sich damit einverstanden,daß
die Provinz durch Vermittlung der Landesbankden in
der Vorlage genanntenKreisenzusammenbis zum Ge¬
samtbeträge von 100 000 Mark Darlehenzum Zweckeder
Erhaltung bedürftigerWinzer im Haus- und Nahrungs¬
stande gibt, und daß der Provinzialverbanddie Zinsen
dieser Darlehen sowiedie Deckung von 15 °/« der Dar-
lehnssummeübernimmt. Voraussetzungist hierbei, daß
die Königliche Staatsregierung den gleichen Betrag zu
den gleichenBedingungenzur Verfügung stellt uud der
Provinzialverwaltungdie Mitwirkungbei der Verteilung
der Gesamtsummeauf die einzelnenKreise und bei der
Ueberwachungder Verwendunginnerhalbder Kreiseein¬
geräumt wird.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 9. März
1911 — Seite 28 der Protokolle — die Petition dein
Prouinzialausschussezur Erledigung überwiesen.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 8. März
1911 — Seite 23 der Protokolle — unter Ablehnung
der bezüglichen Anträge und GinwendungengemäßSpalte
10 der vorliegendenZusammenstellungbeschlossen,daß die
in Frage stehendenRegreßansprüchegeltend zu machen
sind.

Angelegenheitendes Provinziallcmdtags. ^!.

Art der Erledigung.

Die Landesbankhat Nachricht erhalten uud vercmlaßtdas Erforderliche. Die Krcifc haben die Dar¬
lehen angenommen.

Franken hat Mitteilung erhalten.

Die Rcgreßansprüchesind geltend gemacht worden. Im Falle Becks ist die Regreßforderungbeglichen,
während im Falle Schöben noch Verhandlungen mit der betreffendenHaftpflichtversicherung über
die Hühe der Abfindungdes Anspruchsschweben.



.!<) Angelegenheitendes Provinzialausschusses.

^. 2. Angelegenheiten des provinzialausschusses.

Personalien.
Wie schon im vorjährigen Berichte mitgeteilt worden ist, hat der Provinzialausschußdurch

den am 28. Juni 1910 unerwartet eingetretenen Tod des Sanitätsrates Dr. Karl Venn in
Wal'obröl einen zu beklagenden Verlust erlitten. Das Mitglied des ProvinzialausschussesGeheimer
Kommerzienrat Emil de Greifs in Crefeld hat in Rücksicht ans seinen Gesundheitszustandam
26. Januar 1911 sein Amt niedergelegt. Der Provinziallcmdtag hat infolge dessen in der Sitzung
vom 11. März 1911 folgende Wahlen vorgenommen:

1. das bisherige stellvertretendeMitglied des Provinzialausschusses,KöniglicherKammer¬
herr und Landrat Freiherr von Dalwigk zu Lichtcnfels zu Siegburg wurde zum
Mitglied und an dessen Stelle der KöniglicheLcmdrat von Groote zn Nheinbach
zum stellvertretendenMitglied,

2. das bisherige stellvertretendeMitglied des Provinzialausschusses,Geheimer Kommer¬
zienrat Carl Funke zu Essen wurde zum Mitglied und an dessen Stelle der Rentner
und Beigeordneter Alfred Molenaar zu Crefeld zum stellvertretenden Mitglied
gewählt.

Der Provinzialausschußhat darnach folgendeZusammensetzung:

Vorsitzender des Provinzialausschusses:
KöniglicherKammerherr uud Landrat Graf Beifsel von Gymnich.

(Gewählt in der Sitzung des 47. Rheinischen PromnzillNandtagesvom 10. März 1907.)

Mitglieder: Stellvertreter:

I. Negierungsoezirl Aachen.
1. Geheimer Kommerzienrat Robert

Kesselkaul zu Aachen.
2. Bergrat Emil Kreuser zn Mechernich.

1. April
1912.

1. April
1912.

1. Königlicher Landrat Karl Theodor
Pastor zu Aachen.

2. Königlicher Kammerherr und Ritter¬
gutsbesitzer Clemens Graf von nnd
zu Hocnsbroech auf Schloß Kellen¬
berg bei Iülich.

II. RegierungsbezirkCoblenz.
3. Weingutsbesitzer Johann Baptist

Engels mann zu Kreuznach,

4. GutsbesitzerIakubPeterszu Fressenhuf.

1. April
1915.

1. April
1915.

3. Königlicher Kammerherr Ritterguts¬
besitzer Clemens Freiherr von Hövel
zu Iunkernthal.

4. Königlicher Landrat Geheimer Negie-
rungsrat Heifing zu Ahrweiler.
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Mitglieder: Wellvertreter:

III. Regierungsbezirk Cölu

5. OberbürgermeisterWallraf zu Cölu,

6. Königlicher Kammerherr und Landrat
Freiherr von Dalwigl zu Lichten-
fels in Siegburg,

7. Gutsbesitzer Jakob Destree zu Efferen.

1. April
1915,

1. April
1915,

1. April
1912.

5. Geheimer Kommerzienrat Dr. Emil
vom Rath zu Cöln,

6. Königlicher Landrat, Vorsitzender der
Lanowirtschaftstammervon Groote in
Rheinbach.

7. Rentner Theodor Pingen zu Boun.

IV. RegierungsbezirkDüsseldorf.
8. Geheimer KommerzienratHeinrich

Lueg zu Düsseldorf.
9. Geheimer KommerzienratKarl Funke

zu Essen,
10. Königlicher Landrat Geheimer Negie-

rungsrat Eich zu Eleve.

11. Gntsbesitzer Theodor Melchers zu
Guadenthal.

1. April
1912.

1. April
1912.

1. April
1912.

1. April
1915.

8. Kommerzienrat Julius Erbslöh zu
Barmen.

9. Rentner und BeigeordneterMolen anr
in Crefeld.

10. Seine Durchlancht Prinz Johann
von Arenberg, Major ^ la. suits
der Armee, Rittergutsbesitzerauf Schloß
Pesch bei Lank.

11. KommerzienratArnold Hneck zu Aue
bei Ncuhückeswagen.

V. Regierungsbezirk Trier

12. Oberstleutnant a. D. Schmidt von
Schwind zu Eschberg (stellvertretender
Vorsitzenderdes Provinzialausschusses),

13. Fabrikbesitzer KommerzienratErnst
La eis zu Trier.

1. April
1915.

1. April
1915.

12. Kommerzienrat Lunis Vopclius zn
Sulzbach.

13. Königlicher Landrat Freiherr von
Troschke zu Trier.

Von Amtswegen der Landeshauptmann.

Geschiistsnmfang.
Der Provinzialansschuß hat am 26. April. 7. Juni 22.

Dezember 1910 am 5 Januar 1911, 3./4. Februar 1911 und am 4., 10. und 11. März 1911
°is5^ gehalten und in diesen über 517 Geschäftssachenberaten und beschlossen.

Vorgenommene Wahlen.

In den Provinzialrat der Rheinprovinz wurde in der Sitznng vom 25. Oktober 1910
an Stelle des vfrstorbenm Rittergutsbesitzer«Emil Schwecht
Kammerherr. RittergutsbesitzerClemens Graf von und zu Hoensbroech aus Kellenberg.Kre.s
Iülich, als stellvertretendesMitglied gewählt.
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Auch für die Bezirksausschüsse wurden einige Ersatzwahlenerforderlich.
Im BezirksausschußCölu wurde iu der Sitzung vom 13./14. Dezember1910 an Stelle

des verstorbenenGutsbesitzersund Bürgermeistersa, D, Albert Dick zu Quadenhof das bisherige
stellvertretendeMitglied Beigeordneter Vottler zu Bonn als Mitglied und an dessen Stelle der
Bürgermeistera. D, Anselm Clostermann zu Uckendorfals stellvertretendesMitglied gewählt.

Im BezirksausschußDüsseldorf (LandrechtlicherBezirk und linksrheinische Kreise, aus¬
schließlich Neuß und Grevenbroich)wurde an Stelle des GeheimenKommerzienratEmil de Greiff
zu Crefeld, welcher sein Amt als Mitglied niedergelegthat, das bisherige stellvertretendeMitglied
Geheimer Kommerzienrat F. W. Greef in Viersen als Mitglied und an dessen Stelle Kommer¬
zienrat Arnold Paßmann zu Duisburg-Meiderich als stellvertretendesMitglied gewählt.

Ferner wurde in demselben Bezirksausschußanstelle des verstorbenen Mitgliedes, Königlichen
Kammerhenn Freiherrn von Plettenberg-Mehrum zu Mehrum der OekonomieratFriedrich
Bernsau auf Haus Kuipp als Mitglied und anstelle des bisherigen stellvertretendenMitgliedes
GutsbesitzerEichholz-Sengelmann in Umstand der Fideikommißbesitzcr, Erbdrost im Fürstentum
Essen Freiherr von Vietinghoff gen. Schell auf Schloß Calbeck bei Goch als stellvertretendes
Mitglied gewählt.

Im BezirksausschußTrier wurde in der Sitzuug vom 4. März 1911 anstelle des Fabrit¬
besitzers Richard von Vopelius zu Sulzbach, welcher sein Amt als Mitglied niedergelegthat,
der KommerzienratLouis Röchling in Völklingenals Mitglied gewählt.

In der Zusammensetzungder Einkommensteuer-Verufungskommifsion für den
RegierungsbezirkDüsseldorfsind folgendeAenderungeneingetreten:

Die vom ProvinzialausschußgewähltenMitglieder Zechendirektor Robert Dach in Düssel¬
dorf, Fabrikant Hermann Schelleckes zu Erefeld, Geheimer Kommerzienrat Emil Goecke zu
Duisburg-Meiderichsind durch deu Tod, Finanzrat a. D. Lndwig Klüpfel in Efsen dnrch Verzug
nach Stuttgart ausgeschieden. In der Sitzung des Provinzialausfchussesvom 11. März 1911
wurde das bisherige stellvertretendeMitglied Kaufmann Hermann van der Moolen in
Geldern als Mitglied gewählt.

In der Sitzung vom 13./14. Dezember 1910 hat fodann seitens des Provinzialausschusses
eine Neuwahl der Steuerausschüsse der Gewerbesteuerklasse I in den Regierungsbezirken
Cöln uud Düsfeldorf wie folgt stattgefunden:

I. Für den Steuemusschuß der GewerbesteuerllasseI im Regierungsliezirt Cöln:
«,) als Mitglieder:

1. KommerzienratKarl Scheibler in Cöln,
2. Kaufmann Ernst Michels in Cöln,
3. Bankdirektor,Landrat a. D. Walter Langen in Cöln,
4. Geheimer KommerzienratJulius Gauhe in Gitorf,
5. Bankier Oskar Simon zu Bonn,
6. FabrikbesitzerGustav Dörrenberg zu Ründeroth,

d) als Stellvertreter:
1. Fabrikbesitzer Ednard Vöcking zu Mlllheim am Rhein,
2. KommerzienratPaul Charlier zu Mülheim am Rhein,
3. Wilhelm von Recklinghausen )nu. zu Cöln,
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4. KummerzienratFranz Hagen zu Cöln,
5. Kummerzienratündwig Wessel zn Bonn,
6. KummerzienratFritz Sünnecken zn Bonn,

II. Für den Steueransschuß der GcwerbesteuertlasscI im Regierungsbezirk Düsseldorf:
a) als Mitglieder:

1. Fabrikant Alfred Croon zu M.-Gladbach,
2. KummerzienratGottfried Ziegler zu Düsseldorf,
3. Fabrikant Panl Böddinghaus seu. zu Elberfeld,
4. FabrikdircktorViclhaber zu Essen,
5. Geheimer KummerzienratRobert Büker zn Nemscheid,
6. Fabrikant Hermann Schellctes zn Crefeld (inzwischen gestorben);

li) als Stellvertreter:
1. Fabrikant Karl Schmülder zu Nheydt (inzwischen gestorben»,
2. Fabrikant Chr, Weuste zu Mülheim a./Ruhr,
3. Fabrikant Otto Münkcr zn Langenberg,
4. KummerzienratOtto Knaudt in Essen ^inzwischengestorben),
5. Geheimer KummerzienratFritz Veckmann zu Solingen,
6. MühlenbesitzerAlbert Gottschalk zu Hildeu.

In der Sitzung vom 4. März 1911 ist sudann an Stelle des verstorbenen Fabrikanten
Karl Schmülder zu Nheydt der Fabrikant Emil Winands zu Nheydt als stellvertretendes
Mitglied in den Steuerausschuß der Gewcrbesteuerklasse I im RegierungsbezirkDüsseldorf gewählt
worden.

In den Wasserstraßen bei rat für den Rhein-Herne-Kanal und die
Lippe Wasserstraße wurden in der Sitzung vom 26. April 1910 für eine neue vom
1. April 1910 bis 31. März 1913 laufende Amtsperiude gewählt:

«,) als Mitglieder:
1. Vorsitzenderdes Provinzialausschusscs,KöniglicherKammerherr und Landrat Graf Veissel

von Gymnich zu Schluß Frens,
2. Landeshauptmannder Rheinpruvinz,Königlicher Negiernngs-Präsidenta, D, I)i. v un Renv crs

zu Düsseldorf,
d) als Stellvertreter:

1. Geheimer KummerzienratLueg zu Düsseldorf,
2. OberbürgermeisterGeheimer Ncgieruugsrat Holle zn Essen.
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It. Angelegenheiten der Vrovinzial-Zenlralvenvaltungsbeyörde.

Geschllftsumfllng.
In der Zeit vom 1. April 1910 bis 31. März 1911 hat die Zahl der Geschäfts-

nnmmern im Bereiche der Provinzial-Zcntralverwaltungsbehörde288 005 betragen und ist demnach
gegen das Vorjahr 1909, wo sie sich auf 266 834 Nnmmern bezifferte, um 21171 gestiegen,die
größte Steigung hat in der Abteilung (I N) für Fürsorgeerziehung, wie in den Vorjahren, und
zwar um 11940, in der Abteilung II I) um 4562 und in der Abtcilnng II L nm 5815 statt¬
gefunden,während in den übrigen Abteilungen geringfügigereVerschiebungen eingetretensind.

Personalien.
Am 10. November 1910 ist der Dirigent der Straßenbauabteilung, Landesbanrat,

Geheimer Bäumt Görz, nach kurzer Krankheit gestorben. Die Wahrnehmung seiner Dienst-
geschäfte war vom 3. November 1910 ab dem Landesbaninspektor, Baurat Schweitzer in
Aachen übertragen worden. Der 51. Provinziallandtag hat in der Sitznng vom 11. März 1911
sodann den LandesbaninspektorBaurat Schweitzer und den in der Straßenbauabteilung
tätigen Landes-Ober-BcminspektorBaurat Esser vom 1. April 1911 ab zu Landesbauräteu
gewählt. Der Landcs-Ober-Bauinspektor,Baurat Schaum ist auf seiueu Antrag vom 1. April
1911 ab in den Ruhestand versetzt worden. Die Geschäfte des Landes-Ober-Bauiuspektors an
der Zentralstelle sind dem LandesbaninspektorQuentell, seither Vorsteher des Landcsbauamts
Saarbrücken, in seiner bisherigen Amtseigenschaftzur Wahrnehmnng übertragen worden,

Der seitherige LaudespsychiatcrGeheimer Sanitätsrat Dr. Oebeke in Bonn ist am
1. Februar 1911 ans dem Dienste ansgeschieden,die Geschäfte eines Landespsychiaterssind seit¬
dem den: leitenden Arzte an der Desiartemental-Irrenanstalt Sanitätsrat Dr. Neuhaus in
Düsseldorfübertragen worden.

Der bei der Zentralstelle (Abteilung für Straßenverwaltuug) beschäftigtgewesene Landes¬
baninspektorSchreck ist mit der Wahrnehmung des Landesbauamts in Aachen5i beauftragt
worden.

Am 10. November 1910 und am 1. Februar 1911 find die Königlichen Regierungs¬
baumeisterScharlibbe und Starcke als technischeHilfsarbeiter in der hiesigen Zentralver¬
waltung eingetreten. Der erstere ist inzwischenmit der probeweisen Verwaltung des Landesbau¬
amts in Gummersbach,der zweite mit der des Landesbauamts in Prüm beauftragt.

Der wisfeuschaftliche Hilfsarbeiter Gerichtsassessor Baur ist anfangs April 1910 aus
dem Provinzillldienste ausgeschieden,an seiner Stelle ist am 1. April 1910 der Gerichtsassessur
Iesse als wissenschaftlicherHilfsarbeiter eingetreten.

Ferner find die wissenschaftlichen Hilfsarbeiter Gerichtsafsessoren Schneider und Feuser
am 26. Januar 1911 bezw, 15. Februar 1911 ausgeschiedenund an ihrer Stelle die Gerichts¬
afsessoren Clostermann und Knell am 2. Iannar 1911 eingetreten.

Die Lcmdes-Obersekretäre Hoffmann und Zencke find am 1. März 1911 gestorben.
Der Landes-ObeisekretärSpelting ist vom 1. April 1911 ab, der Landessekretär

Eickeler und der KanzleisekretärStraßer sind vom 1. Oktober 1910 ab auf ihre Anträge in
den Ruhestand versetzt worden.
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In dem Berichtsjahre sind folgende Ernennnngen von mittleren Beamten beschlossen
worden:

Die LandessckretäreMoseler und Becker wurden als Landes-Obcrjekretare,die Bureau¬
assistentenGnzmann, Czwoydzinski, Grah nnd Henft als Landessekretare, die probeweise
angestellten Bureaunssistenten Nnstcnbeck, Fürst, Stolte, Krischer, Marmann, Pischke,
Meyer, Bergmann, Knoch, Herrmann, Herold, Ruth. Haack, Bcnscheidt, Zahn, Baum,
Horbach, Holzschneider, Krekel, Klinge, Schuh, Iungbluth, Breitkreutz, Erust Hoff-
mann, Stuhlweißenburg. Wildanger, Beisiegel, Knabe, Ritter, Braun, Hesse, Heintze,
Etzien, Krebs, Eschke, Landgrebe, Wirtz, Eifel, Schütte, Senkowski, Schleifer, Rader-
"illcher, Herbst, Martzeller und Mannebach in der bisherigen Amtseigenschaft,der probeweise
angestellte Kanzlist Zeissig in der bisherigen AmtBeigenschaft definitiv angestellt. Die Bureau»
HilfsarbeiterLeuchter, Görard, Strauven und Meinolf wurden als Registraturen mit Vor¬
behalt dreimonatlicherKündigung angestellt.

Rechmmgsergebnisse.
In der nachfolgenden Zusammenstellungsind die Eiuuahmeu und Nusgabeu bei dem

Haushaltsplau des Proviuziallandtages, des Proviuzmlausschusscsuud der Zentralverwaltungs-
behörde im Rechnungsjahre 1910 erläutert.

l>'
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Des Daus-
Halts-
piano
KM.
^ 41

Zugang. Abgang.

^ <f.

8<I

1750-

30 000 -

11403

12 338-

185 275

2 900-

14800-

9 840

13 000

293'14>
422 100^-

1138

703 700 -

7?

»7

1466

414

60

1082

278 59

Mithin
wirkliches

«l

0?

0!»

1138>77l 3 889>97

—! 2 251>20!

1663

30 000!

9 937

11928

185 275

2 900

14 800

9 780

Titel.

05

M

119l7

14
422 100

1138

701 448

"!<>

!I,

III.

!V,

V.

VI,

VII.

VIII.

IX.

X.
XI.
Bes.
Ab¬

schnitt.

Bezeichnungdes Titels.

I. Annahme.

H. Bestand.
». EinnahmeNeste.

«. Defekte.

I>. LaufendeVerwaltung.
Erlös aus dein Verkauf der Verhandlungen des Provinzicil-

landtags ................
Verwaltungstostenbcitrag der ProUinzial-Feuerueisicherungs«

anstatt für die Leitung und Kontrolle der Austalt durch
den Provinziallaudtag, den ProUinzialausschuß, deu
Landeshauptmann und die ihm zugeordneten oberen
Beamten ................

Verwaltungskostenbeitrag in Höhe von 3°/^ der Einnahmen
au Zinsen der Kapitalbestäude der Polizeistrafgelder¬
fonds ?c.................

Verwaltnngskostenbcitrag in Höhe von 4"/« der Einnahme
der Pferde« und Rinduiehuersicherungsfonds ....

Verwaltungskostenbeitrag der ProvinzialstraßenUerwaltung
zu den Kosten der Zentralverwaltung......

Veitrag aus dem Haushaltsplan der Fürsorgeerziehung zn
den Kosten der Rechnungsrevision ........

Verwaltungskustenbeitrag der Ruhegehaltskasscn der Land«
biirgermeistereien und Landgemeinden und der Kreis-
kommunalverbände und Stadtgemeinden, sowie der
Witwen« nnd Waisenversorgungsanstalt der Kommunal¬
beamten der Rheinprovinz..........

Beitrag aus dem Haushaltsplan für die Kosten der Leitung
und Beaufsichtigung der baulichen Untcrhaltuugsarbeiteu
in den Proviuzilllanstalten..........

Miete «. für die Benutzung der Häuser Elisabethstraße 8,
9 und 10 ................

Unvorhergesehene Einnahmen und znr Abrundung . . .
Zuschuß ans Provinzialmitteln..........
Wohnungsgeldzuschuß«Erhöhungen für die Beamten der

Zentralstelle ...............
Summe der Einnahme

1663

80 00U>

9 937

11928

185 275

2 900

14 800

9 780

1l 917

l4
422 100

1138
701448

40

55

77
^

Mithin
Kest. Erläuterung der Zu- und Abgänge.

Erlös aus dem Verkauf der Verhandlungen des 50. Rheinischen Provinziallandtngs.

Abgang infolge Mindereinnahmen bei den betreffenden Fonds.

Desgleichen.

Der Ausfall an Miete ist darauf zurückzuführen, daß das im Hause Elisabethstraße 9
befindlicheLndenlokal nnd die I. Etage des Hauses Elisabethstraße 8 zeitweise nicht
vermietet waren.

Erlös aus dem Verkauf von Submissionsbedingnngen.

Durch die Zahlung der höheren Wohnuugsgcldzuschüssean die Bcamtcu ist im Rech¬
nungsjahre 1910 beim Haushaltsplan der Ientralucrwaltuugsbchürde eine Mehr«
ausgäbe vou 78l2,79 Mt. entstanden (vgl. die Bemerkung zu dem besonderen
Abschnitt hinter Titel III Nr. 20 der Ausgabe dieses Finalabschlusses). Von der
vorgedachten Summe konnten 6674,02 Mk. aus Ersparnissen gedecktwerden; der
Restbetrag von 1138,77 Ml. muhte dem Ientraletat als besonderer Zuschuß über«
wiesen werden.
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Des Anus
Halts-
Plans
Soll.
^ <4

5 t 000 -

16 000

«00

600

17 400 -

136 200 -

16 800

Zugang.

583 ^

!!i.

2 122

393

153 000^ 2515

Ä!

^

^!I.

55

Abgang.
Mithin

wirkliches
Soll.

51 583 8^

1« 000

882

622

17 485

138 322

17 103

155 515

20

:^

33

55

Titel.

!

1—5

Bezeichnung des Titels.

II. Znsgabe.

^. Vorschuß.
lt. Ausgabe-Neste.

l). Nechnungs-Verichtigungen.
v. LaufendeVerwaltung.

Prouinztotlanotag.
Kosten des Proviuziallandtags..........

Summe Titel I für sich.

Prouinzialausschusz und Prouinzinlrat.
Tagegelder und Reisekostender Mitglieder des Proviuzinl-

misschusscs ...............

Tagegelder und Reisekostender Mitglieder des Proviuzial-
rats..................

Tagegelder und Reisekostender Kommissare der Prouinzial-
uertretung zur Mitwirkung bei den Geschäftender Renten-
bant für die Provinz Westfalen, die Rhcinprovinz:c, .

Suuimc Titel II-

Prouinzial Zentraluerwallungsdehörde,
Besoldungen:

H,. Landeshauptmann und
«. c!. v. Obere und höhere technische Beamte . .

Wohnungsgeldzufchuhfür die Beamten unter Titel III 2—5

In übertragen
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Ist.

51583 l!l!

16 000

862

622

'^

!»:!
17 485

138 322

17 193

155 515

Ä»

^

33

55

Mithin
Vest. Erläuterung der Zu- und Abgänge.

Kosten des 51. Rheinischen Prouinziallnndtags.

An Reisekosten »nd Tagegeldern für die Mitglieder des Prouinzialausschusses mußten
10 833,63 Mk. gezahlt ivcrden; ferner wurde aus diesem Kredit dem Kraftwagen»
fonds ein Netrag von 5166,37 Mk. überwiesen (Ugl. hierzu die Bemerkung zu
Titel V Nr. 1 der Ausgabe).

!, Die Mehrausgaben waren zur Bestreitung der im Rechnungsjahre 1910 durch vermehrte
Reisen entstandenen Reisekostennotwendig.

Abgang: Gehalt des am 11. November 1910 gestorbenenLandesbaurats, Geh. Naurat
Gürz (1166,67 Mt.) und des nu die Landes^Versicherungsanstalt versetztenLandes,
rats Dr. Vofseu (2795,56 Mt.) mit im ganzen .......3962,28 M.

Zugang: Gehalt des Landesbaurats Schweißer (4028,89 Mk.) und
des Landesrats Bonsmann (2055,56 Mk.) infolge Verfetzung a» die
Zentralstelle mit.................. 608 4,45 „

Bleibt Zugang 2122.22 Mt.

Durch die Versetzungdes Landesbaurats Schweißer an die Zentralstelle kamen 493,33 Mk.
in Zugang, dagegen dnrch den Tod des Geh. Naurats Gorz in Ab¬
gang ..................... - 100 ,— „

Mithin Zugang: 393^33MtI
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Des Dnus
Halts-
Plans
Kot».

153 000

251675

5! 540

29 350
7 920

10 750
504 285

5 400

4 000
8 000

4 «00
9 000

3 t 000

Zugang.

2 515

450
2 065 55 8 8LU

Abgang.

.^

975

> !00

1 425
860

7 812

929

194

'.!>

«2

90

5 894<45

307

1124>72

813!6?'j

31105

.^!

52

Withi«
wirkliches

Zoll.
Titel.

155 515

245 700

50 440

27 925
7 560

11200
498 340

7 812

Li>

55

79

5 092

4 000
8 929

4 794
8 996

31 813 07

Bezeichnung des Titels.

!,,,

7—13

>.,

15—16
17

18-20

Nes,
Ab¬

schnitt,

IV,
1

2
3

Uebertrag
15, Nureaubeamte,

Rechmmgsrevisor, Provi»zial°Oberla»dmcsser, Landcs-Obc»
sctretäre, Laadessekrctäre :c ..........

Wohnungsgeldzuschuß für die Beamten Titel 111 7—13

?. Kanzleibeamte .............
Wohnungsgeldzuschuß für die Kauzleibeanite» .....

<3. Notenmeister und Voten .........
Summe Titel III.

Wuhnnngsgeldzuschuß-Erhöhungen für die Beamten der
Zentralstelle ...............

Ander? persönliche Ausgaben,
Für wiffenfchnftlicheHilfsarbeiter......' . . ,

Für einen Landcspshchiater im Nebenautte......
Für Hilfsarbeiter im Bnreaudieust........

Für Hilfsarbeiter in der Kanzlei «, Kopialie» . . , .
Zn Uuterstützuugen für Subaltern- und Uutcrbcamte der

Prouinzialvcrwallnug sowie für pensionierte Beamte nnd
Hinterbliebene von Provinzinlbcamtcu......

Summe Titel IV.
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Ist.

155 515 55

245 700

50440

27 925
7 560

11200
498 340 5^

7 812

5 092

4 000
8 929

4 794

8 996

79

!7

>«

!,!!

!8
31813 67

Mttllin
Mst. Erläuterungder Zu- und Abgänge.

Zu Beginn des Rechnungsjahres war zur Bestreitung der Gehälter der bei Titel III
Nr. 7—13 des Haushaltsplanes aufgeführten Burcaubcamteu ein
Netrag uon..................245150,— Ms.
erforderlich.

Zugang infolge Beförderung von 3 Anwärtern zn Bureau«
«Meute»...............2800 Ml.

Abgang durch Versetzung eines llaudcssclretärs
in den Ruhestand............ 2250 „

Zugang: 550,— „
Snmme: 245 700,— Ml.

Es sind somit 5975 Mk, gegen den Voranschlag erspart wordeu.

Am 1. April 1910 waren znr Bestreitung dieser Kosten notwendig . . . 49 600 M,
Zugang durch Beförderung von Beamte».....1200 Mk.
Abgang infolge Peusionieruug ciucs Bcamtcu .... 360 „

Bleibt Zugangs____84 0 „
Zusammen: 50 440 Mt.

lDie Mindcrausgabeu sind durch Versetzung eines Kcmzleisetretärs in den Ruhestand ver-
^ nrsacht worden.

Durch Beschluß des Proviuzialausfchuffes vom 22. Juli 1910 ist den drei Boten der
Zentralstelle, denen freie Dienstwohnung, Heizung nnd Beleuchtung nicht in «»tnr»
gewährt werde» kmmte, anstelle der seitherigen Barcntschädignng von 600 Mk. eine
solcheuon 750 Ml. bewilligt worden.

Die Ausgabe ist infolge der vom 49, Rheinische»Provinziallnndtage beschlossenenAende»
rnngen der Besoldnngsbestimmuugen für die Proviuzialbeamtcn bezw. der durch das
prcußifche Gesetz vom 25. Juni 1910 über die anderweite Klassifizicrnng der Orte
erfolgten Erhöhung der Wohnungsgcldzufchüsseentstanden.

Die Uinderausgllbe ist durch Veränderungen unter den wissenschaftlichenHilfsarbeitern
verurfacht worden.

Die Etatsübcrschreitung ist durch die uotweudig gewordene Vermehrung des Hilfs-
persouals entstanden; der Mehrausgabe von 929,82 Mt. steht bei Titel III Nr. 7
bis 13 eine Ersparnis uon 5975 Mk. gegenüber.

An Kopialien mußten 4794,90 Ml. gezahlt werden.
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Des Daus-
Halts-
Plans
Soll.

30 0U0

9 000

2178

3 000

5 000
4 200
3 200

1 500
18 000

4 000

8 200

5 600

500
256

30 000
64 629

Zugang.

3<!5,

241
182

809

«<!^

,U

l!

<>>!

Xl!

«V

33

0V

2 539 99

Abgang.

6 497>13

1120

99

:,,

722

176 «!0

!666 «^'.

Mithin
wirkliches

Soll.

80 000

2 502^87

2 588

1879

4 900
4 441
3 382

1448
18 809

3 27?

9 062

5 634

328
800

<»!

87

30 000
58 502 XI

Titel.

V,
!

!^l

Bezeichnungdes Titels.

Sächliche Ausgaben.

Tagegelder uud Reisekostender Beamten

Unterhaltung des Ständehauses mit Umgebung sowie Unter¬
haltung des Dienstwohngebäudes für den Landeshaupt»
maun und der Häuser Elisabethstrahe 8, 9 und 10 . .

Feuerversicherung der Gebäude uebst Inventar, Hagclver-
sicherungsbeitrag für das Oberlicht im großen Sitzungs¬
saal, sowie für Steuern der Gebäude und Kanalbetriebs-
gebühren ................

Beschaffung und Unterhaltung des Inventars.....

Schreibmaterialien und sonstige Nnrennbedürfnissc . . -
Drucklostc» ................
Aktenhcften nnd Vuchbinderarbeitcn........

Beschaffung und Unterhaltung der Gefchäftsbibliothel . .
Porto-, Fracht» und Telegraphengebühren, Fernsprecher-

miete .................
Beleuchtung der Bureaus uud der Dienstwohnung des

Landeshauptmanns .............

Heizung der Bureaus uud der Dienstwohnung des Landes-
hauptmauns ...............

Reinigung der Vurcans............

Wasserzinsuud sonstige Abgabe» .........
Kranlenversichernug der Heizer und Pntzfranen sowie Bei¬

träge zur Invalidenversicherung für die Bureau- und
Kanzlcihilfsarbeiter, Heizer und Putzfrauen im Stände-
Haufe .................

Zu übertragen
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Ist.

30 000

2 502

2 538

1879

4 900
4 441
3 382

1448

18 809

3 277

9 062

5 634

323

300

30 000
58 502 ><!,

Mithin
Vest. Erläuterungder Zu- und Abgänge.

Zur Deckung der beim Kraftwagenfonds entstehenden Ausgaben, besonders auch zur Er¬
reichung einer jährlichen Abschreibung von 4000 Ml. sollen, soweit diese Ausgabe»
aus deu Gebühre» der Beamten für die Benutzung des Kraftwageus nicht be>
stritten werde» tonnen, die Ersparnisse bei den im Haushaltsplan der Zentral»«-
waltungsbchorde vorgesehenen Rciselostenkrediten (Ausgabetitcl II Nr. 1 und V
Nr, 1) lnnt Nefchluß des 47. Proviuziallandtags vom 14. März 1907 verwendet
werden. An Tagegelder» und Reisekostender Beamte» wurden im Rechnungsjahr
1910 im ganzen 26 405,72 Mt. gezahlt; der Differenzbetrag von (30 000 Ml. —
26 403,72 Mt. -) 8594,28 Wk. wurde dem Autoinobilfonds überwiesen <vergl.An¬
hang: Abschluß des Kraftwagenfonds).

Mit Rücksicht auf die bevorstehendeUmgestaltung des Ständehauses wurden nur die
alleruotweudigsten Unterhaltungsarbeite» ausgeführt.

Au Steuer», Kaualbetriebsgebühre», Feuer- und Hagelverficherungsbeiträgeu mußten
2538,06 Mt. gezahlt werden.

Die Ausgabe» für Beschaffung und Unterhaltung des Inventars sind mit Rücksichtans
den Umzug iu das neue üaudeshaus auf das Notwendigste beschränktworden.

Es war nur der Betrag von 4900,85 Ml. erforderlich.
Zugang durch vermehrte Druckarbeiten,
Infolge Vermehrung der Geschäftseingänge sind die Kosten des Aktenheftens und der

Nuchbinderarbeiten gestiegen si» 1910: 9231 Geschäftseingängc mehr, als im Vor¬
jahre — ausschließlichAbteilung I « (Fürsorgecrziehung)j.

Die Uebcrschreitnngfindet in dem andauernden Anwachsender Geschäfte ihren Grund.

Die Minderausgabe ist darauf zurückzuführen,daß der Verbranch an cleltrifchcr Energie
infolge Verwendung von Metallfadenlampen zurückgegangenist.

Hohe Kohlcnpreisc Ucrnrsachtcn die Ueberschreitung, auch der Umstaud, daß bei Negin»
des Rechnungsjahres (April, Mai) noch geheizt werden muhte.

Die kleine Ueberschreitungdieser Position ließ sich nicht umgehen.

Die Ausgabe ist gegen Ka8 Vorjahr um 1.92 Mk. gestiegen.
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Des Mus-!
Halls-
plan«
Zoll.

65 929

1075
97 004

2 000

106l

3 061

51000
17 400

504 285

81000
97 004

3 061

703 700

703 700

Zugang.

2 567 17

Augang.

8 666!83

8 666 83

«13 7i.

6 099! 66,

63 75 6 099 66^

383

383

583
85

7 812

813

383

!!«

,«'!

6 035!91

5 891

6 035

9 679 16 11930

-,!,

9!

:«!
2 251
2 251

Williin
wirkliches

Soll.

30 000-

58 502
1327

59 829 84

1 138
90 968

?!>
«,!,!

2 000

1 144

3 444

51 583
17 485

498 340
7 812

31813
90 968

3 444

,!«

,',«

701 448 80

701448 «0

Titel.

I„

VI,
!

I.
,!,
III,
Ves.

Abschn,
IV.
V,
VI.

Bezeichnung des Titels.

Uebertrng

Für Hilfelcistuug im Votendienste sowie zur Abrundung
dieses Titels...............

Für Dienstkleidung des Votenmeisters und der Noten . .
Summe Titel V.

Sonstige Ausgaben.
Znr Disposition des Landeshauptmanns.......

In Umzugstosten, nnvorhergefcheneu Ausgaben und zur
Abrundung.............. .

Summe Titel VI.

Wiederholung.
Prooinziallandtag..............
Provinzialllusschuß, Provinzialrat ?c.........
Vesoldungeu ................
Wohnungsgeldzuschuß-Erhöhungen für die Neamten der

Zentralstelle ...............
Andere persönliche Ausgaben ..........
Sächliche Ausgaben ..............
Sonstige Ausgaben..............

Summe der Ausgabe

Nie Ginnahme betragt
Ausgleich.
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^ ^

30 000

58 502>l6

1327 1^

59 829 34

1188
90 968

2 000

1444
8 444

51583
17 485

498 340

7 812
31813
90 968

3 444

75
!>!>

<;«
68

701 448 80

701448 «0

Witchin
Nest. Erläuterung der Zu- und Abgänge.

Ingang infolgeerhöhterInanspruchnahmeder Heizerpp. in Votendienste.
Die unter Titel V Nr. 2» bis « aufgeführten Ausgabeposten ergänzen

sich gegenseitig.
Die den vorstehend erläuterten Mehrausgaben gegenüberstehendenMinder«

ausgaben ergeben eine Ersparnis von 6099,66 Ml.
Die Überschreitung wurde durch die Beschaffungneuer Mäutcl für die Voten verursacht.

Ueber den Fonds wird besondere Rechnung gelegt; ein verbliebener Vcstand von 1500,23
Mark ist auf das Rechnuugsjahr 1911 übertragen.

Zur Bestreitung von Umzugstosten und nnuorhergesehenen Ausgaben war ein Vctiag
von 1444,68 Mk. erforderlich.

Die bei einzelnen Ausgabe-Titeln vorgekommenenUeberschreitungensind vom Provinzial-
ausschussein der Sitzung vom 19. September 1911 vorläufig genehmigt worden.
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Abschluß des Kraftwagenfonds
für das Rechnungsjahr1910.

Titel. Bezeichnung des Titels. Betrag. Bemerkungen.

!I,

^. Einnahme.
Bestand aus den Vorjahren

Gebühren der Beamten für die
Benutzung des Kraftwagens

Einnahme aus den Ersparnisfen
bei den Neisckostenkrediten.

III.

I.

II.

III.

BesondereEinnahmen . . .
Summe

N. Ausgabe.
Kosten der Bedienung des

Kraftwagens (Chauffeur). .

Betriebs- und Unterhaltungs¬
kosten ........

BesondereAusgaben ....
Summe der Ausgabe

Die Einnahme beträgt
Mithin Bestand

10 000

211?

8 760

5!!

65

1004
21882

2 115

4 514

1253

!5

05

7?
7 882

21882
14000

Jährlich? Abschreibung i» den Jahren 1907 und 1809
je 4000 Mk„ 1908 dagegen nur 2000 Mk. wegen
der in dem betr. Jahre durch ciue außerordentliche
Instandsetzuug des Kraftwagens erwachsenen Kosten
von rund 2100 Ml.

An Gebühren der Beamten für die Benutzuug des
Automobils zur Ausführung von Dienstreisen
wurden 2117,59 Mt, vereinnahmt.

Aus den Ersparnissen bei Titel II Nr. 1 uud V Nr.
1 des Haushaltsplanes des Provinziallandtags, des
Provinzialausschusses uud der Ieutralverwaltungs»
behörde für 1910 ist im ganzen ein Betrag von
8760,65 Ml. dem Kraftwageufonds überwiesen
worden (vgl. die Bemerkungen zu Titel II 1 und
V 1 des vorstehenden Finalabschlusses).

Zur Erreichung einer jährlichen Abschreibung von
4000 Mt, mußten dem Automobilfonds aus Titel
V Nr. 8 des Haupt-Haushaltsplans für 1910 noch
1004,73 Mt. zugeführt weiden.

Au den Chauffeur war eiue Vergütung von 2056,85
Mark zu zahlen; die Kleiderkosten beliefen sich auf
58.80 Mk.

Die Kosten des Betriebes und der Unterhaltung
(Benzin, Oel, Putz- und Schmicrmaterial, Gummi¬
reifen, Reparaturen pp.) betrugen 4514,05 Mk.

Prämien für Versicherung gegen Haftpflicht uud Unfall
fowie Versicherung des Kraftwagens gegen Feuers¬
gefahr pp.

Abzuschreibender Betrag, welcher als Bestand auf
1911 zu übertragen ist.

^>-^»'«»
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Angelegenheiten, betreffend den Haushaltsplan:
a) znr Zahlung von Ruhegehältern an Proviuzialbeamte und von Witwen-

und Waisengeldernsowie Unterstntzungenau deren Hinterbliebene;
h) zur Zahlung von Invalidengeldern(Unterstützungen) sowie Witwen- und

Waisengeldernan nicht ruhegehaltsberechtigteAngestellte und Arbeiter
bezw. deren Hinterbliebene nach Maßgabe der von dem 42. nnd dem
48. RheinischenProvinziallandtagegenehmigten Grundsätze;

e) über die Dr. Klein-Stiftung.

Das Ergebnis dieses Fonds im Rechnungsjahre1910 ist folgendes:

Einnahme.
Bestand aus dem Vorjahre ............ 21 Ml. 30 Pf.

Titel I. 1. Zinsen der rentbar angelegten Beträge . 27 709 Mk. 28 Pf.
2. Strafgelder aus Chausseepolizei-Ueber-

tretungen ..........2 597 „ 21 „
3. Ordnungsstrafen der Provinzialbemnten 50 „ — „
4. Beiträge für die oberen Beamten der

Genossenschaftfür die Melioration der
Erft-Niederung ........ 975 „ - „

5. Erstattungen aus Militärrenten pensio¬
nierter Provinzialbeamten gemäß § 36
Nr. 4 des Manufchaftsversorgungsgesetzes
vom 31. Mai 1906...... 2190 „ 80 „ 33 522 „ 29 „

Titel II, 1. Zuschuß aus dem Haupt-Haushaltsplan
zur Bestreitung
») von Ruhegehältern :c. an frühere Pro-

vinzialbeamtebezw. von Witwen«und
Waisengeldern :c. an deren Hinter¬
bliebene .........279 113 Mk. 40 Pf.

l>) von Invalidengeldern lc. an frühere
Bedienstete der Provinzialverwaltung
(ausschließlichder Straßenverwaltung)
bezw. von Witwen-und Waisengeldern
an deren Hinterbliebene .... 9631 „ 81 „

2, Zuschuß
«,) der Landes-Versichernngsanstalt

Rheinprovinz ........115 598 „ 34 „
d) der Schiedsgerichte für Arbeiterver¬

sicherung .........19 568 „ 28 „
3. ZuschußderProvinzial-Feuerveisicherungs-

anstalt ...........609 56 „ 25 „_________________
Zu übertragen 484 868 Mk. 08 Pf. 33 543 M. 59^Ps.
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Uebcrtrag 484 868 Mk, 08 Pf. 33 543 M, 59
4. Zuschuß der Laudesbank der Rheinprovinz 49 533 ,, — „
5. Zuschußaus dem Haushaltsplan über die

FürsorgeerziehungMinderjähriger . . 19 722
6. Zuschuß der Fürsorgeerziehungsanstalten

Fichtenhain, Rhcindahlen und Solingen 15 954
7. Zuschuß des Landarmenhauses zu Trier 3 116
8. Zuschußzur Bestreitungvon Ruhege¬

hältern der Direktoren und Landwirt-
schaftslehrer an den Landwirtschaftsschulen
in Cleve und Vitburg ...... 15 653

9. Zuschuß der Provinzial-Wein- und Obst¬
bauschulen .......... 8019

10. Zuschuß zur Bestreitungder Ruhegehälter
der Direktoren an den landwirtschaftlichen
Winterschulen sowie der Wanderlehrerund
zur Bestreitung der Kosten der Fürsorge
für die Hinterbliebenenderselben . . 31330

11. Zuschuß der Rheinischen landwirtschaft¬
lichen Nerufsgenossenschaft ..... 20586

12. Zuschuß der Prouinzialstraßen-Verwal¬
tung zur Bestreitung
a) von Ruhegehältern:c. an frühere

Beamte der Straßenverwaltung bczw.
von Witwen-und Waisengeldern«-
an deren Hinterbliebene .... 77872

d) von Invalidengeldern «. an frühere
Straßenwärter und -Arbeiterbezw.
von Witwen- und Waisengeldernan
deren Hinterbliebene ..... 44 368

50

75

35

37 771 024 63

Summe der Einnahme 804 568 M. 22 Pf.

Ausgabe.
Titel I. Ruhegehälter .....

„ 11. Witwen- und Waisengelder
„ III. Laufende Unterstützungen ,
„ IV. Weitere Ruhegehälter usw.
„ V. Invalidengelder ....
„ VI. Witwen- und Waisengelder

VII. Unterstützungen
VIII. Weitere Invalidengelder usw.

280 647 Mk. 32 Pf.
143 156

15 911
16 070
37 091
15 075

660
1173

49
45
65
63
01

54

Summe der Ausgabe 509 786 Mk. 09 Pf.
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Abschluß.
Nach Vorstehendembetrug die

Ist-Nunahme ........ 804568 Ml. 22 Pf,
Ist-Ausgabe . . . . , . . . 509 786 „ 09 „

Mithin bleibt ein Bestand von 294 782 Mk. 13 Pf.

Von diesem Bestände werden .............. 294700 Ml.
bei der Landesbank der Rhcinpruvinz rentbar angelegt werden, wodurchder bei
letztererbis jetzt aus diesem Fonds deponierteBetrag von .......___ 917 300 „
sich auf ........................ 1212 000 Ml.
erhöhen wird.

Von diesem Depositum des Pcusionsfonds werden seitens der Lcmdesbank 500 000 M. mit
3'/2«/u und 712 000 Mk. mit 3°/° verzinst; die höhere Verzinsung der 500 000 Ml. geschieht zufolge
Anreguug in der I. Fachkommission des 50. Rheinischen Proviuziallandtagcs vom 1. April 1910 ab-

Da die Ansprüche an den Peusionsfonds, insbesondereinfolge der von dem 48. bezw. 49.
Rheinischen Prouinziallcmdtage beschlossenen Pensions-, Invalidengeld-, Relikten- und Besoldung«-
Verbesserungen der RheinischenProvinzialbeamten und Bedienstetenin Zukunft noch erheblich steigen
werden, erscheint die Ansammlung eines beträchtlichenReservefondsgeboten.

Bei Beginn des Berichtsjahres bezogen:
^.187 Ruhcgehaltsempfänger 278723 Mk. 33 Pf. an Ruhegehältern.

^'" Rechnungsjahre 1910 sind hinzu¬
kommen ........ 13 „ mit 38729 „ — „
., Zusammen 200 Ruhcgehaltsempfängermit 317 452 Mk. 33 Pf. Ruhegehältern.
. eswben stnd im Rechnungsjahre. 10 „ und 13 965 „ — „ Ruhegehälter
'"tgefallcn.

A" Schlüsse des Berichtsjahres ^
Waren demnachvorhanden . . . 190 Ruhcgehaltsempfängermit 303 487 Mk. 33 Pf. an Ruhegehältern

L. 190 Witwen 95 Waisen — Doppelwaise 136792 Mk. 13 Pf. an Witwen- u. Waisengeldern;
'" Berichtsjahre
""en hinzn . ^ ^4 ___„ 16 .. - .. mit 20 268 „ 4 8 ......

Zusammen 204 Witwen111 Waisen — Doppelwaise mit 157 060 Mk. 61 Pf. Witwen- uud Waisengelderu
»'"gen ab . . ß 15 — 7016 79

^ bezogenalso
°" Schlüsse des

"'chtsjnhre s . 198 Witwen 96 Waisen - Doppelwaise 150 043 Mk. 82 Pf. Witwen« und Waiseugelder.

(>'. In Gemäßheit der Grundsätzevom 9. Februar 1901 bezw. 12. März 1908:
^ 168 frühere Angestelltebezw. Arbeiter 37 084 Mk. 67 Pf. Invalidengelder.
Zugang im Berichtsjahre . 16 .._______ mit 4 703 „ 17 „ Invalide n gelder n.

Zusammen 184 frühere Angestelltebezw. Arbeiter mit 41787 Mk. 84 Pf. Invalidengeldern.

N Abg ang 18 .. .. „ .. „ 4 863 „ 98 „ .. _______
^staud am Schlüsse des
^"ichtsjahics . . . . 166 frühere Angestelltebezw. Arbeiter mit 36 923 Mk. 86 Pf. Invalideng eldern.

7
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v, Hinterbliebenevon verstorbenenfrüheren Angestelltenund Arbeitern:
71 Witwen 50 Waisen 3 Doppelwaisenmit 13 924 Mk. 59 Pf. Witwen-u. Waisengeldern.

Im Rechnungsjahre
1910 sind hinzuge¬
treten . . . . 14 „ 29 „ - .. „ 3 500 „ 5 2 „ .. „ ___^

Zusammen 85 Witwen 79 Waisen 3 Doppelwaisenmit 17 425 Mk. 11 Pf. Witwen- u. Waisengeldern.
Abgegangen 5 .. 6 ,.____1______^_____ „ 1031 „ 73 „____„___„ ___^,

so daß am Schlüsse
des Berichtsjahres
vorhanden waren . 80 Witwen 73 Waisen 2 Doppelwaisenmit 16 393 Mk. 38 Pf. Witwen- u. Waisengelder n-

Darunter befindet sich eine Witwe und eine Waise, die auf Grund Beschlussesdes
40./45. Rheinischen Provinziallandtag.es Witwen- bezw. Waisenrente beziehen.

Dr. Klein-Stiftung.
Nach dem Berichte für das Rechnungsjahr 1909 verfügte die

Stiftung am Schlüsse des letzteren über 4°/„ige Rheinprovinz-Anleihescheine
im Nennwerte von .................. 15700 Mk. — Pf.
und ein bei der Landesbanl der Rheinprovinzrentbar angelegtesDepositum
von ....................... 1076 „ 89 „
Die im Rechnungsjahre1910 aufgelaufeneuund nicht verwendetenZinsen,
welche der Bestimmungdes Schenkgebeisgemäß ebenfallsrentbar hinterlegt
wurden, haben betragen von den Wertpapieren. . . 628 Mk. — Pf.
und von den Depositen ..........40 „ 95 „

zusammen 668 „ 95 ,^
so daß die Dr. Klein-Stiflung am Ende des Berichtsjahres einen zins¬
baren Bestand'von .................. 17 445 Mk. 84 Pf.
aufzuweisen hatte.

Der am 22. August 1908 verstorbeneSchenkgeber,frühere Landeshauptmann Wirkliche
Geheime Ober-Regierungsrat Dr. Klein hat in der Zeit vom 1. April 1903 (Tag seiner Ver¬
setzung in den Ruhestand) bis 30. November 1908 (Tag der Einstellung der Ruhegehaltszahlung)
jährlich 2640 Mark, im ganzen also 14 960 Mark aus seinem Ruhegehalte gestiftet. Aus den
von diesem Kapital aufgebrachten Zinsen sind bis jetzt einem früheren Provinzialbeamtcn 200 Mark
Unterstützunggewahrt worden. Das gestiftete Kapital hat mithin bis Ende des Berichtsjahres
(17 445,84 Mark — 14 960 Mark -^ 200 Mark ---) 2685.84 Mark Zinsen getragen.

(!. Allgemeine Mnanzverwaltung.

Rechnungslegung.
Das Ergebnis des Finalabschlussesbei dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung

für das Rechnungsjahr 1910 war folgendes:



!,,
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Titel Nr.

l
5

Einnahme.

Oelrag
»ach dem

Aaupt-Daus-
hllltSplllN

I. Einnahme.
H.. Bestand aus dem Vorjahre:

n,) Zur Verfügungdes Provinziallandlags . , . .
b) Zur Bestreitungmehrerer vom 48. und 49, Rhein,

Provinziallandtagezu Flußregulicrnngenbewilligten
Beihilfen ..............

«) Zuschuß für die archäologischeErforschungTrier's
für 1909..............

ü) Ersparnis bei Titel V Nr. 4 des. Haupt-Haushalts¬
planes für 1908...........

e) Zur Bestreitungder zur Beseitigunguou Hochwasser¬
schadenauf dem Gebiete der Landeskultur im Re¬
gierungsbezirkCöln bewilligten Beihilfen....

t) Zur Uebeiweisungan den Baufonds und den Aus¬
gleichsfonds für Provinzialsteuern ......

Summe

L. Einnahme Keste .............
c. Defekte................

v. KaufendeVerwaltung.

^. AllgemeineDotationsrente des Staates.
Dotationsrente auf Grund der Gesetzevom 30. April 1873

und 8. Juli 1875............

«. Totationsiente des Staates für bestimmteZwecke.
Dotationsrente für das Hebammenwefen<H 12 des Gesetzes

vom 8. Juli 1875)............
Dotationsrentefür die Hebammen-Lehranstaltzu Coln (§ 13

daselbst) ...............
Dotationsrente für die landwirtschaftlichenSchulen (§ 14

daselbst)................
Dotationsrente für die Straßenverwciltung(§ 20 daselbst)
Dotationsrente nach Maßgabe der W 1, 4 und 5 des Ge¬

setzesvom 2. Juni 1902, betreffend die Uebeiweisung
weiterer Dotationsrentenan die Provinzialverbande,bezw.
der Allerhöchsten Verordnung vom 22. Juni 1902 . .

Zu übertragen

1 756 736

930

4 972

12 600
2 056 233

647 825
2 722 560

s.0

50

Betrag
nachder
Kechnung
für 1910

500 173

202 600

2 700

35 705

5 322

24 000

770 500

1756 736!—

12

19

50

81

930

4 972

12 600
2 056 233

64? 825

50

2 722 560^50

Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr

500173

202 600

2 700

35 705

«25

19

5 322 50!

24000 —

770 500 8!

weniger
Bemerkungen.

Vergleiche die Bemerkungenzu den, ersten besonderen Abschnitt hinter Titel II Nr. 21
der Ausgabe.

Der Staatszuschußfür die archäologischeErforschung von Trier sür 1909 ist nachträglich
gelaugt(vgl. Seite 77 Pos. 4d des Verwaltnugsberichtsfür 1909).

Vergleiche die Vemerlungzu den, befonderen Abschnitt hinter Titel V Nr. 4.

Vergleiche den besondere« Abschnitt hinter Titel IV Nr. 7, wo der Betrag mit 5322Wk.
30 Pf. in Ausgabenachgewiesenist. 20 Pf. sind erspart.

Vergleiche den besonderen Abschnitt hinter Titel V Nr. 8 der Ausgabe.
Bezüglichdes aus 1909 übernommenenBestandesvon 770 500 M. 8l Pf, wird auf

Seite 79 des Verwaltungsberichtsfür 1909 Bezug genommen.
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Titel '^r.

II,

III.

Ves,

schnitt,

Einnahme.

Uebcrtrag
Dotatioilsrentc nach Maßgabe der ßtz 9 und 10 desselben

Gesetzes bezw.der vorerwähntenVerordnung . . . .
Rente des Staates für Uebernahmeder sogenanntenVcck-

mann'scheuStraße ............
Rente des Staates für Uebernahmeder sogenanntenKlinker-

Mienstraße bei Crauenburg .........
Anteil der Staatsrente des ProvinzialvcrbandcsWestfalen

für die Unterhaltung der Straßcnstreckein der Gemeinde
Oberbonsfeld ..............

Summe Titel I L.

Provinzialsteuern.

Für Verkehrsaulagenbezw. zur Verwaltung und Unter¬
haltung der früheren Bezirksstraßen:
a) zur Deckung der ordentlichenAusgaben.....
1>) zur Deckung der außerordentlichenAusgaben . . .

Zur Deckungder Kosten des Landarmenwesensauf Grund
^ - m 7 ^ . 6. Juni 1870des Gesetzes vom ,_ "^„—,,,^ .......

' " 12. März 1894

Zur Deckungder Kosten der erweitertenArmenpflegeauf
Grund des Gesetzes vom 11. Juli 1891 .....

Zur Ergänzung der allgemeinenDotationsrente bezw. für
allgemeineZwecke der Provinzialverwaltung ....

Aus den Mehreinnahmen an Provinzialsteneru zur Ver¬
fügung des Prouinziallandtags ........

Zur Ansammlungeines Fonds zur Verminderungdes An-
lcihebcdarfsfür regelmäßigwiederkehrende Hochbauten .

Summe Titel II.

LediglichdurchlaufendePosten.
Kreisrente (§ 1 des Gesetzesvom 30. April 1873 und

§ 26 des Gesetzes vom 8. Juli 1875) . .

Betrag
nachdem

Daupt Daus-
lialtsptnn

2 722 560

93 713

8100

1500

2 350

50

2 828 223

3 903 000
290000

1596 246

1446 558

3 595 495

433 252

-,«»

11264 552

333 411

Betrag
nachder
Uechmmg
für 191«

,F

2 722 560

93 713

«100

1500

2 350

2 828 223

3 903 000
290000

1 596 246

1 446 558

3 595 495

29 084

50

50

33

6?

23

435 21810

11295 602 33

333 411

AllgemeineFinanzverwaltung.
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr

29 084

1966

31050

weniger

^

10!
33 -

Bemerkungen.

Nach dem Haupt-Haushaltsplansür das Rechnungsjahr1910 waren 12'/, "/^ des berich¬
tigten Sollauftommcnsan direkten Staatsstcncrnals allgemeine Provinzialsteuerzu
erheben. Nach den von den Stadt- und Landkreisender Provinz eingereichtenSteuer-
nllchwcisungenbetrug das berichtigte Staatssteuersollfür 1910 - 87 017 473 Mt.
54 Pf,, wovonunter Freilassungdes KreisesWetzlarvon der Abgabe für Nertehrs-
müllgenzu erheben waren ...........10 857114 Mt. 73 Pf.

Die von dem LandkreiseEssen zu entrichtendeProvinzial-
steuererhöhtesich nach der von diesem Kreisenachträglich
eingesandten berichtigten Steuerzusammeustellungum . .____ 3 269 „ 50 „Summe 10 860 384 Mk^23 Pf.

Von dieserSumme ist indessen ein Betrag von 67 664 Ml. 65 Pf. nochnicht ein¬

gegangen,welcher als Einnahmercstin 1911 übernommenist. Es handelt sich um
die auf die seit dem 1. April 1910 dem StadtkreiseCüln einverleibtenGemeinden
Kalk nnd Vingst entfallendeProuiuzialstcnerquote,derenZahlung sowohlvon dem
Stadt- wie dem LandkreiseCöln verweigert wird. Das Urteildes Oberverwaltnngs-
gerichts ist bei Aufstellung diesesAbschlussesnoch nicht eingegangen.

Vergleiche die Bemerkungam Schlußder Ausgabe.

Gemäß Beschluß des 49. Rheiuischen Provinziallandtagsvom 16. März 1909 ist neben
der allgemeinenUmlagevon 12'/« °/» noch V,°/° des Gtcuersollszur Verminderung
des Anleihebedarfsfür regelmäßig wiederkehrendeHochbautenals besondereProuinzial-
steuererhobenworden. (Vergleiche Titel V Nr. 5 der Ausgabe.)

Vergleiche Titel III der Ausgabe.
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Titel Nr, Einnahme.

IV. Einnahmevon Nebenfonds.
Zinsen des Stamm- und Reservefondsder Landesbankder

Rheinprovinzvon 6 000 000 Mark sowie Anteilan den
Zinsüberschüsscn der Landesbank........

2 Zinsgewinn des Rheinischen Mcliorationsfonds....
3 lleberschüsseder Provinzial-Feuerversicherungsanstalt. .

SummeTitel IV.

Verschiedene Einnahmen.
Zinseu von vorübergehendangelegtenBeständen der

Zentralfonds ..............

Unvorhergesehene Einnahmenund zur Abrundung . . ,
SummeTitel V.

Wiederholung.
H,. Bestand aus dem Vorjahre .........
L. Einnahme-Reste .............
«. Defekte................
v. LaufendeVerwaltung:

H,. AllgemeineDotationsrente des Staates ......
L. Dotationsrente des Staates für bestimmteZwecke . . .

II. Provinzialsteuern ..............
III. DurchlaufendePosten ............
IV. Einnahme von Nebenfonds ...........
V. VerschiedeneEinnahmen ...........

Summeder Einnahmen

Betrag
nach dem

Kaupt-Daus-
lMttsplan

„5,

625 000
52 286

250 000
927 286

25 000

43
25 043

1756 736
2 828 223

11264 552
333 411
927 286

25 043

17135 252

5«!
-><>

..0

.',0

Betrag
nach der
Uechnung
filr 1910

^

625 000
52 726

250 000
927 726

45 796

45 796

770 500

1756 736
2 828 223

11 295 602
333 411
927 726

45 796

17 95? 996

54

54

73

73

81

50
33

54
73

91
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr

440 5,

44054

20 796 73

weniger

20 796 73

20 753 23

770 500

31050

440
20 753

822 744

,^<

91

-,3
!3

50
50

Bemerkungen.

Vergleiche Titel IV der Ausgabe.
Durchlaufend,vergleicheTitel IV Nr. 4 der Ausgabe.

Durchlaufend,vergleiche Titel IV Nr. 7 der Ausgabe.

Au Zinsenfür die bei der LaudesbantvorübergehendangelegtenBeständeder Ieutral.
fouds sind 45 796 Mt. 73 Pf. ciugegaugeu.

Unvorhcrgefchene Einnahmenwaren nicht zu verzeichnen.
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Titel Nr. Ausgabe.
Betrog

nach dem
UlMpt-Dous-

lialtsptan

Zelrag
nach der
Utchnung
für 191«

II. Ausgabe.

KaufendeVerwaltung.
I. Auf der Totationsrente ruhende Ausgabe-Verpflichtungen.

^.. Mit der Dotationsrentc von der Königlichen
Staatsregierung überwiesen:

1
2

Rente an den Pfarrer der St. Gcrtrudiskirchein Essen .
Rente an die katholischenArmen in Werden an Geld und

25

2 800

25

2 387 "b
3
4

Rente an die Rettungsanstalt Düssclthal ......

L. Auf Grund Beschlusses des 26. Rheinischen
Provinziallandtages (Verh, S. 37):

900
100 —

900
100 —

5 Für die Wilhelm-Augusta-Stiftung . . . 50 000 M.

d Auf Grund Beschlusses des 45. Rheinischen
Provinziallandtags (Verh. S. 36):

6 Für die Wilhelm II.-AugusteViktoria-Stiftung 10 000 Mk,
Summe Titel I.

Zuschüsse an die einzelnenAnstalten und Verwaltungen
aus Prouiuzialmitteln.

— — - -

3 825 ^.. 3 412 0l>

II.

1

2

An den Haushaltsplan des Provinziallandtags, des Pro-
vinzinlausschusfesund der Zentralvcrwaltungsbehörde .

An den Haushaltsplan zur Zahlung von Pensionen,Witwen-
und Waifengeldernpp ............

422 100

288113 10

422 100

288 745 2«

3 Haushaltsplan über die Besoldungenund anderen persön¬
lichen Ausgaben für die bei der Landes - Versicherungs¬
anstalt „Rhcinprovinz" und den Schiedsgerichtenfür
Arbeitervcrsicherungbeschäftigten Provinzialbeamten . .

In übertragen

— — — —

710 213 40 710 845 2>

AllgemeineFinanzverwaltung. I.<!

Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr weniger
4

Bemerkungen.

412

631

631

«t

»!

412

'»!> Die Berechnung der Rente erfolgtnach den Martini-DurchschmUsMarktpreisen.

U5

Zur Bestreitungvon InvalidengeldernsowieWitwen-nnd Waifengeldernfür frühere
Bedienstete der Provinzialverwaltuug(ausschl. der Straßenverwaltung)bezw.deren
Hinterbliebene warenstatt der hierfür etatsmaßigvorgesehenenSnmmevon 9000 Ml.
insgefamt9L31 Mt. 81 Pf., also L31 Ml. 81 Pf. mehr erforderlich.

Der Pensionsfondshat einen Bestand von im ganzen12l2 082 Mk. 13 Pf.,
welcher mit Rücksichtauf die Beteiliguugder einzelnen Institute an diesem Ueber¬
schusse und die wachsendenAnsprüche an den Fonds diesem belassen bleibt.
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Titel Nr. Ausgabe.

Betrag
nach dem

Haupt-Kaus-
lMtsplan

^

Betrag
nachder
Kechnung
für 1910

II. ! Uebertrag
Haushaltsplan über die Verwaltungskostendes Genossen¬

schaftsvorstandesder RheinischenlandwirtschaftlichenBe¬
rufsgenossenschaft.............

Haushaltsplan über die Verwaltungskostender Rheinischen
Provinzial-Feuerversichemngsanstalt.......

Haushaltsplan über die Verwaltungskostender Lcmdesbank
der Nheinprovinz...........

An die HaushaltsplänederProvinzial-Taubstummenanstalten
^,. der Provinzial-Taubstummenanstaltzu Aachen .
L. „ „ „ „ Brühl .
«. ,. .. .. .. Cöln . .
0..... .. ., Elberfeld
N. „ „ „ „ Essen. .
?. .. „ „ ., Huttrop .
6. „ „ „ „ Kempen .
H. „ „ „ „ Neuwied.
"' n „ !! <! »^ller.
X. Ueber die Verwendungder Wilhelm-Augusta-Stiftungpp

Summe für das Taubstummenwesen

^. An den Haushaltsplan der Provinzial-Blinden-Unter-
richtsanstaltzu Düren (Elisabeth-Stiftung) ....

L. An den Haushaltsplan der Provinzial-BlindeN'Unter-
richtsanstaltzu Neuwied(AugusteViktoria-Haus) . .

0. Haushaltsplan über den Unterstützungsfondsfür Blinde

Summe für das Blindenwesen

An den Haushaltsplan über das Hebammenwesen:
^., Zu Prämie» und Unterstützungenfür Hebammen . .
L. Für die Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Cöln . .
6- ., „ „ ,, „ Elberfeld .

Summe für das Hebammenwesen
Zu übertragen

710213 40

2130
67 730
44 410
56 500
53 920
68 505
41440
90 635
64 200
50 000

539 470

136 640

61900

198 540^

8 930
117 300

71260

197 490!-

710 845 21

400
63 753
39 785
52175
51069
64 728
41345
90 794
62 266
50 000

16
59
81
28
56
32
54
92

516 319 18

139 986 26

62 321

202 308

8 930
113 753
67 022

85

11

5?
61

189 706!l8

1645 713 40> 1619178 68
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr

631 «1

159 !1^

15954

weniger

3 346

421

-!«;!

W

3 768>11

4 399 92

1730
3 976
4 624
4 324
2 850
3 776

94

1933

23 310 36

23 150 82

3 546
4 23?

7 783 82
30 934 64

Bemerkungen.

Die Ersparnissesind hauptsächlichdurch größere Einnahmenan Beitragenzu den Pflege^
kostender Zöglingeund durch Minderausgabenfür die Beköstigung erzieltworden;
letzteres war möglich, weil eine größereAnzahlder Schülernur am Unterrichtteil»
nahm (Wohnsitz der Eltern am Orte der Anstalt),und ferner dadurch, daß während
der Pfingst- und Weihnachtsferienmehr Schüler in die Heimat abgeholtwurde»,
als bei Aufstellung des Haushaltsplanesvorausgesehen werdenkonnte.

Die Überschreitungbeim Etat der Taubstummenanstaltin Neuwiedist durch die
AusführungeinigerunvorhergesehenerArbeiten bei der baulichen Unterhaltunguer-
ursachtworden.

Die Mehrausgabensind in der Hauptsache darauf zurückzuführen, daß für Heizungund
Beleuchtung1953 Mk. 87 Pf. mehr erforderlichwaren und der Erlös aus dem
Arbeitsbetriebum rund 1000 Ml. gegen die im HaushaltsplanvorgeseheneSumme
zurückgebliebenist.

Durchdie EntlassungeinesZöglings ist ein Ausfall an Pflege» pp. Kosten von 421 Mk.
85 Pf. entstanden.

Ersparnis durch Mehreinnahmenan Pensionslostender Schülerinnen.
Die Minderausgabeist im wesentlichendurch Mehreinnahmenan Wegekosten von Schwan»

geren und Wöchnerinnenentstanden.
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Titel Nr, Ausgabe.

Betrag
nach dem

Koupt-Daus-
haltsplan

Betrag
nach der
Kechnung
für 191U

II. Ucbertrax 1 645 713 ,0 1619178 6«
10 An den Haushaltsplan über die Kostender Fürsorgeerziehung

Minderjährigerin Gemäßheitdes Gesetzesvom 2. Juli 190<I 801240 — 896 565 '>?

11 An die Haushaltspläne der Provinzinl-Heil- und Pflege-
anstalten:

^. der Provinzial'Heil- und Pflegeanstalt zu Nndernach
L. „ „ „ „ „ „ Bonn .
0. „ „ „ „ „ „ Dttren .
I). „ „ „ ,. „ „ Gcilkhcmsen
N. „ „ „ ,. „ „ Grafenbcrg
?. „ .. „ „ „ „ Iohannistal
^- „ » „ „ » „ Merzig .

23 000
38 500
77 000
47 000
31 000
54 000
52 000

9 690

50 903
9 791

16 395

77

9?
21

08

86 781 03

Aus den Ersparnissenan Zuschüssenweiden an den allge-

Summe der Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalter

235 718 97

322 500 — 322 500 —

12 An den Haushaltsplan über die Verwaltung des Land'
armeuwesens:

Es sollen entnommenwerden:
1. aus der Dotationsrente nach dem Gesetze vom 2. Iun

1902:
») zur Erleichterungdes eigenen Armen¬

wesens ..........130 500 Mt
d) zu Unterstützungenfür Zweckedes

2. aus den Provinzialsteuern..... 1596 246 „

>

1856 311 1 670 122 8?
(Zu vergl. Titel I U Nr, 5 und Titel II Nr. 2 der Einnahme.)

13 Haushaltspläne der Polizcistrafgelderfondsund des Ehren
breitsteinerallgemeinenArmenfonds (Staatsnebenfonds'

Zu Übertrager

— —

t > 4 625 764 ,0 4 508 366 82
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr weniger

4 399

95 325

<«

2?

235 718 9?

99 725 ,9

30 934 61

13 309
38 500
26 096
37 208
31000
37 604
52 000

235 718

186 188

217 122

«3

7?

Bemerkungen.

Die Mehrausgabe findet in der erheblichenSteigerung der PflegestttzeverschiedenerAnstalten
ihren Grund; auch sind durch die Einrichtung der Kinderheime in dem St. Iosefs-
hllus zu Heerdt und der Erziehungsanstalt zu Obcrbiebcr höhere Ausgaben verursacht
worden. In diesen Kinderheimen werden neu zur Fürsorgeerziehung überwiesene
Minderjährige, insoweit sie nicht nach dem Inhalt der Akten wegen ihres körperlichen,
geistigen und sittlichen Znstandes von vornherein einer Anstalt zugewiesen werden
müssen, untergebracht, um eine Zeit lang beobachtet, einigermaßen an Ordnung und
Reinlichkeit gewohnt und dann, je nach dem Ergebnis der Beobachtung, geeigneten
Familien oder einer Anstalt überwiesen zu werden.

Die Anstalten in Vonn, Grafcnberg und Merzig erzielten außer den ersparten Zuschüssen
noch Ueberschüssciu Höhe von (4331 Ml. 32 Pf. -j- 134Ü8 Mk. 19 Pf, ->- 5447 Mk,
88 Pf,) ^ 23 247 Mk. 39 Pf.

Die bei den Heil- und Pflegeanstalten erzielten Ersparnisse an Zuschüssen von
235 718 Mk. 97 Pf. fowie die Ueberfchüffevon 23 247 Mk. 39 Pf., welche dem
allgemeinen Vaufonds überwiesen wurden, find in erster Linie durch erheblicheMehr¬
einnahmen an Pflegekosteninfolge starker Ucberbelegungder Anstalten uud der dadurch
bedingten Herabmindcrung der auf den Kopf eines Kranken entfallenden allgemeinen
Kosten entstanden, ferner durch größere Einnahmen aus Vermögen von früheren
Kranken uud endlich durch höhere Ueberschüsseder Landwirtschaftsbetriebe einzelner
Anstalten (Iohannistal 6000 Ml., Grafenberg 5000 Mt., Merzig 4000 Mk.).

Die Minderausgabe ist eine Folge der günstigeren Wirtschaft^ « ^
Folge der Wirluug der Novelle zum Unterstützungswohusch- Ge etz vom 30^ Ma.
1908, namentlich des § 29 des eit. Gesetzes,sowie der vielen m den letzten Jahren
in der Rheinprovinz vorgekommenen Eingemeindungen, wodurch der Unterstützuugs.
Wohnsitzleichter erworben wird.
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Betrag Betrag
nach dem nach der

Titel Nr. Ausgabe. DauptDaus-
Iialtsplan

Pechnung
für 1910

II.
14

Uebertrag
Au den Haushaltsplan für die erweiterteArmenpflegeauf

Grund des Gesetzes vom 11. Juli 1891:
Es follen entnommenweiden:

»,) aus der Dotationsrente nach dein
Gesetz vom 2. Juni 1902 . . 85 441,67 Ml.

4 625 764 ,0 4 508 366 .^

d) aus den Provinzialfteuern . . 1446 558,33 „ 1 532 000 1 499 141 <!^

(Zu vergl. Titel I L Nr. 5 und Titel II Nr. 3 der Einnahme.)
15 An den Haushaltsplan der Pruvinzial-Arbeitsanstalt zu

206 000 206 000

16 Haushaltsplan des Lcmdarmenhcmfeszu Trier .... — — —

17 An den Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und
Beaufsichtigungder baulichen Unterhaltungsarbeitensowie
über den Fonds zur ErneuerungmaschinellerAnlagen in

97 840 ^7 840 ......

18 An den Haushaltsplan über die Unterstützung milder
Stiftungen und Wohltätigkeitsanstalteusowie über die
Kostender Unterbringungund des Unterhalts von Epi¬
leptikern,Idioten, Blinden und Krüppeln..... 22 000 - 22 000 >—

19 An den Haushaltsplan der Straßenverwaltung:
1. Dotationsrenten für die Straßen-

zwecke ..........2 161 896— M.
(einschließlich 93 713 Mark gemäß
§§ 9 und 10 des Gesetzes, betreffend
die Ueberweifungweiterer Dotations¬
renten an die Provinzillluerbllnde,
vom 2. Juni 1902).

2. Aus der allgemeinen Dotationsrente
des Staates ........ 440 000,— Mk.

3. Aus der Dotationsrente des Gefetzes
vom 2. Juni 1902 gemäß § 1 des
vom 46. Rhein. Provinziallandtage
befchlossenenund von den zuständigen
Herren MinisterngenehmigtenRegle¬
ments zur Bewilligungvon Untcr-

Iu übertragen 2 601 896,— Mk. 6 483 604 40 6 333 34? 8-,
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr

99 725

99 725

,9

!9

weniger

217 1227?

32 858 !,«

249 98175

Demerlnmgen.

Vci dem Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflege ist eine erheblicheMehreinnahme
dadurch erzielt worden, daß die Angehörigen der Kranken in noch stärkerem Maße
als bisher zur Ncitmgsleistung herangezogen worden sind.

Nie Anstalt hat von dem etatsmaßigen Provinzinlzuschuh 9749 Ml. 43 Pf. erspart;
der Netrag ist an den allgemeinen Vaufonds abgeführt worden.

Vergleichedie Vemerkung Nr. II am Schluß.

Ein verbliebener Bestand von 329 Mk. 35 Pf. ist der Bestimmung des betreffendenHaus,
hllltsplanes entsprechenddem allgemeinen Baufonds überwiefen worden.

Der Fonds hat einen Bestand von 17 977 Ml. 28 Pf., welcher der Etatsbestimmung
entfprcchend auf das Rechnungsjahr 1911 übertragen worden ist.
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Titel Nr. Ausgabe.

Betrag
nach dem

Haupt Daus-
haltsplan

^

II

20

21

AI,
lchnitt

Uebertrag 2 601896— M.
stützungenfür Zwecke des Wegewesens
und zur Neckungvon Kosten des
Baues und der Unterhaltung von
Brückenan leistungsschwacheKreise
und Gemeinden ...... 302 318,33 „

4. Prouinzialsteuern zur Verwaltung
und Unterhaltung der früherenBe-
zirksstraßen........ 4193 0 00— „
(Zu vergl. Titel I Nr. ä. 1, L 4, 5, 6, 7, 8, 9 und Titel II

Nr. 1» und b der Einnahme).
An den Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirt¬

schaftlichenAngelegenheiten:
Es ist zu entnehmen:

«,) ans der Dotationsrente Titel IL
Nr. 3 der Einnahme dieses Haus¬
haltsplanes ........ 12 600,— Ml.

d) aus den Provinzialsteuem . . . 523 41 9,08 „
Haushaltsplanfür die Verwaltungder Fonds zur Gewährung

von Viehentschädigungen ete ..........
Summe Titel II.

Ausgabenauf Grund Beschlusses des 48. bezw. 49. Provin-
ziallandtnges zur Bestreitung mehrerer zu Flußregulic-
ruugen bewilligtenBeihilfen .........

6 483 604 40

7 097 214

536 019

14116 837

:>>:!

0«

Betrag
nach der
Uechmmg
für 191N
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

6 333 347

7 097 214

536 019

mehr

84 99 725 19

33

08

weniger

249 981

^

7!>

«1 13 966 581 25 99 72519

Bemerkungen.

Die Bestünde der Fond« der Straßenverwaltung werden zur Verwendung in das folgende
Jahr übertragen.

Die am Jahresschlüsse verbleibenden Bestände werden zur Verwendung i» das nächste
Jahr übertragen.

249 98175

64 899!— 64 899

150 256 56

Zur Bestreitung der vom 48. bezw. 49. Provinziallandtage für die Räumung der Niers,
die Regulierung der Nahe uud des Nesfelbachcöbewilligten Beihilfen waren aus dem
Bestände des Vorjahres.............. 202 «00 Ml.
reserviert worden (vgl. Einnahme H., Bestand, Pos. l, und Seite 79
des Vcrwaltungsbcrichts für 1909).

Im Rechnungsjahre 1910 wurden gezahlt:
1. von der für die Räumung der Niers bewilligte»

Beihilfe (57 400 Ml.) als IV. und V. Rate
zufammen ............ 16 200 Ml.
— in 1908 gelangten bereits als I. Rate
5300 Mk.< in 1909 als II. und III. Rate
10 500 Mk. zur Auszahlung —;

2. von der Beihilfe zur Regulierung des Nessel-
baches im Kreife Bergheim (121 500 Mk.) ein
weiterer Betrag von......... 48 699 „
— in 1909 bereits 40500 Ml. gezahlt —.

zusammen
Bleiben

64 899
137 701 Wl.
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Titel Nr,

schnitt

III.

IV.

Ausgabe.

Zur Deckungder durch die Zahlung des erhöhten Wohnungs¬
geldzuschussesau die Beamten bei einzelnenHaushalts¬
plänen entstandenenMehrausgaben .......

LediglichdurchlaufendePosten.
Abführung der Kreisrente an die Landkreiseder Provinz

Ausgaben aus Titel IV der Einnahmen.
An den Haushaltsplan zur Förderung von Kunst und

Wissenschaft..............
An den Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzial-

museenin Bonn und Trier .........
An den Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke ....
Zinsgewinu des Mcliurationsfonds, zu überweisenan den

Haushaltsplanfür die Verwaltungder landwirtschaftlichen
Angelegenheiten .............

Für Meliorationennnd Aufbesserung der landwirtschaftlichen
Verhältnissein den Gebirgsgegendenuud in den wirt¬
schaftlichzurückgebliebenenTeilen der Provinz, zu über¬
weisen wie vor .............

Zur Verfügungdes Prouinziallandtags (Ständefonds) . .
Zur Verwendungaus den Ueberschüssendes Reservefonds

der Prouinzial-Feuerversicherungsllnstaltfür gemeinnützige,
zugleichdie Interessen dieser Anstalt fördernde Zwecke
auf Beschlußfassung des Provinzialausschusses. . . .

Summe Titel IV.

Betrag
nach dein

Dllupt'WUÄ-
haltsulan

333 411

47 360

69 313

168 300

52 286

220 027

120 000

250 000

927 286

Zelrag
nach der

Pechnung
für 1910

1 655

333 411

44

47 360

69 313
168 300

52 726

220 027

120 000

250 000

54

927 726 54
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr

1655 !1

440

-—440

!»!

51

weniger
Bemerkungen.

Aus diesem Betrage sind noch zu decken'. „,^ ,^ ^.
.) der Rest der Beihilfe für die Näuu.uug der N.ers nut (57 400 Mt.

- 32 000 Wk. -).......' ' ^' ' ' ' ,', ^"" ""'
d) der Rest der Beihilfe zur Negulieruug des Neffelbaches nut

(12t 500 Ml. - 89199 Ml. ^-) - — - ' ','-,, ' ' ^ ^ "
°) die für die Regulien.ua, der Nahe von Kreuzuach bis B.ugeu

bewilligte Beihilfe vou...........Sumn."^«5

Nie vorstehend unter ., d uud « aufgeführte.! Notrage von zufan.men 13? 701 Mk.
sind zu reserviere...

Die Mehrausgabe ist iufolge der vom 49. Proviuziallaudwge befchloffenenAender.mgen
d Be?°ld.u.gs esti. nnungen für die Proviuzialbeamte» bz«, der durch das Preuß.sche
Gesch über d?e anderweiteKlassifizierungder Orte erfolgten Erhöhuug der Wohmmgs-
geldzufchüsfcverursacht worden.

Die am Jahresschluß verbliebenen Bestände werden zur Verwendung in das nächste Jahr
übertragen.

Vergleiche die Bemerkung zu Titel V Nr. 8 Pof, 4 der Ausgabe.

Die am Schluß des Rechnungsjahres vorhandenen Bestünde werden zur Verwendung auf
das uächste Jahr übertragen.

Vergleiche Titel IV Nr 2 der Einnahme.

Die an. Jahresschlüsse verbliebeueu Bestände werden zur Verwendung in das folgende
Jahr übertragen.

Desgleichen.

Jahr übertragen.
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Titel

IV.

V.

schnitt

Nr. Ausgabe.

«es»°
schnitt

Zur Bestreitungder zur Beseitigungvon Hochwasserschäden
im Februar 1909 auf dem Gebiete der Landeskulturim
RegierungsbezirkCöln bewilligtenBeihilfen . . . .

Verschiedene Ausgaben
Zur Verzinsung und Tilgung der alten Irrcnanstaltsbauschuld
Zur Verzinsungund Tilgung der zur Deckungder Kosten

der von dem 39,, 40. und 41. Provinziallandtagebe¬
schlossenen Bauten :c. aufgenommenen1, Anleihe von
6 500 000 Mark .............

Zur Verzinsung und Tilgung der aus der 2. Anleihezu
deckenden Kosten der von dem 39, 40., 41., 42. und
43. ProvinziallandtagebeschlossenenBauten im Betrage
von 8 000000 Mark ...........

Zur Verzinsungund Tilgung der aus der 3. Anleihezu
Anstaltsbauten zu deckendenKosten im Betrage von
7 000 000 Mark .............

Zur Verzinsung nnd Tilgung der aus der 4, Anleihezu
Anstaltsbauten zu deckendenKosten im Betrage von
13000000 Mark .............

Zur Ansammlungeines Fonds zur Verminderungdes Au»
leihebedaifsfür regelmäßigwiederkehrende Hochbauten .

Zur Verfügung des Provinzialausschussesfür unvorher¬
gesehene Ausgaben ............

Betrag
nach dem

Vmipt-Daus-
lMlsplan

Zur Verfügungdes Prouinziallandtags,

Zu übertragen

250 000

325 000

400 000

300 000

433 252

25 000

1 733 252 —

Betrag
nach der

Nechmmg
für 191«

5 322 30

250 000

325 000

400 000

299 582

66 634

5b

18

435 218

25 000

1801 434

10

83
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr
.,f.

5 322

66 634

1966

30

I«,

10

68 600!28!

weniger

417 '15

41745

Bemerkungen.

Vergleiche Seite 79 Pos. V des Verwaltungsbcrichts für 1909.

Die Anleiheschuldbetrug am Jahresschlüsse 3 427 172 Ml. ?9 Pf.

Die Anleiheschuldbelief sich am Jahresschlüsse auf 5 356 189 Ml. 18 Pf.

Am Jahresschluß betrug die Anleiheschuld7 333 335 Ml. 36 Pf.

Vergleiche die Bemerkung zu dem besonderen Abschnitt hinter Titel V Nr. 4.

Bei Aufstellung des Etats ließ fich nicht übersehen, daß fchon im Rechnungsjahre 1910
Ausgaben zur Verzinsung und Tilgung der 13 Millionen-Anleihe eintreten würden.
Zur teilweiscu Deckungdieser Ausgabe ist die bei der Einnahme unter H, Bestand,
Pos. ä, aufgeführte Ersparnis und die Ersparnis bei dem vorstehendenTitel V Nr. 4
verwendet worden.

Der Netrag von 433 218 Ml. 10 Pf. ist auf die Baukosten der Heil> und Pflegeanstall
Bedburg abgeschriebenworden.

Vergleiche Titel II Nr. 5 der Einnahme.

Ueber den Fonds wird besondereRechnung gelegt; ein verbliebener Bestand von 108475 Ml.
49 Pf., welcher indessenmit verfchiedenenBewilligungen belastet ist, wurde auf das
nächste Jahr übertragen.



?i^ AllgemeineFinanzverwaltung

Titel Nr.

V,

Ausgabe.

Uebertrag
An Zinsen für die zur Bestreitungder laufendenAusgaben

von der LandesbllnkentnommenenVorschüsse sowie zu
außergewöhnlichenAusgaben . . , ......

Summe Titel V.

«es
schnitt

Ketrag
nach dem

Uaupt-Uaus-
lMsplan

1 733 252

20 640

1 753 892

!!)

,9

Zur Ueberweisungan den Ausgleichsfondsbezw. Baufouds

Betrag
nach der
Uechnung
für 1910

1 801434 83

47 069

1 848 503
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr

68 600

26 428
83 95 029

^

«l

W

weniger

417

417

-,l>

4f.

24 000

94 611164!

24000

Bemerkungen.

Es winden verausgabt:
1. An Zinsen.................24 567 Ml, 65 Pf.
2. Erstattung der zunächst über den Haushaltsplan der land¬

wirtschaftlichenAngelegenheitenhinaus verausgabten Zuschüsse
für die landwirtschaftlichenMittelschulen in Nrüncn, Erkelenz,
Niederbieber und Lindlar an den genannten Haushaltsplan,
in welchemMittel zur Deckung dieser Aufwendungen nicht
vorhanden waren, mit.............9489 „ — „

3. durch Ueberweisungan denselbenHaushaltsplan zur Zahlung
der von dem Provinziallandtage für die Wiutcrbekämpfung
des Heu- und Sauerwurms zur Verfügung gestelltenSumme,
zu dessen Deckungim landwirtschaftlichenEtat nnr300U0Mt.
disponibel waren, der fehlende Betrag mit......3 333 „ — „

4. Erstattung eines Mehrzuschnssessür den Hanshaltsplan der
Provinzilllmnscen in Höhe von..........8 596 „ 68 „

5. für den Automobilfonds zur Erreichung der vom Provinzial¬
landtage bcfchlossenenAbschreibung von jährlich 40UUMl,
ein Netrag von...............1004 „ 73 „

6. Prozeßkosten mit ..............._____77 „ 94 „Summe 47 «69 Mk. — Pf.

Vergleiche Seite 79 des Verwaltungsberichts für 1909.

,<>
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Titel Nr

!l.

III,

IV.

V.

Ab-
schnttt

Ab.
schnitt

Ausgabe.

Ab,
schnitt

Nes
Ab

schnitt

Wiederholung.
Auf der Dotationsrcnte ruhendeAusgabeucrpftichttmgm

Zuschüssean die einzelnen Anstalten und Verwaltungen
aus Provinzialmitteln ...........

Ausgaben auf Grund Beschlusses des 48. bezw. 49. Rhei¬
nischen Provinziallandwgs zur Bestreitung mehrererzu
FlußregulicruugenbewilligtenBeihilfen ......

Zur Bestreitung der durch die Wohnuuasgeldzuschuß° Er-
höhungen bei einzelnen Haushaltsplänen entstandenen
Mehrausgaben ..............

DurchlaufendePosten ............

Ausgaben aus Titel IV der Einnahmen......

Beihilfen zur Beseitigungvon Hochwasserschäden

VerschiedeneAusgaben

Betrag
nach dem

KnuptDnus-
lMtsplnn

«5

3 825

14116 83? ;<,

Betrag
nach der
Vechmmg
siir MO

3 412 05

13 96658125

Zur Ueberweisungan den Ausglcichsfondsbezw.Baufonds
Summe der Ausgabe

Die Ginnahmebeträgt
Bleibt Bestand:

333 411

927 286

1 753 892

17 135 252

17 135 252

19

64 899

1655

333 411

927 726

5 322

1 848 503

24 000
17 175 511

17 957 996 91

44

54

30

83

41

782 485l50
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

64 899

1655

weniger

412

150 256

9->

4'!

440

5 322

94 611

24 000

51

.'!N

«',!

I90 928l92

s>«;

Bemerkungen.

40 259
.822 744
782485

150 669-

500 899 Mk. 85 Pf.
67 884 „ 65 ..

Der Bestand von 782 485 Ml. 50 Pf., von welchem allerdings 67 884 Mk. 65 Pf.
ProUinzialstcuernnoch nicht eingegangensind (vgl. Schlnßbemerlnngzn Titel II
Nr, 1—4 der Einnahme), ist auf das Rcchnnngsjahr1911 wie folgt übertragenworden:

I, Als zur Verfügung dcs Provinziallandtags stehend
(Betriebsfonds)...............

II. Einuahmercst(siehe oben) ............
III. Zur Bestreitungder vom 46. und 49. Rheinischen Provin«

ziallandtagefür die Räumungder Nicrs (25 400 Mk.), die
Regulierungdes Neffelbaches(32 301 Mk.) und der Nahe
(80 000 Mk.) bewilligtenBeihilfen— vgl. die Bemerkung
zu dem ersten besonderen Abschnitthinter Titel II Nr. 21
der Ausgabe— ...............^ 137 70t

'//. 706 485 Ml. 50 Pf.

76 000
Von dem oben aufgeführtenBestände vou 782 485 Mt.

50 Pf. bleibenalso noch ............
nusgabefrei,welche mit Rücksichtauf die Ungewißheitdes
Einganges des vor nntcr II aufgeführtenOiunahmcrestes
zur Bestreitungder aus disponibel,!Mitteln zn deckenden
Ausgabenfür die Sommerbekämvfnngdes Heu- und Saner-
wnrms reserviertbleibenmüssen. __________________

Snmme' 782 485 Mt. 50 Pf.
Der zur Verfügung des Provinziallandtags stehendeAusglcichsfondsbeträgt

618 036 Mk. 42 Pf. Der dem Aanfonds ans Titel V Nr. 5 überwiesene Betrag
von 435 218 Mk. 10 Pf. ist zuzüglich der erwachse»«! Zinsen mit 448 007 Mk.
42 Pf. auf die Baukosten der AnstaltBedburgabgeschriebenworden.

,n>
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I. Erläuternng der laufendenVerwaltungfür das Rechnungsjahr1910.

Des
Haushalts¬

planes
Titel Nr.

Einnahmen
Minder-

Einnahmen

V.

I, 2

?

9
<<)
!2
!4

schnitt

Bes.
Ab¬

schnitt

^. Einnahme.

Zinsen von vorübergehend angelegten Beständen der Zcntralfonds
Unvorhergesehene Einnahmen .............

Bleibt Mehreinnahme

V. Ausgabe.
Rente an die katholischen Armen in Werden........
Haushaltsplan zur Zahlung von Pensionen, Invalid eng cldcrn pp.

für das Taubstummenwesm........
„ „ „ Blindenwefen..........
„ „ „ Hebammenwesen.........
„ „ „ Fürsorgeerziehungswesen .......
„ „ „ Landarmenwesen.........
„ „ die erweiterte Armenpflege.......

Zur Bestreitung der durch die Wohnungsgeldzuschuß-Erhöhungen
beim Etat der Zentralverwnltungsbehörde entstandenen Mehrausgabe

Zur Verzinsung und Tilgung der aus der 3, Anleihe für Anstalts¬
bauten zu deckenden Kosten im Betrage von 7 000000 Mark. .

Zur Verzinsung und Tilgung der aus der 4. Anleihe zu Anstalts¬
bauten zu deckenden Kosten im Betrage von 13 000 000 Mark .

Zinsen für Vorschüsse sowie zu außergewöhnlichen Ausgaben . . .

20 796 73
43

20 796 73 43
50

50

20 753 23

Wehr-
Ausgaben

631

3 768

95 325

1655

66 634
26 428

«1

!!

27

4-1

194 443 62

Minder-
Ausgaben

412 95

23 150

7783

186 188
32 858

417

Mithin Minderausgaben
Hierzu die Mehreinahmen mit

Ergibt einen Bestand der laufenden Verwaltung von
Zu diesem Bestände treten noch: n,) die bei der Einuahme unters. Bestand des Vorjahres,

Pos. « uud ä aufgeführten Betrage von zufammcn (2700 Mk. -> 35 705,19 Mk. --)
38 405,19 Mt, nebst der Ersparnis bei dem unter Pos. o ebendaselbst erwähnten Betrage
in Höhe von 20 Pfg., insgesamt also................

K) ferner die Mehreinnahme an Provinzialsteuern für das Rechnungsjahr 1910 (vergl. den
befonderen Abschnitt hinter Titel II Nr. 4 der Einnahme) mit........

Summe
Hierzu kommt:

1. Der zur Verfügung des Provinziallcmdtags stehende Betriebsfonds (vergl. Einnahme H.
Bestand, Pos. a) mit.....................

Zu übertragen

250 812

56 368
20 753
77121

38 405

29 084

82

82

13
98

45

15

53
23
76

144 611

500 173
644 784

39

23
38

12
50
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50Uebertrag: 644 784

2. Der zur Bestreitung mehrerer vom 48. und 49. Provinziallcindtage zu Fluß¬
regulierungen bewilligtenBeihilfen noch vorhandene Bestand von (202 600 Mark
abzüglichdes iu 1910 hieraus gezahltenBcihilfenbetragesvon 64 899 Mark) -- 137 701
(vergl. Einnahme ^V Bestand, Pos. d, und den ersten besonderen Abschnitt hinter
Titel II Nr. 21 der Ausgabe).

Mithin Gcsamtbestand 782 485>50

II. Das Landarmenhans in Trier hat im Rechnungsjahr 1910 einen Ucberschuß von 10 322,20
Mark erzielt, welcher dem bei der Landesbankder Rheinprovinz hinterlegten Reservefondsder
Anstalt zugeführt wurde. Der Reservefonds beläuft sich zurzeit auf 37 627,43 Mark; außerdem
hat das Landcirmenhcmseinen eisernen Bestand von 12 000 Mark.

III. Das Ergebnis des allgemeinen Baufonds im Rechnungsjahr 1910 war folgendes:

H.. Einuchme.
a) Bestand ans dem Vorjahre ............... 508 312,— Mk.

(Von diesem Betrage wurden 505 000 Mail bei der Landesbank rentbar hinterlegt,
wouon indeß im Laufe des Rechnungsjahres 130 0U0Mark zurückgezogenworden sind).

l>) Depositenzinsen ................... 9 901,74 „
«) Ersparnisbeim Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und Beaufsichtigung

der banlichen Unterhaltungsarbciteu in dm Provinzialanstalten (vergl.
Titel II Nr. 17).................. 329,35 „

ä) Vrandentschadigungfür das alte landwirtschaftliche Gebäude der Heil- und
Pflegeanstalt in Merzig ................^°Ü«^ "

e) Ueberschüsseder Heil- und Pflegeanstalten (vergl. Titel II Nr. 11) . - ^8 966,36 „
l) Ueberschuß der Prov.-Arbcitsanstalt in Brauweiler (vergl. Titel II Nr. 15) 9 749,43 „
3) Kaufpreis für eine an das Rheinisch- Westfälische ElcktrizitiitswerkEssen

abgetretene Fläche der Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg ..... 97,13 „
I») Ersparnissebei den Ausbaukostender Friedingstrahe in Grafenberg . . _____^5^31 .^

Summe 788 261,32 Ml.

L. Ausgabe.

Für verschiedene Bauausführungen und Grunderwerb ........^49^9 0,06 .,
Mithin Bestand 638 271,26 Mk.

Hierauf lasten - °m Schluß des Rechnungsjahres 1910 - Bewilliguugenfür Bau¬
ausführungen mit rnnd 170 600 Mark. .„ .9 ^ .^
IV. Die von der Provinzialstmßen-Verwaltung auf Grund der Beschlüsse des 42 43 und 47

Provinziallandtllges bei der Landesbank erhobenenAnleihen stellten sich am Jahresschluß auf
folgende Beträge: i^,^^ cm«
Anleihe ^ (2 000000 Mary zur Herstellungvon Kleinpflaster . . . 1129 000,03 Mk.

L <"1231195 Mark) für größere Neu- uud Umpflasterungen,
" Brückenbauten:/ ^............. 932 407M M.
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Anleihe O (2 400 000 Mach zur Ausführung von Großpflaster :c. . . 2 061579,53 Mk.
„ I) (532 000 Mary zur Beseitigung von Frostschäden .... 228342,57 Ml.
„ N (1 500 000 Mary zum Anlauf von Basaltsteinbrüchenfür Zwecke

der Straßenverwaltung ............. 712 011,75 Mt.
— Aus der Anleihe N stehen noch 761943,35 Mk. zur Verfügung. —

Verteilung der Proumzialsteuern.
Der 50. RheinischeProumziallandtag hat in der Plenarsitzung vom 12. März 1910

den Steuerbedarf für die im Wege der Provinzialumlage aufzubringendenBedürfnisseder Provin-
zilllverwllltung zur Deckung der Kosten des Landarmenwesens, der erweiterten Armenpflege, zur
Unterhaltung der früheren Vezirksstraßen sowie zur Ergänzung der allgemeinen Dotatiousrente
bezw. für allgemeine Zwecke für das Rechnungsjahr1910 — außer dem gemäß Befchluffes des
49. Rheinischen Provinziallandtaa.es vom 16. März 1909 zu erhebenden '/«°/» für
die Verminderung des Anleihebedarfs für regelmäßig wiederkehrende Hochbauten —
auf einen Netrag festgesetzt,welcher gleich ist 12'/ü"/« der nach § 25 des Kreis- und Provinzial-
abgabengesetzes vom 23. April 1906 unter Anrechnung des vollen Iahresbetrages der neu veran¬
lagten Gebäudcsteuersich ergebenden Steuersumme.

Für Veikehrscmlagen bezw. zur Verwaltung und Unterhaltung der früheren Bezirksstraßcn
waren nach dem Haupt-Haushaltsplnu für 1910: 4 193 000 Mark zu erheben.Zu dieser Abgabe hat
der Kreis Wetzlar auf Grund des ß 11 des Regulativs vom 17. Januar 1876, betreffend die
Vereinigung der in der Rheinprouinz bestehendenBezirksstraßenfondsund der Fonds zur Unter¬
haltung der Staatsstraßen zu einem Provinzialstrcißenfonds,einen Beitrag nicht zu leisten, während
dieser Kreis zu den übrigen Provinzialavgaben in gleichem Maße wie die anderen Kreise
beitragspflichtigist.

Dem vorstehenden Beschlussegemäß kamen 13 °/» zur Erhebung. Der umstehenden
Verteilung wurde nach § 25 des oben genannten Gesetzes das Soll der Einkommensteuerund der
vom Staate veranlagten Realsteuern einschließlich der Betriebssteuer zugrunde gelegt, wie es in
Landkreisen nach den Vorschriftendes uorgedachten Gesetzes, mit Ausschlußdes Z 8, und in Stadt¬
kreisen nach dem Kommunalabgabengesetze,nach Gemeindebeschlüssenund Vereinbarungen mit
Steuerpflichtigen der Kreis- bezw. Gemeindebesteuerungzugrunde zu legen ist; gemäß Beschlusses
des 41. bezw. 47. RheinischenPruuinziallandtags sind jedoch die auf Einkommenvon nicht mehr
als 900 Mark entfallenden Steuerbeträge (§ 38 Abs. 1 des Kommuualabgabengcsetzes)außer
Betracht geblieben. Dabei ist die Gebäudesteuerentsprechend dem vorstehenden Beschlusse und dem
Ministerialcrlaß vom 15. Februar 1910 mit dem umlagefähigenIahrcsvetrage der am 1. Januar
1910 in Kraft getretenen Nmueranlagung in Anrechnunggebracht.
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Ni Kreis.

Es sind
nach 8 25 des Kreis-

uud Proviuzial-
Abgabengesehes vom
23. April 1906 der
Verteilung zugrunde

zu legen

4 > 5
Nach dein Beschlusse des Prouinzicillcmdtages
zur Deckung der Kosten
der laufenden Verwal¬
tung 12V2°/° als Pro-
vinziallllMlie, worin
für Verkehrsanlagen
4 193 UUU Mt. oder
4,8««°/» enthalten sind

außerdem 1/2 °/„
zur Verminderung
des Anleihcbcdllifs

für regelmäßig
wiederkehrende Hoch¬

bauten

Summe

der

Spalten 4 und 5

-!'.

I. Regierungsbezirk Aachen.
1
2
3
4
5
6
?
8
9

10
H

Aachen-Stadt ....
„ «Land ....

Düren......,

Erkelenz.......
Eupen.......

Geilenkirchen.....
Heinsberg ......
Iülich .......
Malmedy ......
Montjme ......
Schleiden ......

Summe

3 140 382
1343 492
1 318 153

490 070
264 845
167 925
219 485
376 402
210 452
84174

204 666

55
02
01
77
15
46
5?
96
44
29
.^0

7 820 051 02

392 547
167 936
164 769
61258
33 105
20 990
27M5
47 050
26 306
10 521
25 583

977 506

>^
l.0
1.'!
«!>
64
68
70
3?
55
7<j
35
^

15 701
6 717
6 590
2 450
1324

839
1097
1882
1052

420
1023

39100 25

91
46
77
35
23
l',3
43
M

«7
33

408 249
174 653
171359

63 709
34 429
21830
28 533
48 932
27 358
10 942
26 606

1 016 606

73
96
90
20
87
31
13
38
81
66
68
63

II. Regiernngsbezirt Goblenz.

9
10
11
12
18
14

Adcnau..... 63 78? 77 7 973 4? 318 94 8 292 41
Ahrweilei ..... 401 370 65 50171 33 2 006 85 52178 18
Altenkirchen . . . 520 706 71 65 088 34 2 603 53^ 67 691 87
CMenz.StM..... 1 10? 190 53 138 398 82 5 535 95° 143 934 77

,, -Land ..... 446 122 56 55 765 32 2 230 61 57 995 93
Eochem ....... 194 672 89 24 334 11 973 36 25 307 47

Kreuznach ...... 785 948 66 98 243 58 3 929 74 102 173 32
Mähen . . 534 288 10 66 786 01 2 671 44 69 45? 45
Meisenheim...... 82 975 23 10 371 90 414 88 10 786 78
Neuwied 68? 456 75 85 932 09 3 437 28 89 369 3?
St. Goar . 266 539 56 33 317 45 1332 70 34 650 15
Simmern 159 213 43 19 901 68 796 07 20 697 75

Nehlar") 414 521 23 31745 69 2 072 61 33 818 30
Iell . 197 510 71 24 688 84 987 55 25 676 3'.»

Summe 5 862 304 78 712 718 63 29 311

!

51 742 030 14

*) Der Kreis Wehlar ist von der Abgabe für Verkehrsanlagen befreit.
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Nr. Kreis.

Es sind
nach ß 25 des Kreis-

und Proviuzinl-
Abgabcugesetzes vom
2».' April 1806 der
Verteilung zugrunde

zu legen

4 5
Nach dem Beschlusse des Provinziallandtages
zur Neckuug der Kosten
der laufenden Nerwal
tung 12'/2°/„ als Pr°-
Uinzilllaliglldc, worin
für Nerkehrsanlllgcu
41!« 000 Mt, oder

außerdem V«°/°
zur Vcrmindcllliill
des Anleihebedaifs

für regelmäßig
wiederkehrende Hoch°

bauten

Summe
der

Spalten 4 und 5.

^

III. Regierungsbezirk Göln.
1 Bergheim ......
2 Bonn-Stadt .....
3 „ -Land ......
4 Cüln-StM......
5 „ -Land ......
6 Euskirchen ......
7 Gummersbach .....
8 Mülheim a. RH.°Stadt , .
9 ..... , -Land . .

10 Nheinbach ......
11 Sieg ........
12 Waldbroel ......
13 Wipverfnrth .....

Summe

52? 994 10 65 999 26 2 639 97 68 639
2 050 286 08 256 285 76 10 251 43 266 537

879 597 70 109 949 71 4 397 99 114 347
10 552 002 39 1 319 000 30 52 760 01 1371760

1364 337 60 170 542 20 6 821 69 177 363
530 362 3? 66 295 30 2 651 81 68 947
371 544 13 46 443 02 1857 72 48 300
893 314 79 111664 35 4 466 57 116 130
625 141 38 78142 67 3125 71 81268
226 087 12 28 260 89 1130 43 29 391
904 943 67 113117 96 4 524 72 117 642
112 471 21 14 058 90 562 36 14 621
145 885 98 18 235 75 729 43 18965

19 183 968 52 2 397 996 07 95 919 84 2 493 915

23
19
?c>
31
89
11
?4
92
38
32
68
26
18
91

IV. Negierungsbezirt Düsseldorf.
1 Barmen .......
2 Cleve .......
3 Crefeld-Stadt .....
4 .. -Land .....
5 Dinslaken ......
6 Duisburg ......
7 Düsseldorf-Stadt....
8 „ -Land ....
9 Glberfeld .......

10 Essen-Stadt .....
11 „ -Land ......
12 Geldern .......
13 Glndbach-Stadt ....
14 „ -Land . . . .
15 Grevenbroich .....

zu übertragen

2 746 236
730 992

2 252 599
521 768

1728 598
3 458 342
7 418 942
1016167
3 366 922
4 532 010
3 632 849

402 705
1117 574

832 849
449 230

34 207 791

5!
93
0,
69
33
16
9^
98
36
8l,
^'7
«6
04
9?
2l
12

343 279 56
91374 12

281574 88
65 221 09

216 074 79
432 292 77
927 367 86
127 021 —
420 865 30
566 501 36
454106 16

50 338 23
139 696 75
104106 25
56 153 78

4 275 973 90

13 731 18
3 654 96

11263 —
2 608 84
8 642 99

17 291 71
37 094 71

5 080 84
16 834 61
22 660 05
18164 25

2 013 53
5 587 87
4164 25
2 246 15

171 038 94

357 010
95029

292 83?
67 829

224 71?
449 584
964 462
132 101
43? 699
589 161
472 270

52 351
145 284
108 270

58 399

?4
08
88
93
78
48
5?
84
91
41
41
?6
63
59
93

4 44? 012 >
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Kreis.

Ucbertrag
Kempen .......
Lennep .......
Mcttmann......
Moers.......

Mülhcim a. d. Ruhr-Stadt .
Mülheim a. d Ruhr-Land .
Neuß ........
Oberhausen ......
Recs ........

Remscheid ......
Rheydt.......
Solingen-Stadt . , . .

„ -Land , . . ,
Summe

Es sind
nach ß 25 des Kreis-

und Prooinzial-
Abgal'eugesctzesvom
23,' April 1906 der
Verteilung zugrunde

M legen

Nach dem Beschlusse de,
zur Deckung der Kosten'
der laufeuden Vermal-
tung 12V'7« als Pro-
UiiiziallllMlic, worin
für Verlehrsaulagcn
4I93U00 Mr, oder

^g«6°/oenthalten sind

34 207 791
758 290
731193

1214126
1322 013
1 460 080

293 286
721 522
820 089
828 795

1 049 585
674 563
753 853

1 745 422
46 580 615

12
,^
30
8?
87
07
04
9!
«7
02
8<
00
8!
5l>
70

4 275 973
94 786
91399

151765
165 251
182 510

36 660
90190

102 511
103 599
131198

84 320
94 231

218 177
5 822 576

00
27
17
86
75!
0!
75
36
5!
!s>
25!
10
75!

',»7

Provinziallandtages
außerdem ^2°/«

zur Veiminiciung
des Anleihcbcdarfs

für regelmäßig
wiederkehrende Hoch¬

bauten

„<? ^

171038
3 791
3 655
6 070
6 610
7 300
1466
3 60?
4100
4143
5 247
3 372
3 769
8 727

232 903

04
4l>
97
<;,->
07
,0
15!
6!
4n
08
05!
82
2?
11

06

Summe
der

Spalten 4 und 5.

^ <5

4 447 012
98 57?
95 055

157 836
171861
189 810

38127
93 79?

106 611
107 743
136 446

87 693
98 001

226 904

6 055 480

72
! ,
40
80
4l
!8
07
08
43
!0
28

93
05!

Vernkllstel ......
Vitburg .......
Dann .......
Mcizig .......
Ottwciler ......
Prüm .......
Saarbrücken-Stadt . . .

„ -Land , . .
Saardurg ......
Saarlouis ......
St. Wendel.....
Trier-Stadt.....

>, -Land ......
Nittlich.......

Summe

V. RegierungsbezirkTrier.
22
12
03

236 697 72
197 656 95
108 936 26
349 417 60

1030 613 20
107 708 71

1700 772 27
1375 067 83

179 915 70
834 792 66
250 714 89
608 830 01
388 869 88
200 539 75

7 570 533 43

29
24
13
43

128
13

212
171
22

104
31
76
48
25

587
707
61?
67?
826
463
596
883
489
349
339
103
608
067

946 316

20
0n
n!>
53
48
40
08
30
75
74
,7
08

1183 49 30 770 71
988 28 25 695 40
544 68 14161 71

1747 09 45 424 29
5153 07 133 979 72

538 54 14 002 13
8 503 86 221100 39
6 875 34 178 758 82

899 58 23 389 04
4173 96 108 523 04
1253 5? 32 592 93
3 044 15 7914? 90
1944 35 50 553 09
1002 70 26070 1?

37 852 66 984 169 34

'l
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Nr. Kreis.

Es sind
»ach § 25 des Kreis-

nnd Prouinzial-
Abgabengesetzes vom
23^ April 1906 der
Verteilung zugrunde

zu legen:

4 > 5
Nach dein Beschlusse des Provinziallandtages
zur Deckungder Kosten
der laufenden Verwal¬
tung 12V,7» lllsPio-
Uinzilllllbgalie, worin
für Vertchrsllnlagcn
4183000 Ml. oder

4,8418°/» enthalten sind

außerdem i/«"/°
zui Verminderung

des Anlcihelicdarfs
für regelmäßig

wiederkehrende Hoch¬
bauten :

Summe
der

Spalten 4 und 5.

^

Iusammenftellung.
1 RegierungsbezirkAachen.
2 „ Coblenz
3 „ Coln .
4 „ Düsseldorf
5 „ Trier .

Summe

7 820 051
5 862 304

19 183 968
46 580 615

7 570 533
87 017 473

7«
5^
79
43
5.1

977 506 38
712 718 63

2 39? 996 07
5 822 576 97

946 316 68
10 857 114 73*

39 100 25
29 311 51
95 919 84

232 903 06
37 852 66

435 08? 32*

1016 606
742 030

2 493 915
6 055 480

984 169
11292 202

63
14
91
03
34
05

Das Gesamt-Sullnufkommender Provinz mit Ausschluß des Kreises Wetzlar beträgt:
86 602 952 Mark 31 Pf.

Die Veröffentlichungder Verteilung hat nach Maßgabe des § 28 Abs, 2 des Kreis- und
Provinzilllllbgabengesetzes vom 23. April 1906 durch die Amtsblätter der Provinz stattgefunden.

* Die Summen haben sich infolge einer vom Landlrcife Essen nachträglich mitgeteilten Berichtigung
des Steuersolls um 3269 Mark 50 Pf. bezw. 130 Mark 78 Pf. erhöht.

Rentbar angelegte Fonds.
Die nachfolgende Nachweisung gibt über den Stand der am Schlufse des Rechnungs¬

jahres 1910 rentbar angelegtenBestände der einzelnenFunds Aufschluß.



..
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Uachweisungüber den Stand der rentbar angelegten Detrnge der einzelnenFonds
(Nach dem Stande beim Final-

2fd.
Nr,

2
3
4

5
6
7

8
9

,<»
,!
12
!3
!4

,5

,6

,7

19

^0

21
22
2,'!

Bezeichnungder rentlmr angelegten Land«.

Pensionsfondsder Prouinzialbeamten...........

Ausgleichsfondsfür die Provinzialsteuern .........
Dispositionsfondsdes Provinziallandtags .........
Ueberschüsseder Provinzilll-Feuerveisicherungsanstaltzur Verfügung

des Provinzialausschnsses..............
Fonds, betreffend die Figurcngruppevor dem Ständehanfe . . .
AllgemeinerNaufonds ................
Fonds über die Kosten der Leitung und Beaufsichtigung der baulichen

Unterhaltungsarbeitenin den Provinzialanstnlten .....
Landarmenverwaltung................
Nefervefondsdes Landcirmenhausesin Trier ........
Fonds für den Neuban von Provinzialstraßen........

,, zur Unterstützung des Gemeinde-und Kreiswegebaues. , .
Sammelfondsder Provinzialstrahen-Verwaltung.......
Nefervefonds „ „ „ .......
Landwirtfchaftlicher Fonds ..............

Summe

Außerdem find folgendeUnterstützungsfonds bezw.Fonds,
w elchediesf ei ts ledig lichverwaltetwerden, nochhinterlegt:

Dr. Klein-Stiftung zur UnterstützungpensionierterBeamten und
deren Hinterbliebenen...............

Nefervefonds»,) der Witwen- und Waifenverforgungsanstaltder
Kommunlllbeamtcnder Rheinprovinz.....

t>) der Nuhegehaltskasseder Kreis- :c. Kommunal-
verbllnde ..............

Unterstühungsfondsfür entlassene Taubstumme .......
Stiftungsfonds (Cüppers-,Fieth-, Weffelmann-,März-, Inngbluth-,

Marth« und Kirfel-Stiftungen,Iubiläumsstiftnngen der Taub¬
stummenanstaltenzu Brühl und Ncnwied:c,) zur Fürforge für
Taubstumme..................

Stiftung zur Weihnachtsbescherungfür die Iüglinge der Taub¬
stummenanstaltin Trier ..............

Diehe-Stiftungzur Weihnachtsbefcherungder Iüglinge der Taub¬
stummenanstaltin Elberfeld.............

Unterstützungsfonds der früheren Vereins-Taubstummenanstaltin Cöln
Kapitalfondsder Provinzial-Taubstnnnnenanstllltin Cöln . . . ,
Unterstützungsfondsfür entlassene Blinde .........

zu übertragen

3
Bei der

KanoeslmnK
hinterlegt

am Taqe des
Fuilllablchlussc«
(18, Juli 1!>lU),

717 900

586 l 59
17? UU0

l 20 000
5 700

505 000

7 251

27149
27 000

700 000
2l0 000
300 000

1 222 983

,!2

4 608 443

16 77«

6 283 900

847 600
36 425

20 793

600

3 000
54 000

285 715
110 500

12 067 754

^!

89

68

16

35

4
Bei der

KandesuanK
hinterlegt

am Tagedes
FwalaMMsse«
(18, Juli lull)'

91? 300

618 036
177 000

120 000
5 700

600 000

88 023
27 000

700 000
210 000
154 NUN

1 258 854

17 445

6 653 900

774 600
36 800

20 968

600

3 000
54 000

285 715
110 500

!2

43

68

4 825 914 53

12 783 443

81

46

«

Allgemeine Finanzverwaltung. 85

nm Schlüssedes Kechnnngsjahresvom 1. April 1910 bis 31.
abschluß am 18. Juli 1911.)

1911.

Schuldner,
schreibungen.

<5

Nicht rentlmr
hinterlegte

Barbestände.

^ü «f.

Kumme
der Spalten

4 bis 6.

.,/

4 000

59 000
63000

294 782

98,

171

38 271

12 000
112185
474 747
41419

833

tt!

16

'!!'.

975 691 66

45 322

1853

1 212 082

618 036
177 981

120 471
5 700

638 271

50 023
139 185

1174 74?
251 419
154 833

1 258 854

-5

Bemerkungen.

Ai

5 801 606

17 445

6 699 222

776 453
40 800

20 968

600

19

3 000
54 000

285 715
1438!59> 170 938 59

— >1024306! 66 113870750 >49

Von dem in Spalte 6 angegebenen Bestände aus 1910 werden
demnächst294 700 Mail ebenfalls rentbar hinterlegt werden.

Der Barbestand bildet den eifernen Bestand des Landarmenhauses,
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Lfd.
Nr, Bezeichnung der rentuar angelegten Lands.

Uebertrag
24 Ieulral-Hebammen-Unterstützungsfonds ..........
25 Fürsorgeerziehung Minderjähriger............
26 Unterstützuugsfonds für entlassene geheilte Irre.......

28 Pe3m!^""'"^ ! 2U" Zweckeder Fürsorge für Geisteskranke. .
29 Stiftung des Hilfsvereins für Geisteskranke im Rccsternngsbezirt

Düsseldorf nnd Stiftuugsvermügen der Anstalten......
30 Neuenfonds des Landarmenuerbandes zn Irrenzwecken.....
31 Staatsnebenfonds (Polizcistrafgeldcrfonds, Cöluer Ncbeufouds nnd

Ehrenbreitsteiuer Annenfonds)............
82 Unterstützung milder Stiftungen.............
33 Lchrerpensionsfonds der landwirtschaftlichen Schulen «,) iu llleve .

d) „ Nitbnrg.
34 Viehversichernngsfonds ») für Pferde...........

d) „ Riudoieh..........
35 Verwaltung der Hengsttorgebühren............
36 Reservefonds der Rheinischen landwirtschaftlichenVerufsgeuosscnschast

Gesamtsumme

3
Nei der

Kandeslmnlt
hinterlegt

am Tage de«
Fiimlabschlnsles
(18, Juli !»w>.

12 06? 754
18 000
15 819
11563

l 778
3 000

85 500
3 710

735 100
25 225
72 993
25 370

470 062
1 268 376

475 500 —
15 269 253 27

4
Nei der

Landesban«
hinterlegt

»m Tn«e des
FiNlllallchwsscs
(l», Juli 1!»11),

^ ^5

12 783 443
13 000
12 909
11563

1778
3 000

85 500
3710

735 100
25 875
72 993
25 370

500 062
1 169 126

2 000
589 500

42

04

15 984 933 09

Schuldner'
Schreibungen.

4.

63 000

6

Nicht rentvar
hinterlegte

Darbestünde.

Summe
der Spalten

4 bis 6

1024 306

63 000

!5<!

17 977

6 348
3 370

422
18 730

>,>tt

87''
7^
46
6!,

1071156 68

13 870 750
13 000
12 909
11563
1178
3 000

85 500
3 710

735 100
43 652
72 993
25 370

506 411
1 172 49?

2 422
558 230

17 119 089

Bemerkungen.

Hinterlegungen für Fürsorgezoglmge.

77
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v. Angelegenheitender Vrovinzial-AeuerverstcherungsanstaN
der Mljeinprovinz.

Bezüglich der Verwaltung und des Standes der Provinzial-Feuerversicherungsanstaltim
Kalenderjahr1910 legt der Provinzialcmsschußden nachfolgenden, vom Kuratorium geprüften Bericht
des Anstaltsdirektorsvor.

Bericht für das Kalenderjahr1910.
I. Allgemeines.

Das Gesetz, betreffenddie öffentlichen Feuerversicherungsanstaltenvom 25, Juli 1910 ist
am 1. Oktober 1910 in Kraft getreten. Die auf Grund dieses Gesetzes aufgestellte Satzung ist
vom 51. Rheinischen Provinziallandtage genehmigt worden und harrt zurzeit der weiter erforder¬
lichen Genehmigungder Königlichen Stnatsregiernng. EingreifendeAenderungenin den Grundlagen
der Pruviuzial - Feuerversichernngsanstalthaben sich nicht als notwendig herausgestellt, da diese
bereits bisher, namentlich seit dem Reglement von 1903, im modernenSinne ausgestaltet waren.
Einen für die Entwicklungder Anstalt wesentlichen Vorteil hat das neue Gesetz gebracht, indem mit
Genehmigung des Ministers des Innern den öffentlichen Feuerverficheruugsanstaltender Betrieb
anderer Zweige der Schadensvcrsicheruuggestattet werden kann. Auf Grund der vou dem
51. Provinziallandtage erteilten Ermächtigung wird die Anstalt hiernach, sobald die ministerielle
Genehmigung eingegangensein wird, künftig auch die Versicherunggegen Mietverlnst, gegen Ein¬
bruchdiebstahluud Beraubung, gegen Wafferleitnngsschädensowie die Glasversichernngbetreiben,

II. Kuratorium.
Das Kuratorium besteht zurzeit ans folgendenHerren:

KöniglicherKammerherrund Landrat Graf Beissel von Gymnich als Vorsitzender,
Landeshauptmann Dr. von Renners als stellvertretenderVorsitzender,
GutsbesitzerDestr^e,
GutsbesitzerPeters,
Königlicher Landrat Geheimer Regierungsrat Eich,
Geheimer KommerzienratLueg,
Geheimer Regierungsrat Vorster, Anstaltsdirektor.

Das Kuratorium hat in dem Jahre 1910 in 7 Sitzungen über 60 Sachen beraten und
Beschlußgefaßt.

III. Personalien.
Veränderungen sind nicht vorgekommen.

IV. Geschllftsumfangund Geschäftsbetrieb.
1. Die Zahl der Versicherungenwar:

am 1. Iannar 1910
a) Immobilar ............ 413 482
d) Mobilar ............. 225001 638483
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am 1. Januar 1911
a) Immobil«!............ 419 846
d) Mobilar............ , 233 261 65310?

Zunahme 14 624 Versicherungen oder 2,29«/«
gegen 14 247 „ „ 2,28°/«, im Vorjahre.

2. Das Versicherungslapital betrug
am 1, Januar 1910

»,) Innnobilar . .
d) Mobilar . , .

am 1. Januar 1911
ll) Immobilar . .
d) Mobilar . . ,

3 691659 820 Mk,
1 420 541323 .. 5 112 201143 Mk,

. 3 901 825 605 Mk.
, 1512 301 012 .. 5 414126 61? Mk.

Zunahme 301925 474 Mk. oder 5,91«/«
gegen 291600 624 „ „ 6,05°/« im Vorjahre.

3. Die Gesamteinnahme an Beiträgen betrug:
im Jahre 1909

a) Immobilar . . . 4 353161 Mk. 12 Pf.
d) Mobilar .... 2 41943 8 „ 01 „ 6772599 Mk. 13 Pf.

im Jahre 1910
a) Immobilar . . . 4 521631 Mk. 93 Pf.
d) Mobilar .... 2562205 „ 34 „ 7083837 „ 27 ..

Mehr gegen das Vorjahr 311238 Mk. 14 Pf.
oder 4,60 "/«.

4. Die NerwaltUNgslostenbetrugen:
1424 071 Mk. 52 Pf. d. h. 20,10«/« der Beiträge gegen
1340 676 „ 96 „ oder 19,79 «/« im Vorjahre.

5. Die Brandentschiidigungenbetrugen für das Jahr
1910 a) Immobilar . . 2 375 777 Mk. 20 Pf.

K) Mobilar . . . 1301005 „ 33 „ 3 676 782 Mk. 53 Pf,
1909 a) Immobilar . . 2 578 644 Mk. 93 Pf.

d) Mobilar . . . 1245 251 „ 25 „ 3 823 896 „ 18 „
Weniger gegen das Vorjahr 147 113 Mk. 65 Pf.

Von den Gefamtbeiträgcn in Hohe von 7 08383? Mk. 27 Pf. wurden alfo zu den
Brandschädenverbraucht51,90«/«.

Die Zahl der Brandschadenbetrug 9021.
In 2482 Fällen wurden die Gebäude allein,
„ 5617 „ „ „ Mobilien „
„ 922 „ „ „ Gebäude und Mobilien gleichzeitig betroffen.

12
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Was den Umfang der Schäden betrifft, so waren:
8336 Schäden unter 1 000 Ml.
229 „ über 1000 „ bis 2 000 Mk
98 „ 2 000 „ .. 3 000 „

208 „ 3 000 ,. 6 000 „
88 „ 6 000 <, „ 10 000 „
'!« „ 10 000 „ 20 000 „
14 „ „ 20 000 „

Summe 9021

Der höchste Schaden betrug 62 097 Mk, (Immobilar 3? 580 Mk,, Mobilar 24 517 Mk.)
Auf die -einzelnen Regierungsbezirkeverteilen sich die Schäden wie folgt:

a) Aachen .... 1150 Brände mit 381 881 Mk. — Pf.
b) Coblenz .... 955 „
o) Cöln ..... 1756 „
ä) Düsseldorf . . . 3568 „
e) Trier .... 1591 „
f) Fürstentum Birkenfeld 1 Brand

531788 , 41
773 996 , 74
498 905 , 3?
490171 ,, 01

40 ,, —
Summe 9021 Brände mit 3 676 782 Mk. 53 Pf.

Die Brände verteilen sich auf die einzelnenMonate wie folgt:
Uebertrag 4767 Brände

Januar
Februar
März
April
Mai .
Juni .

798 Brände
841
731 „
68? „
754 „
956 „

4767 Brände

Juli .... 638 „
August ... 622 „
September . . 623
Oktober ... 594 „
November . . 822 „
Dezember . . 955 „

Summe 9021 Brände

Ueber die Ursachen der Entstehung der Brände ist folgendeszn bemerken:
») erwiesene Brandstiftung ........in 10 Fallen
d) mutmaßlicheBrandstiftung .......„ 122 „
0) Blitz ................ 872 „
cl) Uebertraguug von anderen Gebäuden . . . „ 66 „
e) fehlerhafte Feuerungsanlagen und Kaminbrände „ 512 ,,
k) Fahrlässigkeit ...........„ 5242 „
ß) Spielen der Kinder mit Feuerzeug . . . . „ 85 „
K) Explosion ............., 435 „
i) Selbstentzündung ..........„ 41 „
Ic) Kurzschlußbei elektrischenLeituugeu . . . . „ 23 „
1) Lokomotivfunken ..........„ 11 „

Snmme 7419
In 1602 Fällen aller vorgekommenen Schäden ist die Eutstehungsurfachenicht ermittelt worden.

Die finanziellen Ergebnisse der Provinzial - Fcuerversicherungsanstaltund der bei ihr
geführten Kafsen sind folgende:
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^. Anstaltskasfe.
I. Einnahme.

1- Bestand aus dem Vorjahre . ,
2- Einnahme aus Vorjahren , . .
2- Versicherungsbeiträgefür 1910:

ll) Immobilar 4 521631,93 Mk,
d) Mobilar 2 562 205 ,34 „

einschließlich 641136,84 Mk.
welche zmn Ausgleichder aus
dem Ueberschuß pro 1909 in
1910 bewilligten Nückgewnhr
(10°/°) dem Ausgleichsfonds
entnommen sind.

4. VorausgezahltePrämie einschließt.
24 553,64 Mi. Rückgcwähr wie vor

5- Zinsen:
a) von den Iahres-

Prämieu . . 88 521.58 Mk.
K) vom Reserve¬

fonds . . 447 562,50 „
0) von der Prä-

mieureserve . 28 589,10 „
6. Gebühre» für Hypothekenbescheini¬

gungen ........

?- Sonstige Einnahmen:
^erstattete, in frühe-

renIahrcn gezahlte
Entschädigungen35 923,64 Mk.

d)für Schilder . 4 778,05 ..
e) Stempel . . 40 419,20 ,.
ä)Polizekosten .38 35120,,
«) für Abschriften von

Schadcnta^en . 197,40 „
1) Rückeinnahme in¬

folge Notlltcn 34,10 „
ß) Provisionsanteile

von Privatgesell¬
schaften pp. . .? 053,01 „

K) Rückgewähr aus
der Rückversicher¬
ung .... 2233,— „

i) für ausrangierte
Akten .... 52— „

251467
693

7 083 837 ^27

Summe

100 707

564 673

12 241

>!>

!.^

129 041 1i0
8 142 661^75

II. Ausgabe.
1. Brandentschädiguugen aus Vorjahren

a) gezahlt . . . 145 537.32 Mk.
b) zurückgestellt . 28 926 - ..

2. Für Beschaffung von Feuerlüschgcräten
ans 1909 .........

3. Für den Erweiternngsban ....
4. Für Inventar und Unterhaltung des

Gebäudes ........
5. Für durch Huchwasser Geschädigte .
6. Brandentschädiguugeu.aus1910:

I. Immubilar
2 203 003,9? M.

172 773,23 „

1286 861,64 Mk.
14143,69 ..

a.) gezahlt . ,
d) zurückgestellt

II. Mobilar
a) gezahlt .
1>) zurückgestellt

7. Schadenermittelungskosten . . . .
8. Verwaltungskosten:

a) Etatsausgaben .......
b) Provisionen und Hebegebührender

Bürgermeister, Geschäftsführer und
Gemeindekassen .......

9. Für gemeinnützige Zwecke:
a) für Verbesserung der ^iLöscheinrich¬

tungen und für Löschhilfe
99 000— M.

d) Verwaltungskoften
des Feuerwehrver¬
bandes der Rhein-
proviuz , , .

o) Beitrag zur Fener-
wehr-Unfllllkafse.

10. Prämien-Reserve .......
11. Erstllttuugeu auf vorausgez. Prämien
12. Direkt gezahlte Rückgewähr . , . .
13. BesondereAusgaben:

5l) für Grundbuchaus¬
züge .... 709,85 Mk.

1>) für Schilder . . 6 363,12 „
°) für Stempel . . 29 565,95 „
ä) für Sturmschäden 500,— „

1000 —

17 680,8?

14. Unfallversicherung der Anstaltsvertreter
15. Ueberschuß .........

Summe

174 463

2 926
41732

14 822
7 515

2 375 777

1301005
76 372

659 505

764 566

117 680
93 996

6 710
855

.5

32

12

20

33
«4

12

87
21
92
1,

37138
1103

2 466 489
8 142 661

12»

92
15
52
75
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Der Ueberschuß von 2 466 489 Mk. 52 Pf. ist wie folgt verwendet worden:
1. dem Provinz,lllausschuffczur Verwendung für gemeinnützige

zugleich die Interessen der Anstalt fördernde Zwecke . , . 250 000 Mk. — Pf.
2. dem Reservefonds .............. 950 000 „ — „
3. dem Ausgleichfonds(für außergewöhnliche Schäden und soweit

nötig zur Bestreitung von Rückgewähr) — einschließlich
665 690 Mk. 48 Pf. in 1910 gutgeschriebene Rückgewähr— 1105 690 „ 48 „

4. für durch Hochwasfcran der Ahr Geschädigteund bei der
Anstalt Versicherte .............. 50000 „ — „

5. für notleidende,bei der Anstalt versicherte Winzer .... 50000 „ — „
6. der Feuciwchr^Uufallkasse der Rheiuprovinz ...... 30 000 „ — „
7. der Sterbekasseder Organe der Provinzial-Feueroersicherungs-

anstalt .................. 30 799 „ 04 ..
Summe 2 466 469 M. 52 Pf.

Vermögen der Probinzial-Feucrversicherungsaustaltam 31. Dezember 1910.
^. Aktiva.

1. Reservefonds
») bei der Landesbnnk der Nhein-

prouinz deponiert !0ll4UUN8,35
d) 461 500 M, Neichs-

»nd Staatsanleihen
zum Kurs- bezw.
Ankaufswerte uon 459996,05

2. Ausglcichsfonds bei der Landes-
bunt deponiert .....

3. Vorausgezahlte Prämie . .
4. Rückständige Versicherungs¬

beiträge .......
5. Kasscnbestcmd ......
6. Wert des Hauses und Inventars

Summe

10 500 000

3 940 000
1064 901

9 645
260 203
690 000

-ll,

16 464 750 07

Bleibt Vermögen der Anstalt

It. Passiva.
1. Am Jahresschluß in Rest ge¬

bliebene Brandentschädigungen
2. Für Inventar pp.....
3. Für in Not geratene Winzer
4. Vorausgezahlte Prämie . .

Summe

15130 000 Mt. - Pf.

215 842
4 005

50 000
1064 901

1 334 750

70

,5

07

Einnahme.
1. Bestand aus dem Vorjahre
2. Beitrage

a) derKassenmitalieder 35361,75!
1>) der Plouinzial-

Fcuer - Versiche¬
rungsanstalt . . 17 680,87

Zinsen
AußerordentlicherZuschuß der
Proviuzial - Feuerversicherungs-
anstalt ........

Summe

«. Feuerwehr-UnfMassc.

Ausgabe.
1. Reuten .......
2. Entschädigungen.....
3. Kapitalabfindungen . . .
4. Kurkosten und Atteste . . .
5. Verwaltungskosten ^ . . .
6. Für angekaufteRheinprouinz-

Anleihefcheine im Nennwerte
von 30 000 Ml.....

Summe

Mithin Bestand 17 367 Mk. 23 Pf

^
17 432

! 17 77?
7 700
7 855

350

28 800

79 916

92
04

s>7
72

2l>
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Das Vermögen dei Feuerwehr-UnfMaffe betrug am 31. Dezember 1910:
a) 151000 Mk, 3 V' °/«ige Rheinprovinz-Anlcihescheine zum Kurswert von 138 037 Mk. 50 Pf.
b) 55 000 „ 3«/l»°/°ige „ . „ „ „ 52 250 „ — „
e ) 94 000 „ 4°/«ige „ . .. . "___95 002 „ 50 „

Sa. 300 000 Mk. Rheinprovinz-Anleihenzum Kurswert von .... 285 290 Mk. — Pf.
ä) in bar...................' ^7 .. 23 „

Sum me 302 657 Mk. 23 Pf.

Am Jahresschlüssegehörten der Unfallkasfean aus dem Regierungsbezirk:
Aachen 1 ( 1) Verufswehr mit 81 ( 86) Mitgliedern

98 ( 98) freiw. Wehren „ 4 235 ( 4105)
15 ( 8) Pflichtwehren

Coblenz 97 ( 83) freiw. Wehren
89 ( 77) Pflichtivehren

Cöln 213 ( 204) freiw. Wehren
24 ( 28) Pflichtwehrcn

Düsseldorf 1 ( 1) Berufswehr
259 ( 249) freiw. Wehren

11 ( 13) Pflichtiuehren
Trier 200 ( 199) freiw. Wehreu

144 ( 113) Pflich twehren

805 ( 521)
4 492 ( 4 227)
4 244 ( 4 051)
8 723 ( 8 391)

976 ( 1272)
14 ( 14)

15 729 (15134)
938 ( 1102)

9 600 ( 9 583)
8 680 ( 7 255)

Einnahme
1. Kafsenbestcmd . .
2. Zinsen ....

Summe 1152 (1074) Wehren mit 58 51? (55 741) Mitgliedern.
Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf das Jahr 1909.

0. Untelstützilngstllfsefür bei der Löschhilfc Beschädigteund Verungl ückte.
Ansgabe.

Summe

896
1346
2243 ,:,'

1. Unterstützungen

Summe

Der Üeberschuß betrug 1662 Mk. 12 Pf.
Das Vermögen der Unterftützungökasfe betrug am 31. Dezember 1910:

a) 2000 Mk. 3'/2°/«ige Rheinprovinz-Anleihescheine zum Kurswert von 1835 Mk. — Pf.
b) 33 400 ., 3«/.°/°ige ., ...... „ 32164 „ 20 „
°) 600 ., 4°/°ige „ ....... 607 .. 50 ..

Sa. 36 000 Mk. Rheinprouinz-Auleihescheiue znm Kurswert von ... 34 606 Mk. 70 Pf.
6) in bar.................... 1662 .. 12 „

Sum me 36 268 Mk. 82 Pf.

Die Zahl der Unfälle, für welche Unterstützungen gezahlt worden sind, belief sich auf 11.
Düsseldorf, den 13. April 1911.

Der Direktor der Prouinzial Zeuerversichernngsanstaltder Kheinprovinz:
Vorster

Geheimer Rcgiermigsrat,
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ü. Angelegenheiten der <-5andeslianKder Myeinprovinz und der von dieser
verwalteten Meliorationsfonds.

Ueber die Angelegenheiten der Landesbaukund des von ihr verwaltetenMeliorationsfunds
wird der nachfolgende, von dem Kuratorium der Landesbaukgeprüfte Bericht vorgelegt.

Bericht
über die Verwaltung der KandeslmnKder Kheinprovinz für das Aechnnngsjalir

vom 1. April 1910 bis 31. März 1911.

I. Allgemeines und Personalien.
Das Kuratorium der Laudcsbaukbestand während des Berichtsjahres aus den Herren:

Kammerhcrr uud Landrat Graf Neissel von Gymuich, Vorsitzender,
Landeshauptmann, Regieruugsprcisideuta. D. vou Reuvers, stellvertretenderVorsitzender,
GutsbesitzerDeströe,
Oberstleutnant a. D. Schmidt von Schwind,
GutsbesitzerPeters,
Landrat Geheimer Regierungsmt Eich,
Landesbllnkoiret'torGeheimer Regierungsrat vi-. Lohe.

Das Kuratorium ist während des Berichtsjahres 9 mal zn Sitzungen zusammengetreten,
um über die uach Z 19 des Statuts der Landesbaukseiner Entscheidung unterliegendenAngelegen¬
heiten zu beschließen.

Die folgendenAusführungen werden ein genaues Bild über die Fortschritte geben, welche
im Geschäftsjahr1910 die Landesbankauf den verschiedenenGebieten ihrer Tätigkeit in Gewährung
von Darlehen, in ihrem Depot- und Koutukurrentverkehrund im Effekteu-Hiuterleguugsgcschäft zu
verzeichne« hat.

Daß im Berichtsjahre 47 819 989 Mark 39 Pf, an Darlehen nen ausgezahlt wurden,
der Darlehnsbestand unter Berücksichtigung der Rückzahlungenum 33 364 586 Mark 95 Pf. sich
vermehrte, die Guthaben im Kontokurrent-und Depusitenverkehrsich um 7 314 756 Mark 30 Pf-,
der Betrag an hinterlegten Wertpapieren von 209 585 631 Mark 75 Pf. um 25 001077 Mark
54 Pf. auf 234 586 709 Mark 29 Pf. erhöhte, daß auch der Zinsüberschuß eiue Erhöhung
gegen das Vorjahr um 209 185 Mark 44 Pf. aufweist und die verfchiedcneu Reservekonten erhebliche
Verstärkungen auszuweisenhaben, alles dieses zeigt eine erfreuliche Aufwärtsbewegungin jeder Beziehung-

Die Lage des Geldmarkteswar auch in diesem Berichtsjahre für den Absatz von Aulage-
werten nicht besondersgünstig; wenn es auch ohue erhebliche Mühe möglich war, den Netto-Umlauf ^
in Rheinprovinz-Anleihefchcinen um 33 932 000 Mark zu erhöhen, so erfolgte dieses doch zu Kursen,
welche als Mistige nicht bezeichnet weiden können. Die 4°/„ igen Anleihescheine wurden zum Durch-
schuittskurse von 101,113"/» brutto abgegeben. Die Tatsache, daß der Durchschnittssatz des Rcichs-
bankdiskontsin 1910 von 3,93 "/<> in 1909 auf 4,35 "/„, der des Privatdiskonts von 2,86 °/° auf
3,54 «/<> stieg, beweist, daß von einer andaucrudeu Geldflüssigkeit,die die Vorbedingungfür bessere
Kurse der Anlagewerte sein muß, uicht die Rede sein kann. Wenn auch neue Emissionen von
Reichs- und Preußischen Staatsanleihen den Geldmarktnicht belasteten,fand doch eine fehr erhebliche
Belastung desselben durch andere Emissionenstatt; es ist besondersbei dem außerordentlichen Kredit-
bedürfnis der Gemeinden und Kreise, welches meist durch die sich stetig steigernden Ansprüche für
Kleinbahnen, elektrische Kraft-Zentralen nnd andere kostspielige EinrichtuugeukommunalerBetrieb«
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hervorgerufenwird und eine Verringerung kaum erwarten läßt, nicht zu hoffen, daß der Wettbewerb
in Bezug auf die Unterbringung von Anleihescheinen an Schärfe verlieren wird; im Gegenteilzeigen
die Emissionender jüngsten Zeit ein langsames aber stetiges Zurückgehender Kurfe besondersder
kommunalen Papiere, ein Beweis dafür, daß das Augeboteiner nicht ebenso starken Nachfragebegegnet.

Eine besondersin den letzten Jahren hervortretende Erscheinung ist das starke Zurückfließen
der in früheren Jahren ausgegebenen 3V«°/°igen Nheinprovinz-Anleihescheine;seit dem 1. April
1910 bis 31. März 1911, also in Jahresfrist, hat die Landesbank allein 4 480 000 Mark 3'/2 °/«ige
Anleihescheine zurücknehmen müssen. Der Provinzialansschuß konnte infolge der starken äußer-
terminlichen Rückzahlungen auf altere, niedrig verzinsliche Darlehen am 25. Oktober 1910
den Beschluß fassen, 2 275000 Mark 3V»°/°ige und 724 800 Mark 3'/«°/«ige zurückgekaufter
Anleihescheine zur verstärktenTilgung zu benutzen und zu vernichten. Dem Agiokontofloß hierdurch
ein erheblicher Buchgewiunzu.

Bezüglich der Zinssätze für Darlehen ist den Ausführungen des vorigjährigen Berichts
nichts hinzuzufügen.

Die Differenz zwischen dem Zinsfuß der sämtlichenAnleihescheine und dem Zinsfuß der
sämtlichen Darlehen beträgt Ende 1910/11: 0,1784°/«.

Der Bau des Kassen-Oberlichts, aales ist vollendet;die Gestehkosten betrugen 50746 Mark
30 Pf. Hiervon sind 45 000 Mark im Jahre 1910 und der Nest von 5746 Mark 30 Pf. im
aufendeu Jahre abgeschrieben wurden.

II. Im einzelnenwird nachstehendes berichtet:

^. Stammfonds.
Der Stammfonds der Landesbankbetragt ......... 3 000 000 Mk.

«. Reservefonds und Immobilien-Konto.
Der Reservefonds^. (Provinzial - Reservefonds)beträgt — vergl. vorjährigen Bericht —

2 000 000 Mk.

Der ReservefondsL (Landesbank - Reservefonds) betrug nach dem vorjährigen Abschluß
^ vergl. vorjährigen Bericht — ............ 3 678 98? Mk. 56 Pf.

Im Jahre 1910 wurden demselben aus dem Zinsgewinne des
Jahres 1909 überwiesen .............. .^ 428869 „ 42 „
s° daß der ReservefondsL Ende 1910 betrug ........ 4 10? 856 M. 98 P f.

Aus dem Zinsgewinn des Jahres 1910 wurden im Jahre 1911 dem ReservefondsL
Weitere 413 879 Mk. 66 Pf. überwiefen (vergl. Abschnitt ^).

Der Bestand des Reservefonds zum Ausbau des Oberlichtfaales (Immobilien-Konto)
betrug Ende 1909 .................. 44853 M. 95 Pf.
im Rechnungsjahre 1910 wurden verausgabt ......... 50 600 „ 25 „
s° daß am Schlüssedes Rechnungsjahres 1910 eine Forderung an das
Immobilien-Konto verblieb von .............. 5 746 M k^30 Pf.
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Der Reservefonds „Sonderrücklagefondsdes Effektengeschäfts"hatte Ende 1909 einen
Bestand von .................... 35 122 Mk, 45 Pf.
Im Jahre 1910 wurden demselben zugeführt ......... 16 560 „ 56 ^

Bestand Ende 1910 51683 Mk. 0lH
Es ist hierbei zu berücksichtigen, daß seit dem 1. April 1910 die Landesbank die Ver¬

waltung und Aufbewahrungder Nheinproviuz-Anleihescheine vollständiggebührenfreiübernimmt und
dadurch ihren Deponenten alle Vorteile eines Schuldbucheseinräumt.

Der Stempelfuuds hatte Ende 1909 einen Bestand von . . . 136 442 Mk. 36 Pf.
Im Nechnnngsjahre1910 find demselbenaus Beiträgen der Darlehns-
schuldner zugeführt worden ............... 443104 „ 22 „^

- 579 546 Mk. 58 Pf.
Belastet wurde der Fonds mit der in 1910 zu zahlenden Effekten- und
Talonsteuer im Betrage von ............... 332 951 „ 60 ,^
so daß am Schlüssedes Rechnungsjahres 1910 ein Bestand verblieb von 246 594 Mk . W Pf.

Die Immobilien der Landesbank bestehenaus dem BankgebäudeFriedrichstraße60 nnd
Fürstenwallstraße154 nebst dem neuen Tresorbau und dem auf demselben errichteten Oberlichtsaale,
sowie aus den Häusern Friedrichstraße 56 uud 58 mit einem Gesamtwertevon 784 746 Mk. 30 Pf.,
von welchem Betrage 779 000 Mk. abgeschrieben sind; restliche 5746 Ml. 30 Pf. werden aus dem
Zinsgewinne des Jahres 1910 abgeschrieben.

Setzt man dies Aktiv mit ........... 784746 Mk. 30 Pf.
ein, rechnet dazu

1. den Stammfonds ............ 3 000000 „ — „
2. die Reservefonds inkl. Sonderrücklagc- und Stempel»

Reservefonds .............. 6 406134 „ 9? „
3. Agio-Konto .............. 1556 641 ,. 08 „
4. die Ueberweisungenaus dem Zinsgcwinn des Berichts¬

jahres an diverse Fonds .......... 574 204 „ 66 „
so ergibt sich für das neue Jahr 1911 ein Gesamtvermögen der Landes¬
bank von .................... 12 321 72? Mk. 01 Pf.

c. Agio-Konto.
Das Agio-Konto hatte Ende 1909 unter Einrechnung von 13 574 Mark 77 Pf. rück¬

ständiger Beiträge der Darlehnsfchuldnereinen Bestand von .... 1092 772 Mk. 90 Pf.
Zugang im Berichtsjahre 1910:

1. buchmäßiges Agio von zurückgekauftenund verkauften Rhein¬
provinz-Anleihescheinen ............ 1031921 „ 55 „

2. Beiträge der Darlehnsfchuldnerfür Disagio .... 60757 „ 55 „
3. fonstigeSpesen ............. 9 489 „ 10 „

-- 2194 941 Mk. 10 Pf.
Das Konto wurde belastet mit:

»,) Disagio an Rheinprovinz-Anleihe¬
scheinen :c ........ 325 465 Mk. 10 Pf.

b) Abschreibung auf Reichs-, Staats¬
und Kommunalobligationen . , 26 822 ^ __^

zu übertragen 352 287 Mk. 45 Pf.



Landesbankder Rheinprouinz. 9?

Uebertrag 352 287 Mk. 45 Pf. 2194 941 Mk. 10 Pf.
«) Knrsverlnst auf ebensolcheObliga¬

tionen ......... 7 500 „ „
ä) Druck-, Emissions-, Stenipel- und

Infertionskostenund Provifionen . 267 544 „ 7? „
e) sonstige Spesen ...... 10 967 „ 80 ,.

^ 63 8 300 „ 02 „
Bestand des Agio-Kontos Ende 1910 ....... 1556 641 Mk. 08 Pf.

einschließlich 10 936 Mark 9? Pf. rückständiger Beiträge der Darlehnsfchuldner.
Von dem buchmäßigenAgio entfallen 406 520 Mark 04 Pf. auf folche zurückgekaufte

Rheinprovinz-Anleihescheine, welche in den nächsten 2 Jahren nicht zur Tilgung benutzt werden;
werden diefe Anleihefcheine wieder verkauft, fo ist dabei voraussichtlichmit emem Disagio zu
rechnen, wodurch letztgenannterAgiobetrag ganz oder teilweise ausgeglichen werden würde.

Das Kuratorium der Landesbankbeschloß am 3. Juli 1911, aus dem Agiokonto 200000
Mark dem Stempelfonds zuzuführenund 200 000 Mark zur Abfchreibung auf die eigenen Bestände
3°/«iger und 3'/2°/«iger Staatsanleihen zu entnehmen,wodurchder Bestand des Agwkontosvon
1 556 641 Mark 08 Pf. fich auf 1156 641 Mark 08 Pf. vermindernwird.

v. Wertpapiere.

Den Bestand an eigenen Effekten— abgesehen von Rheinprovinz-Anlcihescheinen. welche
nicht als Aktiva aufzuführen sind — gibt die Bilanz an.

Im Berichtsjahre 1910 stieg die Anzahl der Hinterleger von Wertpapieren von 1353
auf 1585, die Zahl der offenen Depots von 5121 auf 5941 mit einem Gesamtnommalbetrage
von 234586 709 Mark 29 Pf.

Aus dem Zinsgewinne des Jahres 1910 wurden 150 325 Mark, und aus dem Agiokonto
200 000 Mark zur Abfchreibungvon 5°/° auf den Nominalwert der Bestände m 3°/«,gen und
3V2°/°igen Staatsanleihen verwandt, wodurch deren Buchwert von 8 914 532 Mark 65 Pf. stch
auf 8 564 20? Mark 65 Pf. verringert.

Gemäß Befchluffesdes Provinzialausschussesvom 25. Oktober 1910 wurden 2 999 800
Mark zurückgekaufte Rheinprovinz-Anleihefcheine zur verstärkten Tilgung verwendet.

(Vergl. die unten folgende Uebersicht über die Emissionen der Rheinprovinz-Anleihescheine.)

V. Depositen.
Der Depositenverkehr der Landesbant stellt sich im Rechnungsjahre1910 wie folgt:
Bestand am Schlüssedes Rechnungsjahres 1909 .... 25860550 Ml. 69 Pf.
Im Rechnungsjahr 1910 wurden hinterlegt ...... 10 258114 __ ^ 73 „

Summe 36118 665 Mk. 42 Pf.
dagegen iu 1910 zurückgezogen ......... -___ 9 214 693 „ 02 „

Bestand 26 903 972 Mt. 40 Pf.

13
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Die Depositen zerfallen in
») Depositen der Zentralfonds ......... 5 67? 429 Mk. 13 Pf,
d) Depositen der Pruvinzial-Feuerversicherungsanstalt

1. aus laufenden Beständen ......... 3 815 525 „ — „
2. Reservefondsund besondere Depositen ..... 16175 445 „ 34 „

o) Depositen Dritter ............ 1235 5 72 „ 93 ^
zusammenobige 26 903 972 Mt. 40 Pf.

Hierzu Barbestand des Rheinischen Meliorationsfonds ..... 182 692 „ 82 „̂

so daß die Gesamtdepositen betrugen 27 086 665 Mk. 22 Pf.

I'. Kontololrentvellehr.
Der Bestand des Kontokorrentsbetrug Ende 1909 ... 9 871 365 Mk. 78 Pf.
Zugang in 1910.............. 178 616165 „ 89 „

zusammen 188 487 531 Mk. 6? Pf.
Abgang in 1910.............. 173136 526 „ 06 „

Netto-Bestaud Ende 1910 15 351005 Mk. 61 Pf.
bestehend in 16 508 756 Mark 91 Pf. Guthaben der Kuntokorrentinhaberund in 1157 751 Mark
30 Pf. Schulden der Konteninhaber.

Die Lombard- und Vorschußzahlungen betrugen Ende 1909 . 6 637 472 Mk. 89 Pf.
Zugang in 1910.............. 35 973 262 „ 7? „

zusammen 42 610 735 Mk. 66 Pf.
Abgang in 1910.............. 30 31134 4 „ 36 „

Bestand Ende 1910 12 299 391 Mk. 30 Pf.
bestehend in Darlehen an Sparkassen und Private gegen Hinterlegung
von Wertpapieren ........ 5 308279 Mk. 33 Pf.
in Vorschüssen an Kreise, Gemeinden und
sonstige Korporationen ....... 5109927 Mk. 96 Pf.
undinVorfchüssenandieProvinzialverwaltung 1881184 Mk. 01 Pf.

Der Verkehr der Landesbankmit den Sparkassen gestaltete sich im abgelaufenen Rechnungs¬
jahre recht lebhaft; die Gesamtumsätze konnten sich um 43 000 000 Mark gegen das Vorjahr erhöhen.

Im Kontokoirentverkehrbeliefen sich die Eingänge auf . . 55 600 82? Mk. 3? Pf.
die Abhebungenauf ................ 52269572 „ 47 „

- 3 331254 Mk. 90 Pf.
so daß sich zuzüglich des Vortrages von 1909 ........ ^882 696 „ 36 ^
der Saldo der Guthaben der Sparkassen am 31. März 1911 auf . 8 213951 Mt. 26 Pf,
stellte.

Im Lombardverkehrstellten sich die Auszahlungen auf . . 25112 359 Mk. 23 Pf.
die Rückzahlungen auf ............... 24992356 ,. 66 „

--- 120 002 Mk. 57 Pf.
so daß sich zuzüglich Vortrug von 1909 .......... 3152 305 .. 65 „
der Bestand an Vorschüssen auf ............ 3272308 Mk. 22 Pf.
belief.
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Stück Betrag
^.

588

174

24
146
39
47

9 987 817

3 727 095

17 357 625
11049 646
1214 052
6 594 397

0'.,

0!)
1018 49 930 633 2«

Im Wertpapierdepotverkehrhob sich die Summe der von Sparkassen hinterlegten Wert-
Papiere von 50196 450 Mark auf 61582 700 Mark und die Anzahl der hinterlegenden Sparlassen
von 94 auf 119.

Im ganzen standen 163 Sparkassen in Verbindung mit der Landesbank gegen 127 im
Vorjahre.

6. Darlehen.
Bewilligte Darlehen in 1910.

Darlehnsgeschäftewinden abgeschlossenmit
1. ländlichenGruudbesitzeru ...........

(davon nur 1 Darlehen mit 4000 War! ohne Tilgung)
2. städtischen Grundbesitzern...........

(davon 22 Darlehen mit 652 400 Mail ohne Tilgung)
3. Kreisel! ................
4. Zivilgemeinden ..............
5. Kirchengemeinden .............
6. sonstigen Korporationen ...........

zusammen

Unter den Darlehen an Kreise, Zivilgemcindcn und sonstige Korporationenim Gesamtbeträge
von 36 215 721 Mark 01 Pf. sind bestimmt:
19 für Kleinbahnzwesemit 11 705125 Mark, davon

13 mit 9 580000 Mark zu den Vorzugsbedingungendes sogenanntenKleinbahnfondsund
6 mit 2 125 125 Mark zu den allgemeinenBedingungen,

ferner
18 für Wasserleitungenmit 428 700 Mark.

Unter den Darlehen an Kreise befinden sich 6 Darlehen in Höhe von zusammen 9511 500
Mark, welche für die Errichtung einer elektrischenUeberland-Zentralezur Versorgungmit elektrischer
Energie verwendetwurden.

Von den an ländlicheGrundbesitzer bewilligtenDarlehen entfallen
3 50? 400 Mk. 89 Pf. auf Konvertierungbestehender, teils höher verzinslicher Hypo>

thekenschulden,
„ Abstoßungsonstiger Schulden,
„ Abfindungenund Erbauseinandersetzungen,
„ Verbesserungen und Vergrößerungdes Besitzes und zur

Deckung von Baukosten,
„ Kaufpreiszahlungen,
„ Studienkostenund Aussteuerder Kinder,
„ industrielleUnternehmungenund Geschäftszwecke,
„ fonstige Zwecke.

-- 9 987 817 Mk. 18 Pf.
Die Summe der ländlichenDarlehen belief sich am Schlüsse des Rechnungsjahres1910

auf 131673 771 Mark 05 Pf.; daß die Gesamtsummesich gegen das Vorjahr nur um 3 307 580
Mark 07 Pf, vermehrt hat, erklärt sich durch die relativ starke Tilgung der alten Darlehen.

13»

626 203 „ 04 »
1122 595 19 „

696 412 " 61 "

2 594 138 65
163 525 „ 80
280 200 „ — „
997 341 „ — „
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Die Durchschnittsziffer der ländlichenDarlehen betrug

Anfang 1903 .... 17 085 Mk. 37 Pf,
1904 . 13 237 ,. 04
1905 .
1906 .
1907 .

12 644 ,
11865 ,
13 275 ,

^ 59
, 09

1908 . 13 299 ., 14
1909 . 13 201 .. 54
1910 . 13181 ., 99
1911 . 13120 ,, 14

Die Darlehnsforderungender Landesbankbetrugen Ende 1909 487 783 295 Mk. 31 Pf.
Hierauf wurden im Rechnungsjahre

1910 zurückgezahlt ........ 14 455 402 Mk. 44 Pf.
Dagegen an Darlehen neu ausgezahlt 47 819 989 „ 39 „

^mithin^Vermehrung 33 364 586 „ 95 ,.
Die Darlehusforderungeu betrugen fonach am Schlüsse des

Jahres 1910 ................... 521147 882 Mk. 26 Pf.
dazu treten die kurzfristigenVurschuß'Darlehen(vgl. Bilanz).

Ausgezahlte Darlehen in 1910

Es wurden an Darlehen ausgezahlt an:
1. ländlicheGrundbesitzer ...........

(darunter 8 Ratenzahlungen)
2. städtische Grundbesitzer ...........

(darunter 19 Ratenzahlungen)
3. Kreise .................

(darunter 1 Ratenzahlung)
4. Zivilgemeinden ..............

(darunter 6 Ratenzahlungen)
5. Kirchengemeinden .............

(darunter 2 Ratenzahlungen)
6. sonstige Korporationen............

(darunter 5 Ratenzahlungen)
7. Provinzialverwaltung ............

(darunter 3 Ratenzahlungen)

zusammen

Hierunter befinden sich Darlehen an Kreise, Zivilgemeindenund sonstige Korporationen
32 Stück für Kleinbahnzwecke mit 8 845 249 Mark 10 Pf., davon 24 Stück mit 8 276 366 Mark
zu den Vorzugsbedingungendes sogenannten Kleinbahnfonds und 8 Stück mit 568 883 Mark
10 Pf. zu den allgemeinenBedingungen; feiner 9 Stück mit 123 900 Mark für Wasserleitungen
zu Vorzugsbedingungen.

Stück Betrag
4-

588 8 91147? 32

199 3 785 407 07

32 1? 023 859 10

152 10 049 651 —

48 1618170 ^

44 2 502 882 ll>

5 3 928 542 4?

1068 47 819 989 ,>!!»
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Die Dcirlehnsforderungender Landesbankverzinsen sich am Ende 1910 wie folgt:
zu 3'/2°/« Zinsen 154 232 888 M. 39 Pf.
„ 3»/.°/° ., 91390 677 „ 82 „
„ 4°/« „ 151827 595 „ 93 „
« 4'/l»°/° „ 36 538 029 „ 86 „
„ 42/,°«/° „ 26 715 524 „ 56 „
„ 4'/8°/° „ 14 938147 „ 47 „
„ div. °/° „ 45 505 018 „ 23 „

zusammen521147 882 Mk. 26 Pf.

Von der Gesamtsummeentfallen:
10 036 Darlehen auf ländlichenGrundbesitz .... 131673771 Mk. 05 Pf.

(Hypothekendarlehen)
2 791 „ „ Gebäude (städtische) .....62 959165 „ 89 „

(Hypothekendarlehen)
72 „ an Kreise .........18060521 „ 92 „

2 025 „ ., Ziuilgemeiuden ....... 113 712 298 „ 60 „
963 „ „ Kirchengemeinden ...... 36 958 448 „ 20 „

551 „ „ sonstige Korporationen.....36173 568 „ 30 „
(darunter 409 Stück mit 32 487 976
Mark 43 Pf. Hypothekendarlehen)

50 „ „ die Provinzialverwaltung .... 38698035 „ 27 „
79 „ auf Kleinbahnenaus dem 50 Millionen«

fonds ..........31521044 „ — „
63 „ „ sonstige Kleinbahnen ..... 43 075 743 „ 35 „
44 „ „ Talsperren-Genossenschaften und die

bei denselben beteiligtenKreise . ^ 8 315 285 „ 68 „

zusammen 16 674 Darlehen im Betrage von ........521147 882 Mk. 26 Pf.

Die Darlehensforderungenbetrugen:
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Zu Anfang Darauf wurden Dagegen neu Bestand
am Schlüsse des

des Jahre« getilgt ausgezahlt Jahres
^t 4 ^ ^ .s ^. ^ 4-

1885/86 , . . 9 833 647 96 1 935 949 12 4 536 565 12 434 263 84
1886/87 . 12 434 263 84 1197 398 01 11965 368 25 23 202 234 08
1887/88 . 23 202 234 08 1822 079 40 7 963 026 38 29 343 181 l,<;
1888/89 . 29 343 181 06 1 673 362 35 9 343 413 65 37 013 232 '!<>
1889/90 . 37 013 232 36 3 535180 25 10140 984 43 43 619 036 54
1890/91 . 43 619 036 54 2 528 618 36 10 335 524 64 51425 942 82
1891/92 . 51 425 942 82 3 189 876 64 11342 891 99 59 578 958 ,7
1892/93 . 59 578 958 17 3 636 775 04 18 210196 86 74 152 379 99
1893/94 . 74 152 379 99 2 312 710 67 20 053 249 85 91892 919 ,7
1894/95 , 91892 919 1? 4 935 164 08 20 652 067 47 107 609 822 56
1895/96 , 107 609 822 56 4 719 850 56 26 868 979 59 129 758 951 59
1896/97 129 758 951 59 7 609 310 81 26 107 786 90 148 257 427 68
1897/98 148 257 427 68 6 732 600 69 28 347 862 — 169 872 688 99
1898/99 169 872 688 99 6 840 924 61 23 390 625 99 186 422 390 3?
1899 . 186 422 390 3? 7 976 032 48 26 710 797 91 205157 155 80
1900 . 205 157 155 80 5 290 124 63 2? 649 699 45 227 516 730 62
1901 . 227 516 730 62 6 628 654 63 31022 626 76 251910 702 75
1902 . 251910 702 75 9 719 628 22 56 294 907 06 298 485 981 59
1903 . 298 485 981 59 8 565 736 26 41106 374 34 331026 619 67
1904 . 331026 619 67 11078 814 65 37 984 140 89 357 931 945 91
1905 . 357 831 945 91 11 695 623 62 43 221110 39 389 457 432 68
1906 , 389 457 432 68 10 351091 04 25 909 557 34 405 015 898 98
1907 . 405 015 898 98 11220 042 82 36 872 323 79 430 668 179 95
1908 . 430 668 179 95 11313 441 39 35164 58? 83 454 519 326 39
1909 . 454 519 326 39 12 354 343 22 45 618 312 14 48? 783 295 31
1910 . 487 783 295 31 14 455 402 44 47 819 989 39 521147 882 26

173 318 735 99 684 632 970 29
1911 . > - 521147 882 26

Ueber die weitere Entwicklungdes durch die Agenten vermittelten ländlichen Darlehns-
geschäftes gibt nachfolgende Tabelle Aufschluß i



Landesbank der Rheinprovinz.
103

Lfd,
Nr,

2
3

4
5
6
7
8
9

10
11

12
13
14
15
16
1?
18
19
20

21
22
23
24

der
Agen-

Di» Darlehen wurden bewilligt:

10
1

1
1
2
1
2
1
2
2

2
8
1
I

11
8

12
3
1

15
1
5
1

94
96
97
96
U5
95
90

im Kreise Stück

Regierungsbezirk Aachen.
Mich ..... ü^5^

Regierungsbezirk Coblenz.
Kreuznach . . , . ^ 9
Meisenheim

Regierungsbezirk Cöln
Bergheim . .
Bonn (Land) .
Gummersbach ,
Cöln (Land) .
Mülheim (Rhein)
Rheinbach . .
Sieg . , , .
Wipperfürth .

Regierungsbezirk Düsseldorf
Essen (Land)
Geldern .
Eleve. .
Mettmann
Mors .
Neuß. .
Recs . .
Dinslaken
Solingen

2
29

4
5

10
16
42

8
1

Regierungsbezirk Trier.
Ottweiler ....
Saarbrücken ....
Saarlouis ....
Wittlich.....

Betrag

380 200

28 800

10 50 500

14 49 870
7 40 600
9 87 600
8 104 000

17 54 800
18 144 350

65 000
251 700

69 000
219 000

97 400
164 050
395 050

53 000
18 000

zusammen in 1910
im Jahre 1909 ,
im Jahre 1908 .
im Jahre 1907.
im Jahre 1906 .
im Jahre 1905 .
im Iah« 1904 .
im Jahre 1903 .
bis Ende 1902 .

Insgesamt

Gesamtsumme
Stück

15

83

11?

224
239
186
233
290
504
584
614
678

3552

Betrag

380200

28 800

531720

1332 200

2 272 920
2 456 600
1491313,75
2 607 157,35
3 640 142,50
4 951540
6 310 496
6 947 655
8 835 625

Angabe,
ob eine Kreis»

sparkasse
vorhanden

1«

ja
nein

ja
ja

nein
ja
ja
ja
ja

nein

nein
nein

ja
nein

ja
nein
nein
nein
nein

ja
ja
j°
ja

39 513 449,601
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Der Durchschnitt der durch die Agenten bisher vermitteltenDarlehen beträgt 11124 Ml.
28 Pf,, der im Jahre 1910 vermittelten Darlehen 10 146 Mk. 96 Pf.

Es wurden 725 Anträge auf Freigabe von Grundstückenaus dem Hypvthekenverbande
genehmigt.

Im Jahre 1910 blieben 22 Darlehensschuldnermit Zinsen im Betrage von 8908 Ml.
43 Pf. im Rückstände gegenüber einem jährlichenZinsen-Einnahme-Sollvon 19461451 Mk. 06 Pf.

Die am Schlüsse des Jahres 1909 noch schwebenden 13 Zwangsversteigerungen(s. vor¬
jährigen Bericht) sind erledigt worden.

Im Jahre 1910 war die Landesbank an 29 Zwangsversteigerungenbeteiligt, von denen
20 erledigt sind.

In einem Falle mußte die Landesbankdie zum Pfande gestellten Immobilien übernehmen;
es handelte sich um ein caritatives Unternehmen,dessen Führung von dem betreffenden konfessionellen
Verbände wider Erwarten nach einigen Jahren niedergelegt wurde und das einige Zeit nachher
wegen Mangels an Betriebsmitteln aufgegebenwerdeu mnßte. Das Besitztum kann seiner Natur
nach zweckmäßig wohl nur für ein ähnlichesUnternehmen wieder verwendet werden und schweben
Verkaufsverhandlungen,welche zu einem befriedigenden Abschlüsse zu führen scheinen.

In einem zweiten Falle ist das zum Pfand gestellte Objekt, das die Landesbanknoch nicht
mit der Hälfte des Durchschnittsder eingefordertenTaxen beliehen hatte, später durch schlechte
Unterhaltung stark im Werte gesunken, so daß die Landesbank das Besitztum ansteigen!mußte; es
wurde nachhermit einem Verluste von 7485 Mark 45 Pf., der vom Zinsgewinn abgeschrieben ist,
wieder veräußert.

Abgesehen von diesen 2 Fällen hat die Landesbankbei den übrigen Versteigerungenkeinen
Ausfall erlitten; die Objekte sind in dritte Hand übergegangen.

Beim Jahresschlüsseschweben noch 9 Zwangsversteigerungen.

N. Vttwllltungstosten.
Im Rechnungsjahre1910 wurden an Verwaltungskostenverausgabt . . 466 712 Ml. 39 Pf.
abzüglich eigener Einnahmen für die Führung der Kassengeschäfte der land¬
wirtschaftlichenBerufsgenossenschaft,an Kosten der Kassenverwaltungfür
die Fürsorgeerziehung,für die Aufbewahrungund Verwaltung der Effekten
der Landes-VersichernngsnnstaltRheinprovinz und an Mieten . . . 23 970 „ — ^

-- 442 742 Mk. 39 Pf-
die aus den Zinsüberschüssen zu decken blieben.

Hiervon entfallen auf die Zentmluerwaltung die Verwaltungskosten
der Kasse für Abteilung II ............... 78051 „ 88 „
so daß die Nettotosten der Landesbankbetrugen ........ 364690 Mk. 51 Pf-

Die bei der Landesbankgeführten Konten betragen am 1. April 1911:
16 674 Darlehnskonten der Landesbank,

347 „ des Meliomtionsfonds,
2 565 „ der Landes-VersichernngsaustaltRheinprovinz,
5 941 Effekten-Depots,
1221 sonstige Konten,

im ganzen 26 748 Konten
gegen 24 751 Konten im Vorjahre.
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Der Netrag der Netto-Verwaltungskostender Landesbankerscheint verhältnismäßig gering,
wenn man erwägt, daß die Landesbankbei im ganzen 26 748 Konten einschließlich der Effekten¬
depots, welche sehr viele Arbeit bedingen, und ohne die Kasse der Provinzialverwaltung am
31. Mälz 1911 ein Gesamtvermögenvon 836115 648 Mark 76 Pf. verwaltet.

F. Gewinn- und Veiluftlechnnng.
») Iinsenrechnung.

Ausgabe.
Zinsen von Rheinprovinz-Anleihen

,, „ Depositen . , . ,
>, „ Kontokorrent . , .

Verwaltnngskosten .....
Netto-Zinsgewinn .....

n) Disagio an zurüöge-
gelauften Nheinpro-
Vinz-Anleihen. . .

^Kursverlust von erst¬
malig begebenen Rhein-
Provinz-Anleihen . .

Kursverlust an eigenen
Effekten

5) Kursverlust bei Ver¬
äußerung . . . .

b) Abschreibungauf die
am 31. März 1911
vorhandenen Bestände

Kosten der Begebung der
Rheinprovinz-Anleihen,
Spesen des Kuponsein¬
lösungsdienstes und son¬
stige Spesen . . .

Effekten- und Talonsteuer
Vergütung an Agiokonto
Vergütung an Stcmpel-

fonds ......
Vergütung an Sonder-

rltcklage des Effekten¬
geschäfts .....

.« ^
17 939 392 15

792 724 23
485 956 43
442 74239

I 301 722 59
20 962 537,79

Einnahme.
Zinfen von Darlehen . .

„ Bankguthaben .
„ .. Effekten. . .
,. .. Wechseln . ,
„ „ Lombardguthllben

d) Tottfttge Konte«.

209 193 60

116 271 325 465 '<

34 322

278 512
332 951
463 868

110152

16 560
1561 832

35

a) Agio an zurückgekauften
Rheinprovinz-Anleihen

d) Kursgewinn an erst¬
malig begebenen Rhein¬
provinz-Anleihen. .

Sonstige Einnahmen
») Beiträge derDarlehens-

fchulder für Disagio .
d) Beiträge derDarlehens-

fchuldner an den Stem¬
pelfonds .....

<:) Provisionen, Depotge¬
bühren und sonstigeEin-
nahmen des Effekten¬
geschäfts . . . .

ä) Versicherungsspesenund
Porti's .....

,.7
19 461451

901446
258 115

37 545
303 978

20 962 537

633 538

398 383

60 757

443 104

!0

45

16 560

9 489

55

^

4-
06
30
70

79

1031921

503 861

26049

1561832

,i

55

77

66

9»
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Von dem Netto-Zinsgewinn von ..........1301722 Ml. 59 Pf.
sind an den Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung abgeführtworde n 625000 „ — ^

es verblieb ein Rest 676 722 Ml. 59 Pf.
zur Verfügung des Provinzialausschussesbezw. Landtags.

Durch Beschluß des Provinzialausschussesvom 4. Juli 1911 ist dieser Rest wie folgt
verteilt worden:

1. für die Siegregulierung ............ 26 166 Mk. 66 Pf,
2. „ „ Sterbekasseder Provinzialbeamten ...... 5 000 „ — „
3. „ „ Auffüllung des Kunstfonds ........ 18 833 „ 34 „
4. „ „ Unterhnltungsarbeiten am Kaiser-Wilhelm-Denkmal

in Coblenz ............. 20000 „ — „
5. „ Abschreibungen auf Immobilien ........ 32 517 „ 93 „
6. „ „ „ Staatspapiere....... 150325 „ — ,,
7. „ die Bildung eines Fonds, aus dem in Notstandsfällen

(Mißernten, Seuchen, Hagelschlag) Iinsnachläsfe vom
Kuratorium bewilligt werden können ...... 10 660 „ — „

8. „ den ReservefondsL der Landesbank .... . . 413879 „ 66 „
--- 676 722 Mk. 59 Pf.

Die Zuwendungeuunter 5—8 werden in der Bilanz des Jahres 1911 bei den betreffenden
Fonds in Rechnunggestelltweiden.

Der Provinzialverwaltung wurde nach vorstehendemaus dem Zinsgewinne des Jahres
zusammenein Betrag von 695 000 Mark zugeführt.

Aus nachstehender Uebersichtist die Verwendung der Zinsüberfchüsseder Landesbank in
den Jahren 1888 bis 1910 ersichtlich:
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II. Kasse und Geldanlage.

Der Zestnnd au

Kasse

<5

Reichsbant«
guthaben

^

Wechseln Bankguthaben

^

Post-
scheckverlehr

4-

betrug am I.Aplil 1910

hierzu die Gesamt-Ein»
nähme des Jahres .

247 914

69 603 666

97

59

300594

143109 454

«9

56

2 010475

3 550 950

«3

30

21116 525

190923 496

63

60

151 494

15 896117

63

33

abzüglich der Ausgabe
der Jahres . . .

69 851581

69 696 263

50

64

143 410 049

143 088309

45 5 561426

5 221426

!3

13

212 040022

190 505 795

23

58

16 047 611

15920 898

9<!

7?

verbleibt am 31. März
1911 ein Bestand von 155 317 92 321739 77 340 000 21 534 226 65 126 713 !9

Gesc mt umme 22 477 997 Mark 53 Pf., Bilanz Aktiva Nr. 3.

Von Interesse ist der stetig wachsende Umfang des Postscheckverkehrs.

I.. Emission von Rheinprovinz-Anleihescheinen.

Auf Grund des Allerhöchsten Erlasses vom 20. Mai 1898 sowie auf Grund des von
den Herren Ministern der Finanzen, für Landwirtschaft,Domänen und Forsten und des Innern
durch Erlaß vom 2. Juni 1900 genehmigtenRegulativs beschloßder Provinzialausschuß in der
Sitzung vom 25. Oktober 1910 die Ausgabe von 30 Millionen Mark 4°/«iger Rheinprovinz-
Anleihescheine (35. Ausgabe).

Von diesen Anleihescheinen waren bis zum 31. März 1911: 11385100 Mark begeben,
so daß noch 18 614 900 Mark im Tresor verblieben.

Die am Schlüssedes Rechnungsjahres 1909 noch im Tresor der Landesbankvorhandenen
Anleihescheine 30, und 34. Ausgabe (s. vorjährigen Bericht) waren bis zum Schlüsse des Rechnungs¬
jahres 1910 ganz begeben.
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Zlebersicht über die Emissionen der Aheinprovinz-Anleihescheine
am Schlüsse des Kechnungsjahres 1910.
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« ;>

Datum

der

Anleihescheine

Zinsfuß Betrag

.//

Davon
(Spalte 4)

sind bis Ende
1919 begeben
(Sinnlichezum
ersten Male vei>
lauften Nnleihe»

scheine)

,15,

15
15,
15
15

1
,25

1
,15,

2
,15

1
1

15
2,

15,
20,
15,
N

28
17
2?
14
25

Juni 1880
Juli 1863
Januar 1866
April 1887
April 1887
Juni 1890
Juni 1890
November 1892
Oktober 1893
Dezember 1893
Dezember 1893
März 1894
März 1894
März 1894
August 1896
November 1897
Juni 1888
Juli 1898
Juli 1900
Januar 1900
Mai 1901
November 1901
November 1901
Juli 1902
Januar 1903
November 1903
Oktober 1904
Mai 1905
April 1906
April 1907
Dezember 1907
Oktober 1908
Dezember 1909
Oktober 1910

31///» conv.
3V,°/° „
3V,°/°

3',2°/°
3°/»
3'/»°/»
3 /» „
3'/,°/»
3'/, 7°
3V2°/°
3°/°
3V,7»
3'/2°/°
3V-°/°
3'/2 7°
3V2°/°
4°/«
4°/»
37.7°
3°///°
3'/27°
3V,7o
3'/'7°
3'/2°/»
3V2/»
3V°7»
37t»7»
4>
4°/»
47»
4°/°
4°/.

Summe

3 000 000
5 000 000

10 000 000
10 000 000
10 000 000
10 000 000
IN 000 000
10 000 000
10 000 000
10 000 000
10 000 000
10 000 000
in 000 000
10 000 000
20 000 000
10 000 NNN
15 000 000
2U 000 000
20 000 000
10 000 000
1b 000 NNN
15 NNN NN0
10 000 NUN
20 000 000
30 000 000
30 000 000
30 000 000
30 000 000
30 000 000
30 000 000
30 000 000
30 000 000
30 000 000
30 000 000

3 000 000
5 000 000

10 000 000
10 000 000
10 000 000
10 000 000
10 000 000
10 000 000
10 000 000
10 000 000
10 N0N 000
10 000 000
10 000 000
10 000 000
20 000 000
10^00 000
15 000 000
20 000 000
20 000 000
10 000 000
15 000 000
15 000 000
10 000 000
20 000 000
30 000 000
30 000 000
30 000 000
30 000 W0
30 000 000
30 000 000
30000 000
80000 000
80 000 000
11 385 100

Mithin
noch nicht

begeben

Es waren bis Ende
1910

Daoon sind

planmäßig,
zu tilgen

"1
außer-

ordentlich
getilgt

zetilgt

1 497 500
1 551 500
3 446 000
3 233 000
2 828 000
1 320 000
1 255 000
1 048 500
1 561 600
1 049 000

965 000
965 000
854 000
806 000

1611500
730 500
977100
317 500

1058 000
528 000
685 200
588 000
389 500
778 500
984 000
805 500

633 000
467 000
306 000
150 000

18 614 900

100 000
75 000

700 000

350 000

724 800

625 «00
300 000

125 000

1 497 500,
1 551 500
3 443 500
3 233 000
2 826 500
1 320 000
1 255 000
1 048 500
1 561 600
1 149 000
1 040 000
1 665 000

854 000
1156 000
1 611 500

730 500
1 701 900

317 500
1 055 000

528 000
685 200
588 000

1 014 500
1 078 500

984 000
805 500

758 000
467 000
297 300
143 000

583 000 000

somit waren verzinslich:
zu 3°,'» . . . .
,,3V»7». - - -
.,372°/». - - -
,. 3°/«. 7° - - -
,. 3'/<7°- - - .
„ 4°/, . . . .

564 385 100 18 614 900 ,33 389 4001 2 999 800>36 366 500,

b)
noch

einzu>
losen

Am Schlüsse
des Jahre»
waren somit
im Umlauf
(Spalte 5
ininu» 8»,)

2 500

1500

3 000,

8 700
7 000

1 502 500
3 448 500
6 556 500
6 767 000
7 173 500
8 680 000
8 745 000
8 951 500
8 438 400
8 851 000
8 960 000
8 335 000
9 146 000
6 844 000

18 388 500
9 269 500

13 298 100
19 682 500
18 945 000

9 472 000
14 314 800
14 412 000

8 985 500
18 921500
29 016 000
29 194 500
30 000 000
29 242 000
29 533 000
29 702 700
29 857 000
30 000 000
30 000 000
11385100

22 700

26 329 400 Mark
13 298 100

270 765 500
29 533 000
28 726 800

159 348 100

Summe 52? 995 900 Morl

528 018 600
einschließlich

15 981 400 M.
zurückgekaufter,
im Besitz der
Landeslmnt
befindlichen

Rheinprovinz«
Anleihescheine.
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N. Iahlesrechnungen.
Die Rechnungender Landesbanksind bis einschließlich 1909 entlastet.

Rheinischer Meliorationsfsnds.
Das Stammkapital des Rheinischen Meliurationsfonds beträgt einschließlicheines demselben

aus Notstandsfondszugeflossenen Betrages von 3800 Mark ..... 2003 800 Mk. — Pf.

Die Darlehnsforderungenbetrugen Ende 1909 .........1780907 Mk. 46 Pf.
Darauf wurden in 1910 zurückgezahlt. . . . 119 352 Mk. 28 Pf.
Dagegen an neu bewilligtenDarlehen ausgezahlt 159 55 2 — „

mithin Zugang 40 199 „ 72 „^
Summe der DarlehnsforderungenEnde 1910 1821107 Mk. 18 Pst

Hierzu der am Schlüssedes Jahres verbliebene Barbestand von . . . 182 692 » 82 „
Summe 2003 800 Mk. — Pf-
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Bilanz de» Landesbant pv? 31. März 19U.
Aktiva. ^.

an Spar»

Darlehnsforderungen:
^) Langfristige Darlehen
^) Kurzfristige Darlehen

kaffen :c .........
°) Erworbene Immobilien . . . .

(Caritas Haan)
ä) Forderungen an Beiträgen zum
Disagiofonds.......

Vorschüsse an die Provinz und kleinere
Vorschußkonten .......

Barbestand, Wechsel, Postscheck- und
Bankguthaben .......

Wertpapiere (in der Hauptsache Reichs¬
anleihe und Konsols) zum Kurswert
vom 31. März 1911, höchstenszum
Anschaffungswert ......

Außer diesen ist ein Bestand an
angekauften Rheinprovinz - Anleihe¬
scheinen im Nominalbeträge von
15981400 Mark vorhanden, welcher
auf der Pafsivseite abgesetzt ist.

Forderungen an das Rechnungsjahr
1911, Iinsanteile.....

Immobilien:
2) das Bllnkgebaude Friedrichstmße 60

und Fürstenwllllstillße 154, der neue
Tresorbau und der auf demselben
errichtete Oberlichtsaal, sowie die
Häuser Fricdrichstraße 56 und 58
im Gesamtwerte von 779000 Mark
nebst sämtlichem Inventar abge¬
schrieben ........

b) Rest der Baukosten des Oberlicht-
saales .........

(45000 Mark sind abgeschrieben
und in dem Betrag von 779000
Mark vorhin »ud. » enthalten.)

521147882

10418 207
69 312

10 936 97

531646339

3 048 592

22 477 997

8 980 710

1112 735

p. in.

5 746

567 272120

30

77

10

Passiva.

^. Eigenes Vermögen.
Stammfonds........
Reservefonds H, (Provinzial-Reserve-

fonds) .........
Reservefonds L (Landesbank-Reserve-

fonds) .........
Sonderrücklage des Effektengeschäfts .
Stempelfouds ........
Agiokonto .........

Summe H,

L. Verbindlichkeiten.
Rheinprov.-Auleihen 546 633 500 Mk.

Hiervon ab:
») noch nicht bege-

bene 18614900 Mk.
d) wieder

ange¬
kaufte 15981400 „

-34596300,,

Depositen:
a) des Provinzialverbandes und seiner

Anstalten ........
K) Dritter.........
Kontoturrentguthaben der Sparkassen

und anderer öffentlichen Kaffen
(Reichsbank)
und von Privaten.....

6. Gewinn.

Iinsgewinn aus 1910 nach Abzug der
Verwaltungskosten 1301722,59 Ml.
Hiervon abschlug»
lich an die Provin-
zialverwllltung ab¬
geführt .... 625000,— „

Zur Verfügung des Provinzial-
ausschuffes bezw. Landtags . . .

3 000 000

2 000000

4 107 856
51683

246 594
1 556 641

10 962 776

512037200

25 851092
1235 572

16 508 756

676 722

567272120

0l

0«
05

29
93

9,

5U

7?

Per Direktor der «Fandesban»der Meinprovinz.
Dr. Lohe.



112 Landes»VersicherungsanstaltRheinprovinz, — Förderung von Kunst und Wissenschaft.

L'. Angelegenheiten der ^andes-Hlerstcherungsanftatt Hlyeinprovinz.
Dem Vorstände gehörenzurzeit folgende beamtete Mitglieder an:

Landeshauptmann,Königlicher Negierungs-Präsident a. D. Dr. von Renvers, als Vorsitzender,
Landesrat, Geheimer Negierungsrat Kehl als stellvertretenderVorsitzender,
Landesrat Appelius,

für welche
Landesrat Dr. Grosse,
Landesmedizinlllrat,Professor Dr. Liniger,
Landesrat Dr. Schell mann,
LandesmedizinalratDr. Knepper,
Landesrat Dr. Vossen,

„ Dr. Schauseil,
„ Dr. Schmittmann,
„ Neinbach,

Dr. Mewes,
Gerichtsnsscssor Knell
als Stellvertreter bestellt sind. Landesrat Dr. Schauseil sowie Landesmedizinalrat Professor
Dr. Liniger sind auch für die landwirtschaftliche Berufsgenofsenschaft tätig.

6. Angelegenheiten, welche die Aörderung von Mnst und Wissenschaft
betreffen.

I. Provinzialmnseen zu Bonn und Trier.
Die Museums-Kommissiunbesteht aus folgendenHerren:

a) vom Staat ernannte Mitglieder:
1. Königlicher Regierungs- und Bäumt von Behr in Trier,
2. Geheimer Negierungsrat Professor Dr. Löschte in Bonn, Vorsitzender,
3. Geheimer Negierungsrat Professor Dr. Marx in Bonn,
4. KöniglicherNegierungs-Präsident n. D. Dr. zur Nedden in Coblenz,

d) vom Pruvinzialausschusse ernannte Mitglieder:
5. Provinzillltouservator Professor Dr. Clemen in Bonn, stellvertretender Vor¬

sitzender,
6. Geheimer KommerzienratDr. Emil vom Nath in Cöln,
7. Konsul KommerzienratWilhelm Raute u st rauch in Trier,
8. Landeshauptmann, Kgl. Negierungs-Präsident a. D. Dr. von Nenvers in Düsseldorf,
9. Professor Schill in Düsseldorf.
Sitzungen der Museums-Kommission fanden statt am 30. Juli 1910 und 31. Januar 1911.
Die Nechnungsergebnisse über den Museumshaushalt sind folgende:

Einnahme .........105902 Mk. 93 Pf.
Ausgabe .......... 105 902 „ 93 „

mithin Ausgleich.
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Ueber die Tätigkeit der Museen berichten die Direktorendas Folgende:

1. Museumin Bonn.

^. Unternehmungen.
Im vergangenenEtatsjahr konnten sieben teils größere teils kleinere Ausgrabungen

ausgeführt werden, welche sämtlich sehr ergebnisreich waren.
An erster Stelle ist zu nennen, wenn sie auch erst gegen Ende des Etatsjahres stattfand,

die Ausgrabung prähistorischer Ansicdlnngen bei Plaidt an der Nette unweit Andcrncich,
Am Südausgang von Plaidt unmittelbar südlich der Nettebrückcan der Gabelung der Straßen
nach Saffig und Ochtendungliegt ein Traßhügel, der nach allen Seiten fanft abfallend, von der
Nette auf drei Seiten umflofscn wird, auf der vierten Seite (gegen Süden) mit einer flachen
Einsenkung in das wellige Hinterland verläuft. Der Hügel, jetzt durch eine Traßgrube bereits
stark angefressen, hatte, wie die älteren Meßtischblätterdeutlich erkennen lassen, ursprünglicheine
ziemlich regelmäßigeovale Grundform. Die erwähnte Traßgrube hatte auf dem Hügel allerhand
Vertiefungen mit reichlichemScherbeninhalt cmgefchnitten und zum Teil bereits beseitigt. Doch
wurden wir noch rechtzeitig genug benachrichtigt,um etwa drei Viertel der ganzen Niederlassung
noch unberührt vorzufindenund systematisch ausgraben zu können. Die Ausgrabung fand von
Mitte Januar bis zum 10. März 1911 statt. Es wurde festgestellt,daß auf dem Hügel zwei
vorgeschichtliche Ansiedluugen über einander lagen, und zwar zu Unterst eine Ansiedlungder
lungeren Steinzeit, darüber eine solche der La Tsnezcit. Die Ansiedlung der jüngeren
Steinzeit stellte sich dar als ein größeres Wohngebäude aus Holz und Lehm, dessen Pfosten¬
löcher zum Teil noch gefundenwurden, dessen Grundriß aber leider nicht mehr ganz festzustellen
War, weil die Flache teils durch die fpäterc La Töneansicdlung, vor allem aber durch die moderne
Traßgrube entstellt und beseitigtwar. Das Gebäude war augenscheinlich abgebrannt, eine Braud-
schicht mit massenhaftem hartgebranntem Hüttcnlchm bedecktedie Fläche. In unmittelbarer
Umgebung dieses Gebäudes waren noch ein Paar kleine stcinzeitliche Keller- oder Abfallgrubcn.
Dann aber war das Gebäude offenbar von einem großen, freien, unbebauten Platz umgebeu,der
mit einem starken hölzernen Zaun eingefriedigtwar, für welchenman einen tiefen nnd sehr
steilwandigenPfahlgraben ausgehoben hatte. Ein Teil dieses Umfaffungsgrabenswar zwar
bereits durch die Traßgrube beseitigt, der grüßte Teil aber konnte noch in seiner ganzen Aus¬
dehnung verfolgt und ausgehobenweiden, so daß sich mit Bestimmtheit sagen läßt, daß der Zaun
eine ungefähr elliptischeFläche von ca. 100 in größter Länge und ca. 80 ru Breite auf der Kuppe
des Hügels eingefriedigthat. Der von zwei besonders starkenPfählen flankierte2 ^ m breite
Eingang war im Westen, dort war der Pfahlgraben unterbrochen. Direkt vor der Unterbrechung,
also außerhalb des umfriedigtenPlatzes fand sich noch eine sehr tiefe schmale Grube, vielleicht von
einer Sperre des Eingangs herrührend. Die Kulturstufe dieses umfriedigten Gutshofcs oder
Herrensitzes — denn um einen solchen muß es sich handeln —, ergab sich mit voller Sicherheit
aus den sehr reichlichen Einschlüssen der Bmndschicht des Wohnhausesund der Füllcrde des Um¬
fassungsgrabens.Massenhafte Scherben von reichverzierten bomben- und halbkugclförmigen Tongefäßen
der sogenannten Winkelband- und Spiralkeramik fanden sich, aus denen sich nicht weniger
als 31 Töpfe und Näpfe mit meist unwesentlichen Ergänzungen wiederherstellenließen, die mit
ihrer reichen phantastischenVerzierung, welche bis vor einem Vierteljahr im Museum noch durch

15
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keine Scherbe vertreten war, eine lang empfundene Lücke unserer prähistorischen Sammlung in
würdiger Weise ausfüllen. Außerdem ist eine große Anzahl charakteristischerStcingeriite, sogenannte
Schnhleistenkcile, Meißel und Messer, mehrere tönerne Spinnwirtel, zwei Beinpfriemenund massen¬
haft hart gebrannter Hüttenlehm mit den Furchen des Holzstakwerkes gefunden worden.

Die darüber liegende La Töneansiedlung bestand aus einer großen Anzahl regellos
über die Oberfläche verstreuter kreisrunder Wohngruben. Wir haben 33 solcher Gruben
ausgcgraben, von einigen anderen, die schon zerstört waren, erzählten uns der Traßgrubenb'esitzer
und seine Arbeiter. Diese Wohngruben waren sämtlich sehr exakt so in den gewachsenen Boden
cingcschnitten, daß sie sich nach oben verengten, also die Gestalt von Bienenkörbenoder umgestülpten
Trichtern hatten. Ihre Ausdehnung und Tiefe war sehr verschieden,die größte maß auf der
Sohle 3,20 m, die kleinste 1,50 iu im Durchmesser. Mehrfach war eine größere von einer oder
mehreren kleinerenGruben begleitet, so daß also die größere wohl die Wohnung, die kleinerendie
Vorrats- und Abfallraume darstellten. An der größten wurden in der Wandung in zirka '/^ m
Höhe vom Boden deutliche Einschnittefür horizontal liegende Balken bemerkt, vermutlichalso die
Reste einer Art Bank oder Pritsche. Massenhafter teils hartgebrannter teils nur getrockneter
Hüttenlchm im Innern der Gruben zeigte, daß sie offenbar durch lchmverfchaltcsHolzwerkoben
geschlossen waren, welches man sich über die Erdoberfläche hinauf zn einem vollständigenbienenkorb-
förmigen Hüttcndach vereinigt denken muß. Eine der kleinerenGruben zeigte in der Mitte des
Bodens noch eine kreisrunde Vertiefung mit Topfscherben, in anderen kamen viele rohere und
feinere La Timeschcrbcn, letztere meist von gutgeglättetm Omphalosschnlen,auch ein ganzer Kochtopf
kam zu Tage. Diese La Tönchütten waren zum Teil in die wieder zugefüllten,also längst auf¬
gegebenen steinzeitlichen Anlagen eiugeschnitten und eingetieft, ließen sich aber überall ganz scharf
von diesen trennen, da sich ihre Gestalt auch in dem Füllboden der neolithischen Anlagen deutlich
abzeichnete. Die örtliche Leitung besorgteder Unterzeichneteabwechselnd mit Herrn Hagen.

Unter den Ausgrabungen römischer Ansiedlungen nimmt wieder die Weitergrabung von
Voters. auf dem Fürstenberg bei Xanten die erste Stelle ein. Diefelbc begann diesmal am
8. August und endete am 4. Dezember 1910. Drei Hauptaufgaben wurden diesmal iu Angriff
genommen:

1. Die Weiteruntersuchungder augusteischen Lagerspuren;
2. die Ergänzung des Osttores des klaudisch-neronischenLagers;
3. Die Auffuchungund Aufdeckung des ?rlletoriuui's dieses letzteren Lagers. Alle drei

Aufgabenkonnten,dank dem Entgegenkommender Grundbesitzer,vor allem des neuen Besitzers des
Rittergutes Fürstcnberg, Herrn Dr. Liebrecht, sowie des Herrn GutsbesitzersHortmann in Birten,
ferner des Altertumsvereins und des Verkehrsvereins von Xanten, welcher wieder die Stelle des
Ostturcs pachtete und so ihre Offcnhaltung ermöglichte,weit gefördert werden. Es ist schon im
vorjährigen Berichte mitgeteilt worden, daß direkt nördlich der Stelle des Osttores des claudisch-
neronischcnLagers die Umfaffungsgräbcn zweier augusteischer Lager aufgefunden worden waren,
welche die nordsüdlich verlaufendeOstgrenze des claudisch-neronischen Lagers in westöstlicher Richtung
durchquerten,und von denen der eine den anderen abgelöst hat. Diese Gräben wurden nun zunächst
nach Osten, also bis an den Steilabfall des Fürstenbergs zum alten Rheinarm, verfolgt. Leider
machten wir hier die unliebsame Entdeckung, daß der ursprüngliche Ostrand des Fürstenbergs
und mit ihm die offenbarbis dicht an den Rand herangeführtenOstfronten der beiden augusteischen
Lager nicht mehr vorhanden waren; diese Teile waren teils durch Abschwemmung des losen Sandes
durch Regengüsse, zum Teil wohl auch bei Anlage der großen Chaussee, die von Xanten nach
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Bitten am Fuß des Füistenbeigs vorübcrführt, beseitigt worden. Die römischen Befestigungs¬
anlagen verliefen sich in dem jetzigen Bergabhang und es konnte auf der ganzen Ostseite keine
Spur mehr von ihnen gefunden werden. Um so wichtiger war, daß wir wenigstensauf der ver¬
fugbaren Strecke zu klaren Ergebnissenkamen. Die beiden übereinanderliegenden frühen Perioden
des Lagers sind befestigt mit Doppelpalisadenwallund doppeltemSpitzgrabcn. Die beiden Doppel¬
reihen der Pfostenlöcherder Palisadcn ließen sich noch auf der ganzen Strecke verfolgen,während
die Grabeuprofilc nnd Grnbenspitzcnsich mehrfach fast unentwirrbar durchschnitten und zerstört
hatten. Beide augusteischen Lager bilden auf dieser Strecke ihre Südostccke,aber nicht in rechtem
Winkel, wie das claudisch-neronische Lager, sondern in stumpfem Winkel, so daß sie offenbar einen
polygonalen, wahrscheinlich achteckigen Grundriß hatten, wie das augusteische Lager von Obcraden.
Die beiden in der stumpfenEcke zusammenstoßenden Lagerscitcn konnten auf je 200 m Länge
verfolgt werden, wobei deutlich wurde, daß diese beiden Lagerperioden sich dort eng an die
Gestaltung der Tcrrainoberfläche anschlössen. Dieselbe Vefestigungswcise,wie wir sie hier haben,
Doppelpalisade mit Spitzgräben in zwei aufeinanderliegcndenfrühen Perioden, ist nun schon bei
den allererstenGrabungen im Jahre 1905 als Nordgrenzefrüher Lager im Norden des Füisten¬
beigs am Kapellchenweg rund 800 in von der jetzt gefundenenSüd- bczw. Südostgrcnze entfernt
ermittelt worden. Es ist sehr wohl möglich, daß diese beiden Teile zusammenzu denselben Lagern
gehören,doch konnte dies der Feldbcstelluugsverhältnissehalber in diesem Jahr noch nicht festgestellt
weiden. In den oberen Schichten über deu augusteischen Gräben fanden wir die Straßenstückung
der Fortsetzungder via principalis des claudisch-neronischen Lagers zum Rhein hin und zahlreiche
Gebäuderesteund Wohngrubeu der zu diesem Lager gehörigenLagervorstadt.

Am claudisch-neronischen Lager wurde die schon im vorigen Bericht beschriebeneStelle
des Osttores, der porta priueinali» «inistr^ weiter untersucht.Es kam uns vor allem darauf au,
den südlichen Torturm, der dem bereits ausgcgrabeneunördlichenentsprechen mußte, zu finden,
um die genaue Straßenbreite der via vriuLinali» zu ermitteln. Die Grabung hinter dem süd¬
lichen Grabenauslauf führte aber zu dem fehr überraschenden Ergebnis, daß zwar an der betreffenden
Stelle, die in weitem Umkreis völlig abgedeckt wurde, wieder eiue große Zahl älterer Wohngruben
zutage traten, dagegen von den Pfostenlöcherneines südlichen Torturmes keine Spur vorhanden
war. Sie hätten uns um so weniger entgehenkönnen, als sie ja doch auch, wie die des nörd¬
lichen Turmes, Tuffsteins«ckel für die Turmpfosten enthalten haben würden. Es bleibt also nichts
übrig, als anzunehmen, daß die zirka 40 m breite Durchfahrt blos einseitig durch einen Turm
flankiert war und im übrigen zu ihrem Schutz nur die ihr vorgelegten schon im vorigen Bericht
beschriebenen Astverhauegedient haben. Die Erscheinungwird damit zu erklären sein, daß ein
eigentlichesverschließbaresTor in dieser breiten Tordurchfahrt nicht vorhanden war, der Turm
also nur den Zweck eines erhöhten Standes für Wachpostennnd allenfalls für Geschütze hatte
für diesen Zweck genügte aber offenbar ein Turm.

Endlich kamen wir dann zu der systematischen Untersuchungder Innenbauten des clau¬
disch-neronischenLagers, die wir mit dem großen Zentralgebäude, dem ?rn,«toriuin begannen.
Seine Stelle hinter der Mitte der via prinoipali» war ja durch die bereits ermittelten großen
Lagerachsen,den oaräo und den äsouniauiig, die durch die Mitten der vier Tore führen, gegeben;
es konnte also jetzt ohne weiteres ausgegraben werden. Wir begannen mit der Südostecke, weil
dort gerade ein genügend großes Feld zur Verfügung stand und konnten bereits ungefähr ein
Viertel des Gebäudes untersuchen. In der üblichenWeise umschließt das Gebäude einen großen
Binnenhof, der hier von zwei Reihen von Zimmern umgebenist. Aus dem Verhältnis des bisher

15*
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cmLgegrabenen Gebäudefiügelszu der großen Hauptachsedes Lagers läßt sich schon berechnen, daß
die Gesamtbrcitedes Gebäudes, also seine Ausdehnung an der via prinoipali» entlang, fast 9t) m
betragen muß, also vermutlich auf genau 300 römische Fuß (— 88,80 m) berechnet war. Die
Breite ist also offenbar dieselbe wie bei ^ovassium. Die Tiefe dagegen läßt sich noch nicht
schätzen, weil wir davon erst eine Strecke von etwa 40 m Länge aufdecken konnten und nicht im
voraus wissen können, ob das Gebäude quadratischoder rechteckig war. Auf die baulichen Details
einzugehen, ist ohne Pläne nicht zweckmäßig, dagegen muß schon hier die wichtige Tatsache hervor¬
gehoben werden, daß dieses Gebäude bereits mit massivenMörtelmauern fundamentiert war.
Zwar fanden sich von dem Fnndamentmauerwerkfelbst nur noch äußerst geringe zusammenhängende
Neste, das meiste war in späterer Zeit, wahrscheinlich schon im Beginn des 2. Jahrhunderts, aus-
gebrochen uud zum Bau der nördlich von Xanten liegenden trajanischenKolonie verwendet wurden.
Aber die scharf eingeschnittcnenund mit Banschutt gefüllten Fundmnentgrnbcn konnten überall
»och so sicher herausgeschältwerden, daß sich vollständig klare Grundrisse ergaben, wozu besonders
auch der glückliche Umstand beiträgt, daß dieses Gebäude augenscheinlich keine durchgreifenden
Umbauten erlebt hat. Das verwendeteStcinmatcrial ist eine Grauwacke, die wahrfcheiulichaus
der Eifel stammt, daneben Basalt und Tnffstein von derselbenHerkunft. Der abgebrannte Ober¬
bau bestand aber offenbar auch bei dicfcm Gebäude aus Holzsachwcrk, denn der verbrannte Fach»
werkslehmsamt den Kuhlenschichtcn der Hölzer bedeckt überall gleichmäßigdie Flächen der Innen¬
räume, seine Schicht ist natürlich nur an den Stellen der Maucrzüge unterbrochen.

Unter den Mcmcrzügendieses l'raLtoi-inin» fanden sich nicht nur, wie zu erwarten war, die
Spuren anders orientierter reiner Holzbauten von älteren augusteischenLagern, sondern sogar
wiederum ein Stück eines Umfassungsgrabcnsund einer Doppclpalisade augusteischer Zeit, welches
an dieser Stelle grade umbiegt und offenbar die Südwcsteckeeiner neuen, bisher noch unbekannten
Periode des frühen Vewr^ darstellt, Ihre weitere Vcrfolgnng wird im neuen Jahre Hand in
Hand mit der weiteren Aufdeckung des li-llstorium» erfolgen können. Die örtliche Leitung besorgte
während 5 Wochender Unterzeichnete, während der übrigen Zeit Herr Hngen.

Eine dritte Ausgrabung betraf die Befestigungsanlage auf dem Hülserberg bei
Crefeld. Schon im Jahre 1908 hatten wir mit der Untersuchungdieser gnt erhaltenen Wall¬
anlage begonnen und festgestellt, daß der im Walde trefflich erhalteneWall Holzcinbauten enthielt,
die zum Teil durch Brand zerstört in ihren verkohlten Resten deutlich erkennbar waren. Zunächst
wurde nun die Wallkonstrnktionnoch einmal an verschiedenen gut erhaltenen Stellen nachgeprüft
und es ergab sich, daß die verkohltenBalken und Querhölzer nicht von einer Holzverkleidungdes
Walles, sondern vielmehr von kasemattenartigenInnenbauten in und unter dem Wall herrührten.
Es fanden fich nämlich nnter der Wallerde nicht nur die Pfostenlöchcrzweier Pfahlreihen, die ca.
3 Meter von einander entfernt waren, sondern auf der Sohle des Walles unmittelbar auf dem
gewachsenen Boden lagen die verkohlten Ballen unter der aufgeschütteten Erde, müssen also im
Wall verbrannt und dann mit der sie umgebendenWallerde zusammengebrochen sein. Die beiden
sehr exakt gearbeiteten Spitzgräben fanden fich überall wieder. Sehr fonderbar und unverständlich
ist die Anlage des Ganzen. Die Befestigung umschließt nämlich in ungefähr rechtwinklichcm Verlauf
den füdlichen Teil des Nergnbhcmgcs,ohne überhaupt bis zur höchstenHöhe des Berges anzusteigen,
so daß die ausgeschlossenenTeile des Berges höher liegen, und verläuft dann mit ihren beiden
Enden die Berghänge hinunter in sumpfiges Wicscugclände,wo sie offenbar aufhört. Bezüglich
der Datierung der Anlagen ist angesichts der immer noch fehr spärlichenEinzelfunde große Vor¬
sicht geboten; es fanden sich bisher nur wenige, durchweg barbarische,prähistorische Topfscherben,
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darunter 2 Randstückemit Tupfenschmuck. wie sie wohl an den Urnen der mederrh^msHenHügel
gräber vorkommen dagegen cmßer einer oberflächlich aufgehobenen Scherbe 'näM Romisches. E
önute sich also se r wo l um eine einheimisch keltische oder germanische An age handelte aber

wegen hrer s hr ausgebldeten Befestigungstechnik, namentlich der Kafematteubautenund Sp.tzgrabeu
schon sehr an römische Befestigungen erinnert und deshalb wohl mcht allzuhoch hmauf. vielleicht
sog diZ^r römischen Okkupationskriege verlegt werden darf. Mau wird genauere Aus-
chlüss w ech bei einer ausgiebigerenDurchforschungdes

dürfen, D e Ausgrabung erfreute sich der sehr lebhaften Förderung des ersten Va^rdneen er S
Crefeld. Herrn vr. Bertram; auch stellte die Stadtverwaltung von Crefeld aus ihre Kosten mehrere

Arbeiter Die örtliche ^ ^ auf der rechten Rheinseite,
hatte ber't ^W^lin b^Ausg^abungen im «age der Reich«
dreier römischer Erdfestungen festgestellt,welche von d« stuhen Ka serzell m
Trafans zu atieren wareu. Neuerliche Abdeckungsarbeiteu m den dortige Bn^ v«^
aulaßteu uns Ende Mai bis Mitte Juni 1910 zu. e«" Na^rabung che u^
gebn sse erzielte. Wir fanden nicht nur die Fortsetznngen er schon erw°hntenBeft^ 'N grab^
oudeni etWas weiter dem Nheine zu. leider durch den Bahnkörper^lmwl «st ^ r °de^
ar fünf neue Gräben, welche sich gegenseitig durchschnitten «nd Z« Sch^

haben. i° unmittelbar am Nheinufer gelegeuhabe» wüsten ^:e Einschüsse er Graenm:G.
fäßscherben, die nicht sehr reichlich waren, verweisen den ältesten d.estr ^« e °ch " w sM
La Ttzueze t. also die Mitte oder zweite Hälfte des letzten vorchnMchen
nur geschmauchteLa N«re gefunden, weder römifche noch bische Kermmk der zw i G n
weist Keramik m.f. wie sie dem älteren der beiden römischen UrnntzerK"stelleund den allchen
römischen Gräberu von Urmitz eigen ist. und zum Teil auch m Haltern getr ff n "" ' e wm^
also wohl in augusteische Zeit fallen, Der jüngste dat.erbare Graben ^h "^
Ziegelsti cke. dürfte also wohl nicht vor Mitte des ersten "23
stin Es geht aus diesen Fuuden. für deren Weiterverfolg.mg'" "^ ^ w hm . Umstand^
leider kaum eine Ansicht besteht, hervor, daß schon >n den °"e^ Z tten d om^ch n

"°"'° i7m«,<n h»tt<» d,° !r»h°.» A,,«,»W„'N des P.«,,.,»>«»I«,m« »°. w.lch.

P«°»dc„ d., .».„!»<» «chl!i«»,„ «« »,»»d« °I!«°ft'llN D»s «»' », '^^ 6 "
«^«w««,d»sS«..WMd««.m».«,,2w
römische Ortsmauer. welche frühestens im 3, ^ahryimve« emimu" ' Ratbaus an der
mau r mitbenutzte und verstärkte. Eine
StraKe Am Hof" gestattete uns eine Nachprü uug der damals gewonnenen^gewisse, welche

Befestigung, dem Erdkastell, ^gute kam. Es wur e wie ge 'lanae Strecke der Erdkastcllbcfcstigung abgedeckt, auf welcher der Graben uno oic ^s°,ienioa)er oer
° deren und 3 in avon entfernten Hinteren Palifadenwand her°uk°menun genau gewesen

und p^ tonnten. Auch wurden viele charakteristischeGemßscherben gefnnden.
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Der ganze Fund bestätigte lediglich die Richtigkeitder damaligen Ermittelungen sowohl bezüglich
der Befestigungsanlageals auch ihrer Datierung. Die Hoffnung, daß sich auch von dem dort in
der Nähe zu erwartenden Osttore des Erdkastclls noch etwas finden würde, wurde durch das Vor¬
handenseineines modernen tiefen Kellers, der dort alles zerstört hatte, enttäuscht. Dagegen fand
sich 6 iu von der steinernen Kastellmauer entfernt im Innern ein dieser parallel laufender mit
Grauwackenplatteneingefaßterund gedeckter Wasserabzugskanal,der jedenfalls in die Steinkastell¬
periode gehört, sowie Neste eines ihn bedeckenden Straßenkörpers.

In Bonn bot die Kanalisation der Dietkirchenstraße, einer neuen Verbindungs-
straße zwischen Eölnstraße und Nordstraße, willkommene Gelegenheit, die Kulturschichtendirekt
westlich vom römischen Legionslager zu beobachten. Die heutige Nordstraße entspricht fast genau
derjenigen Römerstmße, welche durch das rückfeitige Tor des Lagers, die pnrta ckeoumana, hinaus¬
führte. Von dieser ost-westlichverlaufenden Straße ging offenbar westlich außerhalb des Lagers
eine nordsüdlichverlaufende Querstraße ab, die durch den neuen Kanal geschnittenund von uns
genau aufgenommen wurde. Ihr Untergrund bestand aus Tuff, Grauwacke und Basalt, worin
sich Reste zerschlagener Kalksteinmunumenteund Grabinschriftenfanden. Die Stickung bestand aus
Ziegelbrocken und Kies. An der Hauptstraße entlang lagen nun Gräber, und zwar deutlich aus
zwei Hauptpcrioden: nämlich ältere Brand grab er, zum Teil mit Ziegelplatten mit Stempeln
der Is^ia I. Niuoi-via umstellt, deren eines einen Denar des Vespasian, ein anderes ein Mittel¬
erz des Naru ^.nrel enthielt, darüber aber spätere Skelettgräber in roten Sandsteinsärgen
mit einfacher ebener Deckplatte,welche zum Teil recht wohlerhaltenestattlicheGlasgefäße enthielten,
So entnahmen wir einem Sarkophag nicht weniger als 5 Glasgefäße. Auch das Grab, welches
die schöne blaue Glasvase enthielt, die durch Zufall vor zwei Jahren gefundenund uns von der
Stadt Bonn geschenkt worden war, wurde wieder entdeckt und es konnten ihm die damals von den
Findern zurückgelassenen keramischenBeigaben entnommen werden. Ferner mehrere Skelett«
gräber in Holzsärgen, deren Beigaben natürlich sehr viel mehr zerstört waren. Diese Skelett-
graber hatten augenscheinlich eine Anzahl der älteren Brandgräbcr zerstört, von denen sich zerstreute
Reste vorgefundenhaben. Eine Grube enthielt u. a einen Ziegelstempel L. I. also der legio I.
6«rni2,inoa, eine andere einen solchen der le^io I. Ninoi-vi».. Der ganze Befund, wie auch die
Fundstelle, weist darauf hin, daß dort eines der hauptsächlichsten Soldatengräberfeldcrder Garnison
des Legiunslagers gelegen hat. Die sämtlichensehr schönen Funde wurden von der Stadt Bonn
dem Provinzinlmuseumgeschenkt, welches seinerseits den städtischenSchnchtarbeitcrn durch reichlich
bemessene Fundprämicn ihre Bemühungen vergütete. Die Beobachtungen und Vermessungenin den
Kanalschächten und die daran angeschlossenen eigenen Grabungen des Museums wurden von Herrn
Hagen ausgeführt bezw. geleitet.

Eine fehr interessanteund erfolgreicheAusgrabung wurde endlich auf dem Hunsrück
in der Nähe von Lieg bei Treis c, d, Mosel unternommen. Im Gemeindewaldevon Lieg, einem
Dörfchen auf dem Hunsrück an der Straße Treis-Kastellann, lagen im Distrikt Kriegswald des
Lieger Gcmeindewcildcsauf der rechten Seite der Straße, wenn man von Treis kommt, zwei
große Grabhügel von zirka 13 m Durchmesser, welche eingeebnet werden mußten, da der Wald
abgeholztund der Distrikt in Ackerland umgewandelt wurde. Wir wurden daher von der Forst-
verwaltung aufgefordert,die Hügel vorher systematischauszugmben. Bei dieser Ausgrabung, die
im Iuni„und Juli 1910 stattfand, stellte sich heraus, daß der eine Hügel, der äußerlichnoch den
besterhaltenenEindruck machte, bereits früher durchwühlt worden sein muß. Wir fanden, cmßer
einem sehr bescheidenen römischen Brandgrab an seinem Rand, im Innern in der Hügelmitte zwei
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in den gewachsenen Boden eingetiefte Bettungen, aber im übrigen nur noch verstrente Scherben,
darunter 7m S egbnrger Steinzeugscherbe. Um so reicher war die Ausbeute m dem anderen
Wa der so ^cht n der Landstraße lag, daß er von ihr sogar schon etwas angeschnitten war.

N an dichm Igel fanden sich Spuren früherer Eingriffe aber ^a gra e« er
schöne Inhalt des Hügels ein
Hügels, wiederum auf dem gewachsenenBoden, ^l römische ^ra^
Platten- und ein TnMeinkistengrab. Das
Schieferplatten fowie einer Boden- und einer Deckplattegebildet. C nth elt "e ^ pell ^

G^ mit d'er "a^e u^eme^chtvo^^

^e3t^e7 3s' 3 d^n^e^ ^ei^kiste^ab bes^^^
eck. en großen Block aus Brohler Tuffstein mit malzen ormigem ^ '« w Wem ^ ^

Ber'tiefu'ng^n eingehauenfind, denen solche fert«^^^^eine fchmale Rinne uerbunden sind. In jedem d" vewen HMr« , .

deren einer noch 1.32 rn. deren anderer noch 1 in hoch erhalten nar ^ " .
auf etwa 150 ^ Länge verfolgt werden, verlor sich dann aber
feits in dem genannten Gehöft. Außer einer röm.fchen Scherbe sind «^ ^
branchbarenFunde gemacht worden. Im Anschluß an d.ese Grabung d.e Herr H ^" bea"M" ^
fand eine archäologische Vereisung großer Teile der dortigen ^gestatt, W welcher wr s
der bereitwilligen Unterstützung des Herrn
hatten. Die dortigen Unterfuchungensollen später m größerem Maßstabe fortgesetzt werden.

». Erwerbungen.
>>°« ^.mnnlllmuleums umfassen diesmal 518 Inventarnummern

Die Neuerwerbungen des „^ einer Nummer bezeichneten

unter welchen etwa 800 Gegenständeverzeichnet sind ^n G genst^ Dazu kommen
Grab- und Grubenfunde aus einer ganzen Anzahl von ^«1« Niederbicber
noch weitere etwa 250 Nummern, welche uns w eder aus den
überwiefcnund in ein besonderes Inventar L eingetragenwurden. Folgende Mgenpanoe
besonderer Hervorhebung.

I. SräMorische Abteilung.
a) Aeltere Steinzeit.

Ein Fraament einer Feuersteinklingevom Aurignaeientypus, gefundenam Venusberg bei

Bonn in w ^alt Billa^aldhaus, wurde m. v°n H^^^^^^ ^1866).
Die Abgüsse der beiden Schädel von Spy schenkteHerr Dr. Krantz (2185^/6).
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K) Jüngere Steinzeit.
Die bandkeramischen Funde, 31 Gefäße, zahlreiche Steinwerkzeuge, 2 Knochenpfriemcn,

vier tönerne Spinuwirtel, Hüttenlehm und massenhafte Scherben aus der oben beschriebenen
Niederlassung von Plaidt bei Andernach (21777—846); ferner zwei schöne Glockenbecher mit
Zonenverzierungund zwei Stcinwerkzeugeaus der Umgegend von Wcißenturm (21767/8, 21777/8)
und eine Fcuersteinpfeilspitze aus Bonn (21744).

o) Bronzezeit,
Ein großer bronzener Streitkolben mit drei Reihen von je fünf Zacken und Zierknöpfchen

an der Schafttülle, 13 em lang, gefunden angeblichbei Frechen (21848).

cl) Hallstattzeit.
Zwei Grabfunde, bestehend aus Urnen und Bechern, gefunden bei Weißenturm (21769/70

und 21773).
e) La Tenezcit.

Ein Kochtopf, drei Schalen sowie zahlreiche Scherben und Hüttenlehm aus den Wohn¬
gruben der La Teneansiedlung bei Plaidt (21824—27). Scherben aus dem Schanzwerkauf dem
Hülseiberg bei Crefeld (21856—64).

i) Rechtsrheinische frühgermanische Hügelgräber.
Sechs Grabhügclfunde, bestehendaus Urne», Tellern und Näpfen vom späten Hallstatt¬

typus, wie er in den rechtsrheinischenHügelgräber» üblich ist, sowie ein halbes Steinbeil,
gefunden im Gemeindewaldevon Sieglar unweit Troisdorf (21407—14).

II. KömischeAbteilung.
«,) Steindenkmäler.

Hier sind drei sehr wertvolle Geschenkezu nennen. Von dem Königlich PreußischenGesandten
in München,Herrn von Schloezcr, erhielten wir die beiden bisher noch in seinem Familienbesitz
gewesenenschönenrömischen Grabsteine zum Geschenk,welche bereits 1845 beim Bau des
ehemaligen von Nigal'schenHauses in Bonn an der CoblenzerStraße gefundenworden waren. Der
eine ist der Grabstein eines Soldaten C. Atilius von der XXI. Legion, welche 70 bis 83 nach
Christus in Bonn lag, der einzige bisher in Bonn gefundeneGrabstein dieser Legion (MI,XIII.
8081), mit dessen Erwerbung nunmehr die Reihe der Bonner Truppen lückenlosdurch wichtige
Grabsteine im Provinzialmuseumvertreten ist; der andere ist der mit einer sogenantenTotenmahl-
darstellung geschmückteobere Teil eines Grabmals, die schönste und bestcihaltcncDarstellung dieser
Art, die überhaupt im Rheinlande gefunden ist; abgebildet B. I. 9. 1846. Tafel VI. (21356/7).
Herr Regierungsbcmmeistcr Krings in Cöln fchcnkte uns ein bei Niederbicberneugcfundeneskleines
Weihcdenkmal an den Oouiu» llll^8Ä.riorrlrQ nuweri Divitiensinin Aorckianorniu, d. h. den
Schutzgcist des Kollegiumsder Lazarettgehilfender Abteilungder Divitienfes unter Kaifer Gordian III.,
geweiht von einem Stabsarzt (21421).

d) Römische Grabfunde.
Außer den oben fchon beschriebenen schönen Grabhügelfunden von Lieg bei Treis (21377)

sind hier zu nennen: ein reicher und fehr wichtiger Grabfund aus Weibern in der Eifel (Kreis
Adcnau) bestehend aus einer zweihenkligen Glasurne mit der Brandafche, einer mit Glasfaden
verzierten feinen Glaskanne mit nach oben gerichtetem Ausguß, einer Brouzeschalemit getriebenen
an La Tknemuster erinnernden Verzierungen, einer eisernen Lampe mit wohlerhaltener Hänge-
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Vorrichtungund zwei tönernen Henkelkrügen, alles zufammenin einer Kiste aus Vrohler Tuffstein
geborgenund ausgezeichnet erhalten. Der Grabfund gehört der Zeit um 200 n Ehr. °« (21374).

In Xanten wurde im vergangenenHerbst an der Victorstraßesüdlich von der Stadt
vor dem Marstor in einem römischen Gräberfelde, das fchou lange bekannt ist und aus dem sich
zahlreiche Grabfunde im Xantener Lokalmufeumbefinden, nenerdings eine größere Zahl römischer
Gräber in einem Privatgarten gefunden. Das Provinzialmufeumkam mit dem Xantener Alter¬
tumsverein überein, die Funde gräberweifezu teilen, wobei wir zehn geschlosseneGrabfmlde über¬
nahmen. Sie gehören nach Ausweis der Münzen und Gefäße dem Ende des 1- und dem 2.
Jahrhundert n. Chr. an. (21428-41 die in Xanten verbliebenenFunde vgl. M bei P. Stemer,
Katalog des Xcmtencr Museums Seite 33 ff. und 192 ff.) , , ^ ^. ... . ,, ,

Aus Bonn wurden uus die bereits oben erwähnten Grabfunde aus der Dietkirchenstraße
von der Stadt Bonn geschenkt. Es sind acht Gräber, nämlich drei Brandgräber und fünf
Bestattungsgräber und der Inhalt von zwei Grnben, sowie zahlreiche Gmzelfnnde Hervorznheben
sind aus den Sarkophagen,: eine doppelhenklige Kngelglasflasche,
Glasbechermit farbigen Nnppen, eine große zylindrischeGlasflasche nnt Ml Henkeln, em Glasteller,
ein hoher Glasbecher, eine Glasflaschein Tonnenform mit Bodenstempel:N(.V^.

Besonders erfreulich ist, daß auch der Doppelsarg wiedergefundenwurde °«s welchem
vor 2 Jahren die prachtvolle, uns damals von der Stadt Bonn geschenkte,dunkelblaueGlasvase
entnommenwar und daß wir nun auch die damals achtlos zurückgelassenenkeramischen Beigaben
herausholen konnten (21 732-66).

o) Römische Keramik.

Hier ist vor allem zu nennen eine außerordentlichseltene Schüssel sogenannter belgischer
Technik aus rötlichem Ton mit gelblich-weißem Farbüberzug und einem breiten fast bis zum Boden
überhängendenRande. Die Schüssel wurde seinerzeitauf der Baustelle des bischöflichen Kouvikts
an der I. Fährgasse in Bonn gefuudenund jetzt dem Museum von Herrn Professor Sonnenburg
in Münster geschenkt (21415). - Aus Bendorf wurde eine Anzahl hübscher flc>v„cher Sigillatateller
mit Lotosverzierung, eine frühe Sigillatafchüsfelfowie ein weißtouigerNapf mit roter und brauner
Nemalung erworben(21397 a. 21398 ff.). - Auch unter den sind
wieder eine Anzahl fchöuer augusteischer keramischer Stücke: Becher, Schalen, 3mncherva en uud
Lampen, die sich wieder zusammensetzen ließen. Aus den Einzelmnden
Bonn ist zu nennen ein henkelloser, bauchiger weißer Tonkrug belgischer Technik (2 733) sow
das Fra ment eines fein ausgeführtenplastischen Köpfchens m.t Epheukranznn Haar (21743) em
kleine?Lenchter aus weißem Ton (21761) fowie eine AnM farbg^
neuen Funde aus Niederbieber bereicherte«namentlich unfere Samm ung patromicher Keram.t.

An gestempelten Ziegeln wurden außer den üblichenTypen der XV. uud V Legi n aus
Xanten und den schon erwähnten Stempeln aus Boun 14 Ziegel m.t Stempeln der ookor« I
^°ui» erworben, welche ans einem abgerissenenrömischen Ziegelosen bei Bendorf stammen.

^1-54). <y Nömische Gläser.
An erster Stelle steht hier ein prachtvoll erhaltenes großes Trinkhorn aus grünlichem

Glase mit reicher aufgeschmolzenerVerzierung aus bräunlichendunkelgrünenund blaueu Glassäden
und Nuppen, mit zwei Henkeln; 34 «. lang. Es ist mit einigen em acheren Ma«bechern die
wir aM erhielten gefundeniu Aachen in einem fpätrönnfchenGräberfeld an der AleMiderstmße
gegeu" (21422-25; vergl. Reh «Aus AachensVorzeit 1907." S. 100 ff.)



122 Provinzialmuseen.

Eine vierkantigeGlasflasche mit cingekniffenenWandungen stammt aus der Gegend von Cöln
(21416); ein vierseitigesGlasgefäß mit Bodenst^npel: Oiiunillu« l (Ll.>it) und ein kleines Glas-
fläschchen aus Bonn (21 682/3), Die reichen Gläserfunde aus der Dictkirchenftraßein Bonn sind
schon oben unter b) aufgezählt.

«) Römische Metallarbeiten.
Auch hier gelang es, ein kostbaresStück, das schon lange gefundensich im Privatbcsitz

umhergctrieben hatte, für das Museum zu erwerben: einen Goldring mit der Inschrift: (^on »tantin o
Mein, der bei Louisendorfunweit Calcar gefunden ist (21427. vergl. OII.XIII. 100 024, 29 3)
Von Bronzearbeiten sind erwähnenswerteine Mcrkurstatuetteaus der Gegend von Coblenz (21 361),
zwei zierliche Messergriffe, der eine in ein springendes Pferd, der andere in einen Löwen aus¬
gehend aus der Cölner Gegend (21417/8), die Vronzeschalcaus Weibern und die Bronzclampc
aus Lieg, die schon oben beschrieben sind. Schöne Aronzefibcln, zum Teil emailliert und gut
erhaltene Eisengeräte stammen wieder aus den Grabungen von Niederbieber.

t) Münzen.
Außer einer keltischen Goldmünze der Nockioinatrioi (äs I3. Innr 8956) gefunden in der

Gegend von Bingerbrück(21406) ist ein kleiner Münzfund von 28 schlecht erhaltenenMittelerzcn
des Augustus mit Gegcnstcinpel:Oao«. aus den Ansgrabungeu vom Fürstenberg bei Xanten zu er¬
wähnen (21545-72) sowie eine Legionsmünze des N. ^ntonins, gcfundeu ebeuda im l'ras-
toi-ium (21653).

ß) Modelle.
Unsere Sammlung von Modellen römischer Bauten der Nheinlande wurde durch das

Modell der römischen Grabkammer in Weiden bei Cöln bereichert.Das Modell ist in ein Viertel
der wirklichen Größe auf Grnnd einer neuen sehr genauen Aufnahmedes fchenswcrtenDenkmals her¬
gestellt, auch der Sarkophag, die Biisteu und die Sessel sind im selben Maßstabe modelliert. Die
Arbeit wurde sehr exakt ausgeführt vou dem Modelleur Nicolaus Schawcl iu Trier. Abgüsse des
Modells sind durch das Provinzialmuseum in Bonn zu beziehen(21 851).

III. Mittelalterliche und neuere Abteilung.

a) Gemälde.
Es wurde ein großes Triptychon erworben, dessen Mittelbild, die Himmelfahrt Christi,

vom Meister vou St, Scverin stammt, während die beiden Flügel: Tempelgang Marine und
Stigmntisicrung des Frnuziskns, in der Art des Bartholomäus Bruyn d. Ä. gemalt sind (21426,
vgl. Aldeuhoucu: Geschichte der Kölner Malerschule S. 282 u. 306. Katalog der kunsthistorischen
Ausstellung in Düsseldorf1904 Nr. 48. Der Eicerone II, 1910, S. 836).

d) Plastik.
Polychrome Holzstatue des hl. Antonius, zu seinen Füßen das Schwein in Flammen;

wahrscheinlich niederrhcinischum 1480; war ehemals in Königsfeld bei Einzig. Die Erwerbung
dieses vortrefflichen Stückes wurde uns durch eine Schenkung von Herrn Dr. A. Ahn in Bonn
ermöglicht (21 847).

Kleine Holzstatue St. Anna selbdritt. Um 1500. Stammt von der Ahr. Ge¬
schenk eines Ungenannten (21867).

Holzstatue des Christus als Schmerzeusmanu, aus einer Gruppe der Verspottung
Christi. Rheinisch16. Iahrhuudcrt. Vom Herrn Prouiuzialkonseivatorüberwiesen(21358).



Provinzialmuseen. 123

Steineine Statue des hl. Eligius im Bischofsornat; vor ihm ein Ambos.
16, Jahrhundert. Rheinisch, angeblichaus einem Ort nahe dem Siebengebirge(21687).

Zwei große Holzstatuen, Gottvater und Christus darstellend,aus einer Dreifaltig¬
keitsgruppevom Hochaltar einer Kirche, angeblichaus Vergheim (Bez. Cöln), Rheinisches Barock
des 17. Jahrhunderts. Überwiesen vom Herrn Provinzialtonservator(21375/6).

Holzstatue des hl. Nicolaus im Vischofsornatmit alter Polychromie, 18. Jahr¬
hundert. War ehemals in der alten katholischen Pfarrkirchevon Kessenich (21405).

o) Kunstgewerbe.
1. Keramik: Westerwälder Henkelkrugdes 18. Jahrhunderts in Blau und Mangan-

viulett mit Löwenmaskeam Ausguß und mit Streifen verziert, die abwechselnd Rosetten und stili¬
sierte Iagdszenen enthalten (21339).

Gefäß aus Ton in Form eines Schweines, die Schnauze als Ausguß, auf dem Rücken
abnehmbarer Deckel. Rheinischwohl 18. Jahrhundert (21340).

2. Holz: Gruße Rokokokartuscheaus Eichenholz, Rheinisch18. Jahrh. Uebelwiesen vom
Herrn Plovinzilllkonsciuatur(21362). Zwei Reliquienkästenaus Holz mit alter Bemalung 18.
Jahrh. Stammen aus dem Dom vou Wetzlar und wurden vom Herrn Provinzialtonservator
überwiesen(21419/20).

3. Metall: Zwei gotischeeinfache Leuchter rheinischer Herkunft erhielten wir ebenfalls
vom Herrn Provinzialkonservator(21359/60).

l). Publikationen, Verträge, Personalien, Besuch u. dergl.
Der Direktor veröffentlichteunter anderem im 119. Band der Bonner Jahrbücher:

„Ausgrabungsberichte des Provinzialmuseums", in welchen auf 116 Seiten mit 22 Tafeln
und zahlreichen Textabbildungen über die Ausgrabungen bei Mayen, Xanten und Nettersheim
eingehendgehandelt wurde, In einem im II, Bande der PrähistorischenZeitschrift erschienenen
Aufsatz „Ueber den Festungsbau der jüngeren Steinzeit" wurde» die Museumsgrabungen von
Mayen und Urmitz in größcremZusammenhangmit verwandten auswärtigen Anlagen behandelt.
Den Katalog der römischen Steindenkmäler, sowie die antike Abteilung des nencn Führers
förderte er so weit, daß beide in diesem Jahre noch erscheinen können. Er hielt Vorträge über
rheinische Altertümer bei den philologischen und archäologischenFerienkursen zu Ostern und Pfingsten
in Bonn, sowie einen Vortrag in der Gesellschaftfür nützlicheForschungen in Trier. Herr
DirektorialassistentDr. Cohen setzte die Katalogisierungder Gcmäldegalleriesowie die Bearbeitung
des zweiten Bandes des Museumsführers fort. Im September war er auf einige Tage zur Neu¬
ordnung und Bearbeitung der Sammlung F. X. Kraus nach Trier beurlaubt. Im Auftrag des
Museums studierte er die Sammlung Müllenmeisterin Nicukerkbei Geldern. Er veranstaltete
mehrere Führungen durch die Gcmäldegallerie. Herr Assistent Hagen war, wie aus den obigen
Ausgrabungsberichteuhervorgeht, den größten Teil des Jahres mit der örtlichen Leitung der Museums¬
ausgrabungen beschäftigt. Für die erwähnte Publikation der Mufeumsausgrabungenbearbeitete er
die Einzelfundeaus den Xcmtencr Ausgrabungen, Außerdemführt er die Inventare des Mufeums.

Herr Franz Strang, der Vorarbeiter unserer Ausgrabungen, war in der Zwischenzeit
wiederum mit der Konservierungder neuen Funde und alten Bestände beschäftigt.

Der ständige Zeichner des Museums, Herr Rose, fertigte die Reinzeichnungender Aus»
grabungscmfnllhmenund zahlreicher Kleinfundefür die Publikationen. Für Führer und Kataloge

16»
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wurde eine große Anzahl photugraphischcrAufnahmen in den «erschienenen Abteilungen des
Museums gemacht.

Am 31. März 1911 trat der langjährige Kastellan des Provinzialmuseums, Herr Neu,
in den Ruhestand. Die Stelle des Kastellanswurde, zunächst probeweise, dem Oberdeckoffiziera. D.
Herrn Drcwitz übertragen.

Das Museum wurde in: vergangenenJahre im ganzen uon 10 353 Personen besucht.
Die Einnahme aus Eintrittsgeldern «. betrug 573 Mark.

2. Museum in Arier.

i. Ausgrabungen.
Bollendorf. Die erste größere Unternehmung des vergangenen Jahres, an der das

Provinzialmuseumbeteiligt war, bestand in der vollständigenFrcileguug der in den Jahren 1907
und 1908 untersuchtenkleinen römischen Villa von Bollendorf und der Instandsetzungdieser Ruine.
Durch größere Souderbewilligungcn des Kultusministeriums und der Provinzialverwaltung ist es
letzt ermöglicht, in unserm Bezirk neben den bekannten großen Luxusvillen uon Otrang und
Nennig auch dieses typische Beispiel eines kleinen römischen Landhauses, eines Bauernhofes, dauernd
frei zu halten und der allgemeinenAnschauungzugänglichzu machen. Bei den geringen Dimen¬
sionen des Gebäudes war es hier — anders als in Otrang uud Ncnnig — möglich,etwas Voll¬
ständiges zu geben. Es liegt jetzt das Gebäude in seiner ganzen Ausdehnung frei.

Um moderne Zutaten auf das Notwendigste zu beschränken, sind die alten Mauern nur
soviel erhöht, als zu ihrem Schutz nötig war, und die Errichtung eines Schutzhauscsist vermieden.
Nur ein freistehendesSchutzdachüberdeckt die Vadcaulage. Ob man auf die Dauer ganz ohne
Seitenwände auskommt und nicht doch wenigstensdie Windseite einer solchen bedarf, muß erst die
Erfahrung lehren. Ein Weg führt rings um das Ganze herum. Die Arbeiten waren beim Ein¬
bruch des Winters noch nicht beendigt; sobald das Land frostfrei ist, sollen sie abgeschlossenwerden.
Die Ruine wird dann der Obhut der Gemeinde Bollendorf überwiesenwerden.

Amphitheater. Die im November 1909 eingestellten Arbeiten in der Arena des
Amphitheaters wurden erst im September 1910 wieder aufgenommen, nachdem die Königliche
Regierung in Trier es dem Provinzialmuseumüberlassen hatte, die wissenschaftlicheUntersuchung
der Arena nunmehr ihrerseits allein zu Ende zu führen. Das ist mit Hilfe eines nochmaligen
Sonderzufchussesdes Kultusministeriums in einer mehrmonatlichenArbeit geschehen. Es ist in der
ganzen Arena und in den an die UmfassungsmauerangrenzendenKammern der Felsboden von
der bedeckenden Erdschicht befreit und alle Einarbeitungen, die sich im Boden fanden, sind unter¬
sucht, aufgemessen und photographiert. Danach ist die Arena wieder mit Erde bedeckt und rings¬
herum ein beschottertertrockener breiter Weg hergestellt. Dabei ist jetzt zum ersten Male seit
römischer Zeit überall das ursprünglicherömische Niveau wiederhergestellt,das nach dem Nordende
zu bisher immer noch bis zu einer Höhe von 2 in verschüttet war. In dieser Verschüttungim
Nordeiugcmg kamen noch zwei nachträglich eingebaute Mauern zum Vorschein, die wahrscheinlich
von der Benutzungder Eingangsmauern zu einem mittelalterlichenGebäudeherrühren. Nachdem beide
beseitigt waren, wurde unter der äußeren die römische Schwelle des Nordcingangeswieder gefunden.
Der Fclsboden der Arena zeigte eine überraschende Menge von größeren und kleinerenPfostcn-
löcheru,außerdem größere Einarbeitungen, in denen mehrfach noch Quadern ruhen, die mit Durch-
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bohrungen, einige auch mit eisernenRingen versehen sind. Die schon im Vorjahr beobachtete
umlaufende Rinne ist jetzt ringsum festgestellt worden; au den beideu Haupteingängen kreuzt sie
sich mit einem System dicht stehender viereckiger Pfostenlöchcr, Man könnte sich denken, daß der
Korridor, der bei den freistehenden, aus Quadern aufgeführtenAmphitheatern innerhalb des
Bauwerks unter dem Zuschauerraumdie Arena umgibt, hier in Trier nachträglich vermittelst einer
Holzpalisadcnwcmdeingebaut wäre. Oder diese Riuue rührt von einer früheren Periode her,
in der an Stelle des jetzigen Amphitheaters ein einfacherer Holzbau stand, wie es anderswo,
z. V, in Windisch in der Schweiz, neuerdings nachgewiesen ist. Mit Wahrscheinlichkeit möchte
man die erwähnten dichtstehendcn Pfostenlöchcr an den Eingängen diesem älteren, hölzernen Amphi»
theater zuschreiben. Sie sind mit dem jetzigen Steinbau gar nicht in Einklang zu bringen, könnten
aber sehr wohl von den Torbauten einer etwas kleinerenArena herrühren. Auch in den Kammern
an der Arenaumfaffuugsmauerweisen verschiedeneSpuren auf mehrfacheUmbautenhin. Hoffentlich
können in nicht zu ferner Zeit auch die Zuschauerräume durchforscht werden, die sicher noch
manches Material für die Kenntnis der älteren Perioden unseres Amphitheaters ergebenwerden.
Durch die jetzt für einige Zeit beendeteAusgrabung ist aber wenigstensder eine Hauptteil des
Bauwerks, die Arena, abschließend erforscht.

Hand in Hand mit den Untersuchungengingen die Herstellungsarbeiten, für die im
Vorjahre viel zu früh die Mittel ausgegangen und auch iu diesem Jahr nur allzu knapp bemessen
waren. Es konnten davon nur eben die Säuberung und eine sehr vereinfachte Zugänglichmachung
des Kellers, dazu eine recht primitive Einfriedigungdes Terrains bestrittcn werden. Der Zugang
zum Keller wurde — abweichend vom ursprünglichenPlan, aber sicher zum Vorteil der Gesamt¬
wirkung — ohne ein Treppcnhäuschen, nur mit einer Falltür nahe an dem Hcmpteingangder
Arena an der Südseite angelegt. Zur Entwässerung der tiefsten Löcher im Keller, die tiefer
liegen als die Sohle der römischen Kloake, ist eine Pumpe aufgestellt. Bis jetzt ist der Zustrom
von Wasser in den Keller immer noch ziemlich stark. Es wird gehofft, daß das abnimmt, wenn
der frifch bewegte Boden in der Arena sich wieder gesetzt hat und mit Rasen bedeckt ist. Beim
Neinigen des Kellers vom Schutt der Eindeckuugsarbeitenwurde noch eiue Beobachtung gemacht.
An einer Wandseite kam im Buden eine Reihe dicht stehender,großer Pfostenlöcherzum Vorschein.
Offenbar hatte hier schon im Altertum die natürliche Felswand gefehlt und hatte durch eine Holz¬
wand ersetzt werden müssen. An den Abhängen des Zuschaucrraums ist das alles überwuchernde
Grün entfernt und das fast gänzlich verschwundeneMauerwerk wieder zum Vorschein gebracht.
Nach Fertigstellung der Einfriedigung wurde am 22. Februar das Gelände abgesperrt, eine Maß¬
regel, die zunächst in der Stadt Trier Anstoß erregt, aber unumgänglich ist, um alle jetzt
geschaffenen Neueinrichtungenwirklichzu schützen. Die vou Seiten des Staats bewilligtenMittel
genügten bei Weitem nicht zur Ausführung dieser im Augenblickunerläßlichen Konservierungs'
arbeiten. Es wird aber erwartet, daß die entstandenenUnkosten und die Kosten der ständigen
Ueberwachungdurch die Eintrittsgelder gedeckt weiden können. Die Aussicht dafür ist vorhanden,
denn der Besuch des Amphitheaters betrug im Monat März bereits 231 Personen, während in der
gleichen Zeit im Museum nur 55 zahlende l353 frei) und in den Thermen 86 Besucher
gezählt wurden.

Thermen. Die im Januar vorigen Jahres verstorbene Frl. Eva Rendenbachhatte testa¬
mentarischihr zum Thermengebietgehöriges Gartengrundstückdem Museum kostenlos für ein Jahr
zur Ausgrabung zur Verfügung gestellt. Deshalb mußte unvorhcrgesehenerwcise auch noch diese
große Ausgrabung unternommen werden. Die Provinzialverwaltung stellte bereitwillig besondere
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Mittel zur Verfügung, damit eine so seltene Gelegenheit, einen unserer großen Trierer Nömerbautett
weiter aufzuklären, entsprechend ausgenutzt werden konnte. Bei der streng symmetrischen Anlage
der Trierer Thermen ließ sich aus dem, was in dem freiliegenden Thermcnterrain bekannt ist, vor¬
her genau bestimmen, welche Teile in dem Rendenbach'schcn Grundstück zum Vorschein kommen
mußten. Das war vor allem das große warme Schwimmbassin,der Hauptraum des westlichen
Flügclbaus, fast in seiner ganzen Ausdehnung, der umgebendeKellergang mit einem nach Süden
vorspringenden Raum, der an das Schwimmbad angrenzendeTreppenturm und Teile von zwei
größeren Zimmern. An den meisten Stellen war das Maucrwerk wesentlich höher und besser
erhalten als im freiliegendenOstflügel, An vier Stellen zeigten sich noch die Lager, wo ehemals
mächtigeSandsteinquader gelegen hatten, sehr gut erhalten. Solche Quader sind immer an den
Stellen zu finden, wo die Mauern einen besonderenDruck aufzunehmenhatten. Sie geben des¬
halb sichere Anhaltspunkte dafür, wie man sich den Aufbau des betreffenden Raumes vorzustellen
hat. Besonders wichtig war die Untersuchung aller Fundamente bis auf den gewachsenen Boden
hinab, was bei den früheren Thermengrabungen nur in wenigen Fällen erst versucht worden war.
Die Untcrtante der Fundamente erschien überall erst in einer ganz bedeutenden Tiefe, stellenweise
8 in unter dem heutigen Niveau. Die Fundamente bestehenans Gußwerk, das in die mit Holz-
werk verschalten Fundamentgruben geschüttet war. Besonders interessant war zu beobachten,daß
das Fundament des großen Bassins außerordentlichstark und sorgfältig, dagegen die Mauern des
umlaufenden Kellerkorridorsselbst viel schlechter gebaut waren und auf einem sehr minderwertigen
Fundament ruhten. Es scheint, daß auch bei diesem Bauwerk die ordnungsmäßigeAusführung des
vorgesehenen Planes nicht möglich war, sondern daß man in einer bedrängten Zeit den Bau, so
gut es eben ging, zum Abschluß brachte. Das ist eine Erscheinung,die ebenso wie die Unfertig-
keit der ?ortn, ni^r», und des Arenakellersim Amphitheater in der Not der beginnenden Völker¬
wanderung ihre Ursache haben wird.

Die Fundamentiernng des Innern des Bassins bestand aus einem Rost von sich recht¬
winklig kreuzenden Mauern, dessen Innenräume mit losen Steinen ausgestopftwaren, eine Erscheinung,
die ähnlich im Vorjahre auch bei dem großen Bau am Herrcnbrünnchenbeobachtetwar. Von
dem Trcppentunn neben dem Bassin war ein ganzes Stück mit 8 Stufen der Wendeltreppe aus¬
gezeichnet erhalten, ebenso das Maucrwerk des angrenzendenRaumes. Im Kellerkorridorwaren
die Stellen der Kellerfenster,ein Prafurnium, eine Kanalmündung, und an einer Stelle auch ein
Stück der Wölbung noch in gutem Zustande vorhanden. Hier fanden sich auch Massen von
römischen Scherben, diesem für die ZeitbestimmungwichtigenMaterial.

Eine Enttäuschungwar das Fehlen von wertvolleren Fnndstücken; außer einem Vronze-
medaillon mit Gcmymedund dem Adler verdient da nichts Erwähnung. Diese auffallende Er¬
scheinung mag ihren Grund darin haben, daß dieser Teil des Thcrmcnbaus im Mittelalter überbaut
gewesen ist. Es wurden von mittelalterlichenHänsern ziemlich ausgedehnte Reste beobachtet, die
auch etwas für die Geschichte des mittelalterlichenTrier ausgeben werden. Im Anschluß an die
Arbeiten wurde auf dem Nachbargrundstückauch der große Abflußkanal, der nach der Mosel führt,
aufgesucht und eine ausgezeichneterhaltene Strecke von 26 m Länge geöffnet und genau untersucht.
Die gesamteAusgrabung ist jetzt bereits vollständigwieder zugeschüttetund eingeebnet. Um aber
die Ergebnissemöglichst vollständig festzuhalten, ist nicht nur alles Ausgegrabene genau beschrieben,
vermessen und photographiert, sondern auch gleich ein Modell der ganzen Ausgrabung angefertigt,
so daß man auch eine unmittelbare Anschauungdavon behält.

In dem freiliegenden Teil der Thermen wurde eine größere Restaurierungsarbeit begonnen.
In dieser Ruine verwittert jährlich ein nicht geringer Teil des Mauerwerks und man kann fast
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ausrechnen, bis wann nichts mehr übrig bleiben wird, wenn nicht bald etwas durchgreifendes
geschieht.Damit ist nun in diesem Jahr begonnen worden, zunächst an der Oftseite des großen Kalt-
badcs. Der Fußboden dieses Raumes ist in gleichmäßiger Höhe wieder hergestellt,nur an einzelnen
Stellen gestatten Gruben Einblicke in die darunter liegenden Adzugskanäle. Das umgebende
Mauerwerk ist neu befestigt und frisch verfugt und auf das antike Mauerwerk sind einige Stein-
lagen modernen Mauerwerks aufgesetzt, so daß alle Mauern eine ungefähr gleiche Höhe erreichen,
Dadurch sind die alten Mauern von oben her geschützt. Zugleich wird hierdurch der Vorteil
gewonnen, daß für den Beschauer die einzelnen geschlossenenRänme, die diese Mauern umgrenzen,
deutlich erkennbar werden. An den Ecken, wo ursprünglichgroße Quader lagen, die jetzt bis tief
in den Boden hinein weggeraubt sind, sind auch einige dieser Quader, soweit ihre Form ein¬
wandfrei sich feststellen ließ, in Cement nachgebildet. In dem kleinen Lichthof12, dessen Mauern
über mannshoch ringsum erhalten waren, sind diese Manern ausgebessert und stellenweisetwas
höher geführt, um ein einfaches Dach zu tragen. So ist ein vorläufiger kleiner Ausstellungsraumfür
eiue Auswahl von Resten der Innenausstattung der Thermen, von Marmorbeklcidungsstückcn, geschaffen.

Es sind also das Amphitheater sowohl wie die Thermen in den letzten Jahren wesentlich
durch neue Untersuchungengefördert und für alle Fragen nach ihrer Zeitstellung, Umbauten,
Benutzungu. a. ist reiches Material neu gewonnen worden. Auch die rorw ni^ra hat im Vorjahre
die letzte noch mögliche Ausgrabung erfahren, sie ist auch durch eine neue Behandlung in der
Literatur wieder einmal in den Vordergrund getreten (vergl. Bonner Jahrbücher 118 S. 334).
Allein der Kaiserpalast, gerade das wichtigste und schönste römische Bauwerk Triers und ganz
Deutschlands, steht noch zurück. Seit fast 40 Jahren ist ihm, abgesehen von kleinen gelegentlichen
Fundbeobachtungenund daran anschließendenNachgrabungen, keine größere wissenschaftlicheEr¬
forschung mehr gewidmetworden. Für jeden Besucher Triers steht die Ruine des Kaiserpalastes
durch ihren malerischen Reiz und durch ihre besondereBedeutung als Palast der römischen Im°
Peratoren an erster Stelle, in der wissenschaftlichenBehandlung aber nimmt sie weitaus die letzte
Stelle ein. Es ist ein dringendes Bedürfnis, daß hier Wandel geschaffenwird, und daß der
Preußische Staat als Eigentümer der Ruine sich endlich auch der Pflichten, die dieser Besitz eines
weltgeschichtlich bedeutsamenBaues auferlegt, wieder erinnert.

Stadt Trier. Für die archäologische Erforschungder Stadt Trier brachte auch das
verflossene Jahr wieder gutes Material, Die Ausgrabung neben dem Herrenbrünnchenauf dem
Hartrath'fchen Grundstück wurde im Anfang des Etatjahres zu Ende geführt und dann die Pläne
des dort gefundenengroßen römischen Bauwerks mit seinen mächtigen Fundamenten aufgetragen.
Die Durchmusterungdes Bestandes an Steindenkmälern des Museums ergab verschiedene Reliefs
mit der Fundbezcichmmg„aus der Nähe des Amphitheaters", die nach Material und Stil von
demselbenBauwerk stammen. Die Rekunstruktionsversuche, die auf Grund des so bereicherten
Materials gezeichnetwurden, ergeben einen langgestrecktenBan mit Bogenstellungen, der in 3 Räume
zerfällt. Gin Triumphbogen ist nach den Abmessungenund der Lage ausgeschlossen. Wenn es
gelingt, eine dorthin führende römische Wasserleitung festzustclleu,wird mau in dem Bau ein
Wasserkastell zu erblicken haben.

Eine systematische Nachgrabung nach der römischenStadtmauer wurde im Herbst an
der Ecke der Kapellenstraße und des St. Barbaranfers vorgenommenan der Stelle eines
abgerissenenEckhauses,in dessen Nähe bei der früheren Stadtmaueruntersuchungin den Jahren
1893 ff. noch eine Unklarheit übrig geblieben war. Es wurde jetzt eine Mauer aus roten Sand-
steinquadernfreigelegt, die von Uferbauten oder Hafenanlagen herrühren wird. Sie ist älter als



128 Provinzialmuseen.

die Stadtmauer, die an sie angebaut ist. Die Stadtverwaltung beabsichtigt im kommenden Jahr¬
zehnt allmählich das ganze St, Barbaraviertel niederzulegen,um das ganze Terrain um mehrere
Meter zu erhöhen. Der Augeublick,wenn die Häuser niedergerissensind, ist dann die letzte
Gelegenheit,hier an der Uferseite nach der Stadtmauer zu forschen. Sie muß entsprechend wahr»
genommen werden.

Gelegentliche Fnnde von Resten römischerHäuser, Heizanlagen, Estrichen und an Klein-
funden wurden gemacht iu der Neustraße beim Neubau der Firma Heim. Haas, iu der Grabeu-
straße bei dem Neubau neben der St, Gangolphkirche,bei der Erweiterung des Reichspostgebäudes,
im Garten des Gefängnissesuud auf dem Vanvolxem'schen Grundstück am Südbahnhof.

Im Vororte Euren legte der Einwohner Grundheber iu seinem am Bergabhang gelegenen
Garten, der viele römische Neste enthält, zwei römische Kalköfen frei, die in eigenartiger Weise
miteinander verbunden waren. Die Ausgrabung wnrde vom Museum aufgenommenund zu Ende
geführt. Ein in Euren ueugegrüudeter Altertumsverein grub den früher vom Domkapitular
v. Wilmowsky erforschtenrömischen Brunnen zum Teil wieder aus. Diese Ausgrabung ist
zurzeit noch nicht beendigt.

In St. Matthias auf dem südlichen Gräberfelderuhten glücklicherweifedie Ausgrabungen
Privater fast vollständig. Es wurden nur vier nenc Gräber gelauft, darunter ein besonders reich¬
haltiges des frühen ersten Jahrhunderts.

Ausgrabungen im Bezirk. Trotzdem in Trier fast immer gleichzeitigan mehreren
Punkten größere Untcrnehmuugeuim Gange waren, mußten im Winterhalbjahr infolge besonderer
Nmstäude auch im Bezirk fast ununterbrochenAusgrabungen vorgenommenwerden.

Aus Lieser wurde der Fund einer weiteren dritten Wasserleitung, am Spedcborn, nicht
weit von den beiden früher entdeckten Leitungen gemeldet, und im Anschlußdaran die Tunnel-
leituug, die nach dem Gebiet von Wehlen hinüberführt, zu untersuchen begonnen. Der fast 2 w
hohe Kanal wurde auf einer Strecke von ca. 30 m, dazu ein abzweigenderArm ermittelt. Doch
mußte die Grabung in dem naffen Sommer unvollendet abgebrochenweiden. Die andre, jetzt
neu gefundene Leitung bestand aus anscheinend römischen Tonröhren, die in einer sehr viel späteren
Zeit mit Holzröhrcu erneuert war.

Eine Nachgrabung nach römischen Mauern in Oos, wo man das Kastell Ausava ver¬
muten darf, hatte zunächst ein rein negatives Ergebnis.

Bei Hermeskeil am Wege nach Höfchen hatte vi-. Michel aus Hcrmeskcildem Mnscum
eine Fundstelle von römischen Gräbern mit Glcisgcfäßennachgewiesen. Eine zehntägige Grabung
hatte einen sehr glücklichen Erfolg. Sie förderte einen Vegräbnisplatz mit 9 Grabstclleu zutage.
Davon waren 5 mit einer quadratischenUmfassung umgeben, deren Fundament sich genau fest¬
stellen ließ, daneben lag der Verbrennungsplatz, Einige Gräber waren schon früher ausgehoben,
andre vom Pflug zerstört; aber geschütztvon Steinsetznngenoder von großen Amphoren, die dar¬
über gestülpt waren, fanden sich neben einer Reihe von Tongefäßen noch 4 große Glasgefäße
ganz unversehrt nnd 2 nur wenig beschädigt vor, trotzdem die Fundschichtnur 50 om unter dem
heutigen Niveau lag.

Ein anderes römischesGräberfeld mußte bei Stahl ausgegmben werden. Dort hatte
in der Nähe einer früher ausgegrabenen römischen Villa ein Lehrer begonnen, die dazu gehörigen
Gräber auszubeuten, seine Funde aber dem Museum, nachdem dieses zufällig Kenntnis davon
erhalten hatte, verkauft. Bald darauf begann an derselben Stelle der Sammler Konsul
E. A. Nießen-Cüln eine Nachgrabung, die einzustellener sich nicht bereit finden ließ. Da seine
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Grabungen ohne Beobachtung und Aufnahme der Fundumstände erfolgten, pachtete das Museum
die Nachbarzellen, um wenigstens einen Teil dieses Gräberfeldes wissenschaftlichgenau ausgraben
zu lassen; dabei wurden auch die uou den Nießcn'schen Arbeitern entdeckten Gräber nach Mög.
lichkeit mit aufgenommen. Gleichzeitig ließ Konsul Nießen den Restbestanddes fränkischenGräber¬
feldes von Rittcrsdurf ausbeuten. Es ist sehr zu bedauern, daß alle diese Fundstücke nicht in
eine Sammluug des Bezirks gelangt sind, und man wird versuchen müssen, wenigstens Photo»
graphien und Abgüsse davon zu erlangen. Daß aber solche primitive Schatzgräbereiohne Beob¬
achtung und Aufnahme der Fundumstände stattfinden kann, sollte heutzutage nicht mehr möglich
sein. Eine solche Zerstörung wissenschaftlicher Werte muß verhindert werden durch ein Schutz¬
gesetz für unfere Vodenciltertümer, das deren Hebung nur unter fachmännischer Aufsicht gestattet.
Die interessiertenLaien, die nur ihre Sammlungen von Einzelstücken vermehren möchten, über¬
blicken in der Regel nicht, welchen Schaden sie durch das Zerreißen der vorhandenenZusammen¬
hänge anrichten.

Unweit des römischen Gräberfeldes von Stahl wurden auch einige spätfränlisch-
Gräber, mit Platten umstellt, festgestellt. Sie waren aber stark zerstört, aber einige mit Silber
tauschierte Eisenteile geben einen Anhaltspunkt für die Zeitstellung der Gräber.

Um einem privaten Eingriff zuvorzukommen, wurden auch noch die beiden Tempel aus¬
gegraben, die gegenüber der römischen Villa von Otrang liegen. Es wurden die Mauern der
Tempel, deren Grundrisse — ein quadratischerund ein Langbau — schon früher einmal fest¬
gestelltwaren, freigelegt und das Innere ausgeräumt. Die Ausbeute an Kleinfunden war fehr
zufriedenstellend,verschiedene gute Bronzefibeln,Münzen, Glas- und Topfscheiben,dazu der Teil
einer Vronzestatuette eines Stiers, der in gallischen Heiligtümern häufig ist. Vor den Steinbauten
wurden zwei Pfostenlöchergefunden, unter dem Estrich des Langbaus fand sich ein großes Ton-
gcfäß der Spätlatönczeit.

In Gerolstein wurde das von Oberhofmeister Freiherr u. Milbach ausgegrabenerömische
Badehaus mit den angrenzendenausgedehnten Räumlichkeitenaufgenommen.

Ringwälle. Die Untersuchung der vorgeschichtlichen und frühgeschichtlichen Erdbefesti¬
gungen ist im Trierer Bezirk im Vergleich zn der lebhaften Tätigkeit, die anderswo gerade diefem
Gebiet jetzt gewidmetwird, stark im Rückstand. Im Berichtsjahr bot die Arbeit in Bollendorf
die Gelegenheit auch dafür etwas zu leisten. Es wurden die Vollendorf benachbarten Ringwälle
der Niederburg und der sogenanntenWickingerburg vermessen und aufgetragen. Die Niederburg
bildet das Südcnde des von der Sauer und dem WeilerbachbegrenztenAusläufers des Plateaus
von Ferschweiler. Ihre Steinmauern präge» sich heute überall noch deutlich aus und konnten ohne
Schwierigkeitengemessen weiden. Der Umfang der 5 Km nördlich davon auf demselben Plateau
gelegenen Wickingerburgist nur zum Teil erkennbar. Dort sind noch weitere Nachforschungen
nötig. Von dem berühmten sogenannten Hunnenring von Otzenhausen wurden photographischc
Aufnahmen gemacht, eine Anzahl davon auch in Vergrößerungen im Museum aufgehängt.

II. Funde.

Außer den schon erwähnten Funden von Lieser, Hermeskeilund Stahl, die zu Aus¬
grabungen Veranlassung gaben, wurden noch folgende Funde gemacht, die vorläufig noch nicht
weiter verfolgt wurden.

Aus vorrömischer Zeit erhielt das Museum ein undurchbohrtesgrößeres Steinbeil, das bei
Orenhofen gefunden wurde. Aus Berglangeubach und Umgebung verschaffteProfessor Baloes aus
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Birkenfeldauf Grund einer Fundnachrichtein undurchbohrtesSteinbeil, einen zur Hälfte erhaltenen
Steinhammer mit Durchbohrungund ein sehr schön geschliffenes kleines Nephritbcil.

Uns der Uebergangszeit zur römischenZeit stammt der Inhalt eines Brandgrabes, das
bei einem Hausbau am Ostende von Hermeskeil gefundenwurde. Drei Gefäße daraus rettete
Hauptlehrer Bach und schenktesie dem Museum, (10,591a—o.)

Römisches. Beim Roden eines Stückes Oedland auf der Höhe über Niederemmel
fand ein Bauer eine interessante Weihinschriftan Mermr, gesetzt von einem Beamten des Stadt¬
halters der Provinz Velgica; auch die letzten Reste einiger Mauern ließen sich feststellen. Der
Fuud wurde durch Lehrer Hensel dem Museum mitgeteilt und erworben. Durch den Fund ist
die Lage eines Mercur-Heiligtums bestimmt, von dem schon mehrere Funde sich im Museum
befinden (vergl. Nüm.-germ. Korr.-Blatt III, 1910 S. 81).

Auf dem Friedhof von Loesnich beobachtete der Totengräber vielfach Mauerwerk. Durch
die dankenswerteVermittlung des Herrn Pfarrer Simon wurde eine Anzahl Fundstückcan Eisen
und Topffcherbendem Museum überwiesen. Es scheint sich um die Stätte einer römischen Villa
zu handeln, nach deren Zerstörung später, wie schon mehrfachbeobachtet, ebendorthin die Kirche
gebaut wurde.

In Bollendorf wurde auf dem „Roten Hügel" einige Minuten vom Ostendedes Ortes,
also an der der Villa entgegengesetzten Seite, römisches Mauerwerk konstatiert, aber noch nicht
weiter verfolgt.

Auch bei Silwingen (Kreis Saarlouis) fanden sich römische Maucrreste und Scherben.
Bei der Klinkermühle bei Schiffweiler (Kreis Ottweiler) fand der Besitzer I. Strauß

römische Reste, darunter einen römischen Mühlstein, den er dem Museum schenkte.
RömischeGräber wurden bei Wallersheim (Kreis Prüm) gefunden und konnten Dank

umgehender Nachrichtdes Landratsamtes sofort erworben werden. Sie zeigen eine sehr interessante
Keramik vom Ende des 1. Jahrhunderts, die von der Trierer bedeutend abweichtund im Museum
noch gar nicht vertreten ist. Sie muß von einem andern Zentrum als Trier bezogen sein.

Das Landratsamt von Bitburg verpflichtete das Museum zum Dank durch die Meldung
eines Grabfundes aus Neidenbach, der außer anderem eine schön verzierte Sigillata-Schale und
einen glasierten Becher enthielt.

Aus Dahlem lieferte ein Bauer mehrere gute Fibeln aus dem 1. Jahrhundert ein, die
aus zerstörtenGräbern entnommen waren. Der Vermittlung von OberforstmeisterFreytag ist es
zu verdanken,daß ein bei Wo^penroth bei einem Wegebaugemachter Fund einer römischen Ascheu-
kiste zur Kenntnis des Museums kam. Von Ginzelfunden daraus wurde nur eine republikanische
Silbermünze vom Jahre 92 v. Chr. aufbewahrt und an das Mufeum abgegeben(10,308).

Ein verziertes Gesimsstück mit Inschrift, wohl von einem Grabmal, gefunden schon vor
längerer Zeit, schenktedie Gemeinde Wirschweiler.

Der bedeutendsteFund war die Bronzestatuette einer Minerva von einem ganz neuen
statuarischenTypus, die in Neumagen im Kastell in der Nähe eines römischen Kanals gefunden
wurde. Sie wurde Frl. Dr. Fölzer zur kunstgeschichtlichenBearbeitung übergeben, ihre Abhandlung
darüber ist bereits in den „RömischenMitteilungen" 2b S. 305 erschienen.

Eine Anlage aus nach römischer Zeit waren die Fundamente eines hölzernen Bauwerks,
vielleicht von einer Stau-Anlage, die an einem Bach bei Püttlingen (Kreis Saarbrücken)beim Bau
der Eisenbahn Völklingen—Lebachaufgedeckt wurden.

An Münzen wurde nichts von größerer Bedeutung gefunden. Es wurden dem Museum
Vorgelegt ein Mittelerz des Hadrian aus Emmersweiler,ein Kleinerz des Valentinian aus Crcttnach



Prouinzialmuseen, 181

und ein Steingutgefäß mit französischen Silbermünzen des 18. Jahrhunderts, das bei Mandern
gefunden war. Erwürben wurde aber nur ein kleiner Münzfund mit Gefäß aus der Zeit Erzbifchofs
Balduin aus Fr enden bürg (10495-500).

Eine Reihe vun wichtigen Fnnduotizen stellten dem Museum zur Verfügung Professur
F. v. Wille in Düsseldorf, der auf seinen Studienfahrten in der Eifel vielerlei beobachtet hat, und
Dr. Wackeuroder, Assistent bei der Denkmalpflege, der znr Zeit den Kreis Bitburg bearbeitet. Die
Nachrichten sollen im neuen Jahr weiter verfolgt werden.

III. Erwerbungen.

Monomisches: Da auch in diesem Jahr auf dem prähistorischen Gebiet noch nicht
systematisch gegraben wurde, beschranken sich die Erwerbungen auf gelegentlich dem Museum
angebotene Stücke. Steinbeile wurden eingeliefert, wie zum Teil fcho» oben erwähnt, aus Orenhofeu
(10,542), ans Berglaugcnbach und Umgebung (10,593—595), zwei vom Kimmlinger Hof bei
Cordel, der bekannten Steinbeilfundstätte (10,353 und 354). Merkwürdig war der Fund eines
einfachen uudnrchbohrten Beiles im romischen Bauschutt im Innern der römischen Thermen.

Aus Grabhügeln bei Osburg stammen vier schöne Urnen der Spat-Hallstattzeit (10,558^-562),
die aus einer Privatsnmmlnng gekauft wurden, ebendaher eine Vogeltupf-Fibel und ein Halsreif
aus Bronze (10,563 und 564). Der Spät-Latmiezeit gehört die 32 oru hohe Urne an, die unter
dem einen Tempel von Otrang gefunden wurde. Aus der Uebergangszeit zum Römischen rührt das
Brandgrab mit 3 Gefäßen aus Hermeskeil (10,591a—o) her.

Uömische Zeit. Stein: Weihinschrift an Mercur aus Niederemmel, in der der prassss
provinciae Lel^ioae erwähnt wird (10,300), Bruchstück einer Tempelweihinschrift aus Bertrich,
vor einer Reihe vun Jahren gefunden auf dem damals zum Trierer Bezirk gehörigen rechten Ufer
des Üß-Baches, geschenkt vun Herrn Klerings smi. aus Bertrich Bruchstück eines Grabsteines
eines Slavin», gefunden an der St. Gangolphskirche (10,462), dem Museum überwiesen durch
Vermittlung des Herrn Kaplan Zimmer. Der Kopf einer Statue eines Standst«» wurde aus Alttrier
erworben (10,355). Vom Gräberfeld von St. Matthias stammen eine Anzahl Bruchstücke, aus denen es
gelang den Grabstein eines Reiters in den Hauptzügen zusammenzusetzen,der aus recht früher Zeit stammt.

Eine besonders wertvolle Bereichernng des Museums bedeutet die Ueberweisung der Reste
eines Marmurfußbodens, der ca. 1845 vor der Basilika gefunden und bisher in der Palastkaserne
anfbewahrt wurde. El wurde sogleich ins Museum übergeführt, konnte aber bis jetzt noch nicht
ausgelegt und restauriert werden.

Von den zahllosen Massen von Marmurinkrustations-Fragmenten, die noch in den Thermen
aufbewahrt werden, ist eine Anzahl dort znr Ausstellung gebracht, die besten Stücke, die reichere
Verzierung ausweisen, sollen im Museum ausgestellt werden (10,215—275).

Vom Thermenterrain stammen auch einige Bruchstückegroßer Säulenlapitäle (10, 11—13),
die Herr Ioh. Rendeubach dem Museum zur Verfügung stellte.

Bronze: Des hervorragendsten Stückes, der Minerva-Statuette aus Neumagen (10,185),
ist schon Erwähnung getan. Von der Thermeugrabung rührt her ein Medaillon, das Ganymed
mit dem Adler des Zeus darstellt, uou der Hoheuzollerustraße ein kleines Köpfchen in einem
Akauthuskelch. Aus Wittlich scheukteHerr Albertz eine Bronzeschnalle (10 309), aus dem Althandel
wurde ein größerer Bestand an Schnallen, Bügeln und Fibeln erworben, die zuni größten Teil in
Trier gefunden sind (10,389—420). Unter den Funden von Hermeskeil war ein Schälchen aus
dünnem Bronzeblech in Mnschclform (10,365 ä). Besonders reich war der Zuwachs au schönen
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Gewandsibeln, unter denen eine ganze Anzahl als Grabfunde auch zeitlich genau bestimmt sind.
Aus der Stadt Trier wurden mehrere Emailfibeln gesammelt (10,165«,) aus der Hohenzollern»
straße, (10,298) quadratisch,mit aufgelegterRosette, 297 «. iu Herzform mit bester Erhaltung der
Emailfarbe«. Unter den Tempelfunden von Otrcmg ist gleichfalls eine gute Emailfibel vertreten,
ferner verschiedenemit Niello-Verziernng, An dieser Gattung sind die kürzlich erworbenenGräber
von Wallersheim besonders reich, ein Fibelpaar von dort hat auch eine besonders hübsche Form.
Auch in den Gräbern von Neidenbach fand sich eiu mit Silbereinlage verziertes Fibelpaar. Die
Gräber vuu Stahl habeu ebenfalls zahlreiche Fibeln der verschiedensten Formen, aber einfachere
Typen, bemerkenswertsind darunter zwei mit Inschrift versehene Fibeln aus dem Ende des
2. Jahrhunderts (mitgeteilt von Geheimrat Prof, Marx im Röm.-germ. Korr-Bl. IV, 1911, S. 22).

Von den seltenen Zierstücken mit Kerbschnittmustern, wie sie in der spätesten römischen Zeit
beliebt waren, die im Vorjahre unter den Arenakellerfundenmehrmals vertreten waren, ergaben die
Ansgrabnngen drei neue Exemplare: eine Gürtelschnalle vom Nordeingang des Amphitheaters, ein
sehr feines Riemenbeschlagstückund ein Gürtelhaken spätester Arbeit, beides von dem großen Bau
neben dem Herrenbrünncheu.

Von einem Fingerring aus Bronze in der Thermengrabung war nur der Stein mit
Fassung erhalten. Es ist eine Gemme mit Darstellung einer Victoria.

Bein: Ein interessanterFund waren 6 Fischchen aus Bein, mit Zahlzeichenversehen, in
einem Brandgrab von St. Matthias aus dem Vorjahre, die erst beim Reinigen der Gefäße zu
Tage kamen. Dabei befanden sich Spielsteine und ein Würfel. Der ganze Fuud ist der Rest eiues
Spieles, über das durch ihn erst die richtige Aufklärung gewonnen ist (vergl. Dölger, Röm.-germ.
Korr.-Blatt IV, 1911, S. 26).

Glas: An Gläsern ergaben die Gräber von Hermeskeilvier schöne große Amphoren, —
nach der dabei gefundenen Keramik erst in die Zeit um 200 anzusetzen, — ferner ein niedriges
Gefäß mit breitem Rand und eine feine Urne mit Rippenverzierung. Ans Wallersheim stammt
ein feines Fläschchen mit besondersgeformtemHals (10,461 a).

Tun: An Terrakotten ist nur eine matronale Göttin mit Kind und Früchten aus
Gusenburg zu nennen (10,583), ferner eine ganze Menge von Terrakuttenformen von verschiedenen
Gottheiten, die in Bertrich in der Nähe der erwähnten Tempeliuschrift gefunden find. Die
Originale sollen in der Bertricher Lukalfammlungbleiben, der Besitzer, Herr Klerings »en,, stellte
sie aber zur Abformuug für die Mufeen in Bonn nnd Trier zur Verfügung.

An Lampen ist wenig Besonderes erworben; erwähnt seien nur eine Bildlampe mit
Odyfseusund Polyphem, (10,60) aus St. Matthias, und eine offene Lampe mit BodenstempelH,<ül,
geschenktvon Fräulein Neydecker (10,543).

Tongefaße: An Sigillata waren die Ausschachtungen in der Stadt ziemlich reich an
ornamentiertenund gestempelten Scherbender verschiedenstenArt, namentlich die FundstelleVanvolzem
auf der Hohenzollernstraße. Die Gräber aus dem Bezirk ergaben den erfreulichenZuwachs von
drei vollständigenverzierten Kumpen, zwei der Form Dragendorff 29 aus Neidenbach (10,535 a)
und Wallersheim, einen der Form 37 ans Hermeskeil(10,369).

Um zu veranschaulichen, daß trotz der Behauptungen der Tagespressc die Sigillata-Technik
immer uoch nicht wieder entdeckt ist, wurden drei Probestückeder modernstenSigillatn-Imitationen
der Firma Fischer in Sulzbach erworben (10,301 «,—c).

Andere Keramik: Ein besonders gut erhaltenes Stück war eine große, 60 om hohe
Spitz-Amphora vom Neubau Haas in der Neustraße (10,426); aus den Gräbern von Hermeskeil
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zwei ebenso große Amphoren (10,356 ^ und 10,361a), deren Zeitstellung durch die übrigen Grab¬
funde festgelegt ist, Anßer verschiedenen andern Gefäßen ließ sich eine schöne Gesichtsurneaus den
in der Villa von Wiersdorf gefundenen Scherben wiederherstellen (10,615). Unter den Grabfunden
aus Neideubach ist ein schwarzer Napf besonderer Form bemerkenswert (10,535 o). Die für Trier
neuartige Gruppe der Gefäße mit andersfarbiger Tonschlamm-Verzierungaus Wallersheim weist
unter andern auf einen gelben Becher mit rötlichenRingen und Tupfen, einen grauen Napf mit
gelben Blättern und eine braune Urne mit schwarzenTieren, Schwarze und braune Gefäße
belgischer Technik sind zahlreich erworben, mehrere sehr große Teller aus Stahl, ein Gurtbecher
mit Strich- und Wclleubandritzungcnebendaher, zwei kleine graue Becher besondererForm aus
St. Matthias und aus Wallersheim,eine Urne aus St. Matthias. HandgeformteGefäße einheimischer
Technik noch aus der zweiten Hälfte des 1. Jahrhunderts kamen in Stahl und Wallershcim vor.

Der Zuwachs au geschlossenen Grabfunden aus der Stadt Trier war auf drei
Gräber des ersten Jahrhunderts aus St. Matthias beschränkt. Die Gräberfunde aus dem Bezirk,
aus Hermeskcil, Stahl, Neideubach und Wallershcim, waren nicht nur zahlreich, sondern auch
durch den Inhalt besonderserfreulich, wie schon aus der Aufführung der Einzelstücke ersichtlich ist.
Auch in ihrer Zeitstelluug bilden sie gute Grgäuzuugeu zum bisherigen Bestand. Die Gräber
von Stahl reich en von der Zeit von 50 v. Chr. bis weit ins zweite Jahrhundert hinein, Neiden-
bach und Wallersheim enthalten vorwiegendStücke slavischerZeit, die von Hermerskeilsind wichtig
durch die Datierung ihrer Glasgefäßc auf das Ende des zweiten Jahrhunderts.

Fränkisches: Aus dem Gräberfeld von Rittersdorf wurden von dem Grundbesitzer
einige Grabfunde gekauft, darunter ein sägenartigesGiscnstückund ein Ohrring (10,23—26). Aus
den fränkischen Gräbern bei Stahl stammen einige Eisenstücke mit Silbertauschierung.

Mittelalter: Ein romanisches Säulcnlapitäl, verziert au jeder Seite mit einem
schreitendenLöwen (10,303 a), Bruchstückeiner Gruppe wohl gotischerZeit, erhalten nur die
Figur eines Krüppels in rotem Mantel (10,460), beides aus Trier.

Neuzeit: Zwei Sandsteinfigurcn der Barockzeit,Jungfrau Maria und eine Heilige mit
gut erhaltener ursprünglicherBenmluug (10,428 und 429), sie sollen aus Beerburg stammen. Drei
schöne Takenplatteu mit Wappen von Trierer Erzbischöfenaus den Jahren 1618, 1655 uud 1656
(10,588—590) aus der Sammlung des Dr. Michel in Hermeskeil. An Kleinfunden neuerer
Zeit ist ein Glasbecher in Phcillusform merkwürdig (10,645); ein größerer Bestand an Siegburger
und ähnlichem Steinzcug war unter den Postbaufunden und in einer für das Museum erworbenen
Nachlaß-Sammlung.

Die im Vorjahr begonnene Sammlung von Trierer Porzellan wurde durch einige
Erwerbungen ergänzt. Drei Schmuckuasen (10, 17, 20, 21), einiges weiß-gold verziertesKaffee,
geschirr, mehreres an weißem Geschirr aus dem Nachlaß des Besitzers der Trierer Manufaktur.
Eine besondershübsche kleine Terrine schenkte wieder Geh. Vaurat Marx aus Dortmund.

Münzsammlung: Ein Dennr des L. Pomponius vom Jahr 92 v. Chr., gefunden in
einer römischen Äschenkistebei Woppenroth im Kreis Bernkastcl (10,308). Eine galuanoplastischc
Nachbildung des Aureus Constantins I. mit der Darstellung der Trierer Stadtbefcstigung und
Brücke von dem Exemplar aus seiner Sammlung fchenkte Professor A. Evans aus Oxford. Von
einem vor längeren Jahren an der Uniousbrauerei gemachteu Fund von römischen Fnlschmünzer-
formcn wurden uoch eine Anzahl von Stücken erworben, deren Typen im Museumsbestandnoch
fehlten (10,311—334). An Münzen neuerer Zeit wurde nur der Münzfund von Mündern aus
der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts augekauft.
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Andere Erwerbungen: Als ein ganz besondererGlücksfall muß es bezeichnet weiden,
daß in diesem Jahre die seit der Restaurierung der Trierer Basilika vermißten Aufnahmen der
bei diesen Ncmarbeitengemachten römischenFunde im Kunsthandel wieder auftauchten. Sie ent¬
halten peinlichgenaue Zeichnungendes Bestandes der römischen Ruinen vor der Restaurierung,
ferner römische Bauteile, die damals aufgedeckt wurden, und von denen jede Kenntnis inzwischen
verloren war, so ein großer Keller unter der Basilika, eine Längsmcmer in der Mitte der großen
Halle, die Fuudamcnte uou Bauten vor und neben der Basilika, die genauen Fundstellen von
Mosaiken,darunter anch die des oben erwähntenMarmorbodens, der erst jetzt ins Mnscum gelangt
ist; schließlich eine Anzahl von Kreidezeichnungen von Marmurinkrnstationsstückcn,mit deren Hilfe
aus den alten Beständen von solchen Marmorbcklcidungenvoraussichtlichnoch mehr als aus der
Basilika stammend festgestellt werden können.

Schenkungen: Wie schon bei den einzelnen Stücken bemerkt, ist auch in diesem Jahre
wiederum das Mnscum von verschiedenen Seiten mit Schenkungenbedacht worden Allen Gebern
sei auch hier der Dank für die Förderung des Museums ausgesprochen.

IV. Arbeiten im Museum.
Die zahlreichengroßen Ausgrabungen, von denen im Winterhalbjahr fast ununterbrochen

gleichzeitig drei im Gang waren, nahmen die Arbeitskräftedes Museums noch mehr als im Vor¬
jahre außerhalb in Anspruch. Es muß in diesem Jahr etwas mehr Ruhe eintreten, um die
gewonnenenErgebnissenur erst einmal zu Papier bringen und einordnen zu können.

An Zeichenarbeit wurde geleistet das Auszeichnen der Ausgrabung am Herrcnbrünnchen
und Rckonstruktionszeichnungen des dortigen Bauwerks, das Auftragen der Ringwällc der Nieder-
bnrg uud der Wickiugerbnrgvon Bollendorf.

Von den noch nicht inventarisiertenFunden des Vorjahres sind jetzt in das Inventar ein¬
getragen die Arenakellerfundeaus dem Amphitheater,Inv. 09, 855—3518 und ein größerer Teil
der Grabfunde von St. Matthias Inv. 10,276—296. Ein Rest hiervon ist erst vorläufig in
dem Fundregister notiert.

Gin systematischesInventar der Klischees ist begonnen; von den Zeichnungenist der Zettel¬
katalog vollendet, das Vuchinventar fortgesetzt,Ein systematischesInventar der Photographienfehlt noch.

Die Publikation der Trierer Sigillatn konnte im letzten Jahr nur in beschränktem
Maße gefördertwerden, weil Frl. 1)r. Fölzcr für andre Museumsaufgaben herangezogenwerden
mußte. Sie unternahm noch eine kurze Reise zum Studium der neuen Sigillata-Töpferei-
Grabungen des Strnßburger Museums. Sie veröffentlichte zwei ueue Funde, einmal die oben er¬
wähnte Minervastatucttc aus Neumagen, ferner den neuesten Herstclluugsuersuch des bekanntenNeu-
magener Weinschiffcs. Für dieses hatte der Zeichner Iovy einen Ticrkopf als Bekrönung des
Schiffscndes richtig erkannt, Frl. Fölzer wies die Zugehörigkeitaus stilistischen Gründen nach uud
reihte den so gewonnenen neuen Schiffslypus in die Reihe der bisher bekannten antiken Schiffe
ein. Die Arbeit erscheint demnächst in den Bonner Jahrbüchern. Die bisherige Ergänzung des
Moselschiffes ist beseitigt. Die neue Ergänzung wird nicht am Original, sondern an einem Abguß
des Schiffes gezeigt werden. Frl. Dr. Fölzer ist im Winterhalbjahr nach Frankfurt a, M, über'
gesiedelt, um bei dem Direktor der Römisch-germanischen Kommissiondie Sigillata-Arbeit abzu¬
schließen. Nach einem von Letzterem erstatteten Bericht ist der Abschluß dieser für die Geschichte
des römischen Trier wichtigenVorarbeit in diesem Jahr zu erwarten.
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Für die Trierer Gräberfelder sind die photographifchenAufnahmen fortgefetzt;zur
Ergänzung der Photographien sind auch die Gewandfibeln gezeichnet. Es ist begonnen Typen-
tabellen der Gefäße und Lampen herzustellen.

Mr die Publikation der Igeler Säule wurden noch zahlreiche vhotographifche Aufnahmen
gemacht. Mit diesem Material sind inzwifchen die Tafeln für die Publikation bereits fertig ge¬
druckt, auch die für den Text bestimmtenKlischees der Ergäuzungsze.chnungensiegen vor. Der be¬
schreibende Text ist in Arbeit, ^ ... ... > «« <. t ^

Von den Neumagener Mouumeuten sind weitere Rekonstruktionen em.ger Gmbpfe ler
und namentlichvon Grabaltären gezeichnet, auch wieder eimge Monumente m.t Farbresten aufge¬
nommen. Der Abguß eiues Neumagener Reliefs, der Pachtza lung (Illustr. Fuhr Nr 3) st
im römisch'germanischen Ientralmuseum in Mainz in einer We.se farb.g wiederhergestellt.d,e den
erhaltenen Farbenresteu widerspricht. Um eine korrekte Anschauung d.eser ^'""^ ^u gebe.: H
jetzt ein vollständig ergänzter nnd nach den Farbenspuren getreu bemalter G.psabguß der Pacht-
azhlung neben dem Original aufgestellt. K»^«« >>«,

Eine größere Anfstellungsarbeitwar im NeumagenerSaal notwendig. Dort begann der
ergänzte Aufbau des Ao iu^Gmbdeukmals Riffe zu zeigen und mußte ausemandergenommen
werden. Das hatte den Vorteil, daß zu dem Wiederaufbaualle inzw.schen ^ d. Zechenarb^
als zugehörig erkanntenStücke hinzugenommen werden konnten. Der
großen Grabpfeilers gibt jetzt eine vortreffliche Parallele zu der Igeler Sanle >m M"ftumshof u
führt dem Beschauer vor Augen, daß dieses Grabmonument m rönnscher Zeck nur emes unter

^" "swr das Fundreqister diese Vorarbeit für die archäologische Karte, wurde als Hilfs¬

arbeiter w Sch lamt^ Meyer gewonnen.W dasselbe^
vervollständigteund ein gleiches topographiscĥ rdnetes Fu^
Stadt Tner in Angriff nahm. Eine dringendeArbeit für d.ese Zwecke ^ "^^
Verzettelungdes Iuhaüs der Skizzenbücher des Museums, d.e «er

Der Münzsammlung widmete im Sommerhalb,ahr Major von Bornes wieder m
dankenswerterWeNwe Zeit uud ordnetedie großen neu erworbenen Bestände aus der Sammlung

^ des Museums hatte ununterbrochen zu tun. Außer deu Abformuugs-

arbeiteu b^Ab^m und bei dem Wiederaufbaudes Amtus-Monumeuts^ ^e ^^
an Abgüffenvor für die große Historifche Ausstellungm N°m «nd fü .e I>^
Ausstellung in Dresden. In Rom ist das römische Trier mü femen besten Stücken m Nachblldnngen
vertreten. Für die Dresdener Abstellung ist die Arbeit noch mcht vollendet.

Banliches: Ein ganz bedeutender Fortschritt für das Museum :st dadurch gemacht
worden. ist. die sowohl deu Altbau
Für den Besuch und für alle Arbeiten im Winter ist dies von größter Be eutuug Im Mnvau

n3t sewem 'offenen D^stuhl hat die Erwärmung f^ ^/^^ ^ ^ d^

^Snchernn^^^^^^

'""" ^ublttattm^^^em ..Kurze« Führer" durch das Museum «urde wbm eine neue
dritte Auflage fertig gestellt. Frl. vr. Fölzer veröffeutlichte zwei Auffätze über d. Mmervastatuette
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aus Neunmgenund über das Ncumagencr Weinschiff. Der Museumsdircktorkonnte in diesem Jahr
nnr seinen erweiterten, illustrierten Jahresbericht von 1909 im «Trierer Jahresberichte" Band II
und einen Vortrug über „Das römische Trier" in „Das Moselland und die Westdeutsche Eisen«
industrie" herausgeben.

v. Benutzung des Museums.
Das Museum wurde von 13 503 Personen mit freiem Eintritt (im Jahr 1907: 7898,

1908: 9337, 1909: 10 53?) mW von 2889 Personen mit Eintrittsgeld besucht (1907: 2665,
1908: 2742, 1909: 3031), Die Thermen hatten 8177 zahlende Besucher(1907: 7498, 1908:
8318, 1909: 7881), außerdem 2385 Besucher, denen bei Führungen und andern besonderen
Gelegenheiten freier Eintritt bewilligt war. Die große Zahl der nicht zahlenden Besucher im
Mnseum und in den Thermen war in erster Linie verursacht durch dcu Besuch des mehrere
Tausende von Mitgliedern zählenden Gisenbahnervercinsvon Saarbrücken, der im Sommer
abtciluugsweiseau fünf Sonntagen nacheinander Trier besuchte.

Der Gesamterlös an Eintrittsgeldern betrug im Museum 1854,75 Mark, in den Thermen
2603,20 Mark, au Katalogen, Plänen usw. 681,80 Mark.

Das Museum wurde von zahlreichen Schnlklassenuud Vereinen aus Trier und von aus¬
wärts aufgesucht,denen nach Möglichkeit auch Führung zuteil wurde. Größere Führuugen uud
Vortrage wnrden vom Direktor unter Mitwirkung von Frl. Dr. Fülzcr veranstaltet für den
staatswisseuschaftlichenKursus aus Berlin unter Leitung von Professor Sering, für den Nassauischcu
Altcrtumsverein aus Wiesbadeu und für Studierende der Hochfchulkursc aus Frankfurt a. M.
unter Leitung von Professor Dragendorff. Der archäologifchc Fcrienkursus für deutsche Oberlehrer
wurde vom 23. bis 25. Mai vom Museumsdirektor abgehalten. Der Ausflug des dritten Kurs¬
tages führte dieses Mal nach Vollcndorf zur Besichtigung des Diana-Denkmales, der Artio-In-
fchrift, des Ringwalles der Nicderburg und der Villa ru^ti««, von Bollendorf. An den Vorträgen
war Fräulein I)r. Fölzer mehrfach beteiligt. Dieselbe hatte im Sommer den Unterricht in der
Kunstgeschichte für die Studienanstalt der höhereu Töchterschuleübernommen und veranstaltete
Führungen durch die römischen Bauten Triers für die Frauenschulc und den Ingeudbund. Am
Ende des Winterhalbjahres hielt sie im Museum eiue Reihe vou Vorträgen mit Lichtbildern über
Raffael, Michelangelo und Liouardo. Der Direktor hielt im Sommer einen Zyklus von 5 Vor¬
trügen im Museum für die Mitglieder des Pädagogische»Semiuars des Kaiser Wilhelm-Gymna¬
siums, weitere Vortrüge in der Gesellschaftfür nützliche Forschungen, im historischen Verein für
Saarbrückeu, iu Ncuwied und in Birkenfcld. Den Beamten des Saarbriickcr Eisenbahner-Vereins
wurde für dcu Besuch vou Trier eiu einführenderVortrag gehalten, den Mitgliedern der Gefcll
schaft für nützliche Forschuugeudie Villa von Otrang erklärt. Im August unternahm der Direktor
zusammen mit Professor Dragendorff-Frankfurt a. M. eine dreiwöchentlicheStudienreise durch
Mittel- und Südwestfrankreichzum Studium namentlich der gallorömischen Grabdenkmäler.

Der Vortragsraum wurde im Dezember dem Trierer Kunstuerein zur Ausstellung von
Gemälden von Professur u. Wille-Düsseldorfund W. Degode-Kaiscrswerthzur Verfügung gestellt.
Wie schon früher wurde auch in diesem Jahr das Musenm regelmäßig von Schülerinnen der
Königlichen höheren Töchterschule zum Zeichnenvon Monumenten aufgesucht.
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ll. Provinziallommission für die Denkmalpflege.
Die Kommissionhat in den Sitzungenvom 6. Juni 1910 und 2. Februar 1911 die

Anträge auf Bewilligung von Beihilfe», zur Instandsetzung und Erhaltung von Bau- und Kunst,
denkmälerneingehenderBeratungund Begutachtungunterzogen.Das Denkmälerarchivzählte am
31. März 1911 20880 Blatt.

III. Art und Verwendung der im Haushalt für Kunst und Wissenschaft
bereitgestelltenMittel.

Verfügbar waren:
1. Zur Bestreitung von Bewilligungenaus früheren Jahren
2. Der Haushaltsbetrag für das Jahr 1910 ......___3^^

Summe
Hiervon gelaugten zur Verausgabung:

13 801 Mk. 86 Pf.

I.
2.

3.
I.
5.

<>,
7,

Zur Verbesserung der Gehälter der Archivbeamten . . ,
Zuschuß an die Gesellschaft für chemische Geschichtstuudc i»
Eöln ..................
Zuschuß an den städt. Gemäldegalcricvercinin Düsseldorf .

für den Verein der Altertnmsfreundein Bonn . .
„ zu den Kosten der Herstellungeines rheinischen

Dialektwörterbuchcs.............
Neisckostenzuschußdes Provinzialkonservators.....
Zum Ankauf gefährdeter mittelalterlicherDenkmäler. . .

8. Zu laufenden Erwerbungen für das Denkmälerarchiu.. .
9. Zuschuß zu den Kosten der Errichtung und Unterhaltung

eines Ateliergcbäudesin Düsseldorf ........ 1 «50
10. Kosten des XV. Jahresberichts der Denkmalpsiege-Konnmsston «tt5
11. Zuschuß für die weitere Ausgestaltung des historischen Atlas
12. Für den Ankauf von photographischenAufnahmenvom

Nicdcrrhein............., ' ' '
eine Publikation der rheinischen gotischen Plastik . .
Wiederherstellung verschiedener Denkmäler:
Wiederherstellungder evang. Kapelle in Earden. . .

kath. Kirche zu Carden . . .
', evang Kirche zu Dudweiler , -

„ „ Vmnen . . .
" des Hillesheim'schen Hauses in Pün-

47301 Mk. 86 Pf.

Pf.2 200 Mk.

13

14.
15.
,!!,
17.
18.

Für
Für

3 000
3 000
1500

3 000
2 000
1000

499

965
3 000

469
800

1000
4 000
1800

600

derich
19. Für Wiederherstellungdes Schulhauses in Kamt
20.
21.
22.
23.
24.

der Burg Koppenstein
„ „ Gleiberg ......

des Unterturmes in Dierdorf . . .
der Gcnovefakirche in Thür . . .
„ Helenakapellein Bonn. - -^

zufammeu

400
750
750
500
600

3 000
200

'!!.

55

36 084 Mk. Pf.
,5
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Uebertrag 36 084 Mk. — Pf.
Von den verfügbaren ............- 47 301 „ 86 „

ist ein Bestand von .................. 11 217 Mk. 86 Pst
in das Rechnungsjahr 1911 übernommen worden. Nach dem Finalkassenabschlußfür 1910 ist
ein Bestand von 12 982 Mark 86 Pf. übertragen worden, der Differenzbetragstellt eine Ersparnis
bei den für die Besoldung eingesetztenMitteln dar, der den etatsmäßigen Bestimmungenentsprechend
auf 1911 übernommenworden ist. Auf dein Bestand von 11217 Mark 86 Pf. und dem Etats-
betrag für 1911 lasten die nachstehenden Bewilligungen, deren Auszahlung erst später erfolgen wird:

1. Für Instandsetzung einer Anzahl Gemälde aus dem 15. und
16. Jahrhundert .............. 100 Mk. — Pf.

2. Reisckustcnzuschuß des Prouinzialkonservatorsfür 1911 . . 2 000 „ — „
3. Kosten des XVI. Jahresberichts der Dcnkmalpflegekommission 1000 „ — „
4. Zuschuß zu den Kosten der Unterhaltung eines Ateliergebaudes

in Düsfeldorf ............... 1050 „ — „
5. Zu laufenden Erwerbungen für das Denkmälerarchiv. . . 500 „ — „

Ferner zur Wiederherstellung der »achbenannten
Baudenkmäler:

6. Der römischen Wachtstation auf dem Hormorgen .... 750 „ — „
7. Der Burgruine Niedermcmderscheid ........ 30 „ 27 „
8. Des Säuturmes in Wetzlar ........... 1500 „ — „
9. Der Tafelbilder in der Martinskirche zu Oberwesel ... 270 „ 30 „

10. Für Aufnahmen abgebrannter Häuser in Enkirch .... 500 „ — „
11. „ „ alter Trierer Häuser........ 450 „ — „
12. ,, Instandsetzungder Burgruine Nothberg ..... 885 „ 75 ,,
13. „ „ des Turmes der kath. Pfarrkirchein Thorr 136 „ 52 „
14. „ „ der Kapelle zu Oos....... 1000 „ — „
15. „ „ des Schulhcmsesin Kaimt..... 150 „ — „
16. „ „ der „Arche" in Mayen...... 600 „ — „
17. „ „ „ kath. Kirche in Adenau .... 45 00 „ — „^

Summe " 15 422 Mk. 84 P st

Außer dem oben angeführten Haushaltsbetrag von 33 500 Mark
stehen im Haushalt für Kunst und Wissenschaft als Zuschußfür die Unter¬
haltung des Denkmals am „DeutschenEck" in Cobleuz und der Figuren¬
gruppe vor dem Ständchcmse............... 2 000 Ml. — Pf.

Dazu Bestand aus dem Jahre 1909......... 280 „ 89 „
Ferner Zinsen von 5700 Mark Wertpapieren ...... 142 „ 50 ,,

2 423 Mk. 39 Pf.
Verausgabt wurden für den gedachten Zweck im Rechnungs¬

jahre 1910 .................... 2 062 „ 46 „
so daß ein Bestand von ................ 360 Mk. 93^Pst
in das Rechnungsjahr 1911 zu übernehmenist.
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IV. Denlmlllerstatistit.
^. Einnahme.

1. Aus dem Ständefonds............. 25000 Ml. - Pf,
2. Bewilligungdes 51. Provinziallaudtags zur Dcckuug des Defizits 4 500 „ - „
3. Von der Firma Schwcmn aus dem Vertrieb des Inventari-

fationswerkes ................____ 3000 „ — „
Summe 32 500 Mt, - Pf.

L. Ausgabe.
1. Vorschuß aus dein Rechnungsjahr 1909 5 070 Mt. 27 Pf,
2, An die Gesellschaftfür rheinische Geschichts¬

kunde zur Fortführung der Arbeiten . 14 000 „ - „
3, An die Firma Schwcmn Druckkostcn des

Bandes Düren lc ........ 4 872 „ 8c, „ .^^^ ^ ^^.
4. Für die Bearbeitung der Denlmälerstatistik^8^00^- ^^ 32 743 Mk. I^Pf^

mithin Vorschuß 243 M. 12 Pf.,
der aus den Mitteln des Jahres 1911 gedeckt werden muß.

V. Herstellung eines geschichtlichenAtlas der Nheinprovinz.
Der Vorstand der Gesellschaftfür rheinische Geschichtskundeerstattet darüber den nach¬

stehenden Bericht: < ^ ^»., ^ < <->>^
Den Druck des zweiten Teiles des V. Erlänterungsbandes (Erläuterungen der Knchen-

karte) hat Herr Dr. Wilh. Fabrieiusbis zum 23, Bogen gefordert. Es haben dabei vermiedene
Lokalforscher in daukenswerter Weise mitgewirkt: die Herren RH°r Inngk "Saarbrücken d,e
Pfarrer Volk in Rheinbrohl, Allmenrüderin Oberbiel bet Wetzlar, FroKch m Thalfang.Neubaner
in Waldfifchbach.die Professoren Marx in Trier und Dorvanz u. 3Netz. denen 1). Fabrmns
manche B rlchti uugeu nnd Ergänzuugen zu verdatn hat Anch d.e Beamten er S aM
in Koblenz, W esbaden nnd Speyer. sowie Herr Re.chsarchwratGlasschroderru München Kehen
ihm ihren Beistand. Die Arbeitenan dem umfänglichen Register folgten emlgermaßendem Fort«

'^"' ^De?Vochand hat in seiner Weihnachtssitznng die Veröffentlichung eines VI ebenfalls von
Herrn Dr, Fabrieius verfaßte:. Erläuterungsbandes über den vorderen Na egau (Krenzuach usw.)
bejchloffeu: der größere Teil des Mauuskriptes befindet fich schon ln der Druckere,.

Die von Zerrn Dr O. Schwer, bisher Privatdozent m Bonn, begonnenen Arbeiten an
den Karten .ur Kultur- und Siedluugsgeogravhie der Rheiuproviuzhaben ihren Fortgang

onn. Die U^er mgu d (1802-1814) auf
" 'jetz? °u der W der Provinz über das Gebiet der Eifel uu des uordöMchen
Huusrück bis iu die Gegend von St. G°»r durchgeführt. D.e Uebertragung der Manlegrenzen.
R l ngeu nnd Siedlungsnamen ist bis in die Gegeud von Bmgeu vollendet Für d:e geplante
Kar des ^lltnr.ustandes zu Anfang des 19. Jahrhunderts ist in Aussicht genommen, diesen

Zustand die topographische Uebersichtskarte des Deutschen Reiches

" '^^^33^ veröffentlichte Herr Dr. West¬
deutschen Zeitschrift für Geschichte und Knnst. Zum Studium der Siedelungs- nnd Kulturverhalt-

18 *
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nisse machte er mehrere Reisen in die Eifel. Da Herr I)r. Schlüter als ordentlicher Professor der
Geographie nach Halle berufen worden ist, scheidet er am 1. April als Mitarbeiter aus. Doch
werden die von ihm begonnenen Arbeiten in der beabsichtigten Weise durch einen anderenMitarbeiter
fortgeführt werden.

VI. Dispositionsfonds des Provinziallandtllgs.
(Ständefuuds.)

Zu dem vorjährigenBestände von .......... 77 356 Mk. 67 Pf.
find an Einnahmen hinzugetreten:

a) aus dcu Überschüssender Lnndesbankfür das Rechnungsjahr
1910 .................. 120000 ., — ..

I,

7.
X.
9.

IN.
!,.

,.'!.

150 Mt.
1000

300
1000

2 257
370

3 500
800
500
300

3172
1000
7 000

Pf.

«'.5.

5) Zinsen rentbar angelegter Bestände ........
Snmme 201629 Mk. 31 Pf

Ausgezahltwurden die Bewilligungenbezw. Teilbeträgeder Bewillignngenfür folgendeZwecke
1. für die zeichnerischeAufnahme von Fachwerkbauten . .
2. ,, Wiederherstellung der alten Kirche in Kriel . . .

„ „ kath. „ „ Oberbreisig
,, ,, Ludwigskirche iu Saarbrücken .
,, ,, Ummancruugder Stadt Blankenberg
,, ,, St. Andreaskirche in Cöln . .

,, Oenovefakirche in Thür . . .
„ ,, Stiftskirche in St. Goar . .
„ „ kath. Pfarrkirche in Schieidweiler
,, „ evangelischen Kapelle in Carden
,, „ katholischen Kirche in Hürth
„ ,, evaugelischeu Kirche in Raubach
,, „ Stlldtbefcstigungvon Bacharach
„ „ des Schmidt'schenHauses iu Wald

böckclheim ...............
15. für Wiederherstellungder katholischen Kirche in Hanselaer
16. „ „ „ „ „ „ Arzfeld .
17. „ „ ,, evangelischen Kirche in Mehren
18. ,, ,, ,, katholischen „ „ Muffeudorf
19. „ ,. „ „ „ „ Kirchdaun
20. ,, ,, „ ,, ,, ,, Beei
21. „ „ ,, der Wallfahrtskirche „ Clausen
22. „ Freilegung des Chors des AachenerDomes . . .
23. ,, Untersuchungen im Oktogon des AachenerDomes
24. „ Instandsetzungder römischen Villa in Bollendorf
25. „ „ alter Häufer in Munreal ....
26. ,, Heransgabe der Deukmälerstatistik ......
27. „ „ des geschichtlichenAtlas der Rheinprovinz
28. „ die Bauleitung bei Ausführung der unterstützten Arbeiten

4 272 «!.1

,5

702
2 500
2 000
1500
3 030

500
1000
7 500

10 000
12 000

2 564
1000

25 000
3 000
3 000

27

95

83

Zu übertragen 96 647 Mk. 85 Pf.
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Uebertrag 96 647 Ml. 85 Pf.
29. für die Wiederherstellungvon Groß St. Martin in Cöln 25 000 „ —
30. „ „ Gewinnung von Entwürfen belgischer Häuser . . . 2000 „ —

Summe der Ausgabe 123 647^ik^85Hst
„ Einnahme 201629 „ 3 1 „

mithin Bestand 77981 MiT^Pst
wovon 77 000 Mark bei der Landesbankrentbar hinterlegt sind.

Der Bestand ist mit folgendenBewilligungen belastet, die erst später zur Auszahlung
gelangen:

a) des 41. Provinziallandtags:
1. zur Herausgabe rheinischer Vilderhcmdschrifteu des 9. bis 13.

Jahrhunderts ................ 2 000 M. — Pf.
2. für die Cornelikapellein Cornelimünster ....... 1047 „ 15 „

K) des 42. Provinziallandtags:
3. für das Portal der Liebfrcmenkirchezu Trier ..... 400 „ — „

o) des 43. Provinziallandtags:
4. für zeichnerische Aufnahmen von Fachwerkbauten .... 560 „ — „
5. „ die Luciuskirche in Werden ......... 5 000 „ — „
6. „ „ Grabdenkmälerin Bedburg ........ 30 „ — „

ä) des 45. Provinziallandtags:
7. für die Luciuskirche in Werden ......... 5 000 „ — „
8. „ „ katholische Pfarrkirche in Richrath ...... 500 „ — „

s) des 46. Provinziallandtags:
9. für das gutifche Haus in Xanten ......... 500 „ — „

10. „ die Vurgkirche in Wildenburg ......... 575 „ 47 „
k) des 47. Provinziallandtags:

11. für die Burgruine Blankenheim ......... 4 000 „ — „
12. „ „ Ummauerung der Stadt Blankenberg ..... 201 „ 62 „
13. „ „ katholische Kirche in Miefenheim....... 109 „ 80 „

^) des 48. Provinziallandtags:
14. für Ankauf von Aufnahmen der KöniglichenMeßbildanstalt 750 „ — „
15. „ den Glockenturmder katholifcheu Kirche zu Bürrig . . 3 500 „ — „
16. „ die latholifchePfarrkirche zu Schleidweiler ..... 500 „ — „
17. „ „ „ Kirche zu Hürth........ 827 „ 85 „
18. „ den romanischenBurgturm zu Kyllburg ..... 1200 „ — „

Ii) des 49. Provinziallandtags:
19. für die Stadtbefcstigung von Bacharach ....... 6 000 „ — „
20 ..... „ ., Münstereifcl ...... 240 „ - ,.
21. „ „ „ .. Oberwesel ....... 4 000 „ - „
22. „ „ Burgruine Lichtenberg .......... 300 „ — ^
23. „ das Schmidtsche Haus in Waldböckelheim..... 97 „ 73 „
24. „ die katholische Kirche zu Marienberg ...... 3 000 „ — ^

Zu «bertragen 40^39^ 62^
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Uebertrag 40 339 Mk. 62 Pf.
25. für die evangelischeKirche zu Niederbieber ...... 6 000 „ — „
26. „ ., katholische „ „ Arzfeld ........ 1000 „ - „
27. „ „ evangelische„ „ Mehren ........ 500 ,, — „
28. „ das ehemalige Rathaus in Rhens ....... 1300 „ - „
29. „ die katholische Kirche zu Muffendorf ....... 1469 „ 05 „
30. „ „ Erhaltung zweier Portalfigurcn an der Abteikirche

zu Cornelimünster .............. 1700 „ — „
31. für die Stadtbefestigung von Hillesheim ....... 2 000 „ — „

i) des 50. Prouinziallandtags:
32. für die Stadtbefestigung von Bachamch ....... 6 000 „ — „
33. „ „ Wallfahrtskirchein Clauscn ........ 500 „ — „
34. „ „ Mathenakirchein Wesel ......... 10 000 „ — „
35. „ „ katholische Pfarrkirche zu Hamborn ...... 4 000 ,, — ,,
36. „ „ römische Villa in Bollendorf....... . 2 535 „ 17 „
37. „ „ Burgruine Heimbach .......... 5000 „ — „
38. „ „ Grabdenkmäler in der Dionysiuskapelle der Stifts¬

kirche zu Cleve ............... 3 400 „ — „
39. für das Meffert'sche Haus in Vallendar ....... 1500 „ — „
40. „ die Publikation einer Geschichte der rheinischenGlas¬

malerei vom 13. bis Anfang des 16, Jahrhunderts . . . 4 000 „ — „
Summe 91 243 Mk. 84 Pf-

VII. Hebung und Förderung der gewerblichenTätigkeit.
Im Berichtsjahre standen zur Verfügung:

1. Der aus 1909 übernommeneBestand von ...... 20068 Mk. 86 Pf.
2. Der Haushaltsbetrag für das Rechnungsjahr 1910 mit. . 168 300 „ — ^.

Summe der Ginnahme 188 368 Mk. 86 P f-

Hieraus wurden folgende Zuschüsse und Beihilfen bestritten:
1. für die Fachschule der Textilindustrie iu Crefeld .... 9000 Mk. — Pf-
2. „ „ „ „ „ in Aachen .... 10000 „ — „
3. „ „ „ „ „ des Handelstllmmerbe-

zirks M, Gllldbach .............. 10 000 „ — ,5
4. für die Fachschule der Textilindustrie in Barmen , . . . 10 000 „ — „
5. „ „ gewerblichen Fachschulen in Cöln ....... 10 000 „ — „
6. „ „ Fachschule der Kleineisen-u. Stahlindustrie iu Renischeid 10 000 „ — „
7. „ „ Hüttenschulein Duisburg ......... 10 000 „ — „
8. „ „ Bmidwirterschulein Ronsdorf ........ 4 000 „ ^ „
9. „ „ Korbflechtschule in Heinsberg ....... 2 000 „ — „

10. „ „ Königliche Handels- und Gewerbeschule für Mädchen
in Rhcyot ................ 11250 „ — ^,

Zu übertragen ^86 250 Mt. -^
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Uebertrng 86 250 Mk, — Pf.
11. für das MusibKonservatoriumin Cöln ....... 10 000 —
12. „ den Zentralgewerbevereinfür Rheinland, Westfalen und

benachbarteBezirkein Düsseldorf ......... 12 500 —
13. für den Kölnischen Kunstgewerbeuerein in Cöln. . . 3 000 —
14. „ das städtische Kaiser-Wilhelm-Museumin Crcfeld . . 3 000 „ —
15. Zuschuß

a) zu den Kosten der Einrichtung von Meisterkursen für
Schlosser, Tischler :c. in Cöln ......... 5 000 —

d) zu den Betriebskosten der Ausstellungshalle für Ma-
fchinen :e. in Cöln ............. 3 000 , __

16. für die Fachschulefür Schuh- und Schäftefabrikntion in
Wermelskirchen ............... 5 000 „ — „

17. für die Haushaltungs- und Gewerbeschule für Mädchen in
Tupen .................. 3 500 „ - .,

18. für die Tiefbauabteilung an der KöniglichenBaugewerks-
schule in Aachen .............. 4 500 „ — „

19. für die Fachschule für die Solinger Industrie in Solingen . 10 000 „ — „
20. „ „ Gewerbeschule in Trier .......... 10 000 „ — „
21. ,, den Verein für Kunststickereiund Frauenerwerb in

Düsseldorf ................ 800 „ — „
22. Zuschuß an den Rheinischen Verein für Kleinwohnungswesen

in Düsseldorf ............... 4000 „ — „
23. Zuschuß zu den Unterhaltungskosten einer eisenhüttenmännischen

Fachbibliothek ............... 2 000 „ - „
24. Zuschuß zu den Kosten der Einrichtung einer Zcntralbau-

beratnngsstelle ............... 2 000 „ - „
25. Zuschuß zur Ermöglichung einer angemessenen Beteiligung

der Rheinprovinz an der internationalen Reiseausstellung
in Berlin................. 2 500 „ — „

Summe der Ausgabe 16? 050 Mk. - Pf.
Summe der Einnahme 188 368 „ 86 „

mithin Bestand 21318 Ml. 86 Pf.
Anf diesem Bestand lasten die in den Haushaltsplänen für 1907, 1908, 1909 und 1910

für die Hnfbeschlag-Lehrschmiede in Cöln ausgeworfenenZuschüsse von zusammen 8000 Mark,
ferner eine zweite Rate für die Beteiligung an der Reise-Ausstellung in Berlin (vergleiche
Nr. 25) von 2500 Mark. Der verfügungsfreie Bestand für 1911 ermäßigt sich hiernach auf
10 818 Mark 86 Pf.
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R. 1. Angelegenheiten der HwyegeyaltsKasse der Landbürgermeistereien
und Landgemeinden der Hlyeinprovinz.

^. Einnahme.
1. Einnahmereste................ 4 083 Ml. 12 Pf,
2. Beiträge .................780719 „ 61 „
3. Erstattete Militärrentcn ........... 1252 ., 50 .,

Summe 786 055 Mk. 23 Pf.
L. Ausgabe.

1. Vorschuß ................. 2 190 Ml, 09 Pf.
2. Ruhegehälter ................753325 „ 77 „
3. Zinsen .................. 20007 „ 49 „
4. Verwaltungskosten ..............____ 6 673 „ 81 „

Summe 782 197 Mk. 16 Pf.
Summe der Einnahme 786 055 „ 23 „

mithin 3 858 Mk. 0? Pf.
Bestand, welcher der Rechnung für 1911 vorgetragenist. Iu dem Berichtsjahrewurden 8,05 Pfennige
für jede Mark der 9 522 533 Mark betragenden Dicnsteinkommen nach dem Stande vom Monat
April 1910 gegen 7,77 Pfennige im Vorjahre umgelegt.

Die vorhandenenRuhegehaltsempfängersowie die Iahressumme der Ruhegehälter ergeben
sich aus der nachfolgenden Ueberficht:

Aachen Coolenz Völn Düsseldorf Trier Zusammen

Z°hl Zahl Zahl Z°hl Zahl Zahl
der Iahres- der Iahres- der Iahres- der Jahres» der Iahrcs- der Iahres-

Nuhe- betrag Ruhe¬ betrag Ruhe- betrag Ruhe¬ betrag Ruhe¬ betrag Ruhi¬ bctrag
ge- der ge¬ der ge¬ der ge¬ der ge¬ der ge- der

Halts- Ruhe¬ halts- Ruhe¬ llalts- Ruhe. halts- Ruhe¬ halts- Ruhe¬ Halts- Ruhe¬
emp>
fan¬ gehälter

einp-
fän- gehälter

emp¬
fän¬ gchälter

emp¬
fan¬ gehälter

emp-
fün- gehälter

emp¬
fan¬ gehälter

get
^ of.

ger
.F ^f,

gt ^ ^, ge! ^ ^, 8 er ^ ^ get ^ ^

Stand am
1. April 1910 . 79 56 884 3, 90 131 041 — 59 79 296 — 180 230 952 2i> 181 211 482 — 539 709 655 bU

Abgang im Be¬
richtsjahre . . 5 7 827 — 7 9 345 ,.,.., 5 5 583 — 16 17 352 _.,. 11 13 734 — 44 53 841 —

Zugang im Ne»
richtsjahre . . 10 16 389 — 15 11 240 — 7 10 185 — 2l 45 240 75 11 9 293 — 64 92 34? Vti

Stand am
31. Würz 1911 84 65 416 31 98 132 936 61 83 898 185 258 841 131 207 «41 559 748162 :>4
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II. 2. Angelegenheiten der HluyegeyaltsKasse der Areis-SommunalVerbände
und Stadtgemeinden der Hlßeinprovinz.

Am Schlüsse des Berichtsjahres gehörten der Kasse 56 Kreise, 104 Stadtgemeinden und
77 rechtsfähigeVerbände mit 2902 Beamten an (gegen 54, 105, 69 und 2809 im Vorjahr).
Die umlagepflichtigenGehälter bezifferten sich auf 8 583 578 Mark gegen 7 975 201 Mark
des Vorjahres,

Einschließlich des im § 16 der Satzungen vorgesehenen Zuschlagesvon 1°/« zum Reserve«
fouds wurden 6,49 "/« als Beitrag gegen 5,71 °/o im Vorjahr umgelegt, so daß eine Neitrags-
erhöhnng von 0,78°/» zu verzeichnen ist.

^. Einnahme.
I.Bestand................. 5170 Mk. 04 Pf.
2. Beiträge einschließlichGinkaufsgeld ......... 582 022 „ 99 „
3. Zinsen des Reservefonds ............ 23 792 „ 70 „
4. Erstattete Militärrenten ............ 1153 „ 20 „

Summe 6 12 138 Mk. 93 Pf.
«. Ausgabe.

1. Ruhegehälter ................ 470280 Mk. 14 Pf.
2. Zinsen .................. 10 680 „ 89 „
3. Verwaltungskosten .............. 4 378 „ 06 „
4. Dem Reservefondswurden zugeführt ........ 124 352 „ 50 „

Summe der Ausgabe 609 691 Mk. 59 Pf.
Summe der Einnahme 612138 „ 93 „

also Bestand" " 2 447 Mk. 34 Pf.
welcher der Rechnungfür 1911 vorgetragenist.

Für den Reservefondswaren bis zum Rechnungsabschlüsse 1910 angekauft:
3'/2 °/°ia,e Wiesbadener Stadtanleihescheineim Nennwertevon 39 500 Mark
3'/2 °/°ige Düsseldorfer „ .. „ „ 34 000 „
3'/« n/uige Rheinvrovinz'Anleihescheiiie „ „ „ 176 600 „
4°/°ige „ ., « „ 464 500 .,
3,6°/«ige „ „ „ „ 60000 ..

Die Bewegung der vorhandenen Ruhegehaltsempfanger,die Iahresfumme der Ruhegehälter
ergeben sich aus der folgenden Uebersicht:

!^!
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Aachen Noblen; Cöln Düsseldorf Trier Sigmnrwgen Zust

Ruhe- Iahres- Ruhe¬ Iahres- Nuhe- Iahres- Ruhe^ Jahres Ruhe¬ Iahres- Ruhe¬ Jahres» Ruhe»
ge- bctrag ge¬ betrag ge- betrag ge- betrag sse- betrag ge¬ betrag 8°'

halts- der halts- der halts- der halts- der halts- der halts- der hältst
emp- Ruhe¬ emp- Ruhe¬ emp- Ruhe¬ emp- Ruhe¬ emp- Ruhe¬ emp- Ruhe¬ emp-
fän- gehälter fän- gehälter füu- gehälter fän- gehälter fäu- gehälter fän- gehälter fän«
gcr ^ ger ^ ger ^» ger ^e ger ^ gcr ^ ger

Stand am
1. April 191U . 31 53 882 45 72 699 33 7197N 80 151 098 24 54 588 3 4266 216

Abgang im Be¬
richtsjahre . . 1 774 1 1239 1 6 NUN 4 3 681 1 207 — — 8

Zugang im Be¬
richtsjahre . . 5 16 771 11 8 481 4 19 530 16 86 687 4 12 881 — — 40

Stand am
31. März 1911. 35 69 879 55 79 941 36 85 500 92 184 104 2? 67 262 3 4266 248

Iahres-
betrag

der
Ruhe¬

gehalt«

408 503

11801

9435«

490 952

II. 3. Angelegenheitender Witwen- und Maisenversorgungsanltalt für
die Aommunalbeamten der Mßeinprovinz.

H^. Einnahme.
1. Bestand .................. 33 575 Mk. 49 Pf.
2. Einnahmcreste ................ 2982 „ 71 „
3. Defekte .................. 1190 „ 05 „
4. Beiträge .................795102 „ 6? „
5. Zinsen des Reservefonds ............ 229 3 07 „ 48 „

Summe 1062158 Mk. 40 Pf-

». Ausgabe.
1. Rechnungsberichtigungen ............ 122 M. 81 Pf.
2. Witwen» und Waisengelder ........... 318 409 „ 58 „
3. Nerwaltungskosten .............. 9 736 „ 48 „
4. dem Reservefondswurden zugeführt ......... 686 072 „ 50 „

Summe 1014 341 Mk. 3? Pf.
Summe der Einnahme 10 62158 „ 40 „

mithin Bestand 47 817 Ml. 03 Pf.,
welcher der Rechnung für 1911 vorgetragen ist.

Der Reservefondshat beim Rechnungsabschlüsse 1910 einen Bestand von 6 653 900 Ml.
zinstragend angelegt wie folgt:
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3'/«
3'/2
3,6
3'/«
3'/2
3'/2
3'/«
3^2
4
4

/°ige Rheinprovinz-Anleihescheine, Nennwert

Trierer Stadt
Duisburger Stadt
Cölner „
M. Gladbacher „
Dortmunder „
Düsseldorfer „
Rheinprooinz

1254 900 M.
1647 000 .,

390 000 „
122 000 „
126 000 „
300 000 „
126 000 „

60 000 „
50 000 „

2 578 000 „

Der Anstalt achüren 901 Kommunalverbändeund 4? Körperschaften mit 6112 Beamten
an (gegen 875, 42 und 5851 im Vorjahr) über deren Verteilung nachfolgendeTabelle Auf¬
schluß gibt. _______

Pegiermlgg-
Bezirk.

Aachen .
Covlenz .
Cöln. ,
Düsseldorf
Trier
Sigmaringei

Zusammen

Kreise

!0
13
9

!!
!tt
4

s><;

Stadt-
ge-

meinden

l!
22

!1
4U

9
2

Bürger-
meiste-
reien

Gemein^
den

93

127
102

83
144
121

577

25
10

l

40

Forst-
uerwal-
tungs-

verbände

Forst-
schütz-

verbände

10

10

20

Körper¬
schaften

Zahl
der

Beamten

56
1

58

115

7
4

12
18

6

-l?

806
1187

859
2093
1135

32
6112

Beitragspflich¬
tiges Dienst-

einkommen

1714 040
3 079 07?
2 295 683
5 508 437
3 160 096

85143
15 842 476

In der nachfolgendenUebersicht ist die Zahl der Witwen und Waisen und die ihnen
gezahltenHinterbliebenenbezügeersichtlich gemacht:

Vestand am 1. April 1910 . . .
Zugang im Berichtsjahre . . -
Abgangim Berichtsjahre . . -
Ttand am 1. April 1911 . . -

betrag des gezahlten Witwen- und
Waisengeldes .......

Trier

101
4
!

1«

69 306

Kigmnringen

^

110?

s„?

^
l/,'

Zusammen

455

17
486

389

57
887

.6
318 409

8

27

5
^>2

>U'
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F. Angelegenheitender Urovinzial-Uauöstummenanstalten.
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Die Zahl der Schüler betrug 734 gegen 688 im Vorjahre. mWn mehr 46 Schüler.
Die starke Zunahme der Schülerzahl ist damit zu erkläre»,daß ni dem Schuhahr 1910 alle Kinder
e^n e chu wurden die aus früheren Jahren wegen Platzmaugel von der Einschulung zurückgestellt

lu In der Austalt zu Kempeu wurde zu diesem Zwecke eme Doppelkla se eingerichtet; den

A Men^e wied und Brühl konnte deshalb eine größere ^M ^
diesen Anstalten genügend Lehrkräftevorhanden waren mfolge Emr.chtnng der Kurse zur Ausbildung

"°" ^3Re«5 ^lL^ treffen das Mge-und Unterrichtsgel. Die Kosten"'^ ^il,l,ll.ue > u.^ ^ > > m°«i;m<i,ma von freistellen von den Angehörigender
für Kleider und Schulbücherwerden auch be, Bewilligung von u i
Kindel oder von den Gemeindeneingezogen.

2. Verpflegung und Bekleidung.
<^m allaemeineu geschieht die Unterbringung und Verpflegung auswärtiger Zogliuge in^5M augememl,» gr,^. mss^^ltern Bei einigen Zöglmgen haben die

Pflegehänseruauf Grund von Vertragen mtt dm ^ ^ ^ ,°„ ^, ,^,^gen Zwischen-Angehörigen für die Unterbringung gesorgt. ^ie -l^egen«^
räumen von dem Anstaltsleiter und den Lehrpersonen besucht.

?1"7e^'der Anstalt in Huttrop uutergebmchteu schwachbegabtenkatholischenZöglinge;

' ^^0 w die B^dm. ^ ^^ ^

Tstalt 3^ie N^i" geleiteten Internate uutergebracht sind;
M die Zo^e der Anstalt Trier in dem Helenenhause,das von Borromaennnen

geleitet wird ,. ^, Z^nge nicht von den Angehörigengeliefert wird,

.folgt^^ durch den Anstaltsleiter. Die Kosten werden

2- f

3. f

alsdann von der Heimatsgemeindeeingezogen.

3. Gesundheitszustand.»1» V2>l^«""«/""c>">-------

Der Gesnndheitsz^nd ^ w °a.« ^«^^ ^Lehrer^ befried.e^
trankuugen au Masern. Scharlach, 2ungeueutzuudung ^
blieben vereinzelt. In der Anstalt '« ^H H tr° ' ^ ^ ^^ ^^

Den schwächlichenSchuleru der AustM m ^ . ^ ^^ ^^^.^ ^ ^^
wurde aus Proviuzialmitteln, denen der Anstalt m ^om ^ ^ )^^^^^
förderung des Taubstummeuuuterrichtstag ich /' ^ ^^ .^ ^.^ ^^.^^en und

Der genannte Verem entsandteauf s me "ecynung

lieh feruer 5 audere Schüler au deu Millionen er Mad^ ^^^ ^
2 Schüler ans der A'istatt fberfeld, an Kem « ^ ^ ^^ ^ ^

Stärkung ihrer Gesundheit4-5 Wochen zu euer Kur m me «>u )
dorf eutsandt. Die Kosten trug der Pr°v"z«lverbaud ^ Herbstferieu.

Die regelmäßigeUutersnchuuĝ Angm " ^ neuauf euommenenZöglinge

W^U^"^ "^ ^ geblichen ..

""'"^2^ die ärztlicheBehandlnng der Zöglinge
der Anstalt Cöln unentgeltlichübernommen.
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4. Unterricht.
Der Unterricht wurde nach Maßgabe des Lchrplans für die Rheinischen Taubstummen¬

anstalten vom November 1901 erteilt und hat einen regelmäßigenVerlauf genommen.
Die Lehr- und Stundenpläne für die L-Anstalten in Huttrop und Neuwied wurden den

besonderen Verhältnissenangepaßt.
Außerhalb des Lehrplans wurde den Knaben der Anstalten Elberfeld, Essen, Huttrop und

Trier von den Mittelklassenab Haudfertigkeitunterrichtin Papp- und Schnitzarbeitenerteilt.

5. Prüfungen.
Die Prüfungen fanden am Schlüssedes Schuljahres statt.

6. Leyrpersonal.
a) Es wurden etatsmäßig angestellt:

1. Lehrerin Berndes aus der Anstalt zu Brühl
„ „ „ „ Esstn2. „ Bruß

3. ,, Hagenkamp
4. Lehrer Peschke
5. Lehrerin Ringeltaube
6. Lehrer Gerardy
7. „ Michels
8. „ Wagner
9. „ Weyers

10. „ Wenning

1. Hilfslehrer König

am 1. Juli 1910

Coln

Elberfeld
Huttrop

Kempen

„ „ „ „ Efsen am 1. November 1910
d) Angenommen wurdeu:

2.
!i.
1.
5.
6.
7.

!'.
10.
,,.
!2.
13.

Schlüter
Schwitz
Vonnegilth
Voß
Brill
Rüdig
Weirich
Moll
Koster
Schmitz
Schennetten
Wloeiner

an der Anstalt zu Brühl zur Ausbildung als Taub¬
stummenlehreram 13. April 1910

desgleichen in Neuwied am 13. April 1910

desgleichen an der Anstalt zu Cül» am 13. April 1910

,. ...... !6- „ 1910
„ Trier „ 1. Juni 1910
„ Essen „ 1. Januar 1911.

o) Ausgeschieden, gestorben oder in den Ruhestand versetzt.
Ausgeschiedensind der Lehrer Schächter am 30. September 1910 und die Lehrerin

Ullmann am 23. Dezember 1910, beide an der Anstalt zu Essen, und am 11. August 1910 der
Lehrer Nadcmacheran der Anstalt zu Trier.

In den Ruhestand wurden versetzt der Lehrer Maudt am 1. August 1910 und der Lehrer
Koep am I. November 1910, beide an der Anstalt zu Cölu.

Der Lehrer Genrich an der Anstalt zu Essen starb am 1. März 1911.
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Das Lehrpersonalbestand demnach am 1. April 1911 in den Anstalten:
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Aachen MM Cöln Gwerfeld Essen Dutlrop Kempen Ueuwied Trier

aus dem Direktor . Kockelmaun Heinrichs Schuliat Sawallifch Steppuhn Vlante Wennekanip Varth Huschens

b°m Lehrer Wirtz
Nreuer

Deumlich
Frielingsdorf

Ficth
Wickler

Freiburg
Seeger
Hopp

Nont
Wichtcrich

Menke

Mutfchmann
Wedig

Oerardh

Nieckmann
Iansfcn
Wagner

Alth aus
Münscher

Seufer

Scholl
Schäfer
Seidel

"
Ackeruiann

. Rlldemacher

. Vonneguthl

Ösfenich
Ernst

Pefchke Herrmann
Böttcher
Oerecke

Corsdreß
Wenning

Michels Weycrs Oroßmann
Kersting
Vecker

Nogner

,< . VonneguthII — — Dietzfch __ Puderbach —
— — — — — Schmidt —

b°m Hilfsleh, er
—

Schmitz Moll — Schlüter
Wloemer

Jakobs König Nrill
Rüdig

Schanen
Zilvas

" „ — Vonneguth Koster Weirich Schennetten

^r Lehrerin. Ionas
, , Graf

Voß
von Garßen

Nerndes

Schmitz
Strätcr

Faßbender
Hagenlamp

Wöbling
Ringeltaube

Mollers
Vrnß

Hermfen
Vrnß

Weisgerber

Vuchholtz
Veit

Goertz

Pfau

Schmidt
Haag

°« Hilfslehrern — Kockelmann I — — Thielmann —

demiath.RelM
lehrer .

»ns-
Gaspers,
Kaplan

— Vüllesbach — Pfarrer
Kirberger

PfarrerHam»
melsbruch

— — -»

^m evangel. Re igi« — —
°nslehrer . , , — — Pfairer

Rathschlag

^«m Zeichenlehrer . — — Architekt — ""

Kremer

7 Ansbildungslursusfür Taubstummenlehrer.

»er w der Anstalt zn «l eingehe ^s ^ur «^ WM^r^lk^
lehrer zn Tanbstummeulehrernwurde weitergeführt.Ende des ^MM
mit 3 Lehrern und 1 Lehrern, besetzt Ausbildung von evangelischen

Ein gleicher Kursus ist au der Kursus mit 3 Lehrern und
Volksschullehrern eingerichtet. Am Ende des SchulMres nm
2 Lehrerinnen besetzt,

8. Bauwesen.

Die baulichen Arbeiten beschränkten sich °nf die lanfende Unterhaltung.

9. Fortbildungsschulen.

Der Fortbildungsunterricht für entlassene Tanbstummeumfaßt Neligion. Lesen und
Rechnen und sonstige für eingerichtet.

Erfand^d^^^^n^ ^Abt^ngen von '/'1° bis 12 Uhr morgens
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und für Mädchen von V» 2 bis 4 Uhr nachmittags statt und wurde von 12 Knaben und 8
Mädchen besucht.

In Cöln wird der Fortbildungsunterricht an den Sonntagen von 9 bis 11 Uhr morgens
abgehalten und von durchschnittlich 14 Schülern regelmäßig besucht.

An der Anstalt zu Essen wurde an den Sonntagen von 9 bis 12 Uhr vormittags Fort-
bildnngsunterrichtan 15 Knaben, nnd jeden 2. und 4, Sonntag an 6 Mädchen erteilt. Die
Kosten des Unterrichts bestreitct die Stadt Essen; es wurden jedoch von dem Pruvinzialverband
nnd der Firma Krupp Beiträge dazu geleistet. Den Knaben wurde außer den sonstigen Fächern
Unterricht im geometrischen und Fachzeichnen erteilt.

In der Anstalt zu Trier wurde der Fortbildungsunterricht für Mädchen sonntäglichvon 19
bis 11 Uhr vormittags an durchschnittlich 8 bis 12 Mädchen erteilt. Wegen zn geringer Beteiligung
ist der Unterricht für Knaben bis auf weiteres eingestellt.

10. Anderweite Fürsorge für Entlassene.
Die Zöglinge werden auch nach ihrer Entlassung dnrch die Leiter und Lehrer der Anstalten

in allen ihren Angelegenheitengut beraten und es wird ein steter schriftlicherund mündlicher
Verkehr mit ihnen unterhalten. Den bedürftigen Entlaffencn wurden Unterstützungenin bar nnd
zum kleineren Teil in anderer Form im Gesamtbetragevon 1625 Mark 47 Pf. zugewandt. Dieser
Netrag wurde den Erträgnissen des dem Provinzialverband zur Verfügung stehenden aus Ver¬
mächtnissen stammendenUntersttttzungsfundsfür schulentlafseue Taubstumme entnommen. Außerdem
standen den Direktoren einzelnerAnstalten zu Unterstlltzungszwecken die Einnahmen verschiedener
Stiftungen zur Verfügung nnd zwar der Fieth-Stiftung und der Iubiläumsstiftnng für die Anstalt
Brühl, der Kirfel-Stiftung für die Anstalt Kempen, der Iubiläumsstiftuug für Neuwied und der
Eüppers-Stiftung für die Anstalt Trier. Den Direktoren der Anstalten Aachen, Essen, Huttrop
und Nenwied wurden Beträge von je 49 Mark aus dem Uuterstützuugsfondszur freien Verfügung
bei Unterstützungbedürftiger entlassener Taubstummen überwiesen, weil ihnen Zinsen ans Stiftungen
zu diesem Zweck nicht zur Verfügung stehen. Es beteiligten sich ferner an den Unterstützungender
Entlassenendie Vereine zur Beförderung des Taubstummenunterrichtszu Aachen und Cöln sowie
die TaubstumneN'FürsorgevereineElberfeld-Barmen und Trier.

Zur Hebung des religiösen Lebens wurden an den Sonntagen Belehrungs- und Erbauungs-
stunden gehalten; in Elberfeld und Trier fanden Sonntags gottesdienstliche Andachten mit religiösem
Vortrag statt, an denen die beiden oberen Schülerklassenteilnahmen. Zur weiteren Fortbildung
wurden in gewohnterWeise unbemitteltenEntlassenenfür die ersten 3 Jahre geeignete Zeitschriften
auf Anstaltskustenverabfolgt.

In Cöln wird in der Cäcilienkirche am 1. Sonntag des Monats und iu Essen in der
Engelbertuskircheam 3. Sonntag des Monats Gottesdienst für Tanbstnmme abgehalten.

11. Instrnttionslursus für Geistliche.
Instruktiunsturfe für Geistliche siud in diesem Jahre nicht abgehalten worden. Wohl fand

aber am 31. Oktober 1919 eine Konferenz der 15 in der Taubstummenseelsorgeausgebildeten
ZvangelischenGeistlichen statt, die von dem Königlichen Konsistoriumeinberufenwar.

12. Sonstige Angelegenheiten.
Während des Berichtsjahres wurden die Anstalten von Fachgenoffcn, Geistlichen, Lehrern,

insbesondere von Zöglingen der Lehrerseminarehäufig besucht. Zur Erheiterung und zu Lehrzweckeu
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wurden Ausflüge mit den Zöglingen in die nähere Umgebung unternommen, wobei ihnen Er¬
frischungen verabreicht wurden. Insbesondere hat der Verein zur Beförderung des Taubstummen-
Unterrichtsiu Cölu vielfach Geldmittel zur Erheiterung uud zu Ausflügen der Zöglingebereu gestellt.
Die patriotischenund kirchlichenFeste wurden in hergebrachter Weise gefeiert; ebenso wurden Be¬
scherungen an: Nikolaustage und zu Weihuachteuabgehalten,wozu Freunde und Gönner ihre Gaben
beigesteuert hatten.

13. Einnahmenund Ausgabenfür das Taubstummenwesen.
Die Rechnuugsergebuisse für das Berichtsjahr sind folgende: _______________

Titel

L,
<ü.
I,

II.
III. 1.

2.
3.

I.

I.
I. Bes.

Abschnitt
II.

III. 1.
2.
8.
4.
5.
6.
7.

I.
II.

Einnahme.

Bestand .....................
Reste ......................
Defekte .....................
Beiträge.....................
Sonstige Einnahmen..............
Zuschuß aus Prouinzialmittel».............
Desgl. ans der Wilhelm-Angusta-Stiftnng..........
Desgl. ans dem Untcrstützungsfonds der früheren Verems-Tanb-

stummenanstalt zu Cöln...............
Unterstiitzungsfonds für entlassene Taubstumme ........

Summe

Ausgabe.

Vorschuß ......... - ............
Reste ......................
Ncchnungsberichtigungen ................
Besoldungen ....................
Mehrausgaben für die vom 48. Provinzinllandtag befchlosfeucuNesol-

dungscrhühnngen .................
Andere persönliche Ausgaben ..............
Mr Belustigung..................

„ Utensilien und Unterrichtsmittel...........
„ Heizung, Beleuchtung, Reinigung..........
„ Krankenpflege und Arznei.............
„ Unterhaltung der Gebäude.............
„ Instrnktionsreisen der Lehrer............
„ sonstige Ausgaben und zur Abrundung.........

Unterstiitzungsfonds für entlassene Taubstumme ........
Sonstige Ausgaben und zur Abnmdung..........

Summe

Unch dem
Mus-

halisplan

41872
2 060

489 470
50 000

1890
1456

586 750

l?

815 905

21150
190 030

5 900
18 550

2 500
7 150
2 600

21505
1456

3

566 750

Nach den
An-

Weisungen

40

46146
2 060

466 319
50 000

1890
1876

568 332

100

302 343

3 288
28 088

168 360
6 939

19 515
2 376

12 615
785

21095
1876

— I 568 332

'<0

80

,/,
46
16

16

65

8!!

"!,
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Dauer des Schulbesuches

155

Es standen im
in Düren von den

Zöglingen
der Vorschule. . . .
„ Schnlklasscn . . .
,, Fortbildungsklasse .

znsainmen
in Neuwied von den

Zöglingen
der Vorschule. . . .
„ Schulklassen . . .
„ Fortbildungsklasse .

zusammen

In beiden Anstalten zu¬
sammen .....

Entlassungen.
In Düren sind 3 mäunliche nnd 2 weibliche, in Neuwied 6 männüche Zöglnige entlassen

worden. Von dm aus der Düreuer Austalt entlassenenmännlichen Zöglmgen bestand emer am
Gregoriushaus in Aachen das Organistenerameu. ., . . ^ .,. ^.,.^.,4 ^.^

Von den ans der Anstalt Neuwied entlassenen Zöglmgen smd 4 n. emen Ha'Werk au^
gebildet, 2 sind in Mnsik soweit vorgebildet,daß sie zur Vollenduug'Wr Stud. n das Ms
konservatorim zu Cöln be w. Düsseldorfeintreten konnten. Von den 4 H«'^^ haben zwe
ihre Gesellenprüfnngbestanden,die beiden andern mußteu wegen anhaltender Kranklnchke.t vor Ab^
schlich der Ausbildung ausscheiden.

2. Verpflegung.

Die Beköstiguugerfolgte nach deu im NormalspeiseplananfgeführtenSätzen:
Ueuwted
34137

24122,72 Mk.
70,66 Pf.

84,05 Pf.

Diiren

Die Zahl der Verpflegungstagebetrug ........ 58 909 03 Mk
Die Gesamtausgabebelief sich auf - ' ' ' ' ^ ' ' " '^ i,» '
Der Neköstigungssatzstellt sich darnach für den Kopf und Tag auf 67,66 Pf.
Unter Hinzurechnung der Kosten für Löhne. Reungung :c.

stellt sich der Beköstigungssatz auf ...... ""'" ^'

3. Bekleidung.

Die Vekleiduugerfolgt uach deu. vom Provinziallandtag genehmigten Norumlbekleldungs-

""" u^k^^l^^ — «gnng nnd Instand-
Haltung der Leibwäsche.
--------------̂ Tden für Düren angegebenen Zahlen sind die Kosten fnr Nelbstignngder Insassen der Blindem
werWt.e mit^nt aw"ws ist beim vergleich mit der Anstalt Neuwied zu beachten.

20-
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4. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitsznstandwar — abgesehen von Erkrankungen leichterer Art, wie Influenza «.

— in beiden Anstalten ein durchaus befriedigender.

5. Schul-, Musit- und Handarbeitsunterricht.
Der Schulunterricht wnrde nach Maßgabe des Lehrplanes in Düren in einer Vorschul¬

klasse, der eine Klasse für Schwachbefähigteund eine Nachhilfeklasse angegliedertsind, 5 Schulklassen
uud 3 FortbilduugMasseu, in Neuwied in einer Vorschule, 3 Schul- und einer Fortbildnngsklasse
erteilt. In Düren wird zwei taubstumm-blindenMädchen besonderer Unterricht erteilt.

In Düren erhielten 58, in Nenwied 40 Zöglinge Unterricht auf musikalischem Gebiete,
um die erworbenenKenntnisse später zur Ausfüllung ihrer Mußestunden und zur Unterhaltung
anderer verwerten zu können. Berufliche Ausbildung in Musik und Klavierstimmen erhielten in
Düren 4, in Nenwied 5 Zöglinge.

Der gewerbliche Unterricht wird »nährend des schulpflichtigen Alters durch Fröbelarbciten,
Modellieren und leichte Schreinerarbeit vorbereitet.

GewerblichenUnterricht erhielten:

in der Bürstenmachern ............
„ „ Korbmacherei.............
in den Flechtarbeiten (Stuhl-, Schuh-, Matten- und Bienen-

korbstechteu) .............
in Mädchenarbeiten(Nähen, Stricken) .......

Die Mädchen erhalten Unterricht in Hand- und Maschinen-Strickenund Nähen sowie in
sonstigen Handarbeiten, die älteren Mädchen werden anßerdem in häuslichenArbeiten unterwiesen,
damit sie nach der Rückkehr ins Elternhaus sich durch diese nützlich machen können.

in Düren in Ueuwttt»
Knaben Mädchen Knaben Mädchen

20 8 9 9
27 — 12 1

22 36 24 3
— 71 — 50

6. Unterrichtsmittel.

In den Anstaltsbüchereienbefindensich:
1. Hochdrnckwcrke........... 1861

in Diiren in Ueuwied
Anzahl der Bande

2. Schwarzdruckwerke ......... 1856
3. Hochdrncknuten .......... 1146
4. Schwarzdruckuoten ......... 1036

Außer diesen Unterrichtsmittelnbesitzen die beiden Anstalten umfangreiche Sammlungen von
Modellen, Apparaten und anderen Veranschaulichungsmittelu.

1820
647

1312
269

7. Prüfungen, Feste.
Die Schulpittfuug der Zöglinge fand statt in Düren am 3., 5. nnd, 6. April, in Nenwied

vom 30. März bis 1. April. Der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und Königs, die vater¬
ländische!! Gedenktageuud das Weihnachtsfestwurde» in gewohnterWeise festlich begangen.
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8. Beamte und Personal.
In Düren unterrichtetenaußer dem Direktor, ein Religionslehrer. 7 Lehrer, ein Hilfs¬

lehrer, ein Musiklehrer,eine Handarbeitslehrerin, ferner 4 Werkmeister und 3 H.lfswerkmelfter.
Im Lehrkörper der NeuwiederAnstalt ist auch in diesem Berichtsjahre keme Aeuoerung

eingetreten, es unterrichtendort außer dem Direktor, eiu Religionslehrer 2 Lehrer, eine Lehrerin,
ein Mufikhilfslehrer, eine Kindergärtnerin, 2 Werkmeister uud 2 Hilfswerkmeistcr.

9. Bauten.

Die baulichen Arbeiten beschränkten sich bei beiden Anstaltenauf die laufeude Uuterhaltuug.

10. Vermögens- und Finanzverhiiltnisse.
Die Finanzverhältnisse der Anstalten ergeben sich aus deu nachstehenden Rechnnugs-

abfchlüsfen:
». Zuren. _____________

Titel

n.
c>.
i.

n.
m.
IV.
v.

VI.
VII.

Nes.Absch.

L.

i.
es. Nbsch,

II.
III. I.

2.
3.
4.
5.
«.
7.

Ginnahme.

Bestand ....................
Einuahme>Resie ...........
Defekte ....................
Vom Grundeigentum.............
Pensionsbeiträge der Zöglinge...........
Kleiderkoftenbeitrclge ............
Verkauf von Handarbeiten.......... ' '
Anteil der Heil- und Pflegeanstalt f«r die Pumpstation.....
Sonstige Einnahmen...............
Zuschuß aus Piovinzialmitteln --'''''' '«'.«'« .'«.'
Erstattung der durch die Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses ver¬

anlaßten Ausgaben...........' ^ 'Summe

Ausgabe.
Vorschuh ................
Ausgabe.Reste ............
Nechuuugsberichtigungcn .........
GelMcr.....'.........
Erhohnng des Wohnungsgeldzuschusses ........
Andere personliche Ausgaben ............
An die Genossenschaftder Cellitinnm für Veiüstigung......
Für Bekleidung.............
Für Mobilie», Utensilien :c...........
Für Beleuchtung, Heizung ?c.............
Für die laufende Unterhaltung der Gebäude.......
Für Instruktionsreisen..........
Sonstige Ausgaben ............' ' '. ,'

Summe der Ausgabe
Summe der Einnahme

Ausgleich.

Nach dem
Daus-

IMsplan

160
6 500

13 000
9 000

600
100

136 640

166 0N0

49 965

12 375
60 000

9 500
5 850

16 000
9 000

650
2 660

166 000
166 000

Unch den
An-

Weisungen

160
5 283

13 691
8 040

627

139 986

276
168 065

49 910
276

12 163
59 679
10 434

5 890
17 953

8 553
654

2 550

168 065
168 065

43
>,'::
36

26

6?

«IV
:ü!
17

:!!,

18
20
l>1

>,«;
!!<!
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Albeitsbetrieb der Blindenanstalt Düren.

Titel Einnahme.
Mach dem

Daus-
iMltSVlllN

Wach den
An-

Weisungen

<>2Erlös aus dein Verkauf der fertigen Waren.........

Ausgabe.
Für Rohmaterialien.................
Vergütung für den Rcudantcn.............

„ „ „ Verkäufer .............
Anteil der Zöglinge an dem gelieferten Arbeitswert......
Ueberschnß ....................

Summe der Ausgabe
Summe der Einnahme

Ausgleich.
d. Ueuwiet».

32 260 32 877

II 2.
II d.
,!t.

18 000
400
860

4 000
9 000

18 879
400
860

4 697
8 040

02

09
92

32 260
32 260

32 877
32 87?

02
02

Titel. Einnahme.
Uach dem

Daus-
haltsplan

Klach den
An-

Weisungen

i,
,,,

,V,
V,

)es. Absch,

Bestand .....................
Einnahme-Neste ..................
Defekte ....................
Pensionsbeitrage der Zöglinge..............
Kleiderloftenbeiträge .................
Verkauf uon Handarbeiten...............
Sonstige Einnahmen.................
Zuschuß aus Prouinzialmitteln.............
Zuschuß zur Deckung der durch die Erhöhung des Wuhnuugsgeldzu-

fchusfes entstandenen Ausgaben .............
Summe

Ausgabe.
Vorschuß .....................
Ausgabe-Reste ...................
Rechnungs-Berichtigungen ...............
Besoldungen ....................
Erhöhung des Wohuungsgeldznschusses ...........
Andere persönliche Nnsgaben ..............
Beköstigung ....................
Bekleidung, Lagernng .............. . .
Mobilien.....................
Schnlbedürfnisse ..................
Rohmaterialien...................
Anteil der Zöglinge am Arbeitsverdienst..........
Bauliche Unterhaltung................
Instrnktionsreisen..................
Sonstige Ausgaben.................

Summe der Ausgabe
Summe der Einnahme

Ausgleich.

4 000
5 900

10 000
10

61900

3 652
5 853
9 864

19
62 321

150

81810 81 661

,'!8

70

65

8,

N.
<2,
,,

Bes. Absch.
II.

III. 1.
2.
3,
1,
!.,
6.
7.
8.
9.

21 150

6 060
36 U00

5 200
1500
1000
5 000
1700
2 300

500
1400

81 810 !
81 810

21150
150

5 962
35 419

5162
1553
1091
5 206
1400
2 817

303
1645

81861
81861

69
82
!l>
6!

02
20
8!»

8?
8?
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I.. Angelegenheitender Movinzial-Aebammenleßranstalten.
1. Statistit der Kraulen und Wöchnerinnen.

Am 1. April 1910 waren vorhanden:
in Cöln...........
„ Elberfeld..........

Im Berichtsjahre kamen hinzu:
in Cüln...........
., Elberfcld ..........

Mithin wurden im Berichtsjahre verpflegt . .
Von den zur Operation aufgenommenenPer¬

sonen wurden geheilt entlassen:
in Cöln...........
., Elberfeld ..........

Vor der Operation traten aus in Elberfeld
Von den Schwangeren wurden entbunden:

in Cöln...........
„ Elberfeld..........

Traten unentbunden aus:
in Cöln...........
„ Elberfeld..........

Von den Entbuudenenu. Kindern wurden entlassen:
in Cöln...........
.. Elberfeld . . . . '.....

Von den überhaupt Aufgenommenenstarben:
in Cöln...........
„ Elberfeld..........

Summe des Abgangs
Demnach verblieben über den 31. März 1911

hinaus in der Anstalt: Cöln......
Elberfcld , . . -

Heimat. Zleligion und LamilienverlMtnisse
Von den im Berichtsjahre Verpflegten waren:

Ope¬
rierte le.

Schwan¬
gere

Ent¬
bundene

Kinder
Zahl Darunter
der Zwü-

Gcburten gebnrtcn

6

92
112

43
26

2428
1005

80
27

2162
911

74
25

2191
923

2162
910

1

29
12

210 3502 3180 3213 3072 42

88
104

5

2
3

2162
910

268
84

2111
897

12
8

1952
867

196
51

—

—

202 3424 3028 3066 — —

2
6

41
37

119
33

11?
30

— —

In der Anstalt Cöln .
...... Elberfeld

Summe

Aus dem Regierungsbezirk

24
3

N'
K Z

36 2389
11

134
1116

28
1

27 36 2400 1250 29

1279
691

1970

2<l
l?
1>,

9
17

11330
460

1790
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Geburten.

Von den Kindern wurden geboren:

lebend .................
bei der Geburt sterbend ...........
vor der Geburt gestorben einschl. Aborte und Totfaule

Summe

In der Anstalt
zu Coln

Anzahl ^ °/»

In der Anstalt
zu Elberfeld

Anzahl °/„

1995
81

115

91,06
3,70
5,24

891
10
21

96,64
1,08
2,28

2191 — 922 —

2 . Schülerinnen, Ausbildungs-und Wiederholungsturse.

Anstalt

Ansbil-

dungs-
tursus

be¬

gonnen
am

cmfge-

N0IN'

men

Schul

aus-

gc«

treten

erinuc»

aufge¬
nommen,
die aus
frnhereu
Kursen

aus¬
getreten
waren

aufge¬
nom¬
men
zum

Ergnn-
zungs-
tursus

Geprüft wurde« Erhaltene Priiditate

Aus dem

NegiernnllF-
bczlrle

Wiederhol»«
lursns

nm
Schüle¬
rinnen

sehr
gut

gut
genü¬
gend

<7^ ^
bom bis

Eöln 15. 9.
1909

35 3 — 1 15. u. 16.6.
1910

33 10 19 4 2 4 !0 4 13 — 1. 7.
1910

28.7-
1910

» 15. 3.
1910

35 — 1 4 14.U.15.12.
1910

40 18 18 4 3 4 13 4 ,5 1 8. 6.
1910

3. 9.
1910

15. 9. 40 — 1 — '
12.1. 8. 2.

"

1910
15. 3.
1911

35 — — — Diese Kurse sind noch nicht beendet.
1911 1911

Elberfeld 15 11.
1909

24 — — 1 12. u. 13.8.
1910

25 7 13 5 l 5 :' 13 2 2 15.9.
1910

13.10.
1910

" 18. 5.
1910

25 3 — — 16.U.17.2.
1911

22 6 12 4 ? 2 3 10 17.10.
1910

12.11.
1910

„ 17.11. 25 2 — — Dieser Kursus ist noch nick t beendet.
1910

Zusammen 219 8 2 6 120 41 62 1? 13 15 ^ 31 ,-!i) 3

teil

nie»

36

45

25

2s

34

3. Wiirterinschnlerinnen.
In der Provinzml-Hebammenlehranstaltzu Cöln wurden 21 und in der zu Elberfeld 6

Crftwärteriuneu ausgebildet.

4. Verpflegung.
Die Verpflegung erfolgte nach dem genehmigtenNormalplau für die Beköstigung nach

4 verschiedenenKlassen und zwar die der Schwangeren nnd Wöchnerinnen gegen Bezahlung in
den von ihnen gewünschten Klassen von I. bis III.; die Verpflegungin Freistellen erfolgte in der
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90 797
44 902

135 699

Cöln Elberfeld
4 341
5 236
3 837 13 414

2 471
2 849
1061 6 381

25 344
3 780 29 124

14 002
1095 15 097

796
2 425

13 977
31061 48 259

350
3 748
9 446
9 880 23 424

90 797 44 902

III. Klasse; Wöchnerinnen dieser Klasse erhalten Krankenkost(Klasse IV). Die Schülerinnen
erhalten die II. Tischtlasse.

Die Zahl der Verpflegungstagebetrug in Cöln .
„ Elberfeld

zusammen
Hiervon entfallen:

a) auf Beamte und Bedienstete:
in der I. Tischklasse ........
» », ^' /! ........

HI. ........
d) auf Schülerinnen und Wärterinnen in der II. Tischklasse:

Schülerinnen ...........
Wärterinnen ...........

«) auf Schwangereund Wöchnerinnen:
in der I. Tischklasse ........
,, „ ^ ,/ ........
„ /, "^> ,/ ........

IV
Summe

Unter o sind bei der Anstalt Cöln 3300 freie Verpflegungstageder III. und IV. Tisch°
klasse enthalten, welche der Stadt Cöln ans Grund des Vertrages vom 16/30. September 1863
zustehen; auf Freistellen entfallen außerdem entsprechend dem Haushaltsplan für Cöln 18 44? und
für Elberfeld 9563, zusammen28 010 Verpflcgungstage.

5. Gesundheitszustand.
») Debammenlchrmistaltzn CAn.

Gehäufte Erkrankungenernster Natur kamen nicht vor. An geburtshilflichenOperationen
wurden ausgeführt:

Kaiserschnitt ..... 10 mal
Vaginaler-Schnitt ... 4 „
Schoßfugenschnitt ... 15 „
Zange ....... 61 „
Wendung ...... 42 „
Perforation ..... 23 „

GynäkologischeOperationen (ausschl. Curettimcut) wurden 92 mal ausgeführt. Es
starben 14 Fraueu, darunter 2 Operierte.

d. DelmmmenlchranstallElberfeld.
Bei den Hausschwangerenwurden 63 Erkrankuugsfällcbehandelt: 2 ?/elitis, 4 Tripper,

36 Ausfluß, 1 Herzfehler, 1 Oedem, 1 Hysterie,8 Vlnseukatarrh, 1 Blutung, 4 I^ue», 1 Unter-
kieferdrüsenentzttndung und 1 keriostitis til)i»s.

Die Gesamtzahl der Gebnrten einschließlichAborte betrug 910. 2 Personen wurden in
entbundeuemZustande in die Anstalt eingeliefert.

Todesfälle von Erwachsenen sind 11 vorgekommen,darnnter befinden sich 3, die bei
Personen eingetretensind, welche sich zwecks Operation in der Anstalt befanden.
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Operationen oder Kunsthilfe bei Entbindungen mußten in 192 Fällen erfolgen, darunter
40 Zangengeburten,15 Wendungen.4 Extraktionen, 22 mal Arm- und Kopflösuugen,20 mal Ein¬
legung eines Metrenrynters, 8 Perforationen, 7 künstliche Frühgeburten, 2 künstliche Fehlgeburten,
16 mal Anwendungvon OolpLur^e, 36 mal Anwendung von Npisiotomis, 16 manuelle Nach-
geburtslüsungeuuud 6 Kaiserschnitte.

Von den 691 lebend geborenenKindern starben 20, und zwar 6 reife uud 16 frühreife.
Die Todesursache der reifen Kinder war: Lebensfchwäche in 4 Fällen und Lronolw-

pnsniuoniL in 2 Fällen.
Die Todesursacheder frühreifen Kinder war in allen Fällen Lebensschwäche.
Der Gesundheitszustandder Schülerinnen war im allgemeinen gut. Ernsthaftere Er¬

krankungenkamen nur bei 4 vor (1 Gelenkrhenmatismus, 2 Mandelentzündung, 1 Brustdrüsen-
cntzünduug.

In der Station für Frauenkiankheiten wurden im Berichtsjahre 118 Fälle behandelt;
davon wurden 6 Fälle aus dem Vorjahr übernommen.

Von den 118 behandeltenFrauen starben 3 und zwar 2 an allgemeinerBlutvergiftung
(Absceßbilduugam rechten Bein und an der Bauchwunde), bei der 3. führte Darmverschlußnach
der Operation zum Tode. Vou den 118 Fällen wurden bei 72 operative Eingriffe gemacht, dar¬
unter bei 24 Vauchjchnitte. Bei den übrigen 46 Kranken kam eine konservative Behandlung zur
Anwendung(Bäder, Tampons, Belastung, Hydropatische Umschläge usw.).

6. Antisepsis.
». Delmmmenlehranstaltzu Cöln.

Die Desinfektion der Hände wurde allgemein nach den Vorfchriften des Hebammenlehr-
bnchs ausgeführt. Statt des Sublimats wurde mit gutem Erfolge ll^är^i-^rniu ax^o^anatum
in gleich starker Losung verwendet, wenn das Sublimat nicht vertragen wurde. I^parotomisi-t
wurde nur unter Gummischuhder Hände. Die Desinfektion der Räume wurde mit ^orinaläsli^ä
bewirkt, Mubilien wurden, foweit angängig, durch strömende Dämpfe sterilisiert oder mit 3 °/<>
Karbolsäure oder mit 2°/° Lysollvsungmechanisch gereinigt,

d. Oebammenlehranstalt zu Ellierfeld,
Zur Desinfektion der Gebärenden uud zu Ausspülungen wurde Kresolseifenlüsung benutzt,

zur Desinfektionder Hände und des Operationsgebietes Alkohol, Snblimat, Kresolseifenlüsung, vor
I^kpÄi-otolliiLeuIodbenzin,

Zur Desinfektion der Räumlichkeiten und Geräte nach Infettionsfällen ^ormkläeli^ääwpte.
Von Gummihandschuhenbei der Untersuchungiufektiousverdächtiger Fälle, bei allen gynäkologischen
und geburtshilflichenOperationen wurde der ausgedehntesteGebrauch gemacht. In der Poliklinik,
in den Geburtssälen und dem Operationssaale wurden sie andauernd zu sofortigem Gebrauch
bereit gehalten.

7. Anstaltsveamte.
». OeblnnmenlelMnstlllt zu Cöln.

Am 1. April 1910 trat der Assistenzarzt Dr. Wolter uud am 1. Mai 1910 der Assistenz-
arzt Dr. Berlin aus. Dr. Mannes und Dr. Vouwier waren die Nachfolger. Am 1. November
1910 schied der Oberarzt Dr-, Haltmann aus. Seine Stelle wurde dem Assistenzarzt Dr. Sonnen»
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schein übertragen. Die frei gewordeneAfsistenzarztstelleübernahm am 17. Dezember 1910
Dr. Löwenhaupt. Am 21. Juni 1910 schied der Volontärarzt Windelschmidtaus. An seine
Stelle trat I)r. Honsberg und nach dessen Austritt wurde die Stelle am 1. Januar 1911
Dr. Mütze übertragen.

Am 15. November 1910 trat die II. Hebamme Tenbusch aus. Die Hebamme Zettel¬
meyer trat an ihre Stelle.

d. Kebammenlehranstalt zu Elberftld.
Am 1. Oktober 1910 schied der Oberarzt Dr. Teller aus. An seine Stelle trat

Dr. Jäger. An Stelle des am 14. September 1910 ausgetretenen Assistenzarztesvi-, Mindt
trat am 1. Oktober 1910 Dr. Langcnbach.

Am 1. April 1910 wurde die II. Hebamme Pütz eingestellt. Die II. Hebamme Neb-
holz schied mit dem 31. Juli 1910 aus dem Dienste und an ihre Stelle trat am 1. August 1910
die Hebamme Hitzeler.

Der Ncudaut Wasserloos wurde am 1. April 1911 an die Rheumatiker-Heilstättezu
Aachen versetzt. An seine Stelle trat der LandessekretärEuderleiu.

8. Polillinil.
». Kelmmmenlehranstoltzu Cöln.

Puliklinisch wurden 14? Fraueu entbunden. Todesfälle kamen nicht vor. Sehr der-
einzelt traten Fieberfälle unter den Wöchnerinnenauf, doch wareu sie uur leichtererNatur.

l». Kebammenlehranstalt zu Elberfeld.
Es wird eine Freisprechstunde für Franc»- und Säuglingserkraukungenund Beratungen

iu der Säuglingspflege abgehalten. Daß von dieser Einrichtung bisher noch wenig Gebranch
gemacht wurde, liegt wohl an der von der Stadt etwas abgelegenen Lage der Anstalt.

9. Bauwesen.

Die baulichenArbeiten beschränkten sich in beiden Anstalten auf die laufende bauliche
Unterhaltung.

10. Unterstützungvon Hebammen.
Aus dem Hebammen-Unterstützungsfondswurden 126 bedürftige Hebammenmit 3385 Mark

unterstützt.

11. Hebammen-Nachprüfungen.
Der Direktor der Provinzial-Hebammenlchranstalt in Cöln nahm an drei und der

Direktor der Anstalt in Elberfeld an fünf der von den Kreisärzten abgehaltenen Nachprüfungenteil.

12. Rechnungswesen.
Die Ergebnisse des Finalabschlusses sind folgende:

2t»
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^. Jür das SeVammenwesen.

Titel Einnahme.

Uach dem
Daus-

lMtsplan

Nach den
An-

Weisungen

I,

,,,

Bestand ......................
Reste ......................
Defekte ......................
Zinsen von Kapitalien.................
Zuschuß ans Pruvinzialmittelu..............

Summe

455
«980
9 885

455
8 980
9 885

I,

Ausgabe.
Vorschuß - , , ..................
Reste ......................
Rcchnnngsbcrichtigungen ................
Zu Unterstühnngen für Hebammen............
Beitrag nu deu Verein für Sänglingsfürsorge im Regierungsbezirk

Düsseldorf ....................
Summe

Abschluß.
Die Einnahme betragt.................
Die Ausgabe beträgt.................

Gleichen sich aus.

8 885

6U00
9 385

9 385
9 395

3 385

«000
9 385

9 385
9 385

L. Jür die Aebammenlehranstalten.

Titel Einnahme.

Eöln

Uach dem
Daus-

lMltAplNN

Mach den
An-

Weisungen

Ollierftld

Uach dem
Gans-

IialtspillN

Uach den
An-

Weisungen

!,

II.
III,

Bestand ............
Reste .............
Defekte ............
1. Pcnfiouskostcu der Schülerinnen und

Wärterinnen.........
2. Wegekosten von Schwangeren und Wöch¬

nerinnen ...........
Sonstige Einnahmen........
Zufchuß aus Provinzialmitteln , . . .

Summe

43 00N

70 000
2 400

11? 800

52 948

63 715
I 222

110 084

30 L0N

31 850
500

71 260

232 700 228 52! 54 134 210

30135

39 013
605

67 022
136 776

61
11
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Titel. Ausgabe.

Göln

Unch dlM
Vnushnlts-

plnn

U«ch den
An-

WNslMgtU

Olllerfelt»

Unch dein
BnuülMts-

plan
,7'

Ullch dl«
An-

wtisunüen

L
I.

II.
III.

Vorschuß ...........
Neste .............
Rechnungsbcrichtiguugcu ......
Besoldungen ..........
Andere persönliche Ausgaben .....
1. Beköstigung .........
2. Zu Kleidmigsstückeu für arnie Schwan¬

gere ic............
3. Lagerung, Nettzeug, Tischwäsche , .
4. Reinigung..........
5. Mobilieu, Handwerkszeug, Nteusilieu ,
6. Heizung ..........
7. Beleuchtung .........
8. Für das auntumische Kabinett . . ,
9. Für Arzneien, Vcrbnndmittes, Instru¬

mente ...........
10. Bibliothek..........
11. Unterhaltung der Gebäude ....
12. Steuer« uud sonstige Ausgabe» . .
13. Sonstige Ausgaben uud zur Abrundmig

Summe

Abschluß.
Die Vinuahnie beträgt .......
Die Ausgabe beträgt .......

Gleichen sich aus.

15 495
28 175

102 700

800
3 800
9 500
2 500

33 000

800

19 000
«00

6 250
3 720
«880

15
15 547
27 047
95 548

286
3 794
9 442
2 495

82 799

803

21 22«,
76,

6 383
5 641
6 728

04
90
56
Ü7

08
13
i l
i>1

25

!>:!
30
27
44
.»

232 700 —

232 700
232 700

228 521 54

228 521
228 521

10 880
14 970
50 350

150
3 000
6 000
2oco

15 800
9 000

300

8 000
600

4 350
3 500
5 310

10 805
18 950
49 435

33
2 998

. 5 995
2 090

15 905
8 933

300

134 210

134 210
134 210

598
6 317
3 921
5 694

136 776

9 795 84

88
'!!!

52
U!
<!i
7»
9!
49

35

5:,
><

136 776 11
136 776 11

U. Angelegenheitender Fürsorgeerziehung.
Wie in den Vorjahren sind die Angelegenheitender ehemaligen Zwangszöglingevon den¬

jenigen der Fürsorgezöglingegetrennt behandelt. In dem Abschnitt I werden die Angelegenheiten
der ehemaligen Zwangszöglingeerörtert, während der AbschnittII die Angelegenheiten der Fürsorge-
züglinge, sowie die Mitteilungen allgemeinerNntnr über die Anstalten, die Veaufsichtigungder
Zöglinge usw. bezüglich beider Arten von Zöglingen umfaßt und der Abschnitt III über die
finanziellenErgebnissedes gesamten Vmualtnngszweiges Aufschluß gibt.

Im AbschnittIV werden die Jahresberichte der Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalteu
Fichtenhain und Nheindahlen für 1910 mitgeteilt.
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Abschnitt I.

Beim Beginn des Verwaltungsjahres waren noch 132 ehemalige Zwangszöglinge vorhanden,
während im Laufe des Jahres ein widerruflich entlassener Zwangszügling in Fürsorgeerziehung
zurückgenommen werden mußte. Der Abgang bezifferte sich auf 77 Zöglinge, fu daß am 31. März
1911 noch 56 ehemalige Zwangszöglinge verblieben.

Ueber den Zu- und Abgang, ferner über die Verteilung dieser Zöglinge auf die Anstalten,
die Familienpflege, die Handwerkslehre nnd den Gesindedienst gibt die folgende Nachweis»»«,
nähere Auskunft.

Lau«
sende
Num°
mer

Bestand sowie Zu- und Abgang. An¬

stalten

Gg sind untergebracht in
Lehre der

a»e- Mmst eUen
sellcn milie

milien

Sum¬

me

!,
2.
3.
,,

5.

7.
X.

>',

,0.

II.
,2,

13.

H.. Bestand und Zugang,

Bestand am 31. März 1910.......
Versetzt aus Familien in Anstalten und unigekehrt
Desgleichen aus der eigenen Familie und umgekehrt
Zurückgenommen aus widerruflich aufgehobcuer

Fürsorgeerziehung ..........
Zurückgenommen aus Lehre und Gesindcdienst
Untergebracht als Lehrlinge, Gesellen und Dienstboten

V. Abgang.

Versetzt in Familien bezw. Anstalten . . . ,
Desgleichen aus der eigenen Familie in Anstalten

und umgekehrt ...........
Untergebracht iu Lehre, als Gesellen und in Ge¬

sindedienst ............
Zurückgenommen aus Lehre und Gesindedienst' in

Anstalten ........... .
Gestorben .............
Entlassen u. ausgeschiedenaus der Fürsorgeerziehung

Hiernach Bestand am 31. März 1911 . . .

!,',

l
23

7U

23

33

4? 27 132

l?

l
23
23

s>3 44 179

31

17

1!

s><!

23
37 28
u; !<;

23

23

77

123
56

In Handwerkslehre bezw, als Gesellen sind 6 und im Gesindedienst 1? im ganzen somit
23 Zöglinge untergebracht worden.

Von den am 31. März 1911 in Handwcrkslchre bezw. als Gesellen verbliebenen 16 Zög¬
lingen sind 1 Anstreicher, 1 Buchdrucker, 1 Bäcker, 1 Metzger, 2 Schreiner, 4 Schuhmacher,
2 Schneider und 4 Schmiede.

Ueber die zweckmäßigeVerwendung des Lohnes wurden unter Aufsicht der Fürsorger Ab-
rechuuugsbücher geführt und die Ersparnisse zinsbar angelegt.
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Im Laufe des Berichtsjahres mußten teils wegen Kraukheit oder mangelhafter körperlicher
Entwickelung und ungenügenderBeanlagung. teils wegen schlechterFührung 23 Zöglinge - gegeu
51 im Vorjahre - aus Handwerkslehrcuud Gesindedienst in verschiedeneAnstalten zurückgenommen
werden. Von denselben wurden diejenigenKnaben, welche sich wegen des hohen Grades ihrer Ver-
wahrlosnng bezw. wegen fortgesetzten Entweichens für die Ausbilduug bei HandweMnieisternals
ungeeigneterwiesen hatten, der Lehrliugsabteilnng in der katholischen Erziehnngscms alt St. Joseph
a. d. Höhe zu Bonn, dem katholischen St. Rapha«rziehungsha»se zu Vormagen, der evangelischeu
HaudwerkerbildungsaustaltReckestift, den Proviuzial-Fürsorgeerziehuugsanstaltenzu Fichtenhan, »nd
Rheiudahlen und der staatlichen Erziehnngsanstalt zu Steinfeld übergeben und zwar Bonn 3
Vormagen 2. Neckestift 1. Fichtenhain 3. Rheindahleu 2 und Steinfeld 1. Ferner wnrden noch
bei Versetzuugenvou sehr verwahrlosten männlichenZöglingen aus andere,, Aus alten ,e n, der
Proviuzial-Arbeitsanstalt eingerichtete Fürsorgeerziehnngs-AbteilnngFrennersdorf beucht Am
31. März 1911 befanden sich in Bonn 2. in Vormagen 1. in Brauwecker2. m F,chtenham 3
und in Rheindahlen 2 Zöglinge. ., , .. ^„ ,, < „,.- . m.

Was den Abgang von 77 Zöglingen anbelangt, so smd 11 Zöglinge endgültig uor Be¬
endigung der Minderjährigkeit entlassen worden, während bei 5 Zöglingen d,e Mrsorgeerzuhnng
vorzeitig widerruflichaufgehobenwerde,, konnte und zwar bei 1 männlichenwegen Eintritts in das
Heer und bei 4 wegen Erreichung des Zwecks der Fürsorgeerziehung; endlich schieden 61 Zöglinge
mit Vullenduug des 21. Lebensjahres ans. . . <

Mit Rücksicht auf die geringe Zahl der am Schluß des Nerichtsiahres noch vorhandenen
ehemaligen Zwangszöglingewird in Zukunft von einer besonderen Berichterstattungüber sie abgesehen.

AbschnittII.
Die Zahl der während des Berichtsjahres auf Grund des Fürsorgeerziehungsgesetzes rechts^

kräftig zur Überweisung gelangten Minderjährigen betrug 1958. Von diesen «st be< 2 infolge
Ueberweifungauf Gruud des § 56 St. G. B. die Fürsorgeerziehungdurch Beschluß 'mew auf¬
gehoben worden. 1 Zögling ist vor der Einliefernng gestorben. Von den h,ernach verblie °nen 1955
Minderjährigen sind bis znm Schluß des Berichtsjahres eingeliefert worden ^60 Außerdem stu
ous dem Jahre 1904 noch 1. °us dem Jahre 1905 noch 1. aus dem Jahre 190« noch 2 ans
dem Jahre 190? noch 4. aus dem Jahre 1908 noch 25 nnd aus dem Jahre 1909 »och 217
Minderjährige nachträglichzur Einliefcrung gekommen. , ^. «, «... >>

Die Verteilnng der vorangeführten 1958 Minderjährigen ans d.e Regierungsbezirken
die Kreise der Provinz ist ans der nachfolgenden Uebersicht I «sichtlich wahrend d,e Uebersicht II
ergibt, wie sie sich ans die drei Altersgruppen (noch nicht schulpflichtigschulpflichtig und schulent¬
lassen) und die einzelnenJahrgänge, ferner ans die Geschlechter uud die Bekenntnisseverteilen
sowie auf Grund welcher Ziffer des § 1 des Gesetzes die Ueberweisung zur Fürsorgeerziehungans-
gesprochen worden ist.
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Uebersicht II,

Noch nicht Schulpflichtige Schutpfitchtige Schulentlassene Gs sind
überwiesen

Hiervon
sind

geboren
Ve-

samt-
männlich weiblich m n » nlich weiblich mllnnli h weiblick aus Grund

des 8 1 des

Zahl K
«' Z

'?

^

'-2' 'K ^
^

>^ ^

'5

53
-

'?

<?

's!

3

3

^? 3
^ Gesetzes

Ziffer

12 3

im

Jahre

Min¬
der-
!«li¬
rige

1892 1l2
> 1893 28?
! 1894 260

1958 34 8 — — 33 !< — _.,_ 443 l72 — — 212 59 — 1 431 160 ^ ^ 256 132 -^ — 472 l 00,1386 1895
1896
1897
1898
1899

19?
179

42 50 «15 272 591 388 1958 l98
158

09 887 979 146
1900
1901
1902

10?
19LS 82

52
1903 57
1904 36
1905 24
1906 22
190? 11
1908 1?
1909 10
1910 8

1958

Die Uebersicht I läßt weiter erkennen, daß die Handhabung des Gesetzes seitens der
Antragsbehörden und Vormundschaftsgerichtenach wie vor eine sehr verschiedenartigeist. Der
Jahresdurchschnittfttr 1910 beträgt 2.75 auf 10 000 Einwohner, während derselbe sich belief z. B.
m den selbständigenStädten Coblenz auf 7,79; Rheydt 7,27; Aachen 7.05; Wen 5,81; Elber-
ftld 5.70; Trier 5.51; Solingen 4,75; Düsseldorf4,14; Cöln 3,72; Bonn 3.18; Barmen 3.02;
Obcrhausen 2,67; Duisburg 2,57; Crefeld 1.69; Mülheim am Rhein 1,68; Nemscheld1,66;
M.-Gladbllch 1,66 und Mülheim an der Ruhr 1.62,

Aus 1 Kreise sind Minderjährige überhaupt uicht. aus 5 Kreisen nur ie 1, aus 3 Kreisen
nur je 2, aus 5 Kreisen nur je 3 Zöglinge zur Ueberweisung gekommen.

!^



170 Angelegenheiten der Fürsorgeerziehung.

Die folgende Uebersicht III weist die sämtlichen seit dem 1. April 1901 bis zum 31, März
1911 zur Uebeiwcisung gelangten Minderjährigen in ihrer Verteilung auf die einzelnenKreise der
Provinz und geordnet nach der Zahl der auf je 10 000 Einwohner entfallenden auf.

Uebersicht III.

!1 Zahl Es ent¬ 8 Zahl Es ent¬
der 11!dies«! L der in diesen
Kreisen unm Gin- fallen L tireisen vom Mn- fallen

1!
Uumln der Kreist

1. April 1DN1
bis

3l.Märzl9ll
wohner-

zahl

auf je
10 090

V
Damen der Kreist

I, April 19N1
li«

»I.März 1911
wohner-

zahl

auf je
10000

'^ übeiwiesenen Ein¬ ,^. überwiesenen Ein¬
Ä

Minder»
jährigen wohner

Minder¬
jährigen wohner

1 Elberfeld . . . . 838 170118 46,«, 40 Saarlouis . . . . 152 112 944 13,4,
2 Solingen Stadt . . 224 50 540 44,52 41 Aachen Land 200 149 790 13,,5
8 Bonn Stadt . . . 349 87 967 39,,z 42 Erefeld Stadt 171 129 412 13,2.
1 Eoblcnz Stadt . . 217 56 478 38,« 48 Rees . . . 108 78112 13,.»
5 Aachen Stadt , . . 567 156 044 36,z< 44 Düreu Land 135 103 899 12,««
6 Essen Stadt . . . 923 294 629 31,22 45 Erefeld Land 53 41494 12„7
7 Barmen Stadt , , 490 169 201 28,9, 46 Simmern . 46 36 156 12,7.
8 Düsseldorf Land , . 257 90 897 28,„ 47 Nenwied. , 117 92 809 12,«.
9 Trier Stadt . . . 137 48 975 2?,97 48 Bernlastel . 60 49 074 12,23

,0 Mülheim-Nhcin Stadt 142 53 428 26,5, 49 Gummersbach 60 49 719 12,07
11 Nenß ...... 183 70 859 26,», 50 Nheiubach . 40 34 018 11,7°
!2 Euln Stadt . . . 1295 516 167 25,«, 51 Coblcnz Land 69 63 607 ic>„°
13 Nheydt ..... 10« 44 003 24,«» 52 Mülheim-Nhen Land 82 78 962 I«,28
14 Düsseldorf Stadt . . 848 357 702 23,7, 53 Meisenhcim 14 13 772 10„,
1b Oberhausen Stadt . 210 89 697 23,Z<-, 54 Kempen , , 103 101 884 10,»
I»! Saarbrücken . . . 617 275418 22„« 55 Montjoie 18 16 238 9,«7
17 M. Gladbach Sladt . 133 66 410 20,«. 56 Adeunu . 25 26 318 9,4«
18 Solingen Land . . 301 154 497 19,45 57 Moers . 120 132 028 9,«s
19 Mettmann , , . , 216 115 419 18,72 58 Geldern . 55 60 670
80 Diuslaken . . . . 336 180 522 18,.. 59 Malmedy 22 24 772 8,«3
:'! 76 41519 18,,« 60 Wittlich . 39 43 861 8,8»
!'!' Vonn Land . . . 129 70 531 18,29 61 Gladbach 104 121 339 8,«7
2» Duisburg Stadt . . 417 229 478 18,i, 62 Eleve. . 60 71339 8,4.
,"., gell...... 59 33 509 17,«> 63 Bergheim 44 53 115 8,28
'.'i> 146 85 312 17,.- 64 Vitbnrg . 38 47199 8,0»
''6 Wülhcim-Rnhr . . 186 112 602 16,5« 65 Prüm 29 86 806 7,«,
:<< Kreuznach . . . . 136 82 873 16,„ 66 Saarbnrg 25 34 430 ?,««
28 42 26116 16,«« 67 Euskirchen 34 49 766 6,«5
28 Nemscheid Stadt . , 113 72176 1>>,»6 68 Ahrweiler 26 45 246 6,,»
A» Ottweiler . . . . 191 126 952 15.«. 69 Geilentirchen 18 29 334 6,..
.",! St. Wendel . . . 82 54 980 14,.« 70 Wipperfürth 18 29 626 6,08
32 Waldbroel . . , . 42 26 361 14„2 71 Nltentirchen 46 76 972 5,9.
33 Siegkreis . . . . 177 119 634 14,77 72 Erkelenz. . 22 40 455 5,4.
l!1 Essen Land. . . . 401 276 867 14,4« 78 Trier Land 51 94 598 5,z»
^!i> Eöln Land . , . . 108 77 657 13,., 74 Schleidcn . 25 46 980 5,2,
36 Wchlar . . , 86 62 136 13„4 75 Merzig . 27 51267 b„7
!!7 Mllyen , . 111 80 778 13,7. 76 Iülich . 19 45 956 4,12
:l« St. Goar .... 56 41171 13,«» 77 Daun 11 82 872 3,Z5
!!N Grevenbroich , . , 68 50 343 13,°. 78 Heinsberg 7 40 014 1<?l



Angelegenheitender Fürsorgeerziehung. 171

Die Uebersicht zeigt ungefähr dasselbe Bild wie in den Vorjahren. Die Stadt Elberfeld
hat die höchste Einlieferungsziffer- 48,97 auf 10000 Einwohner - dann folgen zunächst die
anderen großen Städte und schließlich Kreise und Städte durcheinander herunter bis auf den Kreis
Heinsberg mit 1,75 -- 7 Zöglingen. , ,

Auf die einzelnenRegierungsbezirkeentfallen nach dem lOmhr'gen Durchschnitt ans ie
10 000 Einwohner:

Düsseldorf ...... 20,95
Aachen ....... 15.60
Cöln ........ 20,17
Trier ........ 14M
Coblenz ....... 14,42 Zöglinge,

wahrend der gleiche Durchschnittin der ganzen Provinz 18,69 betragt.
Die Zahl der Ueberweisungenim Berichtsjahre - 1958 - überschreitetdie im Vor¬

jahre erreichte bis dahin höchste Iahresziffer - 1900 - um 3,05°/« und den Durchschnitt der
ersten 10 Jahre (1330) um beinahe 50°/°. .

Die Zahl der im noch nicht schulpflichtigen und im schulpflichtigen Alter Ueberwiefenen
ist mit 979, derjenigender im nachschulpflichtigenAlter Ueberwiesencn mit 979 gleich.

Es sind somit gegen das Vorjahr, welches ein Verhältnis von 51.68°/» der ersteren
Gruppen gegen 48,32°/« der zweiten Gruppe auswies, fchon wieder mehr Schulentlasseneüberwiesen
worden.

Von den 1958 Ueberwiesenenentfallen 1248 -- 63.74°/« auf das männliche und
710 -- 36,26°/« auf das weibliche Geschlecht. Unter den letzteren befanden sich 388 --
54,72°/« in nicht mehr schulpflichtigem Alter (im Vorjahr 385 --- über 52«/«). Im ganzen sind
wahrend der verflossenen10 Jahre 4643 Mädchen -- 34,87°/« überwiesenworden und befanden
sich hierunter 55, 52«/« Schulentlassene.

Von den sämtlichen Ueberwiesenen sind 1409 --- 71,99°/« katholischenund 518 - 27,96°/«
evangelischenBekenntnisses (gegen 70,68 bezw. 29,16°/° im Vorjahr), hiernach sind nach den aus
der Volkszählung von 1905 vorliegenden Zahlen die Katholikenprozentual etwas stärker vertreten.
Ob dies auf ein stärkeresAnwachsen des katholischen Teiles der Bevölkerungder Provinz zurück¬
zuführen ist kann erst beim Vorliegen der Zahlen der Volkszählung von 1910 festgestelltwerden.

Die Ueberweisungenaus Ziffer 1 des § 1 des Gesetzes sind zurückgegangen und zwar
u°n 28,05°/« des Vorjahres auf 24,11°/° des Berichtsjahres; die Ueberweisuugenaus Ziffer 2
sind mit 5,10°/« des Berichtsjahres gegen 5.32°/« des Vorjahres ungefähr stehen geblieben,die
Uebenoeifungenaus Ziffer 3 dagegenvon 66,63°/« auf 70,72°/° gestiegen.

Die Zahl der Ueberweisungender im 16., 17. nnd 18. Lebensiahre stehenden Minder¬
jährigen hat im Berichtsjahre wiederum zugenommenund zwar von 32,58°/« des Vorjahres auf
33,62°/° des Berichtsjahres -^ 1,04«/« mehr. «. ^ ^

Die Zahl der von hier aus gegen Ueberweisungsbeschlüsse(2045) eingelegten Beschwerden
betrug 87, die der von den Minderjährigen bezw. den Eltern eingelegten Beschwerden 337. Bei
den von hier aus eingelegten Beschwerdenhandelt es sich in 31 Fällen um Minderjährige, die
kurz vor Vollendung des 18. Lebensjahres stehend bereits derart sittlich verwahrlost waren, daß
ein Erfolg der Fürsorgeerziehung nicht mehr zu erhoffen war. Von den 312 hier zugestellten,
eine Ueberweisung zur FürsorgeerziehungablehnendenBeschlüssen wurden von hier aus 8 und von
den sonst Berechtigten40 angefochten.

^»



172 Angelegenheiten der Fürsorgeerziehung.

Das Nähere ergibt die folgende Uebersicht IV,

Uebersicht IV.

Zahl der

über-

wicfeucu

Minder

jährigen

Die Ueber-
Weisung
wurde

durch Ve
fchwerde

ange-
fochten

Der Beschluß des Kund-
gerichts lautet auf

Aufhebung des Abwei-
Veschlusfes teils fung
mit, teils ohne der

Znrückuerweifung Be-
an das Vormnnd-!schwer.

fchaftsgericht dc

Wei¬
tere
Be-

schwer¬
de

wurde
er¬

hoben

Der Beschlußdes Kammergerichts
tautet auf

Aufhebung de
Beschlussesdes

Vor¬
mund- Land-
schaff,^,'clM
gerichts/

^»rückuer-
Weisungan das

Vor¬
mund'
fchafts¬
gericht

Laud-
gericht

Ab-
luei.
fung

der Ve-
chwcr.

de

O« schweben
»och

Beschwerden

bei den
Land¬

gerich
ten

beim
Kam¬
mer-

geeicht

3
in Dezug aus Minderjährige

^ !» l^! !! !,'!

Nie
lieber-

>ueifnng
wurde

nicht
äuge,

fochten

,-!

Ae-

mertungcn

14

I, 2045 ^

«7
H,. Von dem Landeshauptmann.

59*) 27 l) > 1 ! 1 >j 1 I .
«. Von den Minderjährigen, den Eltern liczw. dem gesetzliche»Vertreter.

7?') j 255 > 49 l . > 2 3 > I ü 46 > 5 >

162l

I zu H.. ") In 5 Fallen hatte der Landrat gegen den Beschluß des Landgerichts auf Aufhebung des
Veschlnsfes des Vormundfchnftsgerichts die weitere Vefchwerde erhoben, die in 4 Falle» Abweisung erfahren hat;
im 5, Falle erfolgte Zurückuerweifuug an das Vormnndfchaftsgericht mit dem Endergebnis der NichtÜberweisung,

I zu U. ") In einem Falle hatte der Landeshauptmann, iu einem weiteren Falle der Landrnt gegen
den Beschluß des Landgerichts die weitere Beschwerde erhoben, auf welche das liammergericht den Beschluß des
Landgerichts anfhob nnd die Sache in einem Falle an das Normnndfchaftsgericht, im anderen Falle an das
Landgericht zurückverwies. Das Endergebnis war in einem Falle Uebcrwcismig znr Fürsorgeerziehung, im
anderen Falle Nichtnbcrweisung.

Anzahl
der b»
tcmnt

gewor-
deueu auf

Nicht-
über,

weisnug
lnuteu-

den Be¬
schlüsse

Die Nicht
über-

wcisnng
lonrde

dnrch Be¬
schwerde

ange¬
fochten

Der Beschluß des Knnd- Wei¬
gerichts lautet aus tere

Ve¬Aufhebung des Abwei-
Beschlusses teils fung fchwer¬
mit, teils ohne der de

Zurückuerweisnng Be. wurde
au das Vormund- schwer er¬

fchaftsgericht de j hoben <

Der Beschluß des Kammergerichts
lautet auf

Aufhebung des
Vcschlnfsesdes
Vor.

muud-
schafts-
gerichts

Land
gerichts!

Inrückoer- I
weisnng an das

Vor-
muud-
fchafts-
gericht

Lllud-
gericht

Ab¬
wei-
fung

der Ve-
fchwcr-

de

K« schwelen
»och

Meschweiden

bei den
Land-

geeich¬
ten

beim
Kam-
mer-

gcricht

in Bezug auf Minderjährige
« ,!> 11 12

Die anf
Nicht-
über-

weifung
lauten¬

den Be-
schlüsfe
wnrden
nicht
ange¬

fochten

l,^>

Be¬

merkung"!

!>!

II. 312

^. Von dem Laudcshaichtman«.
4 I 2 i . II 1 l .

il. Vom Landrat (Oemcindcuorstand,Vorsteherder Kgl. Polizeioehöroe). 284
,,! 27. !!! N ^

II ll^) In einem Falle hatte der Landeshauptmann gegen den Vefchlnß des Landgerichts die weitere
Beschwerde erhoben. Das Kammergcricht hat den Vefchlnß aufgehoben und die Sache an das Landgericht
zurückverwiesen. Das Endergebnis war Nichtüberweifung.

**) In 27 von diesen Fällen hatte das Landgericht auf die fofortige Nefchwerdc des Landrates den
Beschluß des Vormundschaftsgcrichtes aufgehoben und die Fürforgeerzichnng angeordnet.
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Ueber die Unterbringung der sämtlichen, bis jetzt zur Einlieferung gekommenen Fürsorge-
Zöglinge in Anstalten, Familien, Lehre oder Dienst sowie über die Verteilung sämtlicherZöglinge
gibt die Uebersicht V nähere Auskunft,

Uebersicht V.
ES sind untergebracht in

Lau¬ ,
fende
Num¬ Bestand sowie Zu» und Abgang Au¬

Lehre
F""i- bezw. als Dienst

der
eigenen

Summe

mer stollen lien Gesellen Familie

H. Bestand und Zugang.
1. Bestand am 31. März 1910 .... 4 224 1020 1091 1152 119 7 606

2. Eingeliefert von den im Berichtsjahre
rechtskräftig überwiesenen 1958 Zög¬
lingen .... 1660

1904 ... 1
1905 ... 1

nachträglich 1906 ... 2

aus den Jahren 1907 ... 4
1908 ... 25
1909 ... 217 1618 279 4 5 4 1910

3. Versetzt aus Familien in Anstalten und 34 69 — 103

4. Desgl. ans der eigenen Familie und
19 37 56

5, Zurückgenommen ans widerruflich auf¬ 68
gehobener Fürsorgeerziehung - - -

68 ""

6. Zurückgenommen aus Lehre und Gestnde- 915 — — — 915

?, Untergebracht als Lehrlinge, Gesellen und

V. Abgang.

__ 782 1010 — 1792

6 878 1368 1877 2167 160 12 450

103
8. Versetzt in Familien bezw. Anstalten .

69 34 "

9. Desgl. aus der eigenen Familie in An- 37 — — — 19 56

10. Untergebracht in Lehre, als Gesellen und
1667 125 — — — 1792

11.

12

Zurückgenommen aus Lehre und Gesinde-

18 2
425

2
490 — 915

22

13. Entlassen und ausgeschieden aus der

Somit Bestand am 31. März 1911 .

628 7 206 339 28 1208

2 419 168 633 829 47 4 096

14. 4 459 1200 1244 1338 113 8 354
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Die Uebersicht zeigt, daß von den im Berichtsjahr eingelieferten 1910 Zöglingen nicht
weniger als 1618 Zöglinge, also 84,71°/» (gegen 82,92"/» im Vorjahre) Anstalten (in der Zahl
sind die den Sammelstcllen — Dnrchgangsstellenfür die Familienpflege — überwiesenen Zöglinge
mit enthalten; siehe auch den bezüglichen Vermerk bei den SammelstcllenS, 175) überwiesenund
nur 292 Zöglinge in Fllmilicncrziehungbczw, als Lehrlinge und Dienstboten untergebrachtworden
sind. Es ist dies eben die notwendigeFolge der Tatsache, daß so viele in höherenAltersklassen stehende
Minderjährige, die noch dazn besonders stark verwahrlost sind, zur Fürsorgeerziehunggelangen.

Hierbei kamen für die weiblichen Zöglinge in Betracht die Anstalten vom guten Hirten,
und ähnliche Frauenklöster, die Magdaleneuhäuser, die Fürforgeheime zu Als und Gummersbach,
das Notbnrgahaus in Ncuß, sowie die staatlichen Erziehungsanstalten zu Gräfrath und Boppard,
während für die gleichartigenmännlichen Zöglinge die Handwerkerbildungsanstaltenzu Bonn und
Gemünd, die Erziehungsanstalten zu Dormageu, Haus Hall bei Gescher, Helenenbergbei Trier,
Oberginingcn bei Dicdenhofen,Lindenhof und Reckestift bei Kaiserswerth, die Provinzial-Fürsorge-
erziehungsanstaltenFichtenhain, Nheindcchlen und Solingen und die staatlichenErziehungsanstalten
zu Steinfeld, Hardchausen und Wabern benutzt wurden. Bereits erheblicher vorbestrafte,verderbtere
Elemente männlichen Geschlechts im Alter von über 16 Jahren fanden, wie im Vorjahre, in der
bei der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Vrauwciler besonderseingerichteten Fürsorgcerziehungsabteilung
Freimersdorf Aufnahme.

Es befanden sich am Schlüsse des Berichtsjahres schulentlasseneweibliche Zöglinge in
Gräfrath 49, in Boppard 48, ferner in den katholischen Anstalten 861 und in den evangelischen
31? zusammen 1275 (gegen 1178 im Vorjahre); männlicheZöglinge befanden sich in den Hand-
werkerbildungsanstaltenzu Bonn und Gemünd 140 bczw, 78, in den Anstalten zu Dormagen 132,
Helenenberg72, Oberginingcn81, Lindenhof56, Reckestift 48, Stciufeld 192, Hardehcmsen81,
Wabern 13 und endlich in Freimersdorf 92, in Fichtenhain243, in Rhcindahlcn 246, in Solingen
111, im ganzen 1585 Zöglinge (gegen 1545 im Vorjahre).

Von den in den Anstalten mit Handwerksbetriebuntergebrachten Zöglingen haben im
Berichtsjahre 68 die Gesellenprüfungabgelegt.

Die Anstalten wurden im Laufe des Berichtsjahres von hier aus und, soweit sie in der
Nheinprovinz belegen sind, auch von Kommissaren der Königlicheil Stciatsregierung unvermutet
besucht, die Anstünde, die sich hierbei ergeben haben, sind abgestellt worden.

Die mit den Kreisärzten im Einverständnis mit dem Herrn Ober-Präsidenten im Jahre
1897 getroffene Vereinbarung über den Besuch der Anstalten zwecks Nachprüfung des Zustandes
der Anstalten im Allgemeinenund der darin untergebrachtenZöglinge im Besonderen ist, nachdem

8 915
durch Erlaß der zuständigenHerren Minister vom 12. Mai 1910 ^-^ ------U ii m ^ 6 37^
eine Neuregelung der Staatsaufsicht getroffen worden ist, aufgehobenworden.

Bei der Rheinischen Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt in Rheindahlen wurde die
Abteilung für Lungenkrankeam 1, August 1910 eröffnet. Ferner ist der im vorigen Berichts¬
jahre angefangene Bau des Isolierhauses anfangs dieses Jahres fertig gestellt und in Benutzung
genommenworden, womit der Ausbau der Anstalt vollendet ist.

Die neue Rheinische Pruvinzial-Fürsorgeerziehuugsanstalt für schulentlassenemännliche
Zöglinge evangelischen Bekenntnissesin Solingen ist am 15. November 1910 eröffnet worden.
Die Belegung der Anstalt erfolgte nach und nach und in der Weise, daß zunächstaus den gleich¬
artigen evangelischen Anstalten der Provinz eine geringere Anzahl von Zöglingen dorthin versetzt
und bei der Neueinweisungvon geeignetenZöglingen die Anstalt besonders berücksichtigt wurde.
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Von dem 51. Rheinischen Prouinziallandtag ist ein angemessener Betrag zur Erweiterung
des Grundbesitzes der beiden Anstalten zur Verfügung gestellt uud teilweise auch bereits ver¬
wendet worden.

Den im letzten Bericht bereits erwähnten Sammclstelle», St. Iosefshaus in Heerdt für
katholischeund Erziehungsanstalt zu Oberbicber für evangelische Minderjährige, sind seit ihrer
Eröffnungbis zum Schluß des Berichtsjahres228 bezw 74Kiuder überwiesen worden, von denen 144
bezw. 42 in Familienpflege weiter gegeben werden konnten und nur 15 bezw. 9 au Anstalten
überwiesen werden mußten. Die am 31. März 1911 in den Anstalten verbliebenen Zöglinge
sind, obwohl die Anstalten nur als Durchgangsstellenanzusehensind, gleichwohlden Anstalts¬
zöglingen zugezahlt worden. . , , ^ ^ ,^

Der Fürsorge für die lungenkrankenZöglinge - deren Unterbringung nach Eröffnung
der Abteilung für Lungenkrankebei der Anstalt in Rheindahlen nach jeder Richtung hin gesichert
ist - ist fortsetzte Aufmerksamkeit geschenkt und, wo die Notwendigkeithervortrat, alsbald die
Heilbehandlungveranlaßt worden.

Auf den Stationen für Geschlechtskranke in Aachen-Soers, Kaiserswerth und Elberfeld
wurden 102 bezw. 26 bezw. 5 im ganzen 133 Zöglinge behandelt.

Für die geistig schwachbegabten schulpflichtigen Mädchen katholischen Bekenntnisses ist bei
dem katholischen St. Varbara-Waisenhause in Coblenz eine Hilfsklaffe eingerichtetworden. Es
bestehen nunmehr Hilfsschulenfür diese Art Kinder für evangelischeKnaben uud Mädchen in Neu-
Düsselthal, für katholische Knaben in St. Josef a/d. Höhe in Bonn uud für katholifche Mädchen
die vorhin genannte iu Coblenz. Damit hat auch diese Frage ihren vorläufigenAbfchluß gefunden.

Die psychiatrische Untersuchungder geistig Minderwertigen wird in den Provinzial-Für.
sorgeerziehungsanstaltenvon den Hausärzten wahrgenommenund ständig furtgeführt.

Der Fortbildung der Zöglinge in den Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstaltenist neuer¬
dings eine besondere Aufmerksamkeit insoweit zugewendetworden, als die Unterrichts- und Stoff¬
pläne für den Furtbilduugsuuterricht im Verein mit den Anstaltsdirektorcnund unter Teilnahme
eines Sachverständigen der hiesigen Königlichen Regierung einer Prüfung und Besprechung unter¬
zogen worden sind, die zur Aufstellungneuer Pläne führt, in denen neben der Fach- und Berufs¬
kunde auch die staatsbürgerlicheErziehung angemessene Berücksichtigung finden wird.

Auf Grund eines, die Ausbildung des Erzieherpersonalsbetreffenden Erlasses des Herrn
Ministers des Innern vom 4. August 1910 S. 2238 ist in der Zeit vom 9.-14. Januar 1911
in Bonn ein Kursus für die Direktoren der großen Staats-, Prouinzial- nnd Pnvatanstalten für
schulentlassene männliche Fürsorgezöglingebeider Konfessionenund für die an solchen Anstalten
sowie an Anstalten für schulentlassene weibliche Zöglinge beider Konfessionen tätigen Seelsorger und
Aerzte der Rheinprovinz, der Provinzen Westfalen uud Hessen-Nassauabgehalten worden an
welchem noch verschiedene höhere Verwaltungsbeamteund Vormundschaftsrichter,m ganzen 76 Per¬
sonen teilnahmen. Es wurden dabei von Aerzten. Seelsorgern, Vormundschaftslichtern.Ver-
waltungsbeamten nfw. Vorträge, die sich auf alle einschlägigen Gebiete des Fürsorgeerziehnngs-
wesens erstreckten, gehalten und Diskussionen zur weiteren Vertiefungdes Gehörten abgehalten. Der
Kursus verlief zur vollen Befriedigung aller Teilnehmer.

Mit der Unterbringung von Fürsorgezöglingenim Seedienst sind auch im abgelaufenen
Berichtsjahre gute Erfahrungen gemacht worden.

Die Unterbringung der Familienpfleglinge,der Lehrlinge und Dienstbotenhat im Berichts¬
jahre wie bisher einen geregelten Fortgang genommen. Die Dienste der Fürsorger - 273 -
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und der Fürsorgerinnen — ZI — waren, wie mich in den Vorjahren recht ersprießlicherArt.
Der Fürsorgeerziehnngsinspektorhat im Berichtsjahre 778 Fürsorgezöglingebesucht. Weiter sind
28 in Familie» untergebrachteZöglinge von andere» Beamten besucht worden.

Der Gesundhcitszustaudder Zöglinge hat im Berichtsjahre zu keinen besondere»Aus¬
stellungen Veranlassung gegeben.

Fortgesetzte Aufmerksamkeit wird insbesondere noch der körperlichen und geistigen Entwicke¬
lung der Zöglinge zugewendet. Wo immer nur Mängel sich finden oder bemerkbarmachen, sei es
in den amtlichenBerichten über die Revisionen der Anstalten oder der Anstalten selbst, in den
periodischen Führungsbcrichtender Anstalten und Fürsurger oder gelegentlich der von hier aus ver-
aulaßteu Revisionen der Anstalten und Familienstellcn, wird denselbenalsbald nachgegangen und
nach MöglichkeitAbhilfe geschaffen. Dies gilt insbesondere auch noch hinsichtlich der Zahnpflege
bei den Zöglingen.

Die Anträge auf vorzeitige Aufhebung der Fürsorgeerziehungsind im Berichtsjahre in
sehr erheblicher Zahl eingelaufen, es tonnten indes nur 454 Zöglinge widerruflichuud 349 end¬
gültig vorzeitig entlassen werden.

Gestorben sind in: Berichtsjahre 22 Zöglinge und zwar:
3 an Luugcntuberkulose
1 „ Lungenentzündung
1 „ Knochenhauttuberkulose
1 „ tuberkulöserHüftgeleukentzün-

duug
1 „ Rippenfellentzündung
2 „ Vlinddarmeutzündnng
1 „ tuberkulöser Vanchfelleutzündung
1 „ Bauchwassersucht

1 au Tuberkuloseder Hirnhäute
1 „ Gehirnerschütterung
2 „ chronischem Bronchialkatarrh
1 „ Gelenkrheumatismus
1 „ Herzbeutelwasscrsucht
1 „ Herzschlag
1 „ Herzschwäche
1 „ Herzentzündunguud
2 sind ertrunken.

Infolge Verurteilung aus § 56 des Strafgesetzbuchessind im Berichtsjahre 2 Zöglinge
ausgeschieden,

Abschnitt III.
Ueber die finanziellenErgebnissedes gesamten Verwaltungszweigesweist die Uebersicht VI

das Nähere nach. Die Durchschuittspflegesätze für die Unterbringung von Zöglingen in Anstalten
und Familien sind im wesentlichen die gleichen wie im Vorjahre geblieben.

Uebersicht VI.

Titel EumalMe.

Uach dem
Daus-

KnltZpwn

In
Wirklichkeit

^ ^f. ^ ^

1 602 480
— 8

1793130
60
53

35 000 — 39 125 72

5 000
100 —

3 634
316

90
40

801 240 __ 896 565 ^7

2 443 820 — 2 732 781 42

I.
11.

III.

IV.
V.

Nechnungsbenchtiguugeu aus 1908 ............
Forderung an die Staatskasse..............
Erstattung der Kosten des Unterhaltes aus dem eigenen Vermögen

der Zöglinge oder von den zu ihrem Unterhalt Verpflichteten .
Einnahmen durch zurückgezogenePrämien, Lohuguthabe» Verstorbener,

verfallene Sparkassenbücher u. dergl ...........
Unvorhergesehene Einnahmen und zur Abrundung.......
Zuschuß au« Prouiuzialmitteln (V^ der Gesamtausgabe nach Abzug

der Einnahmen bei Titel II und III) .........
Summe der Einnahme
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Titel

ü,

Ausgabe.

Rechnuugsberichtiguugen aus 1908 ............
Kosten des Unterhalts, der Erziehung, des Unterrichts und der Hand«

wcrksmäßigen oder sonstigen Ausbildnng. sowie Beaufsichtigung
der Zöglinge..................

Verwaltungskosten ..................
Summe der Ausgabe

Abschluß.
Die Einnahme betrug................
Nie Ausgabe betrug.................

Ausgleich.

Muni dem
Daus-

linltsplon

2 258 50N
185 320

2 443 82N

2 443 820
2 443 820

An
WiilllichKtil

182

2 539 820
193 329

2 732 781

2 782 78!
2 782 781

!^>

02

42

12
12

Abschnitt IV.

Jahresbericht der Meinischen Urovinzial-Jürsorgeerzieyungsanstalt
Fichtenhain

für das Rechnungsjahr 1910.

1. Allgemeines.
Ncuaufgenommenwurden in die Anstalt im Berichtsjahreinsgesamt 201 Zöglinge, darunter

117 nme und 84, die in einer andern Anstalt «der in Dienst- oder Lehrstelle uersagt hatten. Im
Durchschnitt war die Anstalt mit 230 Zöglingen belegt.

Eine im Laufe des Jahres angestellteStatistik über die Frage, wie groß die Zahl der¬
jenigen Zöglinge ist, welche wahrend des Aufenthaltes in der Anstalt in fortgefetztem Widerstreben
diejenige Bereitwilligkeitund Freiwilligkeitvermissen ließen, welche bei jedem, der erzogen werden
soll, notwendig ist, um den Erfolg der Erziehungsarbeit einigermaßensicher zu stellen, hatte
folgendes Ergebnis: ^ ^„ .,

Vom 21. Mai 1906 bis zum 17. Dezember 1910 waren genau 1000 Zöglinge m der
Anstalt zur Aufnahme gelangt. Unter diesen fanden sich 78, welche während chres Aufenthaltes
m der Anstalt dauernd allen Erzichimgsmaßnahmenversteckt oder offen, meist aber versteckt
widerstrebtenund daher ohne wahrnehmbarenErfolg die Anstalt pafstert haben. Das sind 7.8«/«,
und zwar zunächst solche, welche stark verbrecherischveranlagt, infolge ihres ausgesprochenen Hanges
zu schlechter Betätigung als schwer erziehbar gelten, dann geistig stark abnorme, bei denen eine
dauernde Einwirkungaußerhalb des Bereiches der Möglichkeit liegt, und drittens eine Anzahl der»

23
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jenigen, welche erst nach Verbüßung einer längeren Freiheitsstrafe zur Erziehung der Anstalt
überwiesen waren und von der Meinung nicht abließen, doppelt bestraft zu sein.

Unter diesen 78, von der Gesamtzahl 7,8«/«, waren 16—18jährig nur 6,94°/«.

2. Gottesdienst und Seelsorge.
Beim Gottesdienst und seelsorgerlicher Einwirkung sind im Berichtsjahre wesentliche Ver¬

änderungen nicht zu verzeichnen. Weihnachten fanden seitens eines Missionsgeistlichenwieder
Gxerzitienvorträgestatt, welche ihre gute Wirkung nicht verfehlten.

Um hinsichtlich der Erfüllung der religiösen Wichten, besonders beim Sakramentenempfang
eine möglichstgroße Freiheit zu gewährleistenund um die Erfüllung lediglich von eigener Frei¬
willigkeit und Selbstbestimmung abhängig zn machen, wurden die regelmäßigen, gemeinschaftlichen
Kommunionfeiernabgeschafftund zweimal im Monat Gelegenheit geboten, beim Empfange der
heiligen Sakramente sich freiwillig zu betätigen. Dabei haben die Patres des Kapuzinerklostersin
Crefeld in dankenswerterWeise ihre Hilfe geboten. Die Anordnung hat sich in der angegebenen
Form bestens bewährt.

3. Disziplinarbestrafungen.
Im Berichtsjahre 1910 kamen in Anwendung:
1711 Arresttage und 4368 Tage Ginzelverwahrungd. i. bei 83 984 Pflegetagen 7,24°/°.

Die Arresttage verteilen sich auf 195 und die Tage der Ginzelverwahrung auf 133 Zöglinge,
so daß auf jeden durchschnittlich 8,77 bezw. 32,84 Tage entfallen.

4. Schule und Unterricht.
Der Unterricht wurde in der bisher üblichenWeise für sämtliche Zöglinge in drei Stufen

entsprechend den sehr verschiedenen Vorkenntnissen,welche die Zöglinge bei der Ginlieferung besaßen,
und der Befähigung des Einzelnen angepaßt, erteilt. Entsprechend dem Ministerialerlaß vom
29. Juli 1909 S. 2425 wurde für die hiesigenSchulen ein neuer Lehrplan aufgestelltund der
vorgesetzten Behörde zur Genehmigung überreicht, nach welchem die Handwerkerneben dem durch
die Lehrer bisher schon erteilten Fortbildungsunterricht wöchentlich noch 2 resp. 4 Stunden Fach'
unterricht durch den betreffendenWerkmeistererhalten.

Für die in Gärtnerei und LandwirtschaftbeschäftigtenZöglinge wurde ebenfalls Fach¬
unterricht eingerichtetund zwar auf das Winterhalbjahr in die Abendstundenverlegt.

Im Laufe des Jahres haben 23 Zöglinge in der hiesigen Anstalt die Gesellenprüfung
abgelegt, nämlich 3 Schreiner, 6 Schlosser, 7 Schuster und 7 Schneider. Im Praktischenhaben
bestanden 4 mit „genügend", 2 mit „fast gut", 13 mit „gut", 2 mit „recht gut" uud 2 mit
„ausgezeichnet". Im Theoretischen lauteten die Prädikate bei 5 „genügend", bei 11 „gut",
bei 7 „sehr gut".

Diese Ergebnisse sind, wie die Prüfnngskommissionenhier selbst äußerten, erheblich günstiger
als diejenigender Prüfungen, die sonst noch im hiesigenBezirk gehalten werden.

5. Beurlaubungenund Entlassungen.
Von 39 (1909: 96) für einige Tage beurlaubten Zöglingen sind 33 (93) pünktlich

zurückgekehrt,6 erst nach längerer Abwesenheit.
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Es sind entlassenworden:
a) in Lehr-, Dienst- nnd Gesellenstellen .......... 193 Zöglinge
d) durch widerruflicheAufhebung der Fürsorgeerziehung . . . , . 82
o) durch Fortsetzungder Fürsorgeerziehungin der eigenenFamilie .
ä) wegen Erreichungder Volljährigkeit .......... 5
e) zum Eintritt in das Heer ............. 6 „
k) zum Secdienst (Schulschiff) ............. 1
F) in andere Anstalten ................ 15 „
li) zur Verbüßung von Gefängnisstrafen ......... 1
i) infolge endgültigerAufhebungder Fürsorgeerziehung vor Beendigung

der Minderjährigkeit ............... ^ "
K) weil endgültige Uebelweisungnicht erfolgte ...... ^ _____2 ____„______

zusammen 340 Zöglinge.

Am Jahresschlüsse waren im hiesigenAufsichtsbezirke 74 Zöglinge untergebracht. Diese
hatten uuter Eiurechnungder Sparguthaben einiger früherer Zöglinge 9136,03 Mark Ersparnisse.

6. Verpflegung.
Die Verpfleguugder Zöglinge fand wie früher, nach dem vorgeschriebenenSpeiseplanemit

einigen Aenderungenstatt. So wurde in Rücksicht auf die hohe Preissteigerung des Bohnenkaffees
statt desseu für die Zöglinge Malzkaffee eingeführt. Die Kartoffelportioncn winden für Snvpen
von 500 ^ auf 700 ^ und für Kartoffelsuppeauf 1100 3 erhöht.

Die feit dem 15. März 1910 bestehendeeigene Schweincmetzgereihat sich sehr gnt bewährt.
Für Beköstigungwurden im Berichtsjahre 1910 52 342,74 Mark verausgabt. In dieser

Summe ist auch die Ausgabe enthalten für Verpflegung der unverheiratetenBeamten, Schwestern
und Kranken. Hierfür sind 6 638 Tage zu 1,10 Mark iu Ansatz zn bringen -- 7 301,80 Mark.
Es entfallen demnach auf die Beköstigung der Zöglinge einschließlich Krankenkost 45 040,94 Mark
bei 83 984 Pflegetagen, mithin auf den Tag rund 53,5 Pfennig.

7. Landwirtschaft.
Die Landwirtschaftzeigte im vergangenen Jahre ein fehr günstiges Ergebnis. Der Ertrag

der felbstbewirtfchafteten Ländereieu überstieg deu Voranschlag von 28 500 Mark um rund 8 600 Mark.
Da die früher gegen die Einführung der Schweinezuchtin erziehlicher Hinficht gehegten

Bedenken nach den Erfahrungen der letzten 4 Jahre aufgegeben werden konnten,wurde diefelbe nu
Mai 1910 durch Ankauf von 6 Zuchttieren begonnen.

Die Landwirtschaftschließt ab mit einem Ueberschuß vou 36 111,12 Mark, das ,st gegen
den Vorschlagvon 28 830 Mark ein Mehr vou 7231,12 Mark.

Visher wurde zum Dreschen der Frucht im Herbste eine Dampfdreschmaschme gennetet.
Die Kosten hierfür betrugen jährlich rund 600 Mark. Außerdemwurden für Schroten des Hafers
und der Gerste noch etwa 240 Mark ausgegeben, Deshalb wurde die Beschaffungeiner eigenen
Dreschmaschine nnd einer Schrotmühle mit elektrischemAntrieb genehmigt. Die Arbeiten gelangtm
noch im Herbste zur Ausführung und wurde dadurchdie weitere Annehmlichkeit geschaffen, daß in
den Züglingsraumen und deu Stallnugen die Petroleumbelcuchtungdurch elektrisches Licht ersetzt
werden konnte.

:ü! ^
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Schon im Dezember 1907 war auf die Schwierigkeit der Wasserversorgung des Gutshofes
und Höffgeshofes hingewiesen worden, welche durch den ständigen Rückgang des Giundwasserstandes
hervorgerufen wurde.

Die Erfahrung der späteren Jahre zeigte denn mich wiederholt, daß in längeren, regen-
armen Zeiten die Pumpen teilweise versagten. Um diesen Uebelständen, welche bei dem ausgedehnten
Betriebe sehr unangenehm empfunden wurden, abzuhelfen, wurde anschließend an die Anstaltswafser-
leitung von Zöglingen unter Leitung des Maschinenmeisters eine Rohrleitung zu den beiden Höfen
gelegt. Alle Unzuträglichkeiten in der Wasserversorgung sind hiermit beseitigt.

Wie iu früheren Jahren, so war auch im Berichtsjahr 1910 die Nachfrage nach Aushilfs¬
arbeitskräften eine große, fo daß nicht allen stattgegeben werden konnte. Es wurde» Zöglinge zu
Ernte- und Meliorationsarbeiten abgegeben, die teils einzeln, teils in Kolonnen unter Aufsicht eines
Erziehergehilfen arbeiteten. Die Einnahmen aus diesen Beschäftigungen erreichten die Höhe von
5542,31 Mark.

8. Arbeitsbetrieb.

Das Jahr 1910 hat in den Werkstätten eine Arbeitsleistung von 75 600,70 Mark
ergeben, wodurch ein Ueberschuß von 17 989,55 Mark erzielt worden ist. Das Hauptbestreben war
hier darauf gerichtet, alle Wertstätten beständig ausreichend in Tätigkeit zu halten.

Arbeitsleistung und Ueberfchuß verteilen sich auf die einzelnen Werkstätten wie folgt:

Werkstätte

Schreinerei
Schlosserei
Schusterei
Schneiderei
Flechterei

Summe

Gesamt¬
einnahme

23 252
23 000
11211
11040

7 096
75 600

^

04
08

«5
4!

70

Ueberschuß

— 2 212

->-10 551
-I- 2 896
-5- 2 372
-^ 4 381

17 989

34
22
40
72
55

55

Die bei der Schreinerei angesetzten —2212,34 Mark sind dadurch entstanden, daß das
Mehrmaterial aus dem Jahre 1909 im Betrage von 9433,34 Mark das Jahr 1910 als Ausgabe
belastete. Die Barausgabe der Schreinerei beträgt 16 650,89 Mark und diese von der Einnahme
abgezogen, ergibt einen Barüberschuß von 6601,15 Mark. Hierzu Mehrmaterial aus 1910 —
619,85 Mark, mithin Gesamtüberschuß 7221 Mark. Die bedeutenden Materialbestände aus
dem Vorjahre gestatteten nicht, daß nun im Rechnungsjahr 1910 der Einkauf dementsprechend hätte
vermindert werden können, da bei Holzeinkauf die bei jeder Arbeit zu verwendende Holzdicke für
die Bestellung maßgebend ist, nicht das vorrätige Quantum in andern Dimensionen.

Ein erheblicher Fortschritt ist im Arbeitsbetriebe durch die Durchführung der Dampfheizung
durch alle Werkstätten erzielt worden.

In der Schreinerei sind zwei nicht unbedeutende Unfälle vorgekommen. 2 Zöglinge ge¬
rieten mit der linken Hand in die Fräsmaschine und verloren beide mehrere Finger. Durch weiteren
Ausbau der Schutzvorrichtung und eine beabsichtigte Erweiterung des Maschinenraumes, die eine
andere Aufstellung der Maschinen gestattet, wird solchen Unglücksfällen für die Zukunft möglichst
vorgebeugt werden.



Angelegenheitender Fürsorgeerziehung. 181

9. Aerztlicher Bericht.
An Krankheitsfällenwurden im Berichtsjahre im Lazarett behandelt 302 Fälle.
Diese verteilen sich auf folgende Krankheiten:

1. Mandelentzündungen .... 39 Uebertrag 233
2. Luftrührenkatarrhe ..... 11 11. Ohrenerkrankungen,akute ... 6
3. Lungenentzündungen ..... 5 12. Augenerkrankungen..... 7
4. Rippenfellentzündungen ... 2 13. Furunkel ........ 5
5. Herzleiden ....... 2 14. Abszesse ........ 3
6. Influenza ........ 114 15. Unterschenkelgeschwüre.... 7
7. Gelenkrheumatismus .... 15 16. Fußleiden ....... 12
8. Magendarmkatarrhe .... 14 17. Mundfäulnis ...... 1
9. Lungen- und Drüsentuberkulose. 28 18. Bandwurm ....... 1

10. Epilepsie ........ 3 19. Verletzungen. . . . . . . 27
Zu übertragen 233 Zusammen 302

Außerdem wurden täglich von der Lazarettschwester eine Anzahl leichte Verletzungen ver¬
bunden, sowie leichtereStörungen nach Anweisungdes Arztes versorgt.

Ferner wurden in den dazu bestimmten Zellen des Arresthauses:
35 Zöglinge an Krätze,

6 Zöglinge an Geschlechtskrankheitenbehandelt.
Die Gesamtzahl der Lazarettpflegetage betrug 2075; das ist bei 83 984 Gesamtpflege,

tagen 2,4? "/«.
Durchschnittlich erhielten 3 Zöglinge Krankenkost; außerdem etwa 10 durchschnittlichMilch»

zulage (1—1»/, Liter).
Im Städtischen Krankenhause in Crefeld wurden verpflegt5 Zöglinge, und zwar:

1 wegen schwerer Handverletznng,
1 wegen ausgebreiteterHalsdrüsenvereiterung,
1 wegen schwerer Armuerletzung,
1 wegen Zermalmung des Oberarms (Amputation),
1 wegen Typhusverdacht.

In der Handwerkerkrankenllnstalt in Crefeld:
2 Zöglinge wegen Gefchlechtskrankheiten.

In den AllgemeinenKrankenanstaltenin Düsseldorf:
1 Zögling wegen Nachbehandlung nach schwerer Schußuerletzung in das rechte Handgelenk.
1 Zögling machte in Kreuznacheine Kur durch; je einer kam in die Blindenanstalt nach

Wiesbaden und in die Irrenanstalt nach Düren.
10 Lungenkranke wurden der Anstalt in Rheindahlen überwiesen.

Gestorben ist im Berichtsjahr kein Zögling.
Entsprechenddem Ministerial-Erlaß vom 2. November 1910 N. 1597 wurde in diesem

Jahre erstmalig das Ergebnis der psychiatrischen Untersuchung der Zöglinge der Ersatzbehörde für
die Entscheidung über die Militärpflicht mitgeteilt. 16 Zöglinge mußten dabei von 64 als geistig
minderwertigund den Anfordernden des Militärdienstes nicht gewachsen augesehen weiden.

Das Ergebnis der Aufnahmeuntersuchungvon 184 Zöglingen war folgendes:
1. Körperliche Mängel ........... 48
2. Tuberkulose .............. 24
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3. Sonstige Krankheiten ........... 31
4. Psychisch minderwertig ......... . 72

In vielen Fällen gingen körperliche Mängel und geistige MinderwertigkeitHand in Hand.

Zahnpflege.
Vom 15. Oktober 1910 an wurde die zahnärztliche Behandlung dem Zahnarzt I)r, weä.

Schwitz iu Crefeld übertragen. Behandelt wurden bis zum Schlüsse des Berichtsjahres 61 Zöglinge.
Diese hatten:

170 schwer erkrankte Zähne,
305 leicht erkrankte Zähne.

Es wurden:
78 Zahne schmerzlos gezogen;
15 schmerzstillende antiseptische Einlagen gemacht;
7 Zahne wurde» gefüllt; 5 dnvou mit nutiseptischer Nerv- uud Wurzelbehandlung;

11 mal wurde der Zahnstein entfernt bezw. die Zähne gereinigt;
3 Fälle von Mundfäule wurden in 7 Sitzungen behandelt.

Bei 2 Zöglingen hatte der durchbrechendeWeisheitszahn Kiefer- und Zahnfleischentzündung
verursacht.

12 mal wurde die Behandlung bezw. Weiterbehandlungverweigert.

Jahresbericht der Mßeinischen Urüvinzial-Mrsorgeerzieyungsanftalt
Ill)eindal)len.

1. Allgemeines.
In die Anstalt wurden im Berichtsjahre bei einer Durchschnittsbelegungvon 232 auf

den Tag, insgesamt neu aufgenummeu 242 Zögliuge, darunter 205 schulentlassene, 37 schulpflichtige.
Unter diesen Ncuaufgenommenenbefanden sich 33 Lungenkranke.

Unter der obigen Zahl befanden sich 159, welche vorher noch nicht in einer anderen
Anstalt waren, 89, welche in einer anderen Anstalt oder in Dienst oder Lehrstelle, in welche sie
von einer Anstalt aus gebrachtwurden, versagt hatten, sowie 5 Zöglinge aus der allmählich auf¬
zulösenden Anstalt Frcimersdorf. Bon den lungenkranken Zöglingen kamen 30 ans anderen Anstalten,
3 aus Dienststellen,in welche sie aus einer Anstalt gebrachtworden waren.

2. Inbetriebnahmeder Lungenheilstätte, des Arrest- und Isoliergebiindesund des
Friedhofes.

Am 1. August vorigenJahres konnte die Lungenheilstätte,eingerichtet für 40 Lungenkranke
im ersten Stadium der Erkrankung, eröffnetwerden.

Die ärztliche Aufsichtführt der Direktor der städtischenLungenheilstätte Hehn, Dr. Schäfer.
Die Pflege und Beaufsichtigungder Kranken wird durch 2 Schwestern und 2 Erziehungsgchilfen
ausgeführt, welche dieselbe Tätigkeit auch in dem anschließenden Lazarett haben.
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Erziehung zu begrüßen ist. Ein lungenkrankerZögling hatte bereits die erforderlicheAnzahl
Invalidenmarken geklebt. Als vorbestrafterZuhälter, Vater eines unehelichen Kindes nnd sittlich
tief gesunken, ist er der Schrecken des Luugeuhausesund mußte wegen seines verderblichen Einflusses
isoliert werden. Da er im Inni nochmals wegen Zuhälterei vor Gericht kommt und ihm eine
längere Freiheitsstrafe in Aussicht steheu dürfte, wird er mit Rücksicht darauf, daß er im nächsten
Kalenderjahregroßjährig wird, kaum mehr iu die Fürsorgeerziehungzurückkehren.

5. Disziplimr-Bestrafungen.
Da die iu den einzelnen Zöglingshäusern befindlichen Arrestzellenwährend der Arbeitszeit

ohne Aufsicht waren und daher schon mehrfachAusbrüche stattgefunden hatten und weil die Zellen
auch für läugereu Aufenthalt zu klein erschienen, konnten sie nur zur Unterbringung der Zöglinge
während der Freistuudcu am Tage benutzt werden- während der Arbeitszeit und Nachts war der
Arrestant in der Werkstatt bezw. auf dem Schlaffaal seiner Abteilung.

Somit war die Vollstreckungeiner wirkungsvollenArreststrafe ebenso ausgeschlossen wie
die Isolierung.

Die Folge davon war, daß mehr, als es sonst der Fall gewesen wäre, zur körperlichen
Züchtigung geschritten werden mußte, zumal der Mangel brauchbarer Arrestzellen den Zöglingennicht
verborgenbleiben konnte uud schlimme Elemente allem Anscheine nach mit diesem Umständeuud der
uuerwünschteu Zwangslage der Vorgesetzten rechneten, zur körperlichenZüchtigung schreiten zn müssen
bei Begehung von Vergehen, für welche fönst eine Arreststrafe ausreichendgewesen wäre.

Eine Erfahrung, beruhend auf einwandfreien Aeußerungen von Zöglingen, dürfte zu
beachte» feiu, nämlich, daß viele die körperliche Züchtigung der Arreststrafe vorziehen, weil sie eben
kürzer empfunden wird uud weil dem Anscheine nach das Ehrgefühl bei diefen Jungen auf eiuer
sehr tiefen Stufe steht. Selbstverständlichempfiehlt es sich hier die Arreststrafeanzuwenden.

Wenn die Straforduung 10 Hiebe zuläßt, so empfiehlt sich diese Zahl doch in den seltenste»
Fällen; es liegen sichere Aeußerungenvon Zöglingen vor, daß sie „den 6. Hieb nicht mehr spüren".
Hier dürfte es Praktisch sein und auch der Straforduung nicht widersprechen, znnächst nur die Hälfte
der zuerkannten(10) Hiebe zn geben, den Rest aber gewissermaßen zu kapitalisieren,damit er durch
gute Führung amortisiert, bei schlechter Führung aber verzinst ausgezahlt werde. Die Furcht vor
dieser Verzinsung hat sich als wirkungsvollbewährt.

Die Verfehlungen, welche hauptfächlich zu Strafen Veranlasfnng gaben, siud, wie bereits
früher berichtet:

1. Trägheit iu Verbindung mit passiven: Ungehorsam,
2. Ausdrückliche Verweigerungdes Gehursams, vcrbnndeu mit
3. Achtungsverletzung und Frechheit gegen den Vorgesetzten,
4. Beleidigung von Vorgesetzten,
5. Zänkereienund Tätlichkeitender Zöglinge untereiuauder,
6. Unsittlichkeit iu Wort und Tat, allein und miteinander,
7. Entweichungenuud Aufreizung zu Entweichungen,
8. Dicbstahl untereinander oder in der Dienststelle.

Die Vergehen unter 2, 3 nnd 4, zum Teil auch unter 5 lassen sich meist auf eine Sucht
aufzufallen, auf ein gewisses Herostratentum, zurückführe»; die Vergehen unter 3 und 4 sehr oft
auf schlechte Erziehung und schlechtes Beispiel. „Es darf nicht so tragisch genommen werden", so
entschuldigte sich ein Zögling, welcher einem Erziehungsgehilfen, der ihn znrecht wies, ins Gesicht



Angelegenheitender Fürsorgeerziehung. 185

sagte „er sei betrunken", den: Direktor gegenüberund fügte hinzu, er habe das nicht so schlimm
gemeint, zu Hause hätten die Geschwisterdas auch dem Vater oft zugerufen (der allerdings
Alkoholiker ist).

Wenn auch die Unsittlichkeiten heimlich und meist an abgelegenen Orten getriebenwerden,
so ist doch die Einfühlung des Nachtwachtdienstes, der eine unauffälligeUeberwachung der Schlafsäle
in sich schließt, geeignet, die Furcht der Exzedenten vor Entdeckung wach zu halten und dadurch
mauchesVergehen zn verhüten.

Dasselbe gilt auch von den Entweichungeu. ^ . . . «.
Bei einer durchschnittlichen Belegung mit Schulentlassenenvon 232 Kopsen fandeu Eut-

weichungeu aus der Anstalt von 48 Zöglingen statt nnd zwar von 41 Zöglingen einmal uud vou
? Zöglingen mehrere Male. Von den Entwichenenwaren 10 schon früher aus anderenAnstalten
bezw. aus der Dieuststelle,4 Zöglinge zum erstenmalals Neuüberwieseue entwichen.

Entweichungeuschulpflichtiger Zögliuge kamen nur zweimal vor und zwar aus Furch vor
deu ueuen Verhältnissen, während der Grund zu Entweichungeu der Schulentlassene!, stets auf deu
Haug zu ungebuudenemNichtstun zurückzuführen ist.

Von den 21 Entweichungenaus den Dienststellen des dem Direktor unterstelltenFürsorge-
Bezirks (Kreis M.- Gladbach Stadt uud Land) waren 11 auf Diebstahl zurückzuführen

Es wurden 161 Zögliuge körperlich gezüchtigt, 65 Zögliuge mit Arrest bestraft uud zwar
stets mit Kostschmälerung. da eine Arreststrafeohne Kostschmälerung in heißem Sommer (sonne auch
bei Kälte in geheizter Zelle) eher eine Bevorzugunggegenüber deu in der Hitze und Kälte arlmteudeu
freien Zöglingen darstellt. " ,..«<!-.

Die große Zahl der körperlichenZüchtigung erklärt sich aus dem Maugel geeigneter Arrest¬
zellen bis zum 8. Februar ds. Is.

6. Verkehr mit den Angehörigen, Urlaub, Unterbringungder Zöglinge in Stellen,
Zurücknahmein die Anstalt.

Der briefliche Verkehr ist seitens der Angehörigenziemlich lebhaft. Die Zöglinge schreiben
nicht so oft, zum Teil aus Trägheit und Gleichgültigkeit, znm Teil auch aus Mangel an Schreib¬
fertigkeit. Manchmal lassen sie sich die Briefe von anderen schreibfertigeu Iuugeu schreiben.

Wegen unpassenden Inhalts mußten nur 2 bis 3 Briefe der Angehörigenden Zöglingen
vorenthalten werden. Der Inhalt der Elternbriefe besteht fast immer auch aus guteu Ermahnungen
und Lehren; vielfach find sie auch unter der Adressedes Zöglings °n deu Direktor gerichtet m,t
beweglichen Klagen über Not und Sorge, Sehnsucht nach dem Kinde, welches sie jetzt m strenge
Zucht nehmen wollen nsw. Verdächtig ist dabei der Umstand, daß diese Sehnsuchtmeist erst elutritt,
wenn das Kind aus der Schule entlassenwird, überhaupt wenn es Geld verdienen kann. Bei den
Schulpflichtigenist diese Sehnsucht viel seltenerzu finden. ^ «, ,

Der Inhalt der Zöglingsbriefe enthält fast immer Wünsche nach einem Paket, in welchem
Tabak nicht fehlen darf. ^ -^ .6 -<. .

Leider schicken die Elteru auch manchmal Zigaretten, sowie Tabak an noch nicht 1b jährige
Zöglinge. Auch Naschwcrk selbst bei großen Inngens findet sich vor, wie denn überhaupt bei der
zahnarztlicheu Untersuchungsich vielfach die Wirkung der Automaten in recht ungünstiger Weise zeigt.

In manchen Fällen mußte deu Eltern mitgeteilt werden, daß sie bei ihrer Armut das
Schicken von Paketen unterlassenkönnten,da der Zögling reichlich und gut zn essen bekommeund

2!
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es vermieden werden müsse, den Hang zur Genußsucht— bei sehr vieleu die Ursache der Eigen¬
tumsvergehen — noch zn stärken.

Urlaub zu den Hauptfesten und zu Familienfesten wurde iu zahlreichen Fällen erteilt.
Erfreulicherweise hat nur iu eiuem Falle eine Urlaubsüberschreituugbew. Entweichuugstattgefunden.

Die Uuterbringuug vou Fürsorgezögliugen im eigenen Bezirk hat große Ausdehnung
gewönne!,. Zurzeit sind im Stadtkreis Rheydt und im Kreise M. Gladbach Stadt und Land
76 Zöglinge untergebracht,davon 66 in der Landwirtschaftund Gärtnerei, 10 im Handwerkund

anderem Gewerbe.
Die Löhne sind durchweg die ortsüblichen; bei einigen Zöglingen mußte allerdings wegen

körperlicher oder geistigerMinderwertigkeitunter diese Norm gegangenwerden.
3 Zöglinge wurden Soldat; da sie schon vorher iu Stellen untergebracht waren, konnten

sie die Vorteile nicht genießen, welche ihnen in der Anstalt, wie bereits im Vorjahre berichtet,
durch militärische Vorbildung im Exerzieren, Turnen und Schießen(mit einem Flobertgewehr)und durch
Belehrung über militärische Verhältnisse,Alkoholmißbrauch und Geschlechtskrankheitengebotenwerden.

In die Auftnlt zurückgenommen wurden 31 Zöglinge wegen Entweichuug, veranlaßt durch
Trägheit oder Frechheit gegen den Dienstherrn. Berechtigte Klagen über schlechte Behandlung
seitens der Dienstherrschaftkamen nicht vor.

In mehreren Fällen kehrten Zöglinge freiwillig in die Anstalt zurück, meist aus der Land¬
wirtschaft, weil, wie sie sich ausdrückten,auf dem Lande „uichts los" ist. Es waren das natur¬
gemäß, wie überhaupt fast alle Zöglinge, Kinder der Großstadt und der Industrie, die sich das
Landleben idyllischer und weniger anstrengendgedacht hatten, als es wirklich ist, Sie wurden vor¬
läufig bis auf weitere Verfügung in der Anstalt behalten.

Als ein Mißstand ist es aber zu bezeichnen,daß vielfach Fürsorger entgegen der ihnen
bekanntenVorschrift, Zöglinge, die in der Stelle nicht gut tun, unter Umgehungdes Herrn Landes¬
hauptmanns, knrzer Hand der Anstalt wieder zuschicken und zwar auch dann, wenn der Zögling gar
nicht aus der Anstalt stammt, nur weil die Anstalt nahe liegt uud sie die Zöglinge auf diese Weise
am schnellsten los werden. Es wird vermutet, daß diese Umgehung der Vorschrift den Fürsorgern
berechtigt erscheint, weil sie in den Dienst-«. Verträgen als „Vertreter des Herrn Landeshaupt¬
manns" bezeichnet sind und glauben, als solche auch über die Anstalt verfügen zu können.

Es wurden 51 Zöglinge widerruflichentlassen, von diesen wurden 4 wieder in die Anstalt
zurückgebracht, darunter einer wegen unsittlicherZumutungen an die eigne Mutter.

7. Kürperpflege.
Bezüglich der Körperpflege wird auf den vorjährigen Bericht verwiesen. Auf gerade Haltung,

Hochtragendes Kopfes, flottes Gehen, Weglassender Hände aus den Hosentaschen wird nicht nur
beim Turnen und aus Gründen der Disziplin, sondern auch im Interesse der Gesundheit gehalten.

8. FllmiUensystem und Nachtwache.
Unter Bezugnahme auf den vurigjährigcn Bericht ist zu erwähnen, daß im Berichtsjahr

der Versuchgemacht wurde und sich bewährt hat, das zweite Frühstück,Mittagesseu, Nachmittags¬
kaffee und Abendessen direkt an der Küche von den einzelnen Abteilungen unter Aufsichtder Führer,
soweit sie iu der Anstalt arbeiten bezw. in dieselbe zurückkehren, abzuholen. Dadurch wird das
Herumfahrendes Essens mit Ausnahme der Morgensuppeerspart; die Abteilungen erhalten ihr Essen
schnellerund regelmäßiger als beim Herumfahren, und Reklamationen über fehlende Butter-
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brode usw, kommennicht mehr vor; ebensowenig wie solche über beschädigte Kannen. Körbe und
dergleichen

Die Einführung einer Nachtwachemit Kontrolluhr ermöglichtuicht nur die Bewachung
der Anstalt und Umgebung gegen die Außenwelt, sondern gestattet auch eine scharfe Kontrolle
aller Räume wie Schlafsäle, Lazarett und Lungenhaus, Werkstätten. Oekouom,eh°f usw..
wodurch Ungehörigkeiten auf den Schlafsälen. Diebstähle und Entweichnngen wesentlich ein¬
geschränkt werden. , ^, . ^ » ^.,. ^

Die Nachtwacheübernimmt auf die Dauer einer Woche em ErzuhungsgelMe welcher
dafür während des Tages frei hat. Diefe Vergünstiguug kommt besouders deu Verheirateten
für häusliche Arbeiten, Bestellung des Gartens usw. zugute.

Die im vorjährigenBerichte geschilderten Dienstverhältnisse der Erziehungsgehilfenbezuglich
ihrer Vertretung sind noch dieselben. . ,

Die Anstalt hat jetzt 15 Gehilfen, von denen 12 ,e eme NWillmg haben b zw. ,m
Lazarett bezw. Lnngenhaus sind und je einer als Arrestcmfseher
ist also nnr ein Gehilfe zur Reserve übrig, welcheraber stets m Funktion ist für deu Gehil ,
welcher seineu freie» halben Tag hat. Bei Erkrankungen, notwendigenBeurlaubungen Transpor n.
Außendienst (Monta e). militärifchenDienstleistnngenist kein Stellvertreter vorhanden; es ^
dann evtl. die Meister eintreten oder Abteilungen znsammen beschäftigt und beau schtigt wer en

Dieser Uebelstand wird behoben, sobald die gewünschte Zahl "°n 18 Gehilsen eingestellt
werden kann. Dann ist es auch möglich, den Gehilfen statt einmal Wochen l,ch von 1-7 Uhr
nachmittags auch noch die darauf folgende Nacht frei zu geben, was besonders für die Verheirateten
dringend wünschenswertist.

9. Gesundheitszustand.
(Bericht des Herrn Dr. Herkenrath.)

Ueber den Gesundheitszustandgeben die nachfolgenden ärztlichenBerichte Auslnnft,
Nachdem der Königliche Kreisarzt von M. Gladbach,Herr Dr. Krau e. wegeu Ueberburdung

mit Arbeiten die ärztliche Tätigkeit an der Anstalt niedergelegthatte wnrde we ärztlicheL tuug
v°m 1. IM 1910 ab dem praktischen Arzte. Herrn Dr. Herkenrath ans Nhemdcchlen.zunächst
provisorisch übertragen. Die definitive Ernennung erfolgte Ende Dezember 191(1 .....

Bei der Erbauung der Anstalt wnrde besonderes Gewichtans die hygiemfcheu E'""ch « w
gelegt. Dieselben haben sich auch im allgemeinen bewährt Es finden stch überall gesunde,
luftige Wohn-. Schlaf, uud Waschräume für Zöglinge. Ebenso sind die Arbeitsstättenm hyglemfcher
Beziehung einwandfrei. Die Wasserverhältnissesind, was Quantität und Qualität betrifft.
einwandfrei. . <„„ .»

Der Gesundheitszustaudwar im Allgemeinennicht sehr günstig. Es
mäßig eine große Anzahl von Erkrcmknngenvor. Im Lazarett wurden nämlich behandelt
und verpflegt'

Vom 1. April 1910 bis 30. Iuui 1910 28 Zöglinge mit 608 Verpflegungstagen.
.. 1 Juli 1910 „ 31. März 1911 160 „ „ 2036 ..
Die Zusammenstellungder Krankheitsfälle der vom 1. Juli 1910 ab m: Lazarett ver.

pflegten Zöglinge gibt folgende Uebersicht:
Herzleiden ......... 4 Lungenlatarrh - - ..... ^
Luftröhrenkatarrh....... 6 Gelenktuberkulose .......

24*
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Drüsentuberkulose ....... 1 Hals- und Mandelentzündung . . 14
Bauchfelltuberkulose...... 1 Halsdrüsenentzündung ..... 2
Asthma .......... 1 Ohrerkrankungen ....... 4
Lungenentzündung ...... 5 Magendarmkatarrh ...... 3
Rippenfellentzündung ..... 4 Blinddarmentzündung ..... 4
z. B. auf Scharlach ..... 4 Nierenentzündung ...... 1
Influenza ......... 16 Scharlach ......... 4
Gelenkrheumatismus...... 8 Syphilis ......... 1
Muskelrheumatismus ..... 1 Sehnenscheidenentzündung, , . . 1
Scrofulofe ......... 2 Panaritien ......... 4
Neuritis ......... 1 ausgedehnte Eiterungen ..... 4
Gehirnerschütterung ...... 1 Nbscesse, tiefe ........ 2
Fallsucht ......... 3 Kniebeutelentzündung ..... 2
z. B. auf Fallsucht ...... 2 Kniegelenkentzündung ..... 1
Ekzem .......... 5 Hüftgelenkentzünduug ..... 1
Gürtelrose ......... 1 Knochenbrüche ........ 2
Furunkel — Carbunlel ..... 4 Unterschenkelgeschwüre..... 3
Krätze .......... 33 Leistenbruch ........ 1
Mundfäule ......... 1 Große Verletzungen ...... 13
Zahngeschwüre ....... 2 Sonstige Erkrankungen ..... 3

Es wurde darauf Wert gelegt, möglichst alle Kranken in der Anstalt zu belassen, resp,
im Lazarett zu verpflegen. Wegen der verhältnismäßig größeren Anzahl der verpflegten schwer¬
kranken Zöglinge berechnet sich die Zahl der Verpflegungstage für den im Lazarett verpflegten
Zögling auf 12.6 Tage. Doch konnte die Absicht,alle Erkrankungsfällein der Anstalt zu behalten,
nicht ganz durchgeführtwerden. Mangels eines geeigneten Operationszimmers wurde ein Zögling
an Blinddarmentzündung im städtischen Krankenhausezu Nheindahlen operiert und behandelt. Im
St. Frcmziskushausezu Windberg wurden seit dem vorigen Berichtsjahre 2 Zöglinge mit Asthma
resp. Bauchfelltuberkuloseverpflegt. Beide wurden in diesem Berichtsjahre als unheilbar wieder
der Anstalt überwiesen. Doch starb der erstere ziemlich plötzlich an Herzschwäche, nach nur fünf¬
tägigem Aufenthalte. In Iohannistal wurde ein Zögling mit heftigen und sich hänfig wieder¬
holenden Fallsuchtsanfällen behandelt. Die Zahl der Erkrankungsfälle erreichte ihren Höhepunkt
in den Monaten Januar, Februar und März, in welchen Monaten vielfach Influenza bei den
Zöglingen herrschte. Diese Erkrankung trat zeitweise recht bösartig auf und war mehreremal
kompliziertmit fchweren Lungenentzündungen.

An Operationen wurden im Lazarett ausgeführt:
Fingemmpntatiou ..... 1 Entfernung von Geschwulsten der
Eröffnung vonAbscessentuberkulöser Brustdrüse ....... 4

Art ......... 9 Naht großer Wunden .... 2
sonst infektiöser Art ..... 3 Größere Verbände (Gips- und
Eröffnung von Carbunkelu . . 2 Streckverbände) ..... 3
Eröffnung von Panaritien . . 4

Weiter mußten bei 12 Zöglingen die Rachenmandelnund Wucherungenim Nasenrachenräumedurch
emcu Spezialarzt entfernt werden. Ferner mußte noch einige Male wegen schwererAugen¬
erkrankungen oder starker Kurzsichtigkeit die Hilfe eines Augenarztes in Anspruchgenommenwerden.
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Außer den Zöglingen, welche ständig im Lazarett behandelt und verpflegtwurden, kamen
eine gauze Reihe Zöglinge ans leichteren Erkrankungenuud Verletzungen ms Lazarett nur zur Be¬
handlung. Eiue genauere Statistik dieser Fälle würde zu weit führeu. So wur eu all,,„ ^annar 271,
im Februar 264 und im März 219 derartige Fälle behandelt. Hanptsachlichwaren es leichtere
Verletzungen, leichtere Erkranknngender oberen Lnftwege,Ekzeme, Zahneutzün nngen, leichtere Iu-
flnenzafälle und einige Trippererkrankungen. Weiter kommen so zur Behaudluug auffallend mele
Erkrankungender Augen, Nase, Hals und Ohren. „ - o n

Die auffallend große Zahl von Erkranknngenist zum Teil auf eme "ue ^uflneuza-
epidemie zurückznübren, welche in den ersten Monaten dieses Jahres m der Anstalt herrschte.
Weiter aber trägt die Hanptschnldan den vielen Erkrankungender Umstaud daß eme große An¬
zahl von Zöglingen infolge hereditärer Belastung und Unterernähruug für Krankheiten ehr leicht
empfänglich sind. Die Zöglinge stammen nämlichvielfach aus Fam,l,en. 'N^neu gewche Krank¬
heiten des Körpers, wie Tuberkulose, Serofnlose, Rachitis und andere, aber auch de- Geistes,
geradezuerblich sind. Weiter wirken schädigend die oft ganz erbärmlichen hanslichenVecha uiffe
Dnrch das enge Zusammenlebenmit den anderen Familieumitgliederum Znnmeru ohne Luft und
Licht, bei kärglicherNahrung, sind die Zöglinge beim Eintreffen m der Anstalt meisten unter¬
ernährt und körperlich schlecht entwickelt. „ , .< ^ «^^ ^

Wieder andere Zöglinge sind durch tage- oder wochenlauges Umhertreibeu ohne Köper-
Pflege bei unzureichenderNahrung körperlich sehr heruntergekommen und werden meinem solchen
Zustande in die Anstalt eingeliefert. Daß nun solche Individuell gegen Erkältung, aber mehr noch
gegen Infektion sehr wenig widerstandsfähigsind, liegt klar zu Tage.

BesondereBeachtung fand die psychiatrische Untersuchungder einzelnen Zoglmge welche
nach der vom Professor Cramer angegebenen Methode ausgeführt wurde. Hierbei machte stch Nr
unangenehmbemerkbar, daß in der größeren Mehrzahl der Fälle die Anamnese vollständigfehlte.
Einerseits wnrde hierdurch die Untersuchungsehr erschwert; anderseits war der Arzt auf die zum
Teil recht wenig glaubwürdigen Angaben der Zöglinge angewieseu. Eiue Zusammenstellungder
einzelnen Befnnde tonnte noch nicht gegeben werden, weil die Untersuchnngnoch n.cht abgeschlossn
"°r. In einem Falle war ein Zögling wegen hochgradigen Schwachsinnsuntauglich 3»r Fürsorge¬
erziehungund mußte der Heimatsbehördeüberwiesen werden,welche ihn nn P^'hause uu erbrach .
Trotzdem der Zögliug wege» seines Schwachsiuussich nicht selbständignu Leben behan ten am
wurde er nach kaum dreimouaüichem Aufeuthalte als „nicht pflegebedürftig'
entlassen, ohne daß die Heimatsbehörde(entgegen dem Gesetz vom 11. Juli 1891) '« « ""
ihn kümmerte. Da seine Unzurechnungsfähigkeitimmer mehr zu Tage trat und anfstel, soll um.
von privater Seite aus für Unterbringung in einer Anstalt gesorgt werden.

Im Laufe der Zeit erwies sich das Lazarett als zu kleiu. da, wie ereits °ben merkt,
nach dem Prinzip verfahren wurde, möglichst alle kranken Zöglinge m der Anstalt 3'' b lass. Um
eine ausreicheude Zahl vou Eiuzelzimmeruoder ileiueren Zimmern ^ SchwerkrankeIsolier «
für Infektionskrankheitenund anderen Isolierzimn.ern für ansteckendeHautkrankheitenzu eh n,
wird die zwischen Lungenabteilung und Lazarett liegende Beamtenwohnung welche mibeuutztliegt,
und deren Lage vom sanitären und erzieherischen Standpunkte aus Bedeuten hat. fnr genannten
Zweck umgeändert werden. ^, ^- ^> ><^ < ^ ->

Bei allen Zöglingen wird auf Körper- uud Gesuudheitspflege großes Gewichtgelegt Zu¬
nächst werden alle Zöglinge strenge znr Sauberkeit des Körpers und möglichstanch der Kleidung
angehalten. Hierzu gehört auch ueben der täglichen Reinigung des Körpers d,e tägliche Zahnpflege
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mittels Zahnbürste und Salzwasser. Außerdem erhalten die Zöglinge einmal wöchentlichein
Reinigungsbad, Dusche mit nachfolgendem Vollbad. Im Sommer, bei heißer Witterung, erhalten
sie täglich ein Duschebad. Die Werkmeisterund Grziehungsgehilfen sind angewiesen, auf die
peinlichsteDurchführung der so durch die Hausordnung geregelte»Körperpflege zu achten und
werden für die ständige äußerste Sauberkeit und für regelmäßigeLüftung der Wohn-, Schlaf- und
Arbeitsräume verantwortlichgemacht. In der freien Zeit, an Sonntag Nachmittagen werden die
Zöglinge, soweit die Witterung günstig ist, mit Bewegungsspielen, Turnen usw. im Freien beschäftigt.

Diese gesunde Körperpflege, die geordnete Lebensweise und entsprechendeBeköstigung
wirkten günstig auf die körperliche Entwicklungein, was bei den fchon länger in der Anstalt unter¬
gebrachten Zöglingen durch das frischeregesunde Aussehen und durch die Zunahme des Körper¬
gewichtes erkennbarwar.

(Bericht des Herrn Dr. Schäfer über die Lungenkranken.)
Die Lungenheilstättebildet den Weststügel des großen mit der Front nach Süden ge¬

lichtetenPavillons, dessen Ostseite als Lazarett angebaut ist. Sie kann 40 lungenkranke Fürsurge-
zöglinge aufnehmen. Sämtliche Krankenzimmer,sowie der geräumige Tagcsraum, der anch als
Speisesaal dient, sind nach Süden gelegen. Die Krankcnwaschzimmer,Bade- und Duschezimmer
sowie Laboratorium und Nntersuchungszimmerentsprechenin jeder Beziehung den modernsten
hygienischen und medizinischen Anforderungen. Der Auswurf wird iu besondere Becken entleert,
von wo aus er in einem Dampfsterilisierapparat unschädlich gemachtund in den Abwasserkanalab¬
geführt wird.

Eine geräumige nach Süden offene Liegehalleist der Westseite des Hauses angebaut. In
ihr sind in zwei Neiheu Liegestühle für 40 Zöglinge aufgestellt.

Die ersten Patienten trafen am 1. August 1910 iu der Anstalt ein. Im ganzen wurde«
bis zum 31. März 1911 aufgenommen 56 Kranke, entlassen 32. Einer ist an Tuberkulose gestorben.

Der Bestand betrug am 31. März 1911 23 Personen. Von den entlassenen schieden
2 als nicht tuberkulös aus; einer von ihnen wurde wegen chronischen Bronchialkatarrhs dem
Lazarett überwiesen.

Der Erfolg bei den übrigen 29 ist aus nachfolgender Tabelle ersichtlich:

Stadium wesentlich
gebessert

gebessert ungebessert

I
II

III

21
7 —

1

Patienten

Von allen aufgenommenen Kranken wiesen nur 2 Tuberkclbazilleuim Auswurf auf,
den übrigen wurde die Tubcrkulinimpfungdurchweg mit positivemErfolg vorgenommen.

Von Komplikationenkamen in Veubachtnng:
Knochentuberkulose ............ bei
Stärkere Drüseuschwellungen .........
Chronischer eitriger Mittelohrkatarrh ......
Chronischer Bronchialkatarrh .........
Trockene Rippenfellentzündung ........
Blinddarmentzündung ...........
Syphilis ...............

Bei
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<- . 5, ... bei 2 PatientenHerzfehler ............ ^
Herzbeutelwafsersucht ..........." ^
Scharlach .............' ' " ^

Vo^dm Wi^^^^ kam l'Fall mr Krankenhanse'Rheindahlenin Operation.
Der erste Scharlachfall wurde am Tage nach der Einweisung bei emem Kraulen emer

auswärtigen Anstalt festgestellt. Beide Fälle wurden dem Lazarett überwiesen wo sie «bgehell m .

Die Behandlung in der Heilstätte ist die hygienische diätetische,verbunden nnt Freiluft-
«egekuren. Die Kranken erhalten sämtlichBeamtenkost nnt Milchzulage.

Die Tageseinteilung ist folgende:
6 Uhr ......... Aufstehen.
7 Nbi......... Morgensuppe,
8-'/,10Uhr ...... Liegekur,
'/-lO UHr........ 2. Frühstück,
10—11 Uhr....... Spaziergang im Freien,
11-^12 Uhr...... Liegekur,
12 Uhr ......... Mittagessen,
12—1 Uhr....... Spaziergang,
1—3 Uhr........ Liegekur,
3-3 l/4 Uhr....... Kaffee,
5-'/, 7 Uhr....... Liegekur,
7 Uhr ........ Abendessen,
1/28-'/«9 Uhr...... Liegekur,
9 Ulw ...... Bettruhe.

Kräftigere Kranke 'werden zur Uuterstützungder Knr mit leichter Arbeit im Hause uud
dem anstoßendenGarten beschäftigt.

Die Gewichtszunahmebetrug im Dmchschnittbei den Entlassenen3 /, I^.
Bedauerlicherweisewurden noch manchmal kranke »nge von

trotzdem daranf hi gewiesen wird, daß solches nicht geschehenoll. ^ wnd stch a M
vermeiden lasse , daß Zögliuge im Inkubatiousstadium, z. V. wie es mehrfach ^ mnnen st b
Scharlach einliefert werden. Es find aber noch Fälle vorgekommen,m ^ n das arF ch

Gesuudheitsattestmehrere Wochen vor dem Einliefernngstageausgesellt war, ^d «« FM ^
Zöglinge auch für das Laienauge ofseusichtlich mit Krätze behaftet waren, 0 ^ °ugeu°m n
werden muß, das eine Untersuchungdes entblößten ^Pers des Kraulen nber^
gefundenhat. Dieser Umstand hat dazu geführt, daß die Anstalt fast > de Ich ^atzttmck
hatte. Daß schließ ich Zöglinge, die wegen Entweichensvon der Polizeibehördewieder eingeliefert
werden oder «^ Anstalt zurückkehren, sich
Krankheitmitbringen wird sich fchwer vermeiden lassen. Die Anstalt
jeden Ankömmling bis zur Untersuchung durch den Anstaltsarzt isoliert und alle Mitgebrachten

^" '^ärztliche Behandluug hat sich auch in diesem Jahre bewährt. Es kamen 87 Me
zur Behandluug in 10 Fällen wnrden Zähne plombiert; uu üwgen handelte e. sich fast stet
um Entferuuug hohler Zähne uud Wurzeln. Die Erkrankung er Zahne war m den .«ertans
meisten Fällen mf Mangel an Reinigung bezw. übermäßigenGenuß von Süßigkeiten zurückzuführen.
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In den meisten dieser Fälle hätte der erkrankte Zahn gerettet werden können, wenn die Erkrankung
frühzeitig erkannt und behandelt worden wäre. Bei der unglaublichenGleichgültigkeit der Zöglinge
muß auf eine periodische Untersuchungder Zähne aller Zöglinge gehalten werden.

Gestorbensind 2 Zöglinge:
1. Johann Nett an chronischem Bronchialkatarrh. Die Leiche wurde in die Heimat

übergeführt.
2. Mathias Heyer an Lungenschwindsucht;er wurde auf dem ueueu Friedhof der

Anstalt beerdigt.

10. Gottesdienstund Seelsorge.
Bezüglichder Abhaltung des regelmäßigen Gottesdiensteskann auf den vurigjährigcnBericht

verwiesen werden.
Am 15. Mai 1910 wurden 32 Zöglinge zur ersten heiligenKommnniungeführt. Die Feier

verlief erbaulichund würdig. Die Eltern der Erstkommuuikauten waren alle eingeladen und zahlreich
erschienen. Sie zeigten sich dankbar und schieden in freudiger Anerkennung dessen, was für ihre
Kinder in der Anstalt getan wird. So sind derartige Tage für das Werk der Fürsorgeerziehung
von großer Bedeutung,einerseits wegen ihrer Einwirkungauf alle Zöglinge iu religiöser und erziehlicher
Hinsicht, anderseits weil sie durch die Teilnahme der Angehörigen der Kinder die allgemeine Stimmung
gegen die Fürsorgeerziehunggünstig beeinflussen.

6 Kinder von Beamten wurden in der Anstaltstirchegetauft.
Die lungenkranken Zöglinge besuchen außer an den Sonn- und Festtagen die hl. Messe

noch an einem Wochentage. An diesem Tage gehen die übrigen Zöglinge nicht zur Kirche.
Der Religionsunterrichtwurde gemäß den im vorigjährigcn BerichtedargelegtenGrundsätzen

erteilt. Für die lungenkranken Zöglinge wird er besonders, in wöchentlich 2 Stunden, gegeben,

11. Schule, Bildungsstlmd der Zöglinge
a) der Schulentlassenen.

Die Gliederung der Schüler nach ihrer Beschäftigung, der ländlichen nnd gewerblichen
Furtbildungsschuleentsprechend, hat sich bewährt. Da aber bei der großen Mehrzahl der Zöglinge
die mitgebrachtenSchnlkenntnisse äußerst schwachwaren und dazu das Bild der Klasse durch Zu-
und Abgänge auch noch undauernd geändert winde, so mußte der Unterrichtsstoff, namentlich im
Rechnenund Deutsch,durchweg dem Staudpunkte einer Mittelstufe der Volksschule angepaßt werden.
Die Schüler, welche ein höheres Ziel erreichen, waren vereinzelt.

d) der Schulpflichtigen.
In der Abteilung der Schulpflichtigenkonnte der Unterricht intensiver betrieben werden,

weil hilfsschulbedürftige Kinder nicht mehr aufgenommen bczw. möglichstschnell der Erziehungsanstalt
St. Josef an der Höhe bei Bonn zugeführt wurden. Der Volksschule gegenüber ist die Anstalts¬
schule in unterrichtlicherHinsicht im Nachteil, weil Wochen-und monatelang mit der Ueberweisung
neuer Schüler gerechnet werden muß. Auch die verhältnismäßig zahlreichen Unterbrechungendes
Schulbesuches durch Krankheit und durch Aufnahme in die Abteilung für Lungenkrankewirken sehr
hemmend ein. Zn bedauern ist namentlich, daß die lungenkrankenSchulkinder abgesehen vom
Religionsunterrichtvullstäudigohne Unterricht bleiben.

In erziehlicher Hinsicht war nngünstig die Ucberweisnng mehrerer Schulkinder,welche kurz
vor der Vollendungdes 14. Lebensjahres standen und von andern Anstalten wegen ihrer schlimmen
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ethischen Verfassung abgeschoben wurden. Trotzdem entwickeltensich die Kinder im allgemeinen geistig
und sittlich zur völligen Zufriedenheit.

Herbst 1910 wurden 19 und Ostern 1911 31 Zöglinge aus der Schule und zugleich aus
der Anstalt entlasse».

12. Verpflegung.

Die Verpflegung,welche nach den genehmigten Speiseplanen erfolgte, erreichte den Kosten¬
aufwand von 63 852,21 Mark. Davon entfallen auf das Anstaltspersonalund die Lazaretttranken
für 13 982 Pflegetage K 1,10 Mark - 15 380,20 Mark. Für die Zöglinge waren demnach für
77694 Pflegetage 48 472,01 M. erforderlich,fu daß sich hier die Tagesportion unter Einschluß
der Krankenzulageuauf 0,62 Mark stellt.

13. Bekleidung.
Der Bedarf an Kleidern wurde aus den Anstaltswerkstättengedeckt; Anstaltsuniform wird,

wie auch in Fichtenhain, nicht getragen.

14. Landwirtschaft und Gärtnerei.
Das unter dem Pflug befindliche Areal von rund 19 Ka war wie folgt bestellt:

Hafer
Kartossein
Futterrüben
Grünfutter
Buchweizen
Wiese

19 !,«..

Trotz der geringen Schicht von Heidehumus und der darunter liegenden undurchlässigen
eisenschüssigenTonschichthatte ein nicht zu tiefes Pflügen des Bodens, — um nicht zuviel Ton
nach oben zu bringen — verbunden mit einer intensivenKalkdüngungnebst Zugabe von Stall-
und Kunstdünger eine recht befriedigendeErnte gezeitigt.

Es wurden durchschnittlich genutet pro preußischenMorgen:
5 Doppelzentner Hafer

30 „ Kartoffeln
115 „ Futterrüben
22 „ Wiesenheuund Grummet

Buchweizen versagte.
Auch die Plätze inmitten der Anstaltsgebäudc, welche später mit Gras angelegt werden

sollen, waren, um den Boden mürbe zu machen und alles Unkraut möglichst zu vernichten, im
vorigen Jahre mit Hafer und Vrachrüben bestellt und tragen in diesem Jahre aus denselben
Gründen noch Kartoffeln. Erst nach der Kartoffelernte ist die Grasanlage beabsichtigt.

Nachdemdas ganze nördlich der Straße liegende Areal zum Schutz gegen die Kaninchen
mit Draht eingezäunt ist, ist hier das nächste Jahr schon aus diesem Grunde eine verhältnismäßig
bessere Ernte zu erwarten.

25

7,5 1>^
4,5 n

2,5 „
1,5 „
0,5 „
2,5 „
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Es sind bestellt:
1,5 Iia mit Winterroggen, ^2 Ka mit Weißkohl
7,5 „ „ Hafer (davon 1 V" !ill mit Kleeeinsaat)
6 „ „ Kartoffeln
5 „ „ Futterrüben
'/2 ,, „ Grünfutter.

^20 V2 da.
Der Unterschiedin der Größe des bewirtschafteten Areals gegen obige Angabe ergibt sich

aus dem Umstände, daß im Vorjahre 1'/2 Ka Heideland südlich der Straße noch nicht gerodet
und in Kultur war.

Die Böschungen der durch Entnahme von Sand für den Neubau cutstandenen Grube
sind im Frühjahre mit Hagebutten, Akazien und eßbaren Ebereschen bepflanzt worden, zur
Vcrdcckungder unschönen Grube und Erzielung eines dichten Gebüschesfür Vogelschutz. Der
große Mittelweg ist ebenfalls mit etwa 100 Ebereschen bepflanztworden, deren Früchte eingemacht
ein fchr schönes, wenn auch noch wenig bekanntes Fruchtgelee geben.

Da die rohen Früchte der Eberesche und Hagebutten nicht eßbar sind, eignen sie sich
vorzüglichzum Anpflanzen im freien Gelände der Anstalt.

Der Garten hat im vergangenen Jahre reichlichen Ertrag an Kartoffeln, Gemüse und
Blumen ergeben.

Es konnten im Berichtsjahre für 209,46 Mark Blumen an Wiederverkäufer und Beamte,
für 379,30 Mark Weißkohl und Bohuen an eine Fabrik zur Herstellung eingemachterGemüse in
Nheindahlcn verkauftwerden. Sehr wertvoll zum Aufschließen des Tonbodens ist der Kehricht der
Gemeinde M. Gladbach-Land, welcher durch Gespann der Anstalt zweimal wöchentlichabgeholt
wird und wofür vertragsmäßig 500 Mark an die Anstalt gezahlt werden.

Die 5 Pferde der Anstalt werden sehr stark in Anspruch genommen, da sie anßer für
die intensive Bewirtschaftung des Ackers einschließlich Anfahrens von Kunstdünger und Kraftfutter
auch noch für die Anfuhr der Kohlen, durchschnittlich 111 Waggons, und zum Transport des
Rohmaterials uud der fertigen Erzeugnissefür die Werkstätten benutzt werden müssen. Die Anstalt
hat zurzeit 11 Milchkühe, deren Milch, durchschnittlich 261 Liter pro Tag, fast ganz als folche
für Anstaltszwcckeverbraucht oder an die Beamten und Angestelltenverkauft wird. Der geringe
Nest wird für Anstaltszwecke verbuttert.

Die im Frühjahr ringsum grassierendeMaul- und Klauenseuche,von der die Anstalt
durch intensive Vorsichtsmaßregelngegen alle Besuche lc. verschontblieb, verhinderte den Ankauf
der noch fehlenden 3 Stück.

Das Verfahren, Milchküheunter der Bedingung anzukaufen,daß der Wiederverkäufersie,
sobald der Milchcrtrag uuter 12 Liter gesunken ist, zum Verkaufspreisegegen eine Vergütung von
65 Mark zurückbekommt, hat sich bis jetzt als sehr vorteilhaft bewährt.

Gut hat sich der oben offene Stall für Freilcmf der Schweine bewährt; es wird beab¬
sichtigt, innerhalb der Umzäunung noch einen angemessenen Platz im Freien zu schaffen, um den
Ticrcu uoch mehr Bewegung und frifche Luft zu schaffen. Sie werden wöchentlicheinmal mit
kaltem Wasser abgespritzt, sind sehr reinlich uud durch die Freiheit und frische Luft bis jetzt vor
Epidemien bewahrt geblieben.

Der Hühnerhof ist mit Hühnern und Enten besetzt; es ist eine Brutmaschinebeschafft;
die Besorgung des Federviehs haben die Schwestern übernommen und ist dadurch die Sicherheit
geschaffen, daß die Eier ohne jeden Verlust eingebrachtwerden.
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Im allgemeinen reicht das Areal für die Beschäftigung so vieler Zöglinge nicht aus. Es
ist deshalb zu begrüßen, daß die Erwerbung von Ackerlandin naher Umgebung der Anstalt in
Aussichtgenommenist. Da der Ankauf — wenigstensvorläufig — wegen zu hoher Forderungen
der Eigentümer nicht möglich ist, muß auf Pachtung Bedachtgenommen werden. Eventuell müßte
der successiveAnkauf kleinerer Buschparzellensüdlich der Straße, wo auch der Boden wesentlich
besser ist, in's Auge gefaßt werden.

15. Arlieitsbetrieb.

Dem Fortbestehen des Neubaubureaus der hiesigen Anstalt bis fast zum Schlüsse des
Rechnungsjahres1910 und der Errichtung des Isolierhauses Hierselbst, ist in erster Linie zuzu¬
schreiben, daß die Werkstättendes Arbeitsbetriebesdas ganze Jahr hindurch mit Aufträgen reich ver¬
sehen waren, so daß zeitweiligArbeiten für den Bau anderer Provinzialanstaltennicht übernommen
werden konnten. Im Durchfchuittwurden in den Sommermonaten 80, in den Wintermonaten 95
bis 100 Zöglinge in den Werkstättenbeschäftigt. Zwei Zöglinge der Schreinerwerkstättelegten
vor der Prüfungskommissionder Handwerkskammerihre Gefellenprüfung ab und erwarben sich
beide das Prädikat: gut. Es wurde die Beobachtunggemacht, daß zu Beginn der guten Jahres¬
zeit manche Lehrlinge den Feldarbeitern zugeteilt zu werden wünschten. Abgesehen von diesen war
ein zielbewußtes Weiterstrebeu in der Erlernung ihres Handwerks bei den übrigen unverkennbar.
In einzelnen Fällen sind infolge besonderer Veranlagung recht nennenswerteLeistungeninbezug auf
Schlosser- und Schnitzarbeiten zu Tage getreten. So war beispielsweise einer der Zöglinge nach
etwa Lmonatiger Erlernung befähigt, Rahmen für die Kreuzwegbildcrder hiesigen Kapelle in reich
durchbrochenem Laubwerkanzufertigen.

^,'
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